








Felicitas Kunth 

Die 
Rothschild'schen 

Gemäldesammlungen 
in Wien 

Böhlau Verlag Wien· Köln· Weimar 



(;cdruckt nllt L'ntcr'tllt/ung durch 

den l'Ond, lur h1rdcrung der w",c",ch.lftlichen hlr,chung, \X Icn 

Blhllogr.lfi,che Infc"'l1,won Jer lklmchen Bihliothck 

l ),C' [)nll\lhc Bihllothek vew:ichnlt d,e"e I'uhllbtion 

in Jer Dnmchcn N.won,llhlhIHlgr.lfil·: Jll,lIl1,erte 

hd)liogr.lfi,che Ihten "nd im Intcrnet uher 

http://dnh.JJh.de dhruflur 

1),1' \\'erk 1St urhcberrcchtiKh gc,chüt/t [)'l' d.ldurch hegrundcrCl1 Rechtl 

Inshe,ondere Jie der Lbcr,et/ung. dc" ~,lLhdnlCkc" der hHl1.lhl11C von Ahhddungen. 

der hll1"'endung. der \X'ieJcrg,lhe ,luf f()[ol11ech,lImlhcl11 oder jhnl'lhcl11 \\'e~e 

und der ,>pelchcrung in D,HCI1\'crarhcltung',lI1Ltgen. hleihen 

,lUlh hci nur ,lU\lug,wciscr Verwcrtung. \'orhcl1.lltcn 

{//IIJif,!dg!,,!t/· I r,ln, 11.1[" i\LlIlnerhddn" 111)[ ,c!mctr/cm ,\LlIltd 

lind 'lhw,lr/cm C,lpe, 'c!l\\,lr/CIll Ilut und ,cincn ll.lnd'chllhcn In der linken I land 

Oiliellm,lnd lOH " ~l) ~ LI», In\' "r. I R I ) ( hmtll'\ l on don, 

\\'or'" of ,\rt I'rom the ( ollc([lon 01 the Rlro", !\I,nh,lIlie! ,lnd Alhert 'on Roth'lhild. 

H. lul, I 'll)'l lot 220 

(I) 200(, hy Bohl.lu VULlg ('c,. 111. b. 11. & Co, "-( '. \\ Icn "-"In, \\UI11,lr 

http'//w\\w,h"chl.lu"H 

http://wwwhochl.lu.dl. 

(,,,I,ulk[ ,lUf Illllwcltfrculldlilhel11, lhlor und ',lurl,frelel11 I'.lflltl 



Inhalt 

Vorwort 7 

Die Begründung de~ österreich ischen Zweigs der Rothschild-Familie . . . . . . . . 11 

Das kulrurelle und gesellschaftliche Klima in Wien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.1 

Die Rorhschild'schen Gem:-Udesammlungen in Wien .................... 51 

Da, ",chlcksal der S.lmmlungen von 1938 bis 1999 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 

Die Rorhschdd'schen Kunstsammlungen in England, Frankreich 

und Deutschland. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 109 

",chlus~betrachrungen ............................................ 123 

l.iteraturverleichnis ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145 

')tam m baum ................................................... 169 

Abkürlllngsyerzeichnis ........................................... 170 

Ilwentarliste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 171 

Index ....................................... . .... . .......... 321 

5 





Vorwort 

Die Rothschilds, die in der WirtSchafts- und Sozialgeschichte des 19. JahrhundertS eine 

hervorragende, die Epoche mitgestaltende Stellung einnahmen, wiesen eine Europa 

umfassende Familienstruktur auf und beherbergten in ihren Palästen riesige Kunst­

sammlungen. Die bereits seit der ersten Generation bestehende Sammelleidenschaft der 

Familie nahm mit ihrem wachsenden Reichtum und Einfluss ein solches Ausmaß an, 

dass die Rothschilds ausgangs des 19. Jahrhunderts zu den bekanntesten Käufern auf 

dem internationalen Kunstmarkt gehörten. Von den 75 Bauten, die innerhalb eines 

JahrhundertS für die jüdische Bankiersfamilie geschaffen worden waren, zeigen heute 

nur mehr Waddesdon Manor in England, die Villa Ephrussi auf Cap Ferrat bei Nizza 

und das Schloss Pregny nahe Genf in der Schweiz diese sagenhaften Ansammlungen 

von Kunst und entführen den Besucher in die Welt des "gout Rothschild". Auch der in 

Österreich ansässige Zweig der Familie trug im Laufe eines JahrhundertS umfassende 

Kunstsammlungen zusammen. Hätte der Zweite Weltkrieg mit seinen Bomben und 

rassefeindlichen Ideologen nicht gewütet, könnte man diese noch heute bewundern: die 

Kunsthandwerksobjekte, wertvollen Porzellane, Tapisserien, Waffen, astronomischen 

Geräte, Münzen, Rüstungen, Musikinstrumente, Plastiken, Zeichnungen, Aquarelle 

und Gemälde. Jedoch wurden die Sammlungen infolge der Ereignisse von 1938 in ihrer 

Gesamtheit aufgelöst und sollten trorz der Restitutionen von 1945 ff und 1998 nie wie­

der zusammengeführt werden. 

Bei der vorliegenden Arbeit handelt es sich um die gekürzte und überarbeitete Fas­

sung einer im Jahr 2001 an der Universität Wien eingereichten Dissertation. Erstma­

lig werden hier die Gemäldesammlungen der in Wien ansässigen Rothschild-Familie 

rekonstruiert und in ihrer Entstehung und Auflösung besprochen. Es gilt, die Samm­

lungen danach zu untersuchen, ob das Sammeln von Kunst aus wahrer Leidenschaft 

erfolgte oder ob es vorrangig der prunkvollen Darstellung von Reichtum diente, ob 

durch das Sammeln von Kunst eine Kulturmission erfüllt werden sollte, oder ob man 

durch die Anhäufung von Kunsrobjekten nur einer dem Luxus dienenden Mode frönte. 

Dann wird es möglich sein darüber zu urteilen, ob die Moral des einzelnen Sammlers, 

um mit Jacob Burckhardt zu sprechen, "auf dem niedrigen Standpunkt der Rarität 

[beharrt], auf dem Glück zu besirzen, was kaum ein anderer oder gar kein anderer hat; 

7 



Macht, Reichtum, vomehme Eitelkeit werden die ihnen /u Gebote \tehenden Druck­

mittel Llben, um Cegemtände lU erlulten, an welchen den l: rwerbenden innerlich 

nlcht~ gelegen I\t" oder ob er sich "/um alln1.lhlichen Mitleben mit der ncuen \owohl 

al~ der alten Kumt [erheb tl" oder sogar "die höchste <:'tufe [erreicht], wenn er von ver­

sch ledenen Meistern VOflugl iches oder auch nur d,ls Beste erwirbt". I 

Dass es erst mehr .11\ 180 Jahre nach der Niederlassung der Rothschilds In Wien IU 

einer wIssenscluftlichen Arbeit über deren berühmte Gemaldesammlungen kam, mag 

erst.1unen. hner der (,runde ist, dass die Familie es stets sorgsam vermieden hatte, über 

den tats;ichlichen Umfang ihrer Reichtümer Auskunft zu geben. An die Erstellung eines 

wissenscl1.lftlichen Katalogs war also nicht IU denken. Die Elgentumer vernichteten 

auch einen Gro{\teil der privaten Korrespondelll, der Rechnungen und Ceschäfts­

bücher, so dass die Rekonstruktion der genauen Objekte und der Ankaut~modalitäten 

sclnver bllt, und die beiden Weltkriege taten das ihrige !ur Vernichtung und Zerstreu­

ung \"leier persönlicher uml geschäftlicher Papiere. Mit dem (öHentllchen) \X'iederauf­

leben der Raubkunstdebatte gegen Ende der neuIlliger Jahre rückten die Kunstsamm­

lungen wieder in den Mittelpunkt des Interesses. Der frlass des Bundesgesetzes von 

1998 machte erstmab eine Einsicht in umE1I1greiche Archivakten möglich, darunter 

auch die nach der Sicherstellung der Sammlungen angelegten Inwntarlisten \\'eitere 

wichtige Quellen bdlnden sich in dem 1978 ins Leben gerutenen Rothschild-Archi, in 

London, wo unter anderem die privaten Kataloge, S,lmmlungsauHistungen und Iesta­

mente der Familie zentral ,1lItbewahrt werden und das heute sogar das Pri, atarchlv der 

österreich ischen Rothschilds beherbergt, das sich beim fntstehen dieser Arbeit noch 

in Russland befunden hatte, wo die Papiere unter erschwerten Bedingungen eingesehen 

wurden. ' 

Aufgrund der mangell1.lften Prinürquellen ware die Rekonstruktion der 'l.1mm­

lungsgeschichte und der Sammlungsinhalte nicht ohne die wesentliche lnterstutlung 

verschiedenster Personen möglich gewesen, die hier nicht alle namentlich '~elunnt werden 
"- \... t' 

können. Besonders danken mochte ich: Vicror Cra," und Melanie Aspe\' \'om Roch-

schild Archive In Londol1, Cerald 'ltiebel von 'ltiebel Calleries Ne\\ lork. Dr. llmh 

Leben, Prof. l' rnst B,lcher (t) und seinen Mit.ubeiterinnen, Dr Herbert H.1lIpt. 

1·1Ulh Blilckl1.lrdt. IIl: \'('()Imlll (llg.) l'no. \. 29') 1% (3')3) 

2 I h, I{oth"htld I'r;\.ll.lIch;\ W.lI I') ,H Illll.leh'l 1l.1Lh lkrlill gehl.lehr \\"rdell lind \\ urdL cl.lIlll \\.lhr­

'LhclllllLh ;Il clllel11 "hlc.""hcn Iklgullg,dL'Jl'lt gLl.lgnr. \'011 cl"rr gd.lJ1grt' e' 111 die Il.\l1de dn .1hzl<'­

helldlll lu"j"hcll 11ul'I'cI1 [)Ie,,~, I\Lltert.d \\.Ir Llllg<: nur ul1ter ,,111 'chllcTc'n Ikdlnglll1g<:n ;m Ru,· 

'''LhLI1 \l.l.ltllehLn 1\1dlt,1I.lIclll\· 111 I\lmk.lu (l\brl\l \. l"u l1d, (,5') l.llg~lllgllLh. 
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toru'ort 

Flisabeth von Riedl Zimburg, Dr. Felicitas Heimann-Jelinek und Huberrus Czernin. 

Die UniversJUt Wien hat durch Forschungsgelder den Aufenrhalt in englischen und 

fralll()sischen Archiven ermögliche Prof. Dr. Friedrich Teja Bach hat die Arbeit wis­

senschafrlich begleiter. Die Veröffentlichung wurde durch den Fonds zur Förderung der 

wissenschaftlichen forschung tInamieIl unrerstützr. Meiner Familie danke ich für ihren 

fortw;illrenden Zuspruch und ihre Geduld. 
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Die Begründung des österreichischen Zweigs 

der Rothschild-Familie 

"Die einzige Großmacht, die keine Staatsschuld 

und zu Schuldnern affe Großmächte hat. "3 

Das Geschlecht der Rothschild lässt sich bis auf den um das Jahr 1500 lebenden Uri 

zurückverfolgen. Sein Nachfahre, John Elchanan, erbaute 1567 das namensgebende 

"Haus zum roten Schild" im Frankfurter Ghetto. Die Freie Reichsstadt Frankfurt am 

Main hatte, bedingt durch ihre geographische Lage, als Mittelpunkt eines ausgedehn­

ten Handels seit dem frühen Mittelalter eine große Anziehungskraft auf die Juden aus­

geübt. Vor der Französischen Revolution lebten hier unter ca. 35.000 Einwohnern ein 

Zehntel Juden, denen seit 1462 als Wohnviertel die so genannte Judengasse zugewiesen 

worden war, ein enges, nur zwölf Fuß breites Gherro zwischen Stadtmauer und Graben. 

Der Gründer des Stammhauses der Bankerdynastie, Mayer Arnschel Rothschild 

(1744-1812), betrieb hier im "Haus zur Hinterpfann" gemeinsam mit seinem Bruder 

Kaiman eine Wechselstube und führte den Handel mit seltenen Münzen, Medaillen 

und anderen Pretiosen wie Juwelen, Stichen und Antiquitäten ein.4 Über den Münzen­

und Medaillenhandel gelang es ihm, eine regelmäßige Geschäftsverbindung zu dem jun­

gen Wilhelm von Hanau, dem späteren Landgrafen und Kurfürsten von Hessen, auf­

zubauen, der ihm 1769 den Titel eines "Fürstlich Hessen-Hanau'schen Hoffaktoren" 

verlieh. Ein Jahr später gründete Mayer Amschel mit Gutle Schnapper eine Familie, aus 

der fünf Söhne, Salomon Mayer (1774-1855), Amschel Mayer (1773-1855), Nathan 

(1777-1836), KaIman Mayer (1788-1855) und Jakob Mayer (1792-1868), sowie fünf 

3 Biographisches Lexikon des Kalsenhum; Ösrerrelch 1874, S. 84. 

'I Mayer Amschel begann In den folgenden Jahren sysremamch ganze Munz- und Anrikensammlun­

gen geld bedürftiger AdeiJger der Umgebung aufzukaufen und ließ einen eigenen Karalog über diese 

Srucke drucken 
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I'öchrer~ hervorgehen sollren. Als sein Bruder Kaiman 1782 srarb, wurde Mayer Amschel 

alleiniger Inhaber dn hrnu, in der nun seine hau Curie das Celdwechselgeschäfr, das 

I inlosen und Diskonrieren von Wechseln, ubernahm. Rorhschild selber handel re mir 

allem, was Gewinn abwarf, von Munzen überTee, ~(()ffen, Kaffee bis I:ucker, und er srieg 

nun auch im Bankgesclüfr ein. Kapiralrransfer, Kredirbriefvermirrlung und die Vergabe 

kleiner Darlehen an K.1uAeure und andere Bürger gehorren I.U seinem rängkelrsfeld. 1784 

lOg er mir seiner Familie in das Haus "I:um grunen Schild" und wurde ab 1789 Finanz­

berarn des Landgrafen und Kurfür,ren von Hessen-K.lssel, Wilhe1m IX. 

Im Okrober 1792 ergaben sich die Bürger Frankfurts kamprlos den revolutionären 

fral1lösischen Truppen, einige Wochen spärer konnte die \radr aber von der preußischen 

Armee befreir werden. In der folge befand Sich die Relchsstadr im ~()g des osrerrei­

chisch-preu(\isch-englischen Kriegs gegen das revolurionäre frankreICh. Vor den Toren 

Frankfurrs Llgerren die fruppen. Rorhschild sch<lffre es, für sich einen Vertrag amzu­

handeln, mittels dessen er die ösrnreichische Armee mir Weilen, Uniformen, Pack­

pferden und anderem Marerial 1.lI versorgen harre und für die regelmaBige Auszahlung 

des 'loldes an die Soldaren verantwortlich war.(, Bei einer erneuren Belagerung Frank­

funs im Jahre 1796 seure ein Kanonenangriff die Judengasse in Brand; flSt 2000 ihrer 

Bewohnn wurden obdachlos. Das "Haus zum grünen ~chdd" aber blieb unversehrt, 

und die Geschäfre Rorhschilds expandierten mir Hilfe seiner Sühne weirer. Oll' 1806 

elngeseure französische Kontinentalsperre führte lU einem neuerlichen Boom des 

Ceschäfrs: AIl1Scheb fünf ~öhne verreilren sich über gal1l Deutschland und bau ren ein 

undurchdringliches Kommunikationsnerz auf~ durch das sie lU den Königen des 

\chmuggelh<lI1dels mir englischen Waren a\ancierren. In der ersren Dekade des 19. Jahr­

hunderts gelang es Mayer Amschel Rothschild d.mn. Sich neben seinem HOfierenden 

Warenhandel als einer der führenden Bankiers in hankfurr und als der wlchrigsre 

["inal1lberarn des Kurfürsren von Hessen III erablieren. Fr be\\ les Sich ,115 mikofreudi­

gn und weirsichtiger als seine Mirsrreirer und srellte den AuHHU eines Netzwerkes von 

nüulichen Beziehungen vor seinen person lichen ProfiL 

') '>CIIlCIl !llllr ! oLhtcrn g,lb I\I.tYTI A,mLhcl Rorh'Lhild d,c "J,IIllCllkallellc (1 ~'1 18';<). klheiLl 

(1781 lH(,I) H,lbwe (PHI 1 HO<). lullt' (1~H') lHI'i) ulld lknriell.l (1~91 IH(,(,). 

(, AI, IIcClÜI,dCl,llll gcl,ll1g c, l\1.nn 1\llblhcl Roth'Lhdd ulld .,einel1 \dhlll'l1. eilK gml\L 1\..1f'1l.111llL'llgl· 

1l",lllllllL'Il/Ulr.lgCIl 1,1'1 Jcdn CC" 111 Il wurdc glClLh \\Icdcr 111 dlt' l'i'lll,l 111\e.'liL'n. eille der lir,.ll.hcl1 

\V,lrUIll 111.111 'CIIlc I IIUl1/k,..lfr ,Ud\Crf'Lh klum w.lhll1~hlllCI1 konntL AULh W.ll Ihm Jl·dl· Iur'lh.lu 

'lcllul1g 'C"IC.' Rt'llhll"ll' IU\\ Ider. 

7 I )1t"~1 Ikll1d. der Ilil I'olge h.llte. d,l" den ohd.llhl",en Juden nOlgclliungen \\ 'ohnungtl1l11 dn ( ' hm 

Il'Il'I.ldl 1111 Vl'I fugul1g g~'lellr w~ldcn lllu"tel1. ,ollte <1.1., (,hetto endgültig hL·,eitlgcn . 
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Die Geschicklichkeit der Söhne und ihre Zusammenarbeit untereinander antizi­

pIerten die Expansion des Rothschild'schen Bankhauses. Nathan Rothschild leitete diese 

durch die höHnung einer filiale in London ein, sein Bruderjakob, genannt James, lief~ 

sich im Jahre 1812 ganz in Paris nieder. H 1820 eröffnete ~alomon eine weitere Filiale in 

WIen, ein Jahr später wurde das fünfte Rothschild'sche Bankhaus in Neapel eröffner.<J 

Sowohl die italienische Niederlassung als auch das deutsche Stammhaus sollten nur 

mehr bis I nde des Jah rh underts existieren;' () es war nun an den Häusern in Frankreich, 

England und Österreich, den Ruf ihrer Väter und Großväter aufrechtzuerhalten: Das 

Haus Rothschild war in kurter Zeit zu einem der größten Bankh;iuser avancierr. 

Bis Salomon 1820 das Rothschild'sche Bankhaus in Wien eröffnen konnte, galt es je­

doch erst einmal das Augenmerk der Monarchie auf die Familie zu lenken. Wilhe1m IX. 

von Hessen-Kassel, dem die Rothschilds seit jeher treu ergeben waren, verließ 1808 sein 

cbnisches Exil, In das ihn Napoleon gezwungen harre, und ließ sich in Prag nieder, wo 

ihm Kaiser hanz Il. Asyl gewährt hatte." Amschel Rothschild, inzwischen Kopf des 

Frankfurter Stammhauses, pendelte im Auftrag des Fürsten zwischen Prag und Wien, 

H IUI1.lLh,t ging er ,chr hchutsam Hlr. ahcr n.1Lhdcm Napoleon Im rxil gcg.lIlgen W.H, tr"tInctc er 111 der 

ruL I'dlctler "-.r. I ~ un B.lnklulI\, um I, II1bgen Russl.lIld" I, ngbnds und Preu(lens /u vemaltcn, dlc 

lum L nterh,llt Ihrer Bes.lt7ungsarllleen hestlllllllt waren. Nach der Rückkehr NapolcollS und ,,'Iner 

:\icderl.,ge 1111 Hundertt.lgekneg trugcn )amcs und Nath,ln RothsLhdd emschcldcnd da/u hel, die 

Ruckkchr der Bourhonen IU II/untlercn. 

') CHI , eigenrllLh gehürrig Kallllan, nannte Sich in It,lllen eHlo und lOg .llll 21. M~u/ I H21, von der 

ges.lIlHen üstcrrucillSLhelll Armee cskorricrr, In König I-erdlll.lnds Kut.sche In der lt.lllCnlSLhcn \t.ldt 

un \une '\n\\'esenhelt sollte die hn.lI11ierung der österreich"chcn Armee siLhern, die datllr tU sorgen 

h.Hle, d,l" cs IU kciner Revolution gegen den Hahshurgerkiinlg blll. C.nlo heil Sich mit SClnCf IT.lU In 

It.lll('n nieder und erh,lutL du am l'u(lc des Vesuvs eincn r.lI.1.Sr. 

I () N,ILhdem die Bourhonen I H(, I ins Exd geg.lIlgen waren, verlcgte Adolphe von Rorhschtld, der \ohn 

( .Hls, 'ellle Ce,ch:dte luch I'.nis, wo er kindcrlos verst.nb. Auch der Leltt[ der h.l11kli.mcr (,esclüfr<:, 

AI11SLhel Rothschild, .,urh k111derlm. In der I'olge leiteten Carls "ohnc \X' ilhellll und 1\.1.1\cr d,ls St,llllm -

11.ll1\. Ihr \X 'unsLh luch n1.lnnllchen N,ILhLlhrtn wurdl nicht erfullt, cs wurden nur "'bdchen gchoren, 

die tradnlonsgemj{I in der lirm.l kcine Rolle spielen durftcn 1\1.1\'er und \\'t1helm vergruhen Sllh In 

'trl'11ger ()rthodoX1l' und Widmeten Sllh ihren ''I.lmmlungt1l: 1\.1.tyers \ilbns.llllllllung und \Vilhelllls 

Blhllothek geholten IU den kosth.l1Sten I'nS'.Hs.lI11llllungen h,lnkhtrts. I),,: Rcg,crung In Rerlln versuchte 

\'ngehlich , den Fr.l1lkti.l1ter Rothschtld.s neuen Antneb IU gehen und crn.lIlnte ,\brer 1LI1ll \litglied dö 

preufll'Lhl'l1 I krrl'1lh.lu'es. I'IlSmarck g.,b Sich ,llle Muhe, Rothschtld-'>öhnc .ms anderl'l1 H.1l1!'tst.ld 

tell 1lI nller L'hnSlcdlung n,lCh I )cutsLhl,llld IU \T1anI.t"e11. -\her i's 1.l\T1 Rothslhdd ,t.ub .11ll I (,. I (l. 

I XHh, .1I11 2'i, I . I ')() I li)lgt<: Ihm Selll Bruder \X' ilhelm, worauflllll doLs \t.lllllllhaus In I iquld,ltlon ging. 

11 Bel ,nncr HULht ,1l1S [)cutslhLtnd war cs ihm gelungen, lUlllindcst 22 Mtilionen Culdcn In Form von 

'\nkihen, \XcLhsdn und fhpothckcn .lldln Landcs 711 .schaHen, Rothsehtld stieg tum wichtigsten Vn­

\\after dieser kurfurstllLhcn (,ddn au!: 
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Du Begr1lndung des (}sterrezc!JlSfhen 7wf1gs rUr RotlJSlhild-hunzlie 

wo er als kaiserlicher Hofagent einiges Ansehen genoss. Im Laufe der Jahre wurden die 

Brüder Rothschild auch von der österreichischen Regierung mit allerhand Geschäften 

betraut. Da sie dem Hof durch ihre Kunstgriffe rascher mehr Geld verschafften als andere 

Finanziers, verlieh man den Brüdern im Jahre 1816 den niedrigsten Adel mit dem Recht, 

das Wort "von" ihrem Namen voranzustellen. Diese nach vielen internen Streiügkelten 

von Finanzminister Graf Stadion durchgesetzte Geste hatte das Ziel, die jüdische Fami­

lie noch enger an die Habsburgermonarchie zu binden, und nutzte die Schwäche ihrer 

Mitglieder für Titel aller Art aus. Nachdem es im August 1819 in Frankfurt wieder ein­

mal zu Ausschreitungen gegen die Juden gekommen war, wurde über einen Umzug des 

Stammhauses nach Wien nachgedacht. Nicht religiös-politische Gründe standen jedoch 

an der Spitze der Überlegungen, sondern die Tatsache, dass Österreich das wichtigste 

Land auf dem Kontinent darstellte. Das Kaiserreich war nicht nur der führende Staat im 

Deutschen Bund, sondern auch eine große Macht mit riesigen, Ihm unterworfenen 

Landgebieten und stand im Rat der Koalition nur noch England nach. Das Bankhaus, 

das in Wien Fuß fasste, gewann nicht nur einen bedeutenden Ruf, sondern bildete einen 

Stützpunkt für weitere geschäftliche Eroberungen. Salomon war unter den Rorhschild­

Brüdern derjenige, der dazu prädestiniert war, die Verbindung mit Österreich herzustel­

len. Er war weder ein undurchdringlicher, übellauniger Choleriker wie Naman, noch ein 

Luxus liebender und Aufsehen erregender Beau wie James, sondern zeichnete sich durch 

einen diplomatischen Charakter aus, der ihm zugute kommen sollte. Denn leicht \\ar 

Österreich nicht zu erobern: Die landeseigenen bevorzugten Bankhauser besaßen zwar 

weder die Energie noch die norwendigen Verbindungen, um die staatlichen Anleihen mit 

der durch die Lage gebotenen Effizienz zu platzieren. Die leitenden Männer in \VIen aber 

waren viel zu stolz und unzugänglich, um sich mit gewöhnlichen Geschäftsmenschen 

abzugeben. Die hochmütig regierende Clique, die an ein unterwürfiges Wesen aller SICh 

ihr Nähernden gewöhnt war, verlangte eine bevorzugte Behandlung und machte unend­

liche Schwierigkeiten. Dabei spielten die Juden in Österreich in Geldangelegenheiten 

schon lange eine wichtige Rolle. Wohl war der Adel sehr vermögend, aber er hielt Sich 

von finanziellen Geschäften fern, weshalb der Staat gezwungen war, sich an die Juden zu 

wenden. Sosehr man aber deren Geld benötigte, besondere Vergünstigungen genossen 

sie nicht, denn Österreich huldigte noch immer einem traditionellen Antisemitismus. 

Juden durften, anders als in England und Frankreich, nirgends Im Herrschaftsgebiet der 

Habsburger Land besitzen, bestimmte Berufe nicht <1usuben und ihre Heirat, in der Z.illl 

sowieso begrenn, bedurfte behördlicher Frlaubnis. Sie mussten eine besondere Kopf­

steuer Lahlen und sich regelmäßig bei einer Amtsstelle melden war der Jude auch noch 

Amländer, so wurde ihm nur eine kUrlfristige Aufenthaltsgenehmigung erteilt. Als auf,e-
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Die Begrundung des iJstermchiJchen Zwezgs der Rothschlld-Famzlre 

res Kennzeichen hatten die Juden zudem einen spitzen Hut und auf ihrem linken Arm 

einen gelben Fleck zu tragen. Den Rothschilds aber eilte nach Wien der Ruf ihrer unge­

wöhnlichen Bedeutung voraus, nicht nur in Sachen Geld, sondern auch in Sachen Poli­

tik. Nachdem die Anfrage Salomon von Rothschilds bezüglich einer Verlegung der Bank­

zentrale nach Österreich eingetroffen war, gab der Finanzminister mit Unterstützung 

Metternichs nach eindringlichen Überlegungen die Empfehlung, der Kaiser möge im 

Falle Rothschild eine Sondergenehmigung gewähren. So eröffnete Salomon von Roth­

schild 1820 in Wien das Bankhaus S. M. von Rothschild und brachte sogleich eine 

Staatsanleihe in Höhe von 55 Millionen Gulden heraus. Da er als Jude in Wien kein 

Haus erwerben durfte, nahm er im feinen Hotel "Zum Römischen Kaiser" in der Renn­

gasse Nr. 1 Quartier, um bald darauf das ganze Haus zu mieten. Salomon von Rothschild 

sorgte dafür, dass es in seinem Haus neben pekuniären Geschäften für jeden auch Unter­

haltung, gute Ratschläge und bei Bedarf praktische Hilfe gab. So errang er durch seine 

bescheidene Art und durch sein Bestreben, einem jeden mit Rat und Tat zur Seite zu ste­

hen, die Zuneigung der Bürger. Trotz aller Bescheidenheit missfiel ihm, dass er immer 

noch in einem Hotel wohnen musste, während seine Brüder längst im Luxus der eige­

nen Schlösser lebten. Nachdem er sich aber inzwischen als einer der wichtigsten Geld­

geber der Stadt, in wirtschaftlicher wie sozialer Hinsicht, etabliert hatte, wurde ihm 

schließlich das Bürgerrecht verliehen. Stehenden Fußes erwarb er das Hotel "Zum Römi­

schen Kaiser", das ihm jahrelang Domizil gewesen war. Am 29. September 1822 erhiel­

ten außerdem alle fünf Brüder l2 vom österreich ischen Kaiser den ersehnten Freiherrn­

titel verliehen. 13 Inzwischen war Salomons Reich zu groß für ein einziges Gebäude 

12 Nathan lehnte die Würde seinerseits allerdings dankend ab. Er war ein Mann. dem Adel und Würde 

nICht impOnierten. und er konnte und wollte auch ohne diese erfolgreIch sein. Seine Nachfahren erhIel­

ten dafür aber Adelstitel des engiJschen KönIgshauses, dIe nIcht mehr verschmaht wurden. 

I '\ Der konkrete Anlass für die Verleihung dieser neuen Würde kann wohl In der diskreten Art und Weise 

gesehen werden. in der 5alomon von Romschild fur den Unterhalt der unehelichen Kinder der KaJser­

tochter und (,amn des exilIerten Napoleons. Marie Louise. sorgte. Metternich, dessen persönliches 

Darlehen von 900 000 Gulden dafür um weitere sieben Jahre verlängert wurde, harre die FamilIe bel 

ihrem Ansuchen um den Freiherrnmel maßgebiJch unterstützt. 

Ihr \X'appen, von den Brüdern entworfen. enthält die siebenzackige FreIherrnkrone. dazu dreI ein­

drucksvolle gefiederte Helme. Als Wappentiere reckten sich der tapfere Löwe Hessens als AnspIelung 

auf den Gönner des Vaters Amschel, ein Einhorn sowIe zweI Adler. Der Schriftzug "Concordla. Inte­

gnus. IndustrJa" steht unterhalb. und den linken unteren und den rechten oberen Rand des Wap­

penbildes ziert eine Hand, dIe fünf Pfeile halt. symbolisch für dIe fünf Bruder. die den Namen Roth­

schild In die Welt trugen . 

Viele Jüdische Unternehmer strebten danach, sich durch eine NobJli[)erung und dIe Wahl eines "ansro­

kratischen" I ebensStJls In ÖsterreIch zu asSImilIeren. Tatsächlich aber war dieser Versuch nur selten 
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/111' /!I'grul/dllllg dn "'farm/"«/"'II "w{'/g' da NllfJ, .. d,,1tI hil/Illie 

geworden, doch die Bitte des Barons, ihm auch den Ankaufeines Rittergutes wenigstens 

in einer .lbgelegen Provinl ILI genehmigen, wurde gleichwohl abgeschlagen, da sich der 

Adel vehement wehrte. I)alomon von Rothschild vermochte den Unwillen nur dadurch 

/u bes.inftigen, das.s er C.lben in die blaublütigen Hände fallen ließ und seinen Kontakt 

mit Metternidl auf privater i-bene vorantrieb. 1843 erhielt er schließlich die Cenehml­

gung, bndlichen Crundbesiu kaLifen IU durfen. h envarb unverJüglich mehrere große 

llern:nsiue in Mähren und Schlesien - die Herrsch.lft Schillersdorf mit \)(hl05s und 

Wildpark ( 1843) bei Mährisch-OstraLl, die Hcrrschaft Oderberg von dem Grafen 

Henckel von Donnersmarck (1844) und die Domane Hultschin (18<i 5) -, so dass er mit 

einem Schbg IU einem der größten Großgrundbesitler des Reiches avancierte. Beweg­

grund für den Ankauf der Cüter war lU einem nicht unwesentlichen Teil die Frkennt­

nlS, dass in Lindern mit starker feudalsuatlicher Tradition wie Österreich der ,wahre' , 

gerechtfertigte und somit auch unvergängliche Reichtum mit dem BeSitz von Grund und 

Boden verbunden war. Dagegen wurde der haut'g weitaus großere Reichtum eines 

Un((:rnehmers als etwas ZuEilliges, der Cunst des Schicksah !u Verdankendes angesehen, 

dem Immer der Makel des Spekulativen, Unsoliden, biS hin zum Betrügerischen anhaf· 

tete. l
! Der Beslt! ursprünglich dem Adel vorbehaltener Güter ert"lillte somit eine prem­

ge\'t:rleihende, ,nobilitierende' Wirkung. 

In den folgenden Jahren und Jahrlehnten gab es kaum noch ein Unternehmen in 

der österreichischen Monarchie, an dem Rothschdd'sches Celd l1Ieht beteilIgt war. Baron 

Rothschdd versdl.lffte dem Regime Metternich über 200 Mdlionen Florins (tU und 

betätigte sich auf dessen Antrag als Bankier des Deutschen Bundes. In den dreif\iger Jah­

ren erlangte \alomon von Rothschild das Quecksilbermonopol in EurOp.l und wurde 

Besiuer der rhlmatlner Asphaltgruben sO\\le der \X'ittk(miuer Hüttenwerke. Als 

Hauptinvesror der Nordbahn stand seine "tatue In der H.llle des \\' iener 0:ordbahn­

hofes gegenüber der Huste seines f\.litbegründers, Professor Riepl 

Obwohl d,ls Bankhaus S. M. von Rothschdd viel lur wirrsehafrlidlen l rschllef\ung 

und I-örderung ÖsterreiLhs beitrug, wurde es wegen seiner engen Verbindungen mit der 

Regierung ZUI11 Cegenstand hdrlger l\.mik JüdisLhe Intellektuelle sahen in der domi­

nierenden iikononnsehell Macht ci 111 eI ner jüdisdler \\'irts,-haftsleutl ein Hindt'rlm ttlr 

die ,1llgel11ell1e [-man,ip,ltIOIl. D,lbel wurde ,llx:r llbersehen, dass die judlsdlen g,lI1klers 

"" ki'l h erf;,lgIl'il h, d'] "l h d,c w,dul' ,\"'.,["k, ,HIl' delll (,eld,ldd \TI'Lhl",.,. /lIdclll blicb d'l IlId"L hl' 

,\, ,,[(>!,unc ,ein gel 111g 111 dll\1 /.lhl. 1\\ ,'ehl'n I '01 lind 1<) 1 ~ \\ IILn lIn[l'1 lkn 10, ! 1 ! Sl'.ldel[ll1 

1',IInd'll1 11 II I '111 JlId"lhl' l t\lN.11111111111g Vgl. I.lgel "m[l'11.11l 1<)';() " ~(, .~~ 

I i \lm", 111 : '\II,,[elllll1g,k.lI.dog 1'''I[lm[Un ,\. d , Ille'lIng I<)~<), \. » 
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Ihe Begründung dn österrmhischcn Zu 'erg' der Rothschild-f-amdIe 

und Croßkaufleute mit ihrem Sueben nach dem Aufbau einer kapitalistischen Wirt­

schaftsordnung mitgewirkt hatten, die gesellschaftlichen Voraussetzungen für eine bür­

gerliche Revolution zu schaffen. So waren die Rothschilds immer darum bemüht, die 

Stellung des Judentums im Allgemeinen und dadurch auch die ihre im Besonderen zu 

bessern. Schon 1833 hatten die Israeliten in Österreich, auf Betreiben des Hauses Roth­

schild, wieder ein Bittgesuch um das Recht unbehinderten Aufenthalts, der Ausübung 

von Wissenschaften, Künsten und Gewerben sowie des Erwerbs und Besitzes von Rea­

litäten gerichtet. Die Rothschilds mussten für die Erweiterung der Rechte der Juden 

schon deswegen eintreten, weil für sie selbst immerfort Ausnahmen gemacht wurden. 

So schrieb Salomon von Rothschild am 9. Januar 1837 aus Paris an Metternich und bat 

ihn 111 den Angelegenheiten der Juden um Hilfe. Seinen Brief schloss er mit dem Satz 

"es gibt für mich keinen heiligeren Wunsch als eine Verbesserung des Schicksals meiner 

C laubensgenossen " I s. 

Am U. März 1848 wurde Metternich zum Abdanken gezwungen. Weise hatte er 

schon bei den ersten Anzeichen der Turbulenzen in Europa zu Salomon von Rothschild 

gesagt: "Wenn mich der Teufel holt, holt er auch Sie" 1(,. Als sich am 6. Oktober 1848 

die AuEtindischen 111 das Hotel "Zum Römischen Kaiser" drängten, floh Salomon von 

Rothschild nach Deutschland und weiter nach Paris, ohne je nach Wien wrückzukeh­

ren. Bei sell1em Tod im Jahre 1855 hinterließ er ein Vermögen von über 100 Millionen 

Florins, worüber laut Testament kein "gerichtliches oder öffentliches Inventanum" auf­

genommen werden durfte. Das Vermögen ging, bis auf einen Betrag, der einem jüdi­

schen \Valsenhaus vermacht wurde, an seinen einzigen Sohn, Anse1m Salomon von 

Rothschild (1803 -1874). Anselm von Rothschild wurde Chef des Wiener Zweigs und 

Oberhaupt des Bankhauses, das er bereits seit der Flucht seines Vaters geführt hatte -

sieben Jahre nachdem Kaiser Franz Joseph die Herrschaft über das Reich übernommen 

harte. Der junge Kaiser duldete jedoch weder einen absoluten Kanzler noch einen abso­

luten Bankier. Anse1m von Rothschilds Kontor konnte demnach nicht mehr an all den 

Ikihten liehen, derer sich sein Vater so gut zu bedienen verstand, aber er fand eigene, 

weniger direkte Mirtelund Wege. Er verschaffte dem durch die Krise von 1848 und die 

Flucht seines Vaters erschütterten Bankhaus wieder eine feste Stellung l7 und war im 

1'; ( ' ortl )92H "' . 190 

I() \lonol1 I')')').'" 'J'i 

1 ~ l ' fJ1 ihr \cnl1()g~11 gegel1 dl~ \'Iden ,1nrijl1di".hcn Au,-,chrCltungen IU schur/cn, hattCl1 dl~ Rmh,ehilds elnCl1 

(,rol\tctl In \X'ertp,lplcren ,mgelegt oder IIl\T,nertcn die Cewinnc gleich weiter. <'0 gel,mg es tlmCl1, ihre 

tin,1Il11c1kn "erlmte w,lhrcnd der Kmc von I R4R C1l1lugrCl1zen , Nalhdul1 3ueh /o.,1crrernlCh I R'i I J.U' SCI­

l1enl LOl1dol1er ! xd tllrl1lkk.lIl1, konnre Anse1m ,'on RntllsLhtld den '>lhaden, den die Re\'olunon dem 
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J,lhre 1 H'i5 Mitbegrunder der Österreichischen Creditanstalt nlr H,llldelund Cewerhe 

Im Cro{~en und (,al1len war dIe ZeIt der bedeutenden spekulativen Ceschäftc ri'.ir d,ls 

Bankhaus abu vorbeI, so d,lss du Baron sein Hauptaugenmerk darauf richtete, dIe alten 

Unrernehmungen IU erhalten und d,ls riesige I amilienvermögen gewInnbrIngend anlU­

legen. [)ie L hren, die der !-amille seitens des \taates zugute kamen, wuchsen. Amelm 

von Rothschild war nun als Ehrenbürger der \tadt im (,oldenen Buch vLT/eichnet und 

wurde 1 H() 1 sogar Mitglied des iisterreiclmdlen Reichsrats. Neben seinen Ceschäften 

blieb ihm noch reIchlich Zeit, sich um selll PrIvatvergnügen, das \ammcln von Kunst­

gegenst:inden, zu kümmern, sell1en Crundbeslt:! IU vermehren IH und wohlt:üige \Verke 

III volllmngen. Die ~tadt 'V/len verd,lllkte Ihm das Israelitische Krankenham und er 

bcreiligte sich ma{\geblich an der Errichtung der I'indelamralt, des Blindeninstltut~, der 

Tlllbstllmmenamtalt und des \X'iener Hilfwereins, der braelitischen Kultusgemellldl 

qifrete er den Betrag von 1.2()().OOO florim Bel selllem Tod am 2~ JulI 1 H7'-f hlnter­

lid\ Anse1m von Rothschild dreI <"'öhne und vIer Töchter. Sell1 altester Sohn, ;\",nh,llllei 

(1 H36-1 <)05), widmete sich h.lllpts.1chlich der Kunst, Reisen und ~POrt, der Zweitge­

borene, I'erdinand (1 H39 1 H9H), wanderte 1 H60 nach I· ngland am, während der Jüng­

ste Sohn, Albert (1 H'44 1911), das Bankgesclüh übernahm, Auch 1\,lathanielund Albert 

von Rothschild waren bekannt tLll ihre gro(\lllglgen SOII,llcn Spenden. Albert \'On Roth­

schild soll über 3'i l\lillionen florins für kulturelle und \\ohlt<lnge .... nfrungen autge­

wendet haben, unter ,Inderem lur \ersorgung notleidendcr Künstler, tur den Ausb,lll 

des Kunstgewerbemuseums, den Bau der <"'ternwarre, die Frrichtung eines judischen 

\Vaisenhauses In \X'len, eine I'rauen und eIne Nervenklinik ,0\\ ie lur Ff\\eIterung de, 

Allgemeinen Krankenl1.lLl\es und lur Vergrö{~erung des J üdisl hen !-\.rankenh.lllses. lest,l 

mentarisch stiftetc er wciterc '/.\vei l\!illionen Kronen an wohlt.ltige VereInIgungen. 

N,Hhanicl von Rorhschild ließ ,lllt' der Hohen \\'artc in Döbling Clllcn botanischen Car­

tcn ,lIlIegen, in dem IU Jcder Jahrcs/eit Blumen, PHan/cn ulld Obst gcdiehen. gekninr 

von eIner klell1en Villa mit Frkern und Vorhauten, I') <";eit 1 HHH KunstforograC bes,l(\ 

er .luf<";chloss Fl1lcsfeld cin eigcnes AtelIer und \enilfentllchte einIge RelSclrter,Hur. 
L , 

I 1.1 II ,( Rotlmhdd IlIgdligl h,lIle.lxh'hCI1, /\,.11 hc-kkllkte fliN \ klleTl1leh kell1 \ml me'hr eT bcs.lh .Iher 

dcnnoLh clnlhmrl'lehc I rClinde lind kOl1m, so Illd,rell .llIeh delll 1I.IllSC R,,[h,chld 'Oll '.UW.''1 'li 1 

Ih !kl \\lehll~'le I r\\Tlh \\.IIUl h,u dlL' !)'lIl1,lIlc'n \\,lIdhokn ,111 der Yhh, lIl1d l,.IIllII1S' die llI' ekr 

hl1ullL Ilich cll1cn dLT gro{\IUl \\,ddhc'1I/er dcs RClehes m.ILhICII \umllsLh, IkmLrkll'lgclIlli L'I(: 

selll Be .111 Siehe 11.11l,d)L'lge'l I Cl I O. 

I ') I ),( ("lIlcn lind (,c\\'leh<h.lIl'L'I \\ IIrdcll I ~~'I 'Oll Arm,md! "111' B,llIelllL' lIlld I 11111,,, 1'1" "l\' le l<'lll 

Clrdle' {1II ihn gc'eh,dlen, \!)Cll.dll,1t IIlld 11.1l1{)III'L'ek ekr R"lhschdd (,.UICIl \\,1[ e' \\.dlll'lle! elts 

g,lll/UI IJllIl's IIlllllllUhroehul jnk gC\\IIIlSChle' BllIlllL', Jnk dn cdel'[ell ()h'['''[[<.lll1l1d I'IIJIIICIl,I 

lell IIll Ilgcnh,llI/lIl""dllllL'ICIl. IIIll mil dweil die IIhllge'll frcdlLrrllehcll Cllle'l Illlnkl I.due'lclt/ll 
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l),l die Rothschilds 1887 für hoffähig erklärt worden waren, hanen~le Zugang III 

allen Fmpf-\ngen der kaiserlichen ramilie. Sie waren die Könige der Finanz: Ihre Stei­

lung gew:ihrte ihnen überall Zutritt. Besonders der Fürstin Menernich war diese Ände­

rung des Verhaltens der Aristokratie lllm Hause Rothschild zu verdanken. Diese hatte, 

lur Zeit ihres Auf-l:nthalts am Hofe Napoleons 111., mit den fral1lösischen Rothschilds 

freundschaft geschlossen. Zurück in Wien konnte sie nach französischer Sitte dem 

österreichischt:1l Zweig der bmilie nicht fremd bleiben. Die Fürstin machte dem allein­

stehenden H,mm Nathaniel, genannt Natri, in seinen Salons die Honneurs und nannte 

ihn, freundschaftlich, aber doch mit einer gewissen Geringschätzigkeit, ihren "Haus­

jud". Der elegante, weltlich gesinnte Baron Albert von Rothschild, der sich durLh ell1e 

sehr originelle Ceistesrichtung auveichnete, war ein Intimus der Fürstin Metternich, 

ein guter Jäger und unerschrockener Reiter und auf allen Soireen, Diners und Jagden 

der Cesellschaft al1lutreffen. Troudem ließ er sich kein gutes Ceschäft entgehen und 

ver<iumte keine Celegenheit, das Vermögen seiner Väter J:U mehren. Auch wurde ihm 

ein entwickelter Kumtgeschmack zugesprochen. Sell1 Palais in der Heuga.sse wurde als eine 

der gro{\en c..;ehenswürdigkeiten Wiens beschrieben, seine französische frau 20 als eine Fee 

\"on verführerischer EinElchhelt und unwiderstehlicher Anmut bei sehr energischem 

Charakter. Am I I. I;ebruar 1911 starb Albert Salomon von Rothschild unter Hinter­

bssung \'on sechs Kindern und einem geschätzten Vermogen von 700 Millionen fl. Sell1 

emgeborener c..;ohn, Ceorg Anse1m (1877-1931), war schwachsinnig, auf ihn folgten 

Alphonse t\layer (18 7 8 1942), Louis Nathaniel (1882-19'55), Fugcne Dan Iel 

(188,-+ - 197,-+), Oskar Reuben (1888-1910) und eine Tochter, Valcntina. Louis von 

Rothschild wurde mit 29 Jahren Chef des Bankhauses und damit auch Oberhaupt des 

österreich ischen Zweigs der Familie. Es war ell1e Figenheit des österreichischen Hauses, 

alle gesch:itrliche Verantwortung einem einzigen c..;ohn aufzuerlegen. 21 Alphonse und 

EugL'ne, Louis' Brüder, widmeten sich galll ihrer Muße, während dieser alle Belange der 

Firma RothsLhild In t\1itteleuropa wrtrat. Baron Louis von Rothschild entwickelte sich 

lU dem gl:i.l1Iendsten, stoischsten und unnahbarsten Crandseigneur, den die Familie 

hef\orgebracht heu. Er war ein leidenschafrlicher Polospielcr, ein passionierter Jäger und 

ein Reiter der Spanischen Hofreitschule, lLldem ein Kenner der Anatomie, der Botanik 

und der graphischt:1l Künste. 

hclieft:rn l )I l' (;.lrll.'n <.',"tlU{CI1 bi, in Jie Jred;ign Jahre Je, 20. J.lhrhunJ<.'m unJ 't.lI1J"n n.lCh Jcm 

I "d ".nh.lIllel, UIH<:r der ()bhu{ von B.lron AI phol1\e von Rmh,ch ilJ. '>i<.'he KronfclJ I<) 12." 'i Ir 
20 Im "Ihr IS~(, h.me er Ikwn.l Rmh,child. Jle I' nkelm J.lkob ~L1\cr,. 111 I'.lri, gcheir.He{ 

21 I )Il"t'r h.l{{(' nicht 'HH\\endiger\\ei'l' Jn Ers{geborene zu ,ell1; vldmehr ",:ihl{e J.IS bmihulllberl1.1up{ 

Jen fih'gs{en ,einu "öhnc für dl<.',en wichtigen ['(h{en .Jus. 

19 



I Jte Begründllng dei dflermchlllhm :fwri!:1 der Rothscll/ltJIamdie 

Als nach dem Ersten Weltkrieg von Österreich nur ein kleiner Rest seiner einstigen 

Grö(se ILlrückblleb, ging das dem Land so eng verbundene Bankhaus Rothschdd fast 

mit ihm unter. Zuclem harre die Bank vom )taat Papiere ubernommen, deren Wert in 

die Millionen ging und nun musste mit angesehen werden, wie die Inflation die Inves­

titionen verschlang. r:s gelang den Rothschilds aber, einen großen "leil ihrer Knegsver­

luste wettzumachen22 und so den Rufihres Reichtums und ihrer sozialen Stellung auch 

unter den neuen Verhältnissen der kleinen Republik Österreich w wahren und gegen 

weitere Schwierigkeiten zu verteidigen.n Frederic Morton bC7eichnete Baron Louis von 

Rothschild als den "letzten Gentleman großen Stils". ZWischen 1931 und 1938 habe 

sich "das Leben des Barons wie der Schlußakt eines mit allem Aufwand inszenierten 

Dramas [entfaltet), dessen Ausgang noch ungewiß·<2.j war. Der Wirrschaftshistonker 

Eduard März nannte ihn einen Mann, der "mit einer souveranen Geste die Angriffe 

ellles 111 die Barbarei absinkenden Zeitalters parierte"2'i. Alphonse von Rothschild liqui­

dierte nach Bekannt\verden des Juli-Abkommens 1936 seinen \X'iener Besitz und ver­

suchte erfolglos seinen Kumtbesitz außer Landes zu schaffen. Sein Bruder Eugene setzte 

sich rechtzeitig nach Frankreich ab, w:i.hrend LOUIS von Rothschild die Geschäfte des 

Wiener Bankhauses 1.,. M. von Rothschild & Sohne weiterführte, obwohl ihm des 

Öfreren zur Ausreise geraten worden war,2(, Am 12. März 1938 uberquerten deutsche 

22 192') katapulticrten ,id1 dic Rorh,child, I11lt ('111CI11 altcrprohtcn '>y,tel11 uberall, auch In (herrelch, 

Wieder an dic Spit71 DlC B.ll1hn der [.I1111lie in den untcr,chicdhchen I :lI1dcrn Iuttcn gel'CII'1 ein 

mtlrn.1l10na!t:, ~yndlk.ll autgehaut, da, .lllf em verunb.lrt" /llchen hm uhn.lll d.l' Ptund drucktl' ulld 

den I ranc ,tütlte "ipekul.lntcn wie der ö'terrclChi'che Cegemplellr ( ol'llglionl der aut da, ['allen des 

h.lnc 'pekullert halll verloren L'mUl11l11ell 

23 Im Juli 192'i uberJ1.lhm !.OLll\ VOll Rmh,"hild die Pr'i'ldent,"h.ü'r der Credll.IIN.lIt, W.l' .11, irtldlun[; 

,e1l1er p.llrJotl.,~hen Ptlicht ange,ehen wurde, und hr.llhte enorme ~ummen Cln. \1, ,eine B..nk n lCh der 

\X/c!twlrt,"h,üt,kme 1930 von der mterrelchl,chen Regierung zur ~,lI1Ierung der Hodcncredit.ll1\ult 

üherredet wurde, verlor ,ie Wieder bedeutende (;eldre,ervln Auch durch dll' l.ll\.llhl. d.l's lhe ('re 

dll.lmt.llt 1931 \[acmhdfl' In Ampruch nehmen mu\\te, erllllln heide Brüder gro(\c lin.u1Zldle \'erIm­

tl. hrllge ~t.ldth;iu,u der bmili ... wurdell gC\lhlo"l'n und l.l. 2DD .\ngl'\tllltl· llltl.l'.'Cll '\utgrund von 

kon,ulHen Att.lcken der ,oll.lli\li\chen l'rl"c vCf,lh,chlcdetc 'Ich l.OUI' H'11 [("th,child 'chlid~ll~h von 

der 1"'I'IJ"'i1l'ch,t!t eil'! B.lnk, 

2·j MorlOn 1 <)(, I. c" 2'1 'i 

2'i filieri WiI'OI1 19i{9, \, 'UD 

2() Ilnlgl Autorcl1 'lllJ der Amilht, l'r hclbl .IU' Arroga111 d,l' Land I1lcht wr!.t.\.\l'n \\olkn, 111 der I f\\.tr 

111l1g Ihm werde nicht, gC\lhehcn (vgl Hrcwiu 1')·11," 1 I') tl ). 111l'r wird .lher 11111 I OI{l1l.l1111 (['Ht 

111.11111 19i{'i, C, 19~) d,lvon .lU'gl'g.lngcn, d.l" I OUI' von R'llh,"hrld kcim' L11,c11l'll \lgl1.1k .lu"L'llden 

WOIlIl', welche une AU,rl'!\e IWll1gcnd 1111l 'Ich gel)I.lcht h.lltc Jcdc \kllon 'unlT'C1l'. dll .luch flur 1'11 

gCflng'lcn M.d'CI1.1lh Ilulhl .1ll'ge,dlCll h.Hll', h:ütl' ,,)wohl d.!., An'"'hcn du I ,unillc .11, ,lllch d.l' der 

B.lllk ruinil'll. 
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[)Ie Begntndung cU, osterwchuchen ZWel/{l cUr Roth,e/llld-Famib, 

'Jruppen die Grenze nach Österreich, Hitler folgre am Nachmittag. Der Führer wurde 

mit wilden Begeisterungsstürmen empfangen. In Linz bestand HitIer darauf, an Ort und 

')telle die rechtlichen Dokumente für den Anschluss vorzubereiten, welche die öster­

reichische Nation zu einem Bestandteil des Reiches mit der Bezeichnung "Ostmark" 

degradieren sollte. Louis von Rothschild standen eine einjährige Haft und der Verlust 

des Bankhauses, des Grundbesitzes, des Vermögens und der Kunstsammlungen der 

Familie bevor, Vorkommnisse, die in einem gesonderten Kapitel erläutert werden. 
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Das kulturelle und gesellschaftliche Klima in W ien 

"Schon I'on Rhtlmses 11. llllgefiliigen, der ZlllftT 

dem Namen R/ltlnzpsinit sellle Schritze sogar 1'011 

Herodot besingen !assfll mlwte, bis zu dfll 

i\lediceem hillalif [. . . j, luar der Vomelmzl'n 

l'ome/mme Tugflld die Wiirdigzmg des Erhtlbflll'll 

lind Sch()llen, der W'issellSchafifil lind Kiiwtl'. " 

Für die Darstellung der Rothschild'schen ~ammlungen in Wien ist es unerlasslieh, das 

kulturelle und gesellschaftliche Umteld zu skiz7ieren, in dem sie sich befanden. In der 

kunstgeschichtlichen Betrachtung sicht man in der Franzisko-josephinischen Epoche 

gleichsam "Krise" und "Blüteleit".2- Während der Jahrhundertmitte kam es zu einer 

Konzentration und Ballung von kulturellen Höchstleistungen: Nachdem sich die Kunst 

im Vornürz \'ielElCh in den Privatbereich LllrückgelOgen hatte, Hrebte sie nun ent­

schieden in die ÖHentlichkeit. Der bestehende Nachholbedarf war Kaiser Franz Joseph 

ehenso bewusst wie das Bedürfnis, den Anspruch des Kaiserhauses und des Erzhauses 

nach ~lLd\en hin sichtbar in Erscheinung treten zu lassen. Aus diesem Grund setzte sich 

der Junge Kaiser auch mit Entschiedenheit und Ausdauer für eine Erweiterung und Ver­

\chönerung Wiens ein, ein Bemühen, welches seinen architektonischen Ausdruck in der 

Erschlief\ung der Ringstraf\enlOne Emd. Die Neuerschaffung dieses Areals zeigt deut­

lich d<ls Bemühen der Epoche, die Vergangenheit mit neuen Errungenschaften lU einer 

~ynthese fU bringen. 

Einer der wichtigsten Bauten am Wiener Ring war das heutige Kunsthistorische 

\luseum. Am <f, I\.L1i 1876 trat das "Ceneralprogramm für die systematische Organi­

s<uion der kunsthistorischen Privat-Fideikommisssammlungen des Allerhöchsten Kai­

serhauses" an ehe OHentlichkeit. Das Programm sah \'or, alle Sammlungen des Aller-
~ c 

höchsten Kaiserhauses unter einem Dach zu vereinigen. Die Cenüldesammlungen des 

Kaiserhauses seuten sich tU diesem Zeitpunkt aus 3453 'X'erken alter I\.kister, 305 Bil-
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I )d' Rulturelle U/lr! f,eJI'IL"hajlluhl' A'!ltflfllfl \.Vim 

dem moderner 'lchllien aus der Kaiserlichen Gemäldegalerie im Oberen Belvedere und 

1 ')37 Gemälden der k. k. Ambraser Sammlung IlIsammen. Die Schwerpunkte der kai­

serlichen Galerie lagen auf der In der ganzen Breite Ihrer Moglichkeiten venretenen 

venezianischen und italienischen Barockmakrei, auf der südniederländischen Kunst des 

1 '). bis 17. Jahrhunderts, <luf den Werken Albrecht Dürers, der beiden Cranach und des 

jungeren Holbein sowie auf Tafeln der Donauschule und der Augsburger Ponwtkunst 

des 16. Jahrhundem. Während die Sammlung aufgrund ihres Reichtums an GemaIden 

von Dürer, Rubens, Tizian, 1lnroreno, Holbein, VeLizquez, Tt:Iller, d. J. und Clouet 

viele gleIchartige Kollektionen in Europa übenrat, waren ihre Lücken ebenso unver­

kennbar: Es fehlten die italienischen "Primitiven' und die englIsche Schule fast völlIg, 

die französische Schule war ebenfalls nur durch eine recht maßige Anzahl \'on BIldern 

vertreten, ebenso auch die holländische sowie die spanische Malerei. In der mangeln­

den )ystematik zeigt sich der Clnrakrer der Sammlung, der auch durch Kaiser Franz 

Joseph und die Errichtung des KunsthisrorISchen Museums nicht veränden werden 

sollte: es hane sich nie um eine )ammlung mit universellen Ansprüchen gehandelt, son­

dern stets um eine Kunstkammer, die den persönlichen Vorlieben. den famdlenge­

schichrlichen, hisrorischen und territorialen Gegebenheiten der Habsburger Rechnung 

trug. )ell1em Zweck nach sollte auch das KlInsthisrorische Museum mit seinen Samm­

lungen ,,111 erster Linie Zeugnis von dem Kunstsinne und der \luniflcenz ablegen , mit 

welcher die Herrscher Österreichs von Jeher bestrebt waren, Kunst und \Vissenschafl: zu 

pflegen und LU unterstützen "2H. Den C;rundsrock der Galerie bildeten die 1400 \X'erke, 

die Er/herzog leopold Wilhe1m (l 6 14-1 (62) akkumuliert harre, sell1 NefFe und Erbe 

Kaiser Leopold I. (1640-1705) holte die berühmten Ilifimten-Portl"tlits von Velazquez. 

nach Wien, ebenso wie den Besitz der tirolischen Linie der Habsburger Auch Leopold 

Wilhe1ms Brüder, die Er/herzöge Manhlas, bnst und Albrechr, begründett:ll wichtige 

Sammlungen und erwarben unter anderem eine große Anzahl von \\ferken Bruegels, 

w~ihrend sein viertel Bruder, Kaiser Rudolf 11., In Prag .seine berühmte Kunstkammer 

anlegte.
21

) Als 111 der hanmko-josephll1ischen Zeit alle kaiserlichen .... ammlungen (die 

C;cmaldegalerie, das MUI1l und Antiquititenkabll1en, die Ambraser .... ammlung und die 

WaHcns<lmmlung) unter dem Dach des Kunsthistorischen l\ 1useums vereinigt wurden, 

2H (;rJ,bcrgn I H92, :'. I .~ 

2') Mit 'c.nn l'cr,on wUlh, d.!., :'JmmL"in nlll Kumt ,lU' dem Bere'Lh de, KUrJ",en her,lm und rr~t 

glc'lhhnedlllgt ncbL'l1 die BcsLh,lIugung nllt dlll Natllm",cn'lh,lhen . hn" 'lhtJgn ILiI 'Lll1L'f 111 der 

Pragc. Burg 'lldge,rdltel1 <;.llllmlung Ilel dcn 'lhwcdi'lhcn [,Illnderungcn \(ln I(HS 11111l ()I'kr du 

Rc,t wurde n.Kh W.Cll [r,lmfCricrl . 
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D", ku/ture/Ir u"d geJellschafil"),, 1\111"" tn ~\'ien 

galt für deren Erweiterung "die weise Beherrschung, lieber in engen, aber systematisch 

gesteckten Grenzen Hervorragendes zu leisten als nebulosen Zielen nachzustreben und 

nach allen Richtungen lU sammeln, um schließlich doch nur Lückenhaftes zu bieten" 30. 

Einen geme1l1samen Etat fUr alle Sammlungen gab es nicht; die einzelnen Kuratoren spra­

chen jeweils beim Oberstkämmerer vor, wenn sie ein bestimmtes Werk erwerben woll­

ren, und erbaten die nötigen Mittel.31 Die Sammlungstätigkeit war nach dem obigen 

Crundsatz eher beschränkt: Das Museum sollte eine Schatulle fUr die Perlen des Kaisers 

schaffen, an eine Erweiterung war nicht gedacht. 32 Im Verlauf des 19. JahrhundertS 

umt;lSSten die Ankäufe der Galeriedirektion daher nur mehr wenige Werke internatio­

naler Künstler - SIe wandten sich mehr der Kunst ihrer Heimat zu. Gemälde alter Meis­

ter wurden nur rund ein Dutzend erworben. War am Anfang noch die Absicht erkenn­

bar, die mager bestückte Abteilung holländischer Gemälde des 17. Jahrhunderts 

planmäßig lU vermehren und zu vervollständigen, ließ man später günstige Gelegen­

heiten aus, ebensolche Werke aus Wiener Privatbesitz zu erwerben. Einer der wenigen 

wichtigen Ankäufe des späten 19. Jahrhunderts war Ruisdaels Großer Wald B . Eine 

bescheidene Ankauf tätigkeit setzte erst wieder unter der Direktion von Gustav Glück 

(1911-1931) ein, als besonders die Sammlung des italienischen 17. und 18. Jahrhun­

derts bedeutend erweitert wurde. 

Neben den kaiserlichen gab es im Wien des späten 19. Jahrhunderts vier bekannte, 

über Jahrhunderte gewachsene private, aber öffentlich gezeigte Sammlungen: die der 

Crafen Harrach, die 360 Tafelbilder zählte und bedeutende Werke von Velizquez, Rem­

brandt, RUlsdael, TizIan, Murillo, Guercino, Weenix und Snyders beinhaltete, die der 

Crafen Czernin von Chudenitz, die 343 Tafelbilder, vornehmlich der niederländischen 

Schule, aufwies sowie die 117 Nummern umfassende Sammlung der Grafen Schön­

born, deren Werke von Rembrandt international bekannt waren. 34 Die bedeutendste 

30 lh!mk) I <)'1 I 1<)"/), S 569. 

\ 1 [kn [)Irektoren wurde ihre fachlIChe '>e1bststandlgkeit wwer zugebilligt, .lllerdinp wurde aus der Nor­

wendlgkut e1l1er zentrakn Admil1lstration der geme1l1samen Angelegenheiten und der Reprasentatlon 

des Hames luch aullen elll Direkrorenkollegllllll gegrundct, an dessen Spitze elll Erster Direktor stand, 

der Jedolh kelllen Einflms auf die Zusammensetzung der Sammlungen als solche nahm . 

\2 Im (,eneralprogramm vom 3. Mai 187 6 hiell es, dass die Im KunsthistorISchen Museum vereinigten 

Hestände Privateigentum des Kaisers seien und damit niemals sehr grolle Geldbeträge zur Verfugung 

stehen wurden. Auch der Bau Iiell kelllen Platz für grollartige Neuerwerbungen zu. 

\ \ 01 auf lu nw.lIld , 1.'\<) x 180 (m, signiert. Das \X'erk Wird aut 1655/60 datiert. Erv .. orben 1906, Inven­

t.lrnummer '126. 

\'1 C!uChlClllg mit der Sammlung Slhönborn enmand die Sammlung des Prinzen Fugen von Savoven. 

[)er K.llalog ,clIler Sammlungen von 1737 iJstete neben 124 Gemälden niederländIScher .\-telSter 39 
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"al1lmlung wa l dit: dt:1 FLir\tt:n III Lit:chtt:mtt:in mit knapp 1500 (,em:ilden, die vor 

albll durdl dll Viel/,llt und Qualit;ü ihrer Wnke von Rubens und \an Dyck bestach. 

Dlt: "aml1llung, die von hiN earl hlScl1lLIS (16 I 1- 1(84) von und I.U Liech temtein 

bt:gruillkt wurde, luhm nach der Calene des Kalserhaust:s, der Pinakothek in "hin­

Lhen, dn [)rcsdnt:r Calerlt: und dt:11l Berliner Museul1l den nstt:n Rang untn den 

Kunstst,üten im gan/t:n dt:utschsprachigt:n Raum t:in. Dlt: Liechtenstelll'sche (,alene 

war eint: typische Privatsammlung grof~m "(Jls, deren Best:inde nicht eine gkichnügige 

Verteilung ,llkr "(Jkpochen aufwies, ,ondern .sich vorlllgsweist: bestimmten [pochen 

und "chulm widmetm. Den Clan/punkt der Bildergalerit: bildeten die Hlmen: Rubem 

war mit einer Anzahlunvergkichlicher Werke verrretm, \~ und auch sell1 ~)(hlder Anrhonis 

van DYLk bert:ichertt: dlt: "ammlung, umer anderem durch das [>orfrtllt der Gl"lljin I.zme 

l'Il/l IIl/Im lind !lZXIJ. Aber die holbndische "chule stand der flämischen in nichts nach , 

['rans Hals war mit t:inem Vollponrait eines holbndischen Bürgers vertreten , Rem­

brandt mit seinn Bethsebtl Im der '[(lilette. Die italtenische i\1alerei gbl1lte mit \Vcrken 

L.eon,ndos, hancesco Francias, Cara\'aggios und einiger anderer Meister. Im Vngbch 

1lI der dem Rang imernationaler Museen genügenden Calerie von \\'erken niederlän­

dischn Künstler und den lahlenm:if\ig geringnen, ,lber IxdeU(enden Beispielen dn ita­

lienischen Kumt wies die ",lmmlung nahelll keine Cenülde der \panlschen und fran ­

lösischen "chulen auf Cegen Ende des 19. Jlhrhunderrs ertllhr die Cenüldes<lmmlung 

umer htrst Iolunne\ Ir. (1840-1929) noch einmal eine bedeutende l: rweiterung: 

Beeintlusst durch J,lcob Burckhardr\ Veröffenrlichung dt:\ "Clccrone" wandte er Sich 

der Kunst dn italienischen FrührenalS\ance /u, legte aber ,lUch eine schone Kollektion 

Alt- \':(' imer Bilder von \Xialdmulln, hblund Fendi an und erwarb Cenülde ')pltJ:wegs 

sowie andner moderner Meistn, darumn Böcklin, L.enbach, Achenb,lLh und Uhde 

Die lit:chtenstein'sche Kunstsammlung, die neben den Cenülden auch bedeutende 

()bjCkte aus Por,eIlan, LimousInn Fmaillen, vene/i,lIlische Cbser des 16 und 1-. Iahr­

hundt:ns, Majoliken und griechisch römischc Amgr,lbungen <lufnlwclscn hatte, prnfi­

tinte von dem Umst,lIld, dass sie über die Jahrhundertc als unauflösliLhcs Can/cs an 

den :iltt:sten "ohn dn hlmtlic ubngeben wurdc, und so nicht Opfn cincr "t'rsplitte 

rung des Ekstandes wurde. 

Dlt: "ammlung dt:r Cr,ltl:n Harrach, \wlche dank ihrcr i\kl\temcrke dcr sp.lIlisdlt'n 

und nt:apolit,lIllslhen "chule über dll' eren/en O\tl'lreilh\ 1111l,1US bcrühmt \\.11, wurdc 

Wukl" dCI iLdiull'lhlll "chuk .luL dll' lkuhc!ll', fr.lll/("i"hl ulld '''lLHciLllischl \I.lkrcl 'PleilL llur 

l"lllC ,chi ~elillgl' Rolle .. 

)~ l llllel .1I1dul·1ll \/'/111\ I'orrlo/l ,\i'''xd 
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von Crat Ferdinand Bonaven tura Harrach (1636-1706) gegründet. Der Graf selbst 

hegte grüßtes I nteresse für die Bdder des neapolitanischen Malers tuca Giordano, einem 

Schüler Riberas, von dem er einige Werke erwarb. Unterstutzt durch das Erbe seines 

VateLs und durch sei ne Posten als kaiserlicher Botschafter am span ischen Hof sowie als 

Vifekiinig von Neapel an der Quelle sitzend, trug sein Sohn Alols Thomas Raymund 

f iarradl (166l) 1742) das beeindruckendste Ensemble neapolitanischer und süditalie­

nischer Barockmalerei nördlich der Alpen zusammen. In seiner Kollektion befand sich 

beispIelsweise das Werk DIe heilige/ungfrall allf der A-londsichel von Jusepe de Ribera 

oder l.uea (; iordanos fstwk segnet jacob )('. Die besten Maler des Königreiches Italien 

arbeiteten für ihren Vizekönig, an der Spitze Franeesco Solimena. Einzigartige Doku­

mente der Zelt sind die Monumenralbildnisse des Solimena-Schülers Nicola Maria 

Rossi, die das oHlzielle Lebcn und die Prachtenrtaltung des Hofstaates sowie das bunte 

neapolitanische Leben schildern. Alois' Sohn Friedrich August (1696-1749) trat eben­

(ll1s in den \taatsdienst ein; er wurde Statthalter der spanischen Niederlande, ein 

Umstand, welcher dIe Sammlung um eine Reihe von bedeutenden und interessanten 

Werken der niederLindischen Malerei verschiedenster Epochen bereicherte: Im Jahre 

I H97 bddnden SIch unter den 143 niederLindischen Werken der Sammlung Peter Brue­

gel d. J. Die Sieben W0rke der Barmherzigkeit, An thonis van Dycks Kopfeines Kindes, 

Rembrandts Bftender Greis oder Albert Cuyps Landschaft mit Kühen. F Als Nummer 61 

nannte der K.1talog auch eine Fassung des Frzherzog Leopold ~'(Iilhelm und der KlinstIer 

in sciller Gzlerie zn Briis.'el von David Tenicrs d. J., eIn Werk, das sich auch 111 den Roth­

schild'schen \,lmmlungen beElIld. Während die Gemälde I.U Anrdng noch die Salons 

des gr:ülichen Palais ,lUf der Freyung schmückten, ließ Graf Ernst Harrach die Werke 

um I H'iO im zweiten "ltock des Gebäudes lUsammenstellen, um sie der ÖHenrlichkeit 

lugänglieh IU machen. IX Hier wurden die Gemälde in der Form einer barocken Gale­

rie in ein bio, lwei Reihen übereinander gehängt. Es ist davon auszugehen, dass die 

,(, IU'q'l' dl R!I'er,l.' \\'crk der 1Il'l/,gl'll/lIl1gfitlll /lli/da Afollr!(,dwl I\t die Nr 19 dl" Kat,llog' von 18')7. 

()I llif [ein\\'lnd 21'J x 16~ l.1ll, 'Ignien und d,ltllrt 1(,)7 Dll '\.r 10 dl' K,lt,llop \on 18')~ I,t 

(;lmd.1I1m (.lIl1.lldl dl' dll1 Jal.oh .,egm:ndcn "-1,1L, Öl auf l.e1l1w.lnd 1<10" I H~ Ll11, 'Ignlcrt 

)- PetLT Hruegcl d I \\'eTk I't dlc 1\Ir ) dl' KJt,llog' mn I H')7, Öl ,lllf hl.henholz ·;2 x 'il) Cl11, ,ignlcrt. 

"r H dt'\ K,lt.llog' von I H'F i\t der f{o/,l,'illes kill ries von ,\nthotm V.ln Dyl.k. Öl aut [ernw,lJ1d 36 " 
)() ll11 . 0.r IH de, K.ll,llog' von IH'J7 I,t Rcmbr,lJ1dt, B/'ll'IIdcr (;rn(, Öl ,lllfl einw,lnd H7,'i" 7(, CI11. 

sign leTt Alhert (uYl" \\'erk I 'lIldschiji "I/t kühl'll fungiert .11, N r . .., dl" Kat,llog' von 18'r ()I auf 

lilhll1hol, )5 x +1 un, 'Ignien. 

l!l Il)(,(, wurde der \'1.111 gd.l\\t, die CenlCildl'g,llcrte VOI11 \',llai, in \\'Ien in d,l' Schi"" Rohr,lu, wo die 

Il.rrLlc!1\ seit I 'i2·1 ,11l\,I"ig W,lren, 7ll uherfuhrcn; I 'J~O wurde da, \'orh,lhl'l1 in die Tllllmgl"lt/t. Dll' 

'>.ll11l11lungen 'I nd ,llllh heute nOl.h IU [x"lchttgen 
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Sammlungstätigkeit der Familie ab diesem Moment abgeschlossen war. In der Gemäl­

degalerie seiner EXlellenz des Grafen Eugen Clernin von Chudenltz fanden sich viele 

MeIster, deren Namen sich auch in den Rothschild'schen Sammlungen wiederfinden. 

Besonders bei Betrachtung der holländischen und flämischen Werke beider Sammlun­

gen Ist die Übereinstimmung der Künstler, aber auch der Sujets auffallend: wir finden 

Cenülde von Cerhard Terburg, Gerard Oouw, Phdipp Wouvermans, Franz van Mlens, 

Meilldert Hobbema, Antonis Moor, Oavid Teniers, Nicolaus Berghem, Johann Weenix' 

Toter HilSe nebst totem Fedenul!d undjagdgerät, Adrian van Ostade, Adrian Brouwer, 

MekhlOr Hondekoeter, Johann van Huysums Bfumenbouquet zn emer vase, Anthonls 

van Dyck, Albert Cuyps Landschaft rnit Kühen, Johann Wynants Große Landschaft mit 

Ffws oder ]acob Ruisdaels Landschaft mit V0werjaff. Auch bei Betrachtung der Werke 

der französischen Schule gibt es viele Konkordanzen, allerdings stand die Czernin'sche 

Sammlung derjenIgen der Rothschilds im Umfang um einiges nach. Beide Sammlun­

gen aber führten Werke von Creme, Rigaud oder Elisabeth Vigee-Lebrun. 

Graf FriedfIch Kar! Schönborn (1674-1746) kaufte 1706 Gebäude und Grundsruck 

lU selllem Gartenpalais in der A1servorstadr. Beherrschend in der dort beherbergten 

Sammlung 1
l

! war die niederländische Malerei, darunter Werke von ]an \V'eenix, jagd­

.,tifffeben mit Kakadu~(), ]an Smees' Landschaft nllt Ruille41 oder Jacob ]ordaens Die 

Gaben des Afeeres·i2 sowie die berühmten Werke Rembrandts, unter denen sich auch das 

Werk Satyr lind Afädchen mit Früchtekorb 11 befand. 

Mit Ausnahme der Harrach'schen zeIgen die drei übrigen Sammlungen eIn breItes 

Interesse für die niederländische Malerei, die um 1630 in Rom Ihre ersten LIebhaber 

gefunden hatte: Sofort entbrannte damals ein Streit über die Berechtigung der Genre­

malerei und ihrer wenig lehrreichen und historisch scheinbar bedeutungslosen Inhalte. 

Dennoch legten sowohl Ferdinand 11. und Cosimo III. als auch Phdipp IV von Spanien 

und Christina von .Schweden umfangreiche Sammlungen niederländischer !\.falerel an, 

durch die lur Unterhaltung der Besitzer ell1e vermeintlich pittoreske Alltagswelt in dIe 

Paläste einwg, für die ihre Figentümer in Wahrheit kaum mehr als Verachtung übrig 

hatten. H Der Grund für den Erfolg der niederbndischen Malerei lag nicht lUletzr auch 

in ihn:r Erschwinglichkeit. Die Werke der großen Renaissancemaler waren kaum lU tin-

'\') Vgl I'flmlllei 1 H')·1. 

.Hj ()I .1ld l.clIlwanJ \ \ ') x \ \ () uno Inv N r. (, ()73. 

'1\ ()I .1lIf LClllwandl()') XI') LIll. Inv.-Nr. C 0 \ (,. 

' 12 01 .1ld l.<:Il1wanJ 2(,') X )77 un. Im-Nr. (, 009. 

'1.1 ()I .1ld l.ell1wand \ \2. ') x 7\ un Im. N r. (, 006 

11 ' 1 AlI"IClIlIl1g,kat.llog MlInLhen 200.1. 
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Das kulturelle "nd gmllschaftllche Klwl<I lfl \KIen 

den und nur für sehr viel Geld zu haben, das Angebot der niederländischen Malerei 

dagegen schien unerschöpflich zu sein. Die italienische Malerei blieb aber gerade ob der 

'lchwierigkeiten, wegweisende Werke großer Meister zu entdecken, die Stilrichtung, in 

der man sich als vermögender Sammler am meisten profilieren konnte. Auffallend war 

die allgemeine Reserviertheit gegenüber der französischen Malerei, die im 17. Jahrhun­

dert unter anderem mit der antifranzösischen Haltung der deutschen Fürsten zu begrün­

den sein könnte,o./~ die durch die Expansionspolitik Ludwigs XlV. Gebiets- und Ein­

n ussverl uste fü reh teten. 

Nachdem das Kaiserhaus Ende des 18. Jahrhunderts kaum mehr Geld zur Ergäntung 

seiner Kunstschätze ausgab und auch die großartigen privaten Sammlungen adeliger 

Häuser nur mehr wenig erweitert wurden, wäre es nun an den Gemeinden und Städ­

ten gewesen, Kunst und Kultur zu fördern. Allerdings fand die künstlerische Hochkul­

tur bei der allgemeinen Bevölkerung nur wenig Anklang: der Unterschicht blieb wenig 

Zeit für derartige Aktivitäten, und die Mittelschicht ließ sich durch erlesene Kultur 

wenig beeindrucken. Da sich der Wiener Gemeinderat der Gründerzeit aber gerade aus 

der Mittelschicht zusammensetzte, welcher der Aufbau und der Aufschwung des Han­

dels mehr am Herzen lag als dle Kulturpolitik, gestand er der NeuanschatIung von 

Kunst seit 1883 jährlich nur 5000 Florins W.) zu. Selbst angesichts dieses niedrigen 

Betrages aber wurden Stimmen Iaur, die anmerkten, "Kunst ist nicht produktiv sondern 

l.uxus" ·j(" so dass in der Folge die Verwendung dieser Gelder sehr erschwert wurde. 

Prohlematisch wurde diese Haltung besonders nach dem Ersten Weltkrieg, als die wirt­

schaftliche Entwicklung Geistige, Adelige und das Bürgertum außer Stand setzte, nam­

hafte '>ummen für die Errichtung von Stätten für Kunst und Kultur und zur Förderung 

\"()J1 '>ammlungen auszugeben. Anstelle des kunst- und kulturbegeisterten individuellen 

~ti./ens hätte nun ein anderer Auftraggeber treten müssen, die öffentliche Verwaltung. 

"1,l[S:ichlich rief die Gemeinde all1 27. März 1923 den Kunstpreis der Stadt Wien ins 

Leben, durch den junge Künstler unterstützt werden sollten; jeweils 30 Millionen Kro­

nen sollten dabei für die bildende Kunst, die Schriftstellerei und die Musik ausgege­

ben werden. Allerdings hatte für die Gemeinde ihr kultureller Auftrag keine Priorität, 

denn dieser Betrag wurde nicht analog zur Verbesserung der wirtschaftllchen Lage im 

j') :--.!.trku\ KCNlI1g gehl J.]\on .1U>. J.l" ein ßilJ Jn franZO\I'Lhen '>(huk In ell1er .lU' Repri;enr.Hiom­

grunJen .11lgclegten ("linie ell1em poltmchen '-,t.}tcmenr gleichgekommen wäre. Au"tellung,kJralog 

~lun(hcn 2()()j, 'i 'I) 

' 1(, (,CIllClnJer.mprorokoll vom 29 12 1884, K.U1gI1981. '-,.148 
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LllIk ckr n,idlSten J,lhrc crhöht. Kulrurcngagcmenr übcrlid\cn die St:idte anderen, nach 

cigcnen Auss,lgen ,,\'er,umten Kumtförderelll und gcschmacklosen Neureichen ' I T . 

Es blicb al.so am wohlhabenden Bürgertum, sich für kulturelle Zwecke III engagieren, 

und so wurdc es IU ZCltcn dcr Rorhschilds lum Hauptforderer der Kumt Mit der Ent­

stchung grof\er Vermogcn und der wach"cnden "elbstsicherheit der Bourgeoisie hatte 

sich .luch dercn l.ebcmstil \'er:indert: "parsamkeit und Mj(~lgkelt flickten In den Hlll­

tcrgrund, "tandesscn wUlhs gegcn Lndl des Jahrhunderts der Wumch n,Kh dcm Erwerb 

von Kulturprcstlgc durch den chrcndcn Bcinamcn eines M:llCns. IH hnallfielle Unrcr­

stu(fung \\ar III vlelcn Bcreichen dcs kulrurcllen Lebens notwcndig. In den 1880er Jah­

rcn kbgte dcr Kunsthistoriker Albcrt IIg: "Die KUl1\tlicbe elncs gro(\en leils des Adels 

ist vcrsicgt, scin eimt inrimcr Vcrkehr mit den Künstlcrn hat aufgchört. [ ... ] Dlc Klr­

lhe hat ihre, Jahrtausende .lire i\1 ission ,so gut aufgegeben wie ein ge\\ isser Teil des Adels 

und betrcibt in der Kunst den "port dcs Alternimlichen, des Grclsenhaften, glc!ch 

ihlll." I') Durch die Fnrstehung von Cöellslhaftcn und Vereinen , der Cründung von 

~luseen, der Frrilhtung öA-entlilher KOl1lertsalc und staatlilher AusbIldungsst:inen bil­

dcten sich Organisationsforlllcn ell1er bürgerlichcn ÖA-entlichkelt. Das ~ammlcrwe­

,sen Illl 19. Jahrhundcrt teilte sich damit in zwei nebeneinander hegende, sich otr wie­

der berührcnde Bahnen: die der öffentlilhen ~lusecn und dic der mehr bürgerlichen, 

ILlglc!ch individuellcn Neigungcn "pielraum lassenden der PrI\'<1tsammler Oll 'ldeligen 

wie bürgerillhen I\U/ene öHentlichcr I\luseen und Institutionen bestllllmten dds zcit­

genössischc KulturveLstandnis enrslheidend 1111(, t()rClerren ihre Breitenwirkung, lulten 

bei der Ausgestaltung der neucn iiHentlichcn Rollc von Kunst, \\aren ,l/1 der BIldung 

eines be.stlllllllten Publikumsgcschmacks beteiligt und wcckten durch Bewahrung und 

Cberliderung cin ",l1ltiqu,Ulsch-historislhcs" BewllSstsein.~() Bürgerlichc KUl1StwrCll1l 

übcrnahlllen neucrdings einen Bildungsautl:rag, der der Allgellleinheit lUgUtl kommen 

sol Ire. Die drci wichtigstcn Vcreinlgungen {ur l'nterstützung des \\ 'Iencr Kultur/cbens 

w,m:n der ()sterrcichische Kunst\'crel11 111 \Vien, dcr in den sieb/iger J,lhren dö 19. lahr­

hundcrts der griif\te und \\ilhug'>tc war, der Verein der ~ lusculllsheul1Lk III \\ ien und 

die (,esellsch.lft Illr hirderung lllodcrner l--..Ul1St in \\'icn. Dn \ 'erein der \ luseUlllS­

ficunde wurdc gcgründct, Ulll die "Bclllühungcn der unserc ortendlchen l--..unsts,lll1lll 

lungen leitcnden C,tellen/u ul1terstütlen"~I, und (l1ld seine VorbIlder Illl AusLll1d . Die 

1 T ' \lI"l"lIl h l'illl" (,CI1ll'IIllkr.HSl11l1glll'lk Vgl. l)tt I ')(,H . S. (' , 

IH Iin IIll, Il'thgcm/S,hlnkl I ')')H \ 2() , 

I') IIg 1 HH(, . \ . I ~ I 

~() 1\1.1 i 1 ()'n. \ . 1 11 . 

') I I\lI"tl'lIlIllgsL.It.liog \X' il'1l 1 ') \(" \ . ,\, 
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I )us ku/tu reib: und gt',e/hhufi/Ilhe A1/11lttlll Ir Im 

Rolle des Vereins war besonders in der Leit nach 1918 bedeutend, da den ehemaligen 

kaiserlichen S~lmmlungen mehr denn Je das Geld für Kunstanbufe fehlte, in den Jah­

ren 1920-25 aber bedeutende Kunstwerke auf den I'darkt kamen.~) Ziel der Institu­

tionen war ö, die zeitgenössische Kunst IU unterstuuen: es wurden PreIsgelder für ein­

heimIsche Künstler ausgeschrieben und Ausstellungen mit ihren Werken veranstalter. 

Die verschiedenen Verune organisierten llldem selbst Ausstellungen mit Werken am 

dem Be,iu ihrer ~fitgllder und begannen zugleich eIgene Sammlungen anzulegen. 

Ohne die ent,cheidende Mitwirkung der bürgerlichen Kunstvereine wiüe auch die 

Cründung cb, Museums für Kunst und Industrie nie lllstande gekommen. Das 1864 

nach dem Vorbild des Londoner Vicwria & Albert Museum gegründete Haus'l' hatte 

dIe ,,Aufgahe, durch Herheischaffung der Hilrsmirrel, welche Kunst und Kunstgewerhe 

bIeten, und durch Ermöglichung der leichteren Benütlung derselben die kunstgewerb­

liche I lütigkeit zu fördern, und vorzugsweise lllr Hebung des Geschmacks in dieser 

Richtung bUllltragen" " I. Bei der Gründung des Hauses wurde ein für die Zeit revolu­

tionäre, und modernes Prlllllp formuliert: es hatte eine lebendige Institution zwischen 

Praxis und Theorie, zwischen Kunst und Industrie, zwischen Produktion und Repro­

duktIon IU entstehen: \Xfissenschaft, Industrie und Kunst sollten IU einer Synthese 

geführt werden. 'leit 1861 hatten die Kunsrvereine die Errichtung eines eigenen Kunst­

und Cewerbemuseums gdt)rderr, in welchem alle 'ltilarten und Kunstepochen in beson­

derer Beziehung III den praktischen Bedürfnissen in Kopien, Modelkn, Zeichnungen, 

Planen, Fotografien und Abgüssen repräsentiert seien, und das an demselben durch Vor­

rrjge mit Demonstrationen die .isthetisclw Bildung der Cewerbetreibenden geweckt und 

\nbreitet werde. Am 51. i\. tirz 1864 wurde dann erstmalig ein Museum gegründet, des­

sen Sammlungen erst Im Nachhinein zusammengestellt wurden. Die er,ten Leihgaben 

des i\.luseums stammten am den kaiserlichen Sammlungen, Kirchen und Klöstern und 

vom Adel, einer der prIvaten Leihgeber war Baron Anse1m von Rothschild. Ziel war es, 

'i) HereIl' w.tllfcnJ dcs I rllcn \\ 'clrkncgcs unJ hcsonders in dn '\;.lLhknegs,ell \\urJen "Uns[\\crkl ,lllS 

pm ,lll'lll.1I1d In gro{~Clll L 111t:lI1g ,wfdcn \tak[ gebraLh[ UI11 durch ihrc \ 'l'Ik.iUtL Lln \\lnsLh.lfril 

c1lL's l hnkhl'n /u tin.lnlll'll'n, I )Ie rolgc \'on s[,l,ltlichcr Sel[e. dlL unen Aus\'crk,lllf ger,lde hl'lnllSLhel 

"uhur durLh ,bc \'er.w{~crung \ 'on \\'l'Iken 'l\[erreICh"Lhel Ilelkunft ,1I1S -\mLllld \'orhcr,.!h , \\,11 d.!s 

I ,) I X crf l>SCnL '\mluhr\'l'Ihorsgcse[, und J ,l< 192 ., In Knfr gctrc[ene [)cnkm,d,c1lUugc,c[/. I )'l" C 

(" sl'[/.gchung ",Ilrc dll \uhllngung \on Austri,IU II1S Au,LlI1d ersch",eren hl.\\ \'erhll1Jcrn '\;,lchJell1 

die (,cscrl. n,lch der L hen\ Indullg der :\',ILhkl'legskmc nlch[ ,llItgd1Obcn \\urden . "nd ,1lIch Jle R<Hh 

SLhild, nOlh Il.l(h dcm /\\l'ltl'n \\'el[krieg ()ptCl der re'trlku\'l'1l Au,fuhrpollt,k der Regierung ge\\()r 

dcn . K,ll'irc! \ \\ ird SlLh di",cm S,lLlnuh,llr ,1lI,tl,hrlich \\iJmcll 

'), ,\h I S ' I hl't'uld s'Lh cI ,l' '111 H,lllh.lus Jer Ilolhurg eröffncre.\ luseum 1m :\'eub,IUII11 )rubenrillg. 

)1 \1 ,HUIUl des k k ();[cITcldllSLhcn ~luseul11s für "Ul1\[ und lndus(flc .. ' I ,I X(H , ~ I , 
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I J"J kU/lunl/e und ge.,,-1L<,hiftill/" Kilt"" In U;'im 

au\ jedem Bereich und aus jeder I' poche der angewandten Kumt mindestem emen exem­

plamchen Cegenstand 1lI präsentieren. Am 4. November 1871 wurde der bnzug in den 

Neubau am Stubenring gefeiert. Mit der Entscheidung, hier das Museum und die 1868 

gegründete, heutige Universitüt Fur angewandte Kunst unter einem Dach In einem 

Repräsentationsbau der Ringstraße /U beherbergen, wird der Rang Sichtbar, den belde 

Institutionen lwischellleitlich Im öffentlichen Bewusstsein eingenommen hatten. Der 

erste Direk(()! des Muscums, Ritter von Eitdberger, war in der L1ge, ~1useum und ,",chule 

In kurier Zeit In dm Mittelpunkt des kulturellen Lebens in Wien 1lI stellen, wodurch 

ein großer Finfluss auf das zeitgenössische Kunstgewerbe ermöglicht wurde. Beim Auf­

b,llI der Sammlungen Ist eine Vorliebe für Werke der Antike, des ~littel,llters und der 

Renaissance IU veueichnen, damit diese leitgenössischen Produkte als Vorlage dienen 

konnten. )obald sich ,1ber neue )tromungen innerhalb der KumtS/me bemerkbar mach­

ten, wurden In der '>ammlungstütigkeit andere Schwerpunkte gesetzt, 50 dass neulll 5til­

richtungen sofort Rechnung getragen wurde und der Bestand des ~lusellm5 andauernd 

eine Änderung und Irweiterung erfuhr. Anse1m von Rothschdd \\ar seit 1841 \ !Itglied 

der Cesdlsclufr /Ur hmierung der Angewandten Künste und setzte sich großzügig für 

diese em. )elne Söhne :\Ibert und NathanId von Rothschild setzten die Tradition der 

Unterstütlung des heimischen Kllituriebens fon und fungierten in manchen F:illen als 

Vermittler zwischen Markt und Museum. Unter anderem waren sie Mitglieder eines 20-

kiipfigen Konsortium\ um die Fürstll1 und den Fürsten ;-""!etternlch, welches über sechs 

Jahre hinweg jährlich 1 0.000 (,ulden autbrachte, damit umfassende SlcherheItSHlIkeh­

rungen in das Mmikvereinsgebäude eingeb,llIt werden konnten. Baron Nathaniel \·on 

Rothschild bcteiligte SlLh 1899 auch an der )chenkung der Benin-BrOllle· Sammlung an 

das KUl1\thistorische MLlSeum; ,nd\Cf ihm traten hier MarkgrafAlexander Pallavicini, 

J>hilipp von )choeller, Ceorg von Hasenteld, NikoLlllS Dumba, Dr. Johann hank und 

I'urst Jolunnes [I. von L iechrellSrein als )ponsoren ,1lIf Albert von Rorhschdd gehörte 

seit 1889 dem Kuratorium des 1\ 1uscum\ tür Kumr und [ndusrrie an und h,me sowohl 

flir die Ausgesraltung der historISlhen "amllliungen und die Aussrdlungstäoghir ,lls .HILh 

für das kumrer,ieherische Wirken des In.srirurs srers rides Interesse. I.udem riLhrere cr 

eine mir 100.000 [, Iorins dO(lcne \)rirtung für die Absoh"enren der KunsrgewerbeschuIe 

ein und gIundere gemelllsaill ml( Selllel11 Bruder Nathal1lel dUl Rllrhschildfonds. ,\lIS 

dessen Mirreln beispielsweise ein 1 O-rediges sdbernes 'Ieesen iee angcsLh;lfFr wurde, \\el 

ches Illnen vergolder W,ll" (InvellUII1Umnll'l 1901 IN CO 11 '4'1). I 0l1lS \on Rorhsdllid 

rrat, wie berem selll Vater und Cro(~\'arer und ebenso \\Ie sem Bruder, ,li .. Srifter des \\IC­

ner KlInsrkrhauses auf, wie aULh ,1I1dere 1\11rglleder der \\ Il'l1L'I (;ro(\bourgeoisic, dar­

UlHel der Kaufmann und ),lml11kl \Iben I igdor und der Crof\ll.lndler lind Industrielle 
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Nikolaus Dumba, stiftet<: er der Stadt Wien einige künstlerisch wertvolle Stücke - alle 

Rothschilds hanen au(\erdem seit jehel ihre Werke für Ausstellungen zur Verfugung 

gestellt, um auch dadurch einem Teil ihrer Verpflichtungen der Öffentlichkeit gegenüber 

nac hlu kommen. 

Das gehobene Bürgertum entdeckte um die Mine des 19. Jahrhunderts aber auch 

den Reiz der privaten Sammlungen für sich. Eine bedeurende Zunahme von Bilder­

,ammlungen war in den Jahren 1850 bis 1860 festzustellen, jener Zeit, in der auch 

Anse1m \'on Rothschild die Kunstsammlungen des Wiener Zweigs begrundete. G. F 

Waagen ;1u(\erre sich 1866 in seinem Buch über die vornehmsten Kunstdenkmäler 

Wiens, dass hinsichtlich der Privatsammlungen Wien "allen Städten Deutschlands weit 

überlegen" sei, und dass in dieser Beziehung "in ganz Europa nur London, Rom, Paris 

und Sr. Petersburg einen Vergleich aushalten"~~. Ob eine solche private Galerie öffent­

lich zugänglich war, hing von der jeweiligen Stellung des Besitzers, seiner Rolle in der 

ÖtTentlichkeit und seinem Repräsenrationsbedürfnis ab.~(, Besonders berühmt war um 

die Jahrhundertwende die Privatsammlung des 01'. Alben Figdor ~~, dessen besondere 

Vorliebe auf den verschiedensten Gebieten des Kunsthandwerks lag ergänzt durch her­

ausragende Finzelstücke aus Malerei und Plastik. Die Sammlung war nach dem Vorbild 

der alten KUl1Stkammern aufgebaur, deren wesentliches Merkmal immer im Interesse 

an dem Merkwürdigen, dem Seltsamen und Lehrreichen, an Wundern und Rariuten 

lag. Auch die Kollektion des ebenfalls jüdischen Baron Königswarter oder die Samm­

lung Cusrav Bendas, deren Schwerpunkte auf italienischen Skulpturen und BronLen der 

Renaissance lag, denen sich einige französische Möbel, Waffen, Miniaturen, Gemälde 

und Werke des KUl1Stgewerbes anschlossen, ebenso wie die von Eugen Miller von Aich­

holz, welche Gemälde und Zeichnungen alrer italienischer und deutscher Meister nebst 

moderner Schulen in seinem Besitz vereinte, gehörten zu den interessanten Privat­

sammlungen Wiens. 

'j'i \\'.l.lgll1 J 1\66.~. <-j'i. 

'i6 \0 luttl' bt'I\plds\\'l'i'l' e!Je !\!eueröftllUng Jer HofillUseen ellle \Ign.uwirkung .1lIf .1I1dere Adelige gehabt. 

dIe .sich im Besitz wl'molkr \.lmmlungen bebnden. ihre S.lInmlungen ebenLllb ,u zeIgen. 

'i~ VersteIgerung 11./ J 2. JunI J 'no Im f'ests.l.ll Jl'S ~chwarzenberg-klsIllOS. Schw.lrlenbergplatz 1. Durch 

Art.m.l & (0" CluckselJg (,m.b.H. Wien unJ P.ud emirer. ßerlln. Ein Ted Jer ).lmmlung wurde .lls 

.. [)r Albert figdor PrI\,.Hsllftung" dem österrelch"chen )r.l.H übergeben und unter mehreren Museen 

.1lIf~e[edt. 
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[)m kulturrLu und grseLLschajiltchr Kltma In Wien 

Obwohl es das Bürgertum nun der Arisrokratie gleichtat, sah es sich nie in der PAicht, 

diese Sammlungen auch dauerhaft der Allgemeinheit 7Ugänglich zu machen, das Bur­

gertum hatte keinen Bi ldungsauftrag, und so wurden die meisten dieser Sammlungen 

nach wenigen Jahrzehnten wieder aufgelöst. 

Um die Jahrhundertwende waren auffallend viele der neuen Mäzene Angehörige der 

Israelitischen G laubensgemeinschaft. Dieses Engagement ist nicht nur hinsichtlich sei­

nes Umfangs interessant, sondern gerade auch im Hinblick auf das Umfeld, in dem es 

geschah, einem Wien, das noch bis vor kurzem wenig judenfreundlich war. Oft genug 

wurden daller auch die finanziellen Unterstützungen der jüdischen Bürger als reines 

"Erkaufen" von Vergünstigungen jeglicher Art beurteilt. Tatsache ist, dass ein gewisser 

sozialer Aufstieg auch nur so zu erreichen war. Ob aber die Anerkennung einer gewis­

sen Schicht durch die Verteilung von Geldern an verschiedenste Institutionen (und auch 

Privatleute) überhaupt zu erlangen, und ob die Motivation ausschließlich eine solche war, 

ist fraglich: Vor der Revolution von 1848 gestattete die Regierung nur wenigen Juden 

in Wien zu leben. Gewisse reiche Juden wurden roleriert, d. h., sie erhielten ein beson­

deres kaiserliches "Patent"58, in der Hauptstadt zu wohnen, welches SICh auch auf ihre 

Familien und Angestellten erstreckte. Harte man dem Staat keine Gegenleistung für die­

ses "Patent" zu bieten, gab es die Möglichkeit, als "Schurzjude" bei einem solchen Tole­

rierten gemeldet zu sein. Erst das Staatsgrundgeserz von 1867 garantierte den Juden die 

Gleichheit vor dem Gesetz, den gleichen Zugang zu öffentlichen Ämtern, die freie 

Berufswahl, die Freizügigkeit der Person und das Recht, Grundeigentum in allen Lindern 

der Monarchie zu erwerben. Zudem wurde die volle Glaubens- und Gewissensfreiheit 

geserzlich verankert. Dennoch wurde seit 1895, dem Zeitpunkt der christlich-sozialen 

Machtübernahme im Rathaus, an kein Mitglied der jüdischen Religionsgemeinschaft 

mehr das Bürgerrecht verliehen, seit Anfang der achtziger Jahre waren es pro Jahr im 

Höchstfall nur vier gewesen. 

Auch die antisemitischen Lehren fassten in den achtziger Jahren des 19. Jahrhun­

dertS in allen Klassen der Gesellschaft Fuß. In den Jahrzehnten, welche auf die Aufhe­

bung dieser Beschränkungen von Amiedlung und Wohnsitz, vor allem aber auf die 

Emanzipation der Juden folgten, war deren Zahl in der Hauptstadt rasch ge\\achsen. 

Die Arisrokrarie und die untere Mirtclschichr aber fürchreren die Lelstungsoriennerr­

heit des srjdtischen und jüdischen Liberalismus. Nach dem Zusammenbruch der i\lon­

archie lind dem wirtschaftlichen Niedergang, der gerade für das kleine und mittlere 

58 Das lolcranJcJlkt Jmeph~ 11. 
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Das kulturelle und gesellschaftliche Küma zn Wien 

Bürgertum große Verluste mit sich brachte, wurde das immer noch relativ wohlhabende 

Judentum noch mehr als sonst Ziel für alle unzufriedenen Elemente des Kleinbürger­

tums. Gerade im Finanzbereich nahmen Juden eine Schlüsselstellung ein, nachdem die 

Aristokratie nach der Krise von 1873 ihre Funktion im Bankwesen verloren hatte. Min­

destens 80 % der wichtigen Posten waren durch Bürger jüdischer Religion besetzt. Bis 

1911 dominierten Albert von Rothschild und Herr Taussig die Bankiersszene, hernach 

herrschten Louis von Rothschild und der Bankier Sieghart, die mit dem Katholiken 

Spitzmüller eine Art Triumvirat formten. Paul Vasili (Vasili 1885, S. 227) bemerkte in 

seiner Beschreibung der Wiener Gesellschaft gegen Ende des 19. Jahrhunderts, dass 

Christen und Juden zwar nebeneinander lebten, dass sie sich aber nur berührten und 

nie durchdrangen. Zwar akkulturierte sich ein Teil der österreichischen Juden und über­

nahm das Kulturverständnis und den Lebensstil der deutsch-österreichischen Gesell­

schaft, dennoch gebe es keine innige Geselligkeit zwischen ihnen, keine intellektuelle 

Gemeinschaft, keine moralische Wahlverwandtschaft. 59 Dennoch bemühten sich viele 

österreichische Juden, sich durch die Kunstpflege an das Milieu des Volkes und des lan­

des, in dem sie wohnten, anzupassen, einerseits als äußerliche Schutzmaßnahme, ande­

rerseits aus einem inneren Bedürfnis heraus. Laut Stefan Zweig (Zweig, 31. Auflage 

1999, S. 36) fanden die Juden ihre persönliche Aufgabe in Wien im Aufrechterhalten 

des Ruhmes der Wiener Kultur, nachdem die Kunstpflege dort ihre traditionellen Hüter 

und Protektoren verloren hatte. Sie waren Teil einer liberalen Kunstförderung durch 

eine schmale Schicht innerhalb der bürgerlichen Elite. Ihre Grundlage bildeten eine 

breite Bildung, ein ausgeprägter Kosmopolitismus, aber auch die emanzipatorischen Tra­

ditionen des Judentums; ihr Grundtenor war die Offenheit gegenüber Neuem und 

Fremden. So hatte die Kultur eine feste Tradition unter den meist jüdischen Bankiers in 

der Zeit vor 1914: kaum hatte man das Bankhaus verlassen, redete man nur mehr über 

die schönen Künste und die Kultur. So wollte man vergessen lassen, dass man sich sonst 

ausschließlich dem Geld widmete. Denn "der Begriff der ,guten' Familie [drückt] eine 

der innersten und geheimnisvollsten Tendenzen des jüdischen Wesens aus [ ... ]. Im All­

gemeinen wird angenommen, reich zu werden sei das eigentliche und typische Lebens­

ziel eines jüdischen Menschen [ ... ]. Reich zu werden bedeutet für ihn nur eine 

Zwischenstufe, ein Mittel zum wahren Zweck und keineswegs das innere Ziel. Der 

eigentliche Wille des Juden, sein immanentes Ideal ist der Aufstieg ins Geistige, in eine 

höhere kulturelle Schicht [ ... ]. Darum ist auch fast immer im Judentum der Drang 

59 "BeS[lmmr in allen umgehenden Culturen [slCl unauflösbar auhugehen und dennoch immerdar Fer­

ment zu bleiben", Kraus 1899, S. 23. 
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I)m t'lIlwrdle IInr! gndlll haft/uhe A'lwltl "' W'il'll 

nadl Reichrum in zwei, drei Cmerationm innerhalb einer bmilie erschöpft, und gerade 

die nüdltigsten Dynastien tinden illre ~öhne unwillig, die Banken, die Fabriken, die 

amgduuten und warmen Cesch;ifte ih rer Väter IU uherneh men [" ,] sie alle gehorch­

ten dem gleichen unbewmsten Trieb, sich von dem frei /u m<lChen, was das Judentum 

eng gemach t, vom blo(~en kal ten Celdverdienen [, .. ]. b ne ,gu te ' f'a milie mein t also 

mehr als lbs bloß Cesellschaft liche [ ... ]; sie meint ein Judentum, das sich von allen 

Ddcktenund Engheiten und Klelnlichlmten, die das Ghetto ihm au fgezv.;un gen , durch 

Anpassung an ei ne andere Kul tur und womögl ich ei ne un i versale Kul rur befreit oder zu 

befreien beginnt.,,(,(J ~eit der Iweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts spielten die jüdischen 

\,lmmler und \tifter eine /enrrale Rolle beim Aufbau privater und auch öffentlicher 

\ammlungen. Der oberen Mitte\schicht, lLl der fast alle juclischen Kunstsammler auf­

grund Ihres Reichtums und ihrn I· rziehung gehörten, war es Wichtig, zu der kulturellen 

Bildung ihrer Gesellsch<lftsschidlt beillltragen. Auf die ellle oder andere Art gehörte die 

Unterstütlung der Künste sowie von Bildung und Wissenschaft !Um gesellschaftlichen 

Ideal dieser sozialen Gruppe. Zudem konnre durch gute Taten, von denen die Allge­

meinheit Kenntnis nahm, ein ["eil des langen Assimilierungsprozesses absol\'lert werden: 

es war eine Möglichkeit, an elllem gemeinsamen nationalen Prozess teilzuhaben, 

Gleichheit IU demonstrieren.(ll Auch die Tatsache, dass Kulturguter neben der integra­

tiwn auch eine die Gesellschaft im Inneren suukturierende, in der Regel hierarchisie­

rende Wirkung ausüben, muss In diesem Zusammenhang beachtet werden.(l2 

hlr jeden sozial auEtrebmdm Bürger der Donaumonarchie galt die t\.1a.xime: ,Je ans­

tokr,uischer die Lebensform, desto gröger die Aufstiegsdl,lncen.' Eine Standeserhebung 

galt ,lls der sicherste Weg, wlrtsdlaftlichen Erfolg in soziales Ansehen umzumünzen. 

Obwohl Geld generell kellle Voraussetlung für eine Standeserhebung \ur, konnre im 

19 Jahrhundert der Adelstltd doch Indirekt auf ,butlichem' \Vege erworben werden: 

tln,lIliielle Unrerstütfungen allgemelll nutliger Projekte \\,Hen ein \'\ 'eg, den \ Iele elll­

schlugen, um einen Titel/u erh,llten. \0 hatten, ebenso \\Ie die Rothsdli1ds, fIst alle 

jüdischen Bankiers dieser I.elt den Freiherrntitel verliehen bekommen, sie waren die 

so genannten Finallibarone. Besonders für Juden bedeutete der I itel oft mehr ,li, nur 

einm kaiserlilhen Gnadenbeweis: er befreite vom Chettogerueh und wrscll,lHi:e neben 

dem Celd, das man schon harre, <lLIeh Reputation: man konnte Crund erwerben. LIm 

ei n Adelspräd i k,u IU erlul ten, WII ie h teten viele Juden .1LI f ZlIlsge\\ Inn.? und spendeten 

(,Cl IWl'I~ I')')'), <., 26 I 

(,I 1',IIC[, 111 Mal I ')<)j, <., I'"'X 

(,2 Mml'l, 111 AlI\\lclIlIl1pk,lI,llo~ 1'00lCIl\I1'111 ,I d, Illl',rll1~ I ')W), <., 22(,. 
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Unsummen fur wohltätige Zwecke. Durch die Aufnahme in den Adelsstand sollte eine 

Synthese von burgerlicher Leistung und adeligem Prestige erreicht werden, ohne die eine 

Beanspruchung gesellschaftlicher Führungspositionen nicht möglich war. Das Kaiser­

haus förderte diese Bestrebungen der "Industriellen Notabilitäten" (aktenkundiger Ver­

merk), da es so gelang, einflussreiche Schichten an Staat und Vaterland ZLl binden. 65 

Zwischen 1801 und 1914 wurden insgesamt 8 133 Standeserhebungen vorgenommen, 

davon 6714 an Personen, die vorher nicht dem Adelsstand angehört hatten.6~ Um die 

sOliale Position, die mit den frischen Adelsprädikaten einherging, ZLl festigen, ausZLI­

bauen und hervorzuheben, wurde danach getrachtet, bald nach der Standeserhebung 

Crundrechte ZLl kauten. 65 Die ZLlnehmende Zahl der Käufe landtäflicher (ursprünglich 

dem Adel vorbehaltener) Güter seitens der reichen Neuadeligen und Bürger stand dabei 

in direktem Zusammenhang mit der Verarmung der österreichischen Aristokratie, die 

besonders nach 1848 eintrat. Beim Erwerb eines Besitzes waren nicht ökonomische 

Werte ausschlaggebend, sondern die feudal-aristokratischen Elemente, d. h. das Alter 

des GLites und seine Sozialbezogenheit, worunter die Möglichkeit zur Ausübung "vor­

nehmer" Sportarten wie Jagen oder Reiten verstanden wurde.66 Gerade die Vertreter der 

typisch "bürgerlichen" Berufe, Industrielle, Bankiers und Handelsleute meinten den 

Mangel ihres Berufes an feudal-aristokratischen Werten durch den Kauf adeliger Güter 

und die Ausübung nobler Freizeitbeschäftigungen kompensieren ZLl müssen. 

Zumindest teilweise hane das geadelte Bürgertum die Titel seinem sozialen Enga­

gement ZLl verdanken. Der Grund für Wohltätigkeit war das "Erkaufen" einer bestimm­

ten gesellschaftlichen Stellung kaum: Barmherzigkeit ist nicht nur in der christlichen, 

sondern auch in der jüdischen Religion tief verankert. Der Grundgedanke ist in letzte­

rer weniger der der N;ichstenliebe als der der Gerechtigkeit: Es geht nicht darum, Almo­

sen zu geben, sondern soziale Absicherungen, die den Armen und Leidenden ermög­

lichen, ihren Sto17 zu bewahren. Der Beschenkte ist nicht dem Schenker ZLlm Dank 

verpflichtet, sondern muss dem Beschenkten danken, dass er es ihm ermöglichte, ein 

(),) f\lmer, in Amtellungskat.llog Cr,lfenegg 1984, ~. 192, 194 (18 7 -196). 

(,'j Dies W.lren drcinul so viele Stande,scrhebungen wie noch im 18. Jahrhundert, Von diesen Bürgern 

stammten ,Ihn weniger ,lls 'I 00 aus den jüdischen FinJnzkreisen, ~iehe auch Ghebrdonl 1961, \, (" 

65 Besonders ,1lJthliend W,lt der Anstieg der Nachfr'lge ruch Crundbesltz Im ZusJmmenhang mit dem 

/uwachs der Verleihung von Adelspridibten zwischen 1860 und 188'1, Vgl. Cherlardolll 1961, <" 118, 

(>C) Cer,lde der l'ferdesport geno" in der [)oruumorurchie, unterstützt durch die Prerdeleidenscharr des 

K,liscrs, hohes Ansehen, Die Rothschtlds wurden 7ll großen und erf()lgreichen Züchtern, und das von 

ihnen gegründete hlflballteam (das sich aus Angestellten des H.luses zusammensetzte) spielte .luch in 

den brben des Rennstalles; Crün und Gelb, 
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göttliches Gebot zu erfüllen.67 Schon bei der Erziehung eines Kindes im jüdischen 

Glauben wird das Hauptgewicht auf die Menschlichkeit, die Liebe und Achtung der 

Mitmenschen gelegt - das Ethos der Humanität drückt sich auch in Wohlwollen und 

Barmherzigkeit gegenüber Armen und Leidenden aus. 

Obwohl die Finanzbarone und andere erst im 19. Jahrhundert geadelte Bürger alles 

versuchten, um zumindest äußerlich der Hocharistokratie in nichts nachzustehen, 

gelang es ihnen doch nie, ganz in deren Welt vorzudringen. Von wenigen Ausnahmen 

abgesehen, blieb die Aristokratie demonstrativ unter sich und verschloss sich gegenüber 

der emporgekommenen Gesellschaftsschicht. Die "Ringstraßenbarone" und die betonte 

Zurschaustellung ihres Reichtums wurde als Kompensation sozialer Minderwertig­

keitskomplexe niedergemacht, der alte Adel zog sich mehr und mehr auf seine Land­

sirze zurück. Im Allgemeinen wurden die Freiherren68 , die ihre Krone nur dem Geld zu 

verdanken hatten, missachtet. Nachdem ein kleiner, aber einflussreicher Kreis der Ban­

kiers und Industriellen es zudem geschafft hatte, die Entscheidungen der Regierung 

maßgeblich mitzubestimmen69, und namhafte Vertreter dieser Klasse in das Abgeord­

netenhaus entsandt wurden, darunter die Bankiers Romschild, Schoeller und Sina sowie 

die Industriellen Dumba und Krupp, reagierte die Aristokratie mit einer zunehmenden 

Abschottung im gesellschaftlichen Leben. In der Folge des Schwindens ihrer an die 

,Gebürtigkeit' geknüpften Vorrangstellung im öffentlichen Wirken versuchte diese 

Klasse die soziale Wertigkeit und kulturelle Bedeutung hoher Abstammung hervorzu­

kehren. 

67 Ich danke Dr. Claudia Prestel fur ihre werrvollen Hinweise. 

68 Der Titel, nach dem die reichen Finanziers strebten, zählte im österreIChischen Uradel nur wenige Ver­

treter, da in Österreich unter dem Zepter der Habsburger fast alle ehemaligen Barone 111 den Grafen­

stand erhoben worden waren. 

69 Diesem Ziel, die Entscheidungen der Regierung mitzubestimmen, diemen die lI10ffizlellen Vereini ­

gungen der Industrie, vor allem aber auch die 1848 eröffneten HandeLIkammern. 

38 



Anse1m von Rothschild. 

Bildarchiv der Ösrerreichischen Nationalbibliothek, Wien, NB 536.713 B (R). 
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Albert VOll RothsLhild 

BiltLlrLhiv der ()'ll'l rndll'Lhell N,ltloll,dbibilothek, \Viell, NB 'i2') 3(,2 H (Rl 

\t'lft 1I 

V,lklltlLll', I.<HII', t hk,lI, \Iphonse ulld l'ugc'lll' VOll I\,th'l hdd, 

Bild,mlm du (\lLl [eiliml hl'll N,llIOIl,llbihIJOtht:k, \\'il'll, N H 'i I (, 'i 'i I Brl ') 
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Forografie Clarice von Rorhschild. 

Privatarchiv Elisabeth von Riedl Zimburg. 

Seite 42: 

Forografie Baron Louis von Romsch dd. 

Privatarchiv Elisabeth von Ried! Zimburg. 
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Palais Theresianumg;1Sse. Au{\cnanslchr. 

Bddarehiv der ('hrerreichlsehcn Nanonalblbliorhek. Wien. NB 219.59'1 C (R). 

,~fltc --14: 

I'orograflc CIl1CS Aquarells von CLwcc von Rorhsehdd. 

PrIvar,Hehlv FiIsahcrh von Rlcdl/lmburg. 
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PaJaJS Heugasse 26 (heute Prinz-Eugen-Straße) 

Sddarchlv der ÖsrerrelChlschen anonalblbllOmek, Wien, S 74879 . 

Seite 47: 

PaLll\ Thereslanumgasse, lnteneur 

Bddarchlv der ÖsterreIch Ischen NanonaJblbllothek, \'(lIen, NB 222 988 Sr. 
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1'.ILm I kUg.1S\l· 2(, (hl'lllc Prilll-Fugcn "[r,ll'cl. \lu'lk,.1.11. 

Bdd.mhiv dn l)\tUTClclmlhcll Nallo/Ulbiblimhch., \\ 1l'1l. NB 112')lll + (Rl. 



Palais Heugasse 26 (heure Pnnz-Eugen-Srraße), Salon mIr Hlderbild. 

B.Jdarchiv der ÖsrerrelChlschen Narionalbibliorhek, Wien, NB 294.685 D ' (R). 
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Die Rothschild'schen Gemäldesammlungen 

in Wien 

"Der Sammler, der gewissermaßen durch sein 

Sammelwerk eine Betonung und eine Verlängerung 

seiner Persönlichkeit findet und darüber hinaus }Ur die 

Beftiedigung eines ihm eigentümlichen, tiefen, aus mancherlei 

Wurzeln entsprungenen Wunsches wirkt { . .}. "70 

Betrachtet man eine Sammlung, die in kurzer Zeit in sehr großem Umfang entstand, 

stellt sich meist die Frage nach der Motivation des Eigentümers. Besonders dann, wenn 

der Sammler eine Person ist, die sich mit vielen Mitteln die Aufnahme in eine Gesell­

schaftsschicht erkämpft, in der auch das Sammeln von Kunst zum guten Ton gehört. 

Orientierten sich die Rothschilds also an bestehenden aristokratischen Kollektionen, 

um sich so mit deren Besitzer zu messen, oder kauften sie Kunst aus persönlicher Vor­

liebe und innerer Notwendigkeit? Diente die Sammlung überhaupt der Befriedigung 

einer Leidenschaft oder nur der Repräsentation? Aufschlussreich ist zur Beantwortung 

solcher Fragen die Untersuchung der jeweiligen Ankaufsmodalitäten sowie des persön­

lichen Umgangs mit der Sammlung: 

Soweit wir wissen, erwarben die Rothschilds ihre Kunstwerke sehr diskret. Das heißt, 

man zog es vor, von privat oder vor bzw. nach einer Auktion zu kaufen, scheute aber das 

Licht der Öffentlichkeit bei einer Versteigerung. In manchen Fällen wurden Händler 

zu den Auktionen gesandt, die im Namen des jeweiligen Sammlers für ein Werk boten 

und es ihm nachher verkauften. Es wurden Kunstkäufe keineswegs nur in Österreich 

getätigt; man hielt in allen Ländern nach wertvollen Objekten Ausschau und bediente 

sich hier auch der weit verzweigten Familie, die zwar einerseits Konkurrenz, andererseits 

aber auch Zulieferer im weitesten Wortsinn war. Hatte man sich ein bestimmtes Objekt 

~o ]acob Rurckhardt. Zitiert In ltaliander 1985. S. 8. 
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in den Kopf gesetzt, welches es zu besitzen galt, war kein Weg zu weit und keine Barriere 

zu hoch. Ein Bediensteter des Barons Nathaniel von Rothschild berichtete, wie dieser bei 

einem seiner Italienaufenthalte ganze schmiedeeiserne Fenstergitter oder Brunnen von 

Plätzen, Kirchen und Privathäusern kaufen und entfernen wollte, deren Kunstfertigkeit 

er bewunderte. Über die Preise, die für die jeweiligen Werke bezahlt wurden, ist wenig 

bekannt. Die Familie war stets darauf bedacht, den tatsächlichen Umfang ihres Vermö­

gens geheim zu halten. Schon der Stammvater des Hauses, Mayer Amschel, ließ eine 

Klausel in seinen letzten Willen einfügen, die auch für die folgenden Generationen die 

Anweisung gab, Testamente nie anzufechten. So sollte eine Einmischung von staatlicher 

Seite und die damit verbundenen Nachforschungen über die vorhandenen Vermögens­

werte verhindert werden. Ebenso wurden nach Möglichkeit alle Rechnungen und sich 

auf jedwede Geschäfte beziehende Korrespondenz vernichtet. Diesem Anliegen der Ver­

schleierung der Besitztümer ist auch eine systematische Erarbeitung und Auflistung der 

Kunstgegenstände der Familie zum Opfer gefallen, so dass wir uns heute auf sehr unzu­

reichende Materialien stützen müssen und nicht in der Lage sind, den genauen Inhalt der 

Sammlungen bis ins Detail zu bestimmen. Obwohl vorliegend nur auf die Gemälde und 

die Dekorationsmalerei eingegangen wird, haben doch die österreichischen Rothschilds 

nie ausschließlich eine bestimmt Gattung der Kunst gesammelt. Das jeweilige Haus war 

ein Gesamtkunstwerk, in dem den verschiedenen Räumen unterschiedliche Epochen 

zugeteilt wurden, um die Gemächer mit Tapisserien, Porzellanen, Möbeln, Stichen, 

Gemälden und vielem mehr in ein authentisches Zeugnis dieser Zeit zu verwandeln. Da 

die Sammlungen eines Familienmitglieds nicht als unveräußerliches und unveränderli­

ches Ganzes an einen einzigen Erben weitergegeben wurden, änderte sich die Zusarrunen­

setzung der Gemäldegalerie von Generation zu Generation. Aufgrund eines nach dem 

Tod von Anse1m Freiherr von Rothschild erstellten Schätzungsprotokolls der Gemälde 

konnte nachgewiesen werden, welche Werke sich in dessen Sammlung befunden hatten. 

Allerdings ist es trotz intensiver Recherchen nicht in allen Fällen gelungen, den Verbleib 

der Kunstwerke nach seinem Ableben nachzuweisen, geschweige denn sicher zu sein, dass 

diese Auflisrung überhaupt alle Gemälde der Kollektion umfasste. Besonders wenn die 

Werke an weibliche Nachkommen vererbt wurden, war es schwer, diese aufzuspüren, da 

die Töchter der Rothschilds in der streng patrilinearen Erbfolge nur eine geringe Rolle 

spielten und meist kaum bis nie Erwähnung fanden. 71 

7 J Die Töchler erhlelren immer nur den POichrred des Erbes. Manchmal bekamen sie e111 H.1US zur \er­

fügung geHelll und damir auch die sich In diesem llaus befindlIChen F111f1thrungsgegensr.lnde s.1I11l 

der Kunsrwerke. In den meisten F.lllen aber wurden in den Rorhschdd'sthen Invenr.lr!Jsre!1 und ,,".lU 

logen nur die RaumllChkcircn angegeben. die sich In den llauprhäusern befanden. nun konnre .1lso 
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Während sich Salomon von Rothschild, der Begründer des Wien er Bankhauses, 

noch mit voller Kraft dem Aufbau der Bank und seiner Integration in der Wiener Ge­

sellschaft widmen musste, konnte sein Sohn Anse1m bereits vermehrt seinen außerge­

schäftlichen Interessen nachgehen. Seine Leidenschaft galt hauptsächlich Kunsthand­

werksobjekten, er begründete aber auch die Gemäldeansammlungen der Familie durch 

den En-bloc-Ankauf von 32 niederländischen Gemälden des 17. Jahrhunderts. Als 

wichtigste Sammler gelten Albert und Nathaniel von Rothschild aus der dritten Gene­

ration, welche die Gemäldegalerie ihres Vaters bedeutend vermehrten und den Wer­

ken eine repräsentative Umgebung durch den Bau zweier Palais im vierten Bezirk gaben. 

Diese Wohnhäuser mitsamt den Kollektionen wurden von Alberts Söhnen Louis und 

Alphonse übernommen, die die bestehenden Familiensammlungen ausbauten und um 

neue Sammelgebiete erweiterten. Die Rothschilds trugen ihre Sammlungen in bewuss­

ter Anlehnung an die fürstlichen Kunst- und Wunderkammern der Renaissance zu­

sammen. Die berühmtesten Kunstkammern hatten die Habsburger angelegt und die 

Bankiersfamilie bemühte sich, in ihren Sammlungen der kaiserlichen Kunstkammer ver­

gleichbare Stücke zu besitzen, löste sich hinsichtlich ihrer epochalen und schulischen 

Schwerpunkte aber von diesen. Als Ausdruck der Verbundenheit kann das Gemälde von 

David Teniers d. J. gelten, das Erzherzog Leopold Wilhe1m in seiner Bildergalerie zeigt. 

David Teniers d. J. diente Leopold WiJhelm als Hofmaler und künstlerischer Berater 

und hatte als Direktor der Erzherzoglichen Gemäldegalerie die Aufgabe, Kopien der 

gesammelten Gemälde zu erstellen. Diese fanden einerseits in den Galeriebildern Ver­

wendung, andererseits dienten sie dem "Theatrum Pictorum" als Vorlage, einer druck­

graphischen Katalogproduktion der Galerie.72 Der Bildrypus des "Cabinet d'amateur" 

war eine ganz eigenständige Schöpfung der Anrwerpener Malerei der ersten Jahre des 

17. Jahrhunderts. Die Aufgabe bestand darin, die Kunstschätze eines Sammlers in eine 

Form zu bringen, die alle Werke deutlich sichtbar macht, sowie das Ambiente der 

Sammlung darzustellen, meist ein prachrvoller Saal, oder aber den Besitzer selbst im 

Kreise vornehmer Besucher. Teniers malte gleich mehrere Fassungen dieser Galeriebil­

der für den Erzherzog, die sich heute unter anderem in den Bayerischen Staatsgemälde­

sammlungen, dem Prado, dem Museum von Brüssel, dem Kunsthistorischen Museum 

in Wien und in Privatbesitz befinden. Alle elf existierenden Bilder sind einander in der 

nicht sicher sein, welche Werke sich in diesem oder jenem anderen Haus befanden und ob von dIe­

sen nICht wiederum schon zu Lebzeiten des Erblassers gewisse Stücke anderen Familienmitgliedern ver­

erbt worden waren, so dass sie nicht an den entsprechenden weiblichen Nachkommen fielen. 

72 Von dieser Publikation erschien nur der erste Teil mit den italienischen Gemälden (1660). 
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Komposition ähnlich, im Detai l aber recht unterschiedlich; in welcher Reihenfolge die 

Genülde gen1.l1r wurden ist unklar, da nur wenige datiert sind. Durch den Besitz eines 

dieser Werke stellte die Rothschild-Familie einen direkten Kontakt zu den Sammlun­

gen des Kaiserhauses von Österreich her. Nicht nur über die Person des hzherzogs von 

Osterreich, auch über die auf dem Werk dargestellten Bilder, die sich schon zu Roth­

schild'schen Zeiten tatsächlich im Kunsthistorischen Museum befanden, konnte eine 

Verbindung lLlm Haus Habsburg und der österreichischen Kulturgeschichte aufgebaut 

werden. 

Anse1m von Rothschild (1803-1874) zog Anfang der 1850er Jahre von Frankfurt 

am Main dauerhaft nach Wien, um dort das familieneigene Bankhaus zu übernehmen. 

Sein Kunstsinn sollte sich aber nicht erst in Österreich entfalten, bereits sein Haus in 

Frankfurt war ein wahres Nonplusultra kunstsinnigen Ceschmacks: jedes Zimmer war 

im Stil einer bestimmten Epoche dekoriert und bestach den Besucher durch eine Fülle 

der wertvollsten Kunsthandwerksobjekte. Der wichtigste Augenzeuge dieser Zeit war 

t\ 10rirz Daniel Oppenheim, welcher sich in seinen Tagebüchern ausfuhrlieh mit seinen 

Diensten für die Rothschild-Familie auseinander setzte. Der jüdische Maler wurde 

1lIlüchst von Baron Carl Mayer Rothschild in Neapel gefördert und half im Jahre 1835 

den fralllösischen Rothschilds bei der Erweiterung ihrer Kunstsammlungen. Nach der 

Rückkehr in seine Heimatstadt Frankfurt wurde er im Haus Anselm von Rothschilds 

als Kunsr!ehrer von dessen Frau Charlone (1807-1874) angestellt und avancierte bald 

darauf lLlm Kunstberater des Barons und llIm Portraitisten der Familie. Autgrund sei­

ner Unterrichtst;itigkeit ging Oppenheim in vielen Privathäusern ein und aus, wodurch 

Anselm von Rothschild erg:il1lt durch seine Kontakte zur KUl1Stszene, der Zugriff auf 

bedeutende Objekte ermöglicht wurde. Der Baron allerdings interessierte sich bum flir 

mehr als für kleine Kunsthandwerksobjekte: «plus je deviens vieux et gmonnanr, plus 

je deviens amateur de jolis petits objets, lln gout bien innocent.» ~ \ Die '[usache, dass er 

trou der ihm gegebenen Möglichkeiten nur wenige Celegenheiten wahrnahm, auch 

Cenülde III erwerben, missfiel seinem Kllnstberater Oppenheim. Eindrrngllch m~llhte 

er den Baron auf die Sammlung des Holbnders Klerk de Rem aufmerksam, am der .12 

niederbndische Cem;ilde llIm Verkauf standen. I),l Anse1m von Rorhslhild gerade ern 

neues Stadthaus in der Neuen Mail1fer Strage NI'. 45 In Frankfurt am t\Lun emorben 

lutte, lid\ er sich tblll Liberreden, die Werke en bloc für 100.000 Gulden anlllkaufen, 

um tbmit selll Heim /u verschönern. Weitere \\ichtige Anldufe \\,lren der \ermitr!un'T 
t> 

Moriu Oppcnhei Il1S /u verdanken: Er war maf'geblilh daran beteiligt, d,lss Graf Sdlön 

7 \ "rLVm[ M,lrulh.ll\' I ')')~.'" 1')-1 
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horn von Pommersfeld beim Verkauf der Besitztümer aus seinem Schloss nahe Würz­

burg In dm Jahren 1854/55 der Rothschild-Familie viele Objekte zu günstigeren Prei­

~en überlid~. Nun allerdings bmpften die Rothschild-Brüder untereinander um die 

kmtbaren "tücke. Anse1m von Rothschilds Frau Charlorre hatte es auf lederne Wand­

behänge aus dem Besirz des Grafen abgesehen, musste diese aber James de Rothschild 

aus der französischen Linie für sein Schloss Ferrieres überlassen, da sich ihr eigener 

Mann nicht rechtzeitig zu einem Kauf überwinden konnte. Charlorre von Rothschild 

musste SICh mit anderen Akquisitionen lLlfrieden geben, darunter ein kleines Gemälde 

von Cabrid Metsu.~-1 Tatsächlich wäre es ein Schauspiel gewesen, zu sehen, wie sehr die 

eil1ldnen Familienmitglieder um Kunstwerke buhlten. Auf nichts waren sie normaler­

weise untereinander eifersüchtig, liebäugelte allerdings ein Mitglied mit einem bestimm­

ten wertvollen Kunsrobjekt, war der nächste Rothschild nicht weit, es ihm streiClg zu 

machen. Anse1ms Sohn Ferdinand äußerte dazu: "My dearly beloved relatives conti­

nue co purchase artistic wonders. Strangely enough they never admire each other's pur­

c1uscs." ,~ 

Als Amelm von Rothschild nach Wien übersiedelte, änderte sich sein Lebensstil. 

Er schIen sich mehr und mehr zurückzuziehen und ganz in der Kunst aufZlIgehen. W~lh­

rend selll Haus in der deutschen Finanzhauptstadt und seine Villa vor der Stadt, die 

,Crüneburg'~(" stets allen Gästen offen stand und es immer lustig und gesellig zuging, 

öffnete er sein Haus in Wien nur selten für Besucher. Auch selbst betrat er seine prunk­

vollen Fmpfangsr;iume kaum und bewohnte nur zwei spartanisch eingerichtete Zim­

mer. 'lein 'lohn Ferdinand bestätigt in seinen Erinnerungen, dass die sozialen Kontakte 

der bmilie begrel1lt waren, nur die Metternichs verkehrten mit seinen Eltern. Ihnen 

zeigte Ansdm von Rothschild auch seine Kunstsammlung, welche die Fürstin Merrer­

nich in ihren Tagebüchern als "prächtige Antiquitätensammlung" beschrieb. Diese 

'iammlung befand sich in den an Anse1m von Rothschilds Schlafgemächern angren­

lenden Räumen des Hauses in der Renngasse, die "Museum" genannt wurden. Die 

C.llerie war eigens für den Baron vom Architekten Flohr erbaut und mit Oberlicht ver­

sehen worden - in dieser Zeit eine Seltenheit bei privaten Kunstsammlungen. Hier hielt 

er SIlh, 71garre rauchend, vide Stunden lang auf und redigierte den Katalog seiner 

'iammlung. DIeser - das einzige jemals publizierte Werk über die Wiener Rothschild-

"j A:-" I. Rndl\t.hdd 18<)~,~, H. 

~'i I.I1Icn hu (.lnlll.lrd 1<)<)-1.111 Apollo, S. I,~ 18 (16) 

(, I )IC Rothschild-\'db.lIl1 LInd wird In der [itcr.1tur unrerschlcdllLh hClelchnct: clI1lge Auroren spre­

chen \'on dcr.Cruncburg', ,lIldcre \'on der ,Cunrhersburg'. 
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Sammlungen - war von Fral1l Sche~tag im Jahre 1866 erstellt worden und umfasste 452 

Nummern, wobei die Gemälde in dieser Auflistung nicht mit eingeschlossen waren. Das 

lweibändlge Werk listet Objekte in Email, Gefäße, Majoliken, Holz.schnitzwerke, Elfen­

beinskulpturen, Uhren, Bromen, WafFen, Goldschmiedearbeiten, figuren aus grotesken 

Perlen, Medaillen, Büsten, Dosen, Kästchen sowie Manusknpte auf Hinzu kamen meh­

rere Miniaturgemälde, die meist Landschaften oder Portraits wiedergaben, darunter 

mehr als ein Dutzend des Hollanders van Blarenberghe. Einige dieser Werke, besonders 

Dosen, Kä~tchen und Medaillen, stammten wahrscheinlich noch aus der Sammlung sei­

nes Großvaters, Mayer Amschd von Rothschild aus Frankfurt am MalI1. Der Sammel­

eifer Anselm von Rothschilds aber hielt an: Schon die zweite Auflage des Katalogs von 

1872 benennt weitere 127 Objekte, die inzwischen in die Kollektion aufgenommen 

worden waren. In Wien beriet ihn besonders der Händler und Auktionator Gustav 

Plach bei seinen Kunstbufen, die so beeindruckend waren, dass das "Biographische 

Lexikon des Kaiserthums Österreich" von 1874 den Baron als wahren Freund der Kunst 

mit einer werTVollen Sammlung von Gemälden und Kunst\verken aller Art nannte. 

Trotzdem warf ihm sein Sohn Ferdinand immer wieder vor, die großen ~föglichkeiten, 

die der Kunstmarkt Mitte des 19. Jahrhunderts geboten hatte, nicht genutzt zu haben, 

und das, obwohl er den österreichischen Kunstmarkt fast ganz für Sich allein harre Sein 

Bankhaus habe ihn immer mehr intereSSiert als die Kunst und auch seine Vorliebe rur 

die Kleinkunst sei unwurdlg. ur in den seltensten Fällen habe er auf die Offerten sei­

ner Verwandten reagiert, wenn es um den Erwerb eines bedeutenden Gemäldes glI1g. 

Dabei erwähnte ein Verlassenschaftsprorokoll vom 27. Juli 187 4" insgesamt 116 Ölge­

mälde In seiner Sammlung, eine nicht zu verachtende Zahl, und auch die Qualmt der 

Werke war, wie sich zeigen Wird, beeindruckend.'H achdem Anselm \on Rothschild 

durch die Vermittlung seines Beraters Moritz Oppenhelm 1842 die Sammlung Klerk 

de Reus erworben harre, wurden diese 32 Gemälde in sein Frankfurter Haus geh;ll1gt 

und dienten seitdem selllen Sprösslingen zum anschaulichen Kunstunrernchr. Tag für 

rag studierten die Söhne die Werke der holländischen Künstler und lernten so einen 

Tenlers von einem Wouvermans oder einem Ostade 1Ll unterscheiden, eine Übung, die 

Albert, Nathaniel und Ferdinand später für ihre eigenen Sammlungen zugute kommen 

sollte. Nach der Übersiedlung Ansdm von Rothschilds nach \X'ien ElI1den die Gemalde 

77 Sd1.ltlul1g' I'ro[()kolluber Jle In Jer Ver Ll"emlhaft Jes ,1111 27 JulI 187<1 veNorbenen Herrn .\mclm 

)alomon helherrn von RlHh'lhrlJ befll1dlld1el1 ( Igemelkle. f\!inleuuren und ALJueucile t~rner Kup. 

kr't1che unJ Kupterwerke "rAW, Rarh,ulS 

78 Dn Wert dle.,er (,enülde wurJe duf 198 170 Ilonm gesdütl! 
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in seinem Haus in der Renngasse neue Aufstellung. Während einige Werke in dem so 

genannten "rothen Zimmer" bzw. im "grünen Zimmer" gehängt waren, befand sich der 

Großteil der Bilder im "Gemälde Saal".79 Das Interesse des Barons an der niederländi­

schen Malerei des 17. Jahrhunderts ist offensichtlich, obwohl diese weniger als die am 

Markt hoch gehandelten italienischen Meister geeignet waren, um sich als Sammler in 

Kunstkreisen zu profilieren. Zwar besaß Anse1m von Rothschild sieben Werke der ita­

lienischen Schule, allerdings ist dies im Vergleich zu den 93 Werken niederländischer 

Herkunft eine recht kleine Ansammlung. Dennoch erstaunt sie: Generell lag es für 

S,unmler jüdischen Glaubens nicht auf der Hand, Werke der südeuropäischen Schulen 

zu sammeln, waren deren Hauptthemen doch christlich-religiöser Natur. Zwar waren die 

warmen Darstellungen des venezianischen Lebens der Künstler Guardi und Canaletto, 

die später ebenfalls in die Rothschild'schen Sammlungen eingehen sollten, ebenso wie 

die Werke vieler anderer Maler geeignet, nichtreligiöse Inhalte zu vermitteln. In der 

Gemäldesammlung Anse1m von Rothschilds hatten aber vier der sieben italienischen 

Werke religiöse Inhalte, um genauer zu sein, handelte es sich um Madonnendarstel­

lungen und um ein Bildnis der Heiligen Familie.80 Die Vorliebe des Sammlers für die 

niederländische Malerei des 17. Jahrhunderts ist leichter nachzuvollziehen: In Holland 

hatte sich im 17. Jal1fhundert in nächster Nachbarschaft zu dem katholischen und unter 

spanisch-habsburgischer Herrschaft verbliebenen Flandern eine Bürgerkultur entwickelt. 

Jene sieben nördlichen Provinzen, die mir dem Waffenstillstand von 1609 de facro ihre 

Unabhängigkeit gewonnen hatten, schlossen sich zu einer Konföderation zusammen, 

deren einende Basis die protestantische (reformierte) Kirche war. Damit fielen die bis­

lang dominierenden kulturuagenden Kreise, wie die Höfe der habsburgischen Statt­

halter, die Hocharisrokratie sowie die römisch-katholische Kirche, als Auftraggeber weg; 

die reformierte Kirche war in ihrer Liturgie bilderfeindlich. Es war das starke städti­

sche Bürgertum, dessen Ansprüche und Bedürfnisse von der holländischen Malerei 

angesprochen wurden. Die Bilder beschreiben akribisch die Lebensumstände dieses 

Standes, die niederländische Landschaft, das Meer und die Seefahrt, die Städte und 

schließlich die Bürger selbst, gespiegelt in der Hochkultur der Ponraitmalerei. Auch die 

Landschaftsmalerei aber war geeignet, alle Seelenzustände auszudrücken und so der 

neuen erstarkten Persönlichkeit der Bürger Spiegelbilder zu geben. Baron Rothschild 

~9 Zur Auf'fellung der Bilder SIehe Angaben im Schärzungsprorokoll. 

80 Der Grund für dIese 5uJerwahliag vielleichr darin, dass Anse1m von Rorhschild nach Aussage seines 

'>ohnes ferdinand In seinen spären Lebensjahren einen Hang zum Karnolizismus enrwickelr harre. Siehe 

Rorhschild 1897, S. 10. 
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bcsaf\ mehr als lwei Dutzend Darstellungen holländischer Stadt- und Landschaftsan­

sichtcn, d,uunter bestach Albert Cuyp mit einem seiner Hauprwerke, FLusslandschaft 

mit KlIhherde, sowie mit dem Gemälde I andschrzft mit Hirt und Herde. Marinedarstel­

lungen waren im Gcmäldcsaal ebenfalls vertreten - darunter die Werke Seekuste von 

1 udolf Backhuyzen, Blarenberghes Hrifen von Brest, zwei Kompositionen von Jan van 

Os oder Seebilder Willem van de Veldes. Das beeindruckendste Konvolut in der Samm­

lung nahmen mit 40 Werken Darstellungen des holländischen Alltags ein. Man sah 

Jagdgesclbchaften auf dem Weg ins Wirtshaus, Dorffeste und Wachstuben, Schenken­

Gelage und Darstellungen verschiedenster Zwiegespräche zwischen Männern und 

hauen. Einer seiner Lieblingsmaler war Gabriel Metsu, dessen Gemälde besonders in 

den fralllösischen Kunstsammlungen des 18. Jahrhunderts bevorzugte Sammlerobjekte 

waren. Von ihm besaß der Baron drei Darstellungen: auf der einen bietet eine junge Frau 

einem auf dem Tisch tanzenden Mann Wein an, auf der zweiten sieht man einen Offi­
zier im Gespräch nut einer Dame und auf der dritten erkennt man den Prinzen /'Oll Om­

men zu Pferd mit einer Suite. Hinsichtlich der holländischen Bildnismalerei legte Anselm 

von Rothschild den Grundstein der Sammlung von Werken des Frans Hals. Herausra­

gend ist das Bildnis des fulllj7nmUls Tieleman Roosterman. Das Werk wurde 1872 über 

das Auktionshaus Plach zur Versteigerung angeboten; Anselm von Rothschild ließ es 

dort durch Herrn Plach persönlich für 15.200 Florins ankaufen. 1873 wurde es auf der 

Weltausstellung im Rahmen der "Exposition des Amateurs", der Ausstellung besonders 

wertvoller KUl1Stgegenst;inde aus Privatbesitz, gezeigt. Frans Hals pr.isentiert uns auf die­

sem Genülde einen holbndischen Bürger, der mit der Unmittelbarkeit eines Hüchtigen 

Augenblich vor den Betrachter tritt. Das Portrait hatte T\\ischen 1883 und 1951 als ver­

loren gegolten, bis ludwig von Baldass das gerade in die Gemäldegalerie des Kunsthis­

torischen Museums in Wien eingegangene Werk publizierte und die bis dahin unbe­

kannre Identität des Portraitierten enthüllte. Nach der Enteignung des Bildes aus den 

Rothschild'scl1l'n Sammlungen 1938 v"ar das Genülde gereinigt worden. so dass das 

rechts oben au! dem braunen Hinrergrund leuchtende '\Vappen in Erscheinung trat. 

Nun konnre eine Verbindung IU dem Portrait der Catharina Brugeman. dem Pendanr­

bild1m, hergestellt lind der Name des Mannes im schwarzen '\V'a ms gekbrt werden: es 

handelte sich um ihren Fhemann, den reichen H,larlemer Kautlnal1l1 Ticlenun Rooster­

man. Wahrscheinlich war das Wappen im 19. Jahrhundert aufgrund semer starken Elr­

bigkeil lIbelllult worden möglich ist .HILh. dass das Fmblcm nldH \on Hab ,elber 

gt.'llult wordt.'ll war, da es eme sehr inrensiw blaue Farbe (preu{\isches BLlll) enth,llt, ein 

Pigment, welches nun vor 1720 nicht hatte. Da aber d,15 \V'appenschtld auf delll Pen ­

dant original Ist, Ild\ c, woh l ein Freund oder Verwandter, der Ulll die \erblndung der 
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beiden Personen wusste, nachträglich einfügen. Unrer dem Wappen ist vermerkt, dass 

sich die dargestellte Person 1634 in ihrem 36. Lebensjahr befindet: /ETAT SV /E 36. 

AN° 16.14. Im Holland des 17. Jahrhunderts schmückten bereits die Bürger ihre Stu­

ben, Korporationshäuser und öFFenrlichen Bauten mit Kunstwerken. Tieleman Roo­

sterman wirkt wie die Personifikation des selbstsicheren, neureichen holländischen 

Minelstands dieser Epoche. Es ist alllunehmen, dass sich die männlichen Mitglieder der 

Rothschild-bmilie mit einem solchen erFolgreichen Händler idenriflzieren konnren, 

der den Eindruck eines gewieften Geschäftsmannes macht. Auch enrspricht die Tatsa­

che, dass nun der Bürger als AuFtraggeber von Kunstwerken in den Vordergrund trat, 

dt:r Situation, in der sich die Rothschilds in Österreich beFanden, als das Mäzenatenrum 

aus der Hand des Kaisers in das der Bürger überging. Ein weiteres Verbindungsglied 

zwischen Tieleman Roosterman und den Rothschilds sind die in beiden Familienwap­

pen vorhandenen PFeile. Während das Wappen der Rothschi ld FünF PFeile zeigt, die Für 

die gebündelte Kraft der FünF Söhne Mayer Amschel Rothschilds stehen, hat der hol­

ländische KauFmann drei eil1lelne PFeile in seinem Wappen, die sich in der oberen lin­

ken und unreren rechten Ecke des Schildes zeigen. Anselm von Rothschild envarb 

au(\erdem Hals' Werk V?eibliches Bildnis mit i'vfühisteinkrrlllse sowie ein Bild, das der 

~chulc von hans Hals zugeordnet wird: Junge, der aufeiner Violine spielt. In der Samm­

lung Fanden sich aber auch niederLindische Werke Früherer Jahrhunderte: Bernard 

Orla)"s Hochzeit zu Kanaan. ein Genülde, welches sich neben den lwei Früher genann­

ten italienischen Darstellungen der Heiligen Familie im roten Zimmer des Hauses in 

der Renngasse befllld, oder Jan Bruegel'> Bildergalerie mit zwei Fl~,<lIren, ein Werk, das in 

Amelm von Rothschilds Cemäldesaal an der großen Rückwand links seinen Platz Fand. 

Der Frwerb dieser Werke der niederländischen Malerei war zwar der AnFang von 

Amdm \'on Rothschilds Sammeltätigkeit auF dem Gemäldesektor, bedeutete aber kei­

neswegs nur einen kurzen Exkurs. In dem Jahrzehnr vor seinem Tod begann er, der sich 

bisher wenig Für den internationalen Kunstmarkt inreressiert hane, auch bei den gro­

{\en Auktionen in Paris mitlusteigern. Sein Sohn Ferdinand führte diesen Sinneswan­

del auF sCillen Ehrgeiz zurück, Mitbewerber auszustechen, die sich im LauFe der Jahre 

vermehrt hanen, und so dem Bankier endlich zumindest einen spielerischen Reiz boten. 

Nachdem Anse1m von Rothschild auf Anregung seiner Frau Charlotte, geb. Rothschild 

(englische l.inie), bereits auF der ,Crüneburg' nahe Frankfu[( die Limmer in Louis-X'V­

.\Llnier hatte gestalten lassen, erwarb er nun auch Genülde von den Künsrlern, die in 

dit: .. er ['poche geschätzt wurden - 13 Werke der Französischen <"chule figurierten in sei­

ner \amll1lung. Der bedeutendste dekorative Künsrler des Rokoko \'var Fran~ois Bou­

chel, In dessen Werken sich das liebenswürdige, galante, tiefe, ironische und verächrli-
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che 18. Jahrhundert sclb~t erkanme. Bouchcrs Mühle von Charenton crwarb Anselm von 

Rothschild beim VerkJuf dcr Samm lung Lenoir, hcute befindet sich das Werk Im 

Museum of Art in Toledo, Ohio, U~A. Aber auch die Dekorationsmalerei des franzö­

sischen 18. Jahrhundem, welche von der gesamten Familie durch die c..cnerarionen hin­

durch hoch ge~chät7( wurde, fand bei Baron Anse1m von Rorhschild Anklang: Er erwarb 

eine Damellung von vier weiblichen allegorischen Figuren, begleitet von Kindergenien 

des Malers Prud'hon, die er in die Boi'>erien seiner Salons einlassen ließ. Seine Begei­

sterung g.llt auch PortraI[S der englischen Malschule, eine Vorliebe, die den Geschmack 

,eines Cousins Lioncl aus der englischen Linie reflektierte. Leider Ist hier Liber An kauf­

modi und Daten wenig bekannt. Gesichert ist nur, dass sich in seiner Sammlung das 

Gemälde der Sophze von Hannover von Thomas Lawrence befand, ebenso wie das Bz/d­

Im der AIrs. Pnng!e von George Romney. Schon im Jahr 1844 wandte der Baron sich 

mit der Bitte an seine Brüder, sie sollten für ihn ein Gemälde suchen, welches seiner Frau 

Charlotte gefallen könme; es sollte sich um ein erstklassiges, fröhliches und helles Werk 

handeln. Explizit gab er dabei an, dass er gerne einen Reynolds zu kaufen gedachte, falls 

ein solcher für einen erschwinglichen Preis zu haben seI. Dieses Ansuchen brachte ihn 

wahrscheinlich in den Besitz des Gemäldes The laughing gzr!. Sir Joshua Reynolds galt 

als der einflussreichste und bedeutendste Ponraitmaler und Kunstkritiker des 18. Jahr­

hundertS und war außerdem der erste Präsidem der neu gegründeten Königlichen 

Kunstakademie. Der Schüler von Thomas Hudson, der Sich auf seinen ReIsen besonders 

mit der italienischen und der niederländischen Malerei auseinander setzte, beherrschte 

die seltene Fähigkeit, für jedes seiner Bildnisse eine neue kunstlerische Lösung zu rIn­

den, die dem Alter, dem Geschlecht und der gesellschaftlichen Stellung seiner ~1odelle 

in besonderer Weise gerecht wurde. Zugleich waren sellle \X!erke gültige Zeugnisse der 

Kultur des 18. Jahrhunderts und einer bestimmten GrundeinsteIlung dieser Zeit zu den 

schönen Künsten: Man war der Auffassung, dass ein Kunstler eine hohe Qualltat leich­

ter dann erreiche, wenn er sich an die große künstlerische Vergangenheit anlehme Rev­

nold, eigene Werrsch:ltfung der antikt:n Kunst wird in vielen selller BIlder deutlich; selll 

großes Vorbild war Michelangelo, der für ihn die "Sprache der Götter" sprach, aber .lUch 

Rembrandt, van Dyck und vor allem Rubens beeindruckten ihn stark. 

Nach dem Tod von Anselm von Rothschild war es an seinen Söhnen, die begonnene 

Gemaldcsammlung des Vaters auszubauen, alle drei H1 , Albert, Ferdllland und athaniel, 

solltcn sich durch ihre Kumtsinnigkeit internationale Beachtung verschaffen. Ferdin.md 

von Rothschi ld (1839 1898), der Erb.llIer von Waddesdon Manor und Begründer einer 

H 1 'lein vierter '>ohn, I\mdll1 l.eon, Jer 1 H27 geboren worJcn war, vcC\tarb hereits ein J.lhr 'pater. 
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bedeurenden Kunstsammlung, die sich heute teilweise im British Museum in London, 

grö(\tenteils aber weiterhin in seinem Schloss in Buckinghamshire82 besichtigen lässt, 

rlndet hier keine Erwähnung. Er war bereits im Jahre 1860 nach England ausgewandert 

und hatte daher mit dem kulturellen und sozialen Leben Wiens keine Berührung. In Ein­

klang mit der Literatur wird Ferdinand von Rothschild als Angehöriger der englischen 

Linie angesehen, da er sich auf den Britischen Inseln und nicht in Österreich einen 

Namen machte. Nathaniel von Rothschild (1836-1905), ältester Sohn von Baron 

Anse1m, hatte sich schnell aus den Bankgeschäften seines Vaters wrückgezogen, um sich 

voll und ganz der Kunst widmen zu können. Neben seinen Sammlungen, die bald europa­

weIt Berühmtheit erlangt hatten, interessierte er sich für die Fotografie und tat sich als 

Reiseschriftsteller hervor. Zeit seines Lebens unverheiratet, liebte er die Gesellschaft der 

Hocharistokratie und war durch Geschmack, Erziehung und Kultur ein Grandseigneur. 

Seine Zugehörigkeit zum Judentum erschwerte ihm anfangs den Zugang zu den aristo­

kratischen Kreisen, und so musste er viel Geld auf Dinge verwenden, die ihn eigen dich 

nicht wirklich interessierten. Er schaffte sich Jagd- und Rennpferde an, um seinem Haus 

selbst für die Verwöhntesten Anziehungskraft zu verleihen. Manche Kränkung musste er 

anfangs noch hinunterschlucken, bald aber lernte man den feinsinnigen und vornehmen 

Mann kennen und schätzen. Die Tatsache, dass er Jude blieb und sich nicht wie viele sei­

ner Glaubensgenossen taufen ließ, um sich so den Einstieg in die Gesellschaft zu erleich­

tern, brachte ihm nur Achtung ein. Obwohl der Baron sich vielen Vergnügungen der 

Aristokratie widmete, galt seine Leidenschaft doch der Kunse. Ein Großteil seiner pri­

vaten Korrespondenz galt dem Aufstöbern von Kunstobjekten aller Art, deren Erwerb er 

mit großer Zähigkeit und unter Einsatz aller erdenklichen Mittel verfolgte.83 Die Fruchte 

seines Sammlerfleißes trug er in einem ,Museum' zusammen, welches sein ganzer Stolz 

war. Neben den Gemälden wies die Kollektion zahlreiche Miniaturen, Skulpturen in 

Marmor und Bronze, Elfenbeinskulpturen des Mirrelalters und der Renaissance, kost­

bare Waffen, Emailarbeiten, Pokale und Gefäße aus edlem Metall, Dosen und Nippes­

Gegenstände, Majoliken und Porzellan auf. Das Kunstgewerbe des 18. Jahrhunderts war 

111 seinen Wandlungen vom Sti le Louis' XlV, der Regence, Louis' XV bis Louis' XVI 

durch die vollkommensten Erzeugnisse seiner Art vertreten. Die Gegenstände aus dem 

Mittelalter und der Renaissance waren meist Erbstücke seines Vaters, die Objekte jün-

82 [)J..'> \Khlo~~, Waddesdon Manor, Ist seH Mme des 20. JahrhundertS Im BesItZ des National Trust (NT). 

81 '>eIn Angestellter, Forstrat Grllnkranz, erzählt In seinem 1924 erschIenenen Buch einzelne kleine Anek­

doten uber den SammeieIfer des Barons. DIe Korrespondenz mit Händlern und Privatleuten, die hIer 

er,,;ähnt wird, Ist wie so vIeles andere auch heute leider verloren. 
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gern Pmoden harre Nathaniel von Rothschild größtenteils selb~t erworben. Auch kLlnst­

bi\ch ,1llsgestarrete Mmikinstrull1ente des 16. und 17. Jahrhunderts, Bucheinbände und 

illull1lnierte Handschritren waren Bestandteil der umfangreichen ~ammlung. Kunstmö­

bel alb Art vom Mitteblter bis wm Ende des 18. Jahrhunderts liebte er besonders, seine 

\ammlung fral1Lösischer Möbel galt in Österreich sogar als eillligartig. Aber nicht nur 

für seine Kumtbest:inde, auch für den Rahmen, den er ihnen gab, war der Baron 

bekannt. Als erster der Brüder trat er als Bauherr im vierten Bezirk hervor. War das Jahr­

lehnt 18')0 1860 eine Zeit der Intensiven Bautätigkeit der Rothschilds in aller Welt, so 

baute der österreich ische Zweig erst in den siebziger Jahren des 19. Jahrhunderts. 

In der Gründerzeit erwählte sich der Geldadel nicht nur die Ringstraßenzone, son­

dern auch d,!!' Viertel westlich vom Belvedere als Baugrund für seine Paläste. Der Palast­

belu, der seit dem Klas~i/ismus ein ~cheindasein führte, erlebte im Wien des Historismus 

noch einmal eine Blüte. Die sOliologische Umschichtung bewirkte, dass nicht nur der 

Adel Palais baute, sondern auch reich gewordene Kaufleute und Finanzmänner palastar­

tige Wohnhäuser errichteten. Dies war ein weiterer Versuch, die )chranken zum Adel 

al)fubauen; jedoch wurde die betonte Zurschaustellung des ungeheuren Reichtums der 

"Ringstraßenbarone" ah Kompemarion sozialer Mindelwertigkeitskomplexe erkannt und 

von der Aristokratie nur bebchelt. Typisches Merkmal des so genannten ,Ringstra/\en­

stils', einem Überbegrifr für die Architektur der Zeir lwischen 1860 und 1890, war eine 

geschichtsrd1ektierende Formensprache bei gleichzeitiger Berücksichtigung zeitgemäger 

Hnstellungstechniken, Ansprüche und Bedürfnisse. 0.1 das Thema des Palastes eine tr<1-

ditionsgebundene Aufgabe ist, wurde gerade im Rahmen des HistoflSmus der Anschluss 

an historische Beispiele besonders gesucht. In seinen repräsentatlvcn Aspekten wurde 

meist der Barockpalast lLlm Vorbild genommen; PortaL Vesnbül und Treppenhalls wurden 

ähnlich prunkvoll ausgeführt. Oft war es .lber nicht die lokale Ir~ldlflon, sondern die Idealt. 

Vorstellung vom Typm Palast, die man zu realisieren gecbchte. Die Forderung der B~lU­

herren war die nach einem Cöamtkul1St\'v'erk, die in den '-,.1lom, dem f\1irrelpunkt ell1es 

Jeden PaLm, besonders deutlich lum Ausdruck kam. In den 187 0er Jahren wurde dann 

eine besonders üppige Formensprache gebr:iuchlich. D.lbel bereicherte m,1I1 die 111 \\ len 

verwendeten, vorwiegend von der italienischen Renaisselnce gepr:lgten f\lotive gern mit 

solchen aus dem Bereich dn fi'amösischen Architektur, wobei nun oft .lm gleichen ß.lll 

die üppigen "ormcn de.s Clan/mislhen 16. Jahrhundetts mit Jenen dei Kbssik und der 

R(genle III ell1er ~ynrhese \'ncinlgtc und dem Can/cn die .)tllbele,Ll1l1ung 1 OLlIS \.\ I 

gelb. KI 

KI Vgl Riegcl 1<)70,'> 212. 
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Unverheiratet und völlig den schönen Künsten ergeben, errichtete Baron athaniel 

von Rothschild auf dem Grundstück Theresianumgassel Argentinierstraße/PlößI­

gasse/)chmöllergasse ein Palais nach seinem Geschmack. Unter Leitung des französi­

schen Archi tekten Jean G i rette entstand hier zwischen 1872 und 1884 ein sich im 

Wesentlichen in drei Teile gliedernder Prachtbau im Stil der französischen Neorenais­

\.lnce. H'i Die Front des aus Sandstein gebauten Palais hin zur Theresianumgasse bot kei­

nen besonderen Schmuck, da die Hauptfassade des Hauses zur Gartenseite hinzeigte. 

Der alleinstehende Nathanicl von Rothschild hatte sich nur ein kleines Appartement 

innerhalb des Palastes als Privatwohnung hergerichtet, um die übrigen Räume als Salons 

und Fmpfangs,immer nurzen ZLI können. Hier fand auch seine Kunstsammlung Auf­

.,tellung: Das Parterre verfügte über verschiedene Vorräume, drei Salons und ein Speise­

zimmer. Der erste Stock war in zwei Abteilungen unterteilt, die erste Abteilung bestand 

aus einem Vorzimmer, einem Durchgang, dem Louis-XV-Saal, dem Louis-XlV-Speise­

fimmer, der Louis-Xl-Galerie, dem Louis-XIV-Salon sowie dem Regence-Salon. Die 

lweite Abteilung bestand aus dem Renaissance-Saal, einem Durchgang und dem Goti­

schen Zimmer. Im zweiten Stock waren ein Vorzimmer, ein Schreibzimmer und die 

l.ouis-XVI-Bibliothek beherbergt. Einen Vorgeschmack auf die reiche Fülle von Kunst­

werken, die den Besucher im Haus erwartete, bekam man gleich im marmornen Vesti­

bül: Es bot ein Portrait 1'on KaiserJoseph I!. von Josef Hickel aus dem Besitz der Her­

zogin von Berry, ein Männliches Portrait von Maroni, ein ovales Bronzerelief aus der 

Fpoche Ludwig XV. sowie eine Marmorbüste der Comtesse de Pange von Houdon 

neben weiteren Kunstwerken dar. Das Speisezimmer lud mit einer grau in grau abge­

tönten Boiserie im Stil Louis' XVI ell1, während der erste Entreesalon die Portraits der 

Aftldlllne lind Afademoiselle de CourceiLes von Greuze, das Bildnis der Herzogin 1'on Orliaw, 

8'i Imj.lhrc 18GS h.men slLh einige frdnlöslSche ArLhirekren an den \u",:hrclbungen berdigr, die K.lI­

scr I r.lI1/ Jmcph vergeben h.1[re, um den neu entsrandenen RHlg?U bebauen. (olrerre harre sich dis Mir 

.1rbclrn dcs bcrllhmren P.uiser Arch,rekren C,ullIer bereirs einen N.lInen gcm.llhr. Die ösrerreIChlSchen 

Rmh,chlid, nahmen aber nlchr au"chliefll,ch amlJndische Arclmekren 111 Ihre D,ensre. '>ob.lld ö 

d.HlIm ging. eillen B.1U im "rli der ösrerreiLhlSLhcn Archirekrur .lu\lufllhren, bedllf"rr.lgren Sie d.lmlr 

l"Inhell11isLhe Archirek[en \"gl I're\osr-M.lrullue}" 199'), ..,. 1 'iS. Ab IS7<) beLlI1d sich .luch ein {ur 

\\'icn seltener Vilknb.1U der rom.1I11Schen Conk Im Bcmz \'on ß.lron Narh.ll1lel von Rorhschlid. Der 

H.ll1 wurde IS60 von dem ArcllHCk[cn Lcopold hnsr als yX'ohnhaus lur >Ich errichrer lind Isr das ell1-

IIg Cl"lurc proLlI1e B.luwerk dcs [)omluumelSrers und 1\ jHbegrllnders des Verell1s zur !-.rhalrung der 

1 )cnkn1.11e 1111 tT/herzogrum Ö,rerrelch. b h.lI1delre Sich um einen drelgesLhe""gen Vdlenbau Im '>ni 

dcs rom,lI1nsLhcn HISrommus mir goml< .. renden Dekorformen. elnLllher kubischer Bdukörper uber 

.1I1n:ihernd lju.ldrd[ischem Crundms, durch R,S,l],re und Vorb.llIren gegliederr. Vgl. H,ijOS!VdI1C\.l 

1 9S0. \. ~S!. 
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[hr RllthJdnUli,hrn GemttUle5i1nunll/ngen 111 \KEim 

Mutter de~ Königs Louis-Philippe von Lampi, und das Laughing GIri von Reynolds auf 

lichtgrüner ~eide ausstellte. Oll' Supraponen und ein Dessus-de-glace 111 Cnsaillema­

lerei von Prud'hon trugen zur weiteren optischen Hille des Raumes bei, während Möbel 

im ~rile der Epoche Louis' XIV die Einrichtung des Raumes vervollständigten. Supra­

porten hagonards, werrvolle (Jobelins und alte Damastbezüge, ein Aquarell der Aus­

filhrt Louis XI allS dem Schloss Versailles von Eugcne Lami, welches auf einer Staffelei 

neben Houdons Marmorgruppe Le bauer don ne prangte, trugen zur Raumausstattung 

bei. Ein in gelbem und blauem genuesischem Samt gehaltener Salon beherbergte das 

lebensgroße Portmit der Fzirst;n Clmstiane Lichnowsky, geb. Gräfin TlJlm, gemalt von 

Crassi, die meisten Möbel der Salons waren aus der Epoche Louis' XIV, \ iele stammten 

sogar aus dem ehemaligen Besitz der Königin Marie-Anroinette. Der Speisesaal zeigte 

vier in die Boiserie eingelassene Bilder von van Loo, welche die MUSik, die Malerei, die 

Architektur und die Bildhauerkunst symbolisch darstellten und ursprünglich im Auf­

trag der Marquise de Pompadour für ihr Schloss Bellevue gemalt worden waren. Im 

ersten ~rock, den man Liber die mit Gobelins geschmLickte Treppe erreichte, empfing 

den Besucher ein Vorraum, der mit Louis-XIV-Möbeln aus dem ehemaligen BeSitz des 

Marquis Santa Cru7 in Madrid geschmückt war. Ging man nach links, gelangte man in 

eine Louis-XLV-Galerie, danach in einen gelben Salon mit zwei Bronzegruppen von 

Pigalle, einer Marmorstatue der Diana von Houdon und vier Gobelin-Panneaux nach 

Audran. Zudem befand sich hier ein Miniaturgemälde der Kaiserin Maria Theresia und 

ihrer Fami li e, das nach dem 111 Schönbrunn befindlichen Original gemalt worden war. 

1m folgenden Regencesalon fand man das Portrait der Pmzzessin Soplne l'on HaW101'er 

von der Hand Lawrence', das der Lady Hamilto11 und der AIrs. Pnngle von Romney, ein 

großes Portrait des Grafen 11011 Zi11zendorJ von Rigaud, dem Hofmaler Louis' XIY, ein 

Bildnis des Prinzen 1/011 Oranienburg Zll Pferd mit Suite von Metsu sowie eines von 

August dem Starken, König von Polen von Largilliere, ein Portrait der Eleonom Gll'J"Ul 

von Peter Lely. Ein Landschaftsbild vo n Wynants zierte die Wand, daran reihten sich 

die Portraits einer Prinzessin /Ion Oranien von Jan Weeni\., das BildniS des Erzherzogs 

leopoLd WdheLrn in seiner Galerie in BriisseL von David Teniers d. J., das Gemälde 

Rebekka arn Brunnen von Jacopo Tiepolo und zwei venezianische Ansichten Guardis. 

Der Raum war zum Großteil mit Möbeln vo n C ressent ausgestattet, d,ls Hauptstück 

aber war ein Eckschrank der fpoche Louis' XV aus Satin und Konigsholz in l\1arque­

lerie von Dubois, welcher eine rei che Bronzevel7 ierung und einen, eine Uhr tragenden, 

ctagcrefö rmigen Aufsarz aufwies. Ein ,weistöckiger Renaissancesaal beherbergte die herr­

li chen Schaue der Renaissance und des Cinquecento und wurde "l\1useum" genannt, 

obwoh I er mit se i nen beq uemen Sessel n auch h ~i ll\1 iche Gem ü tl ichkei t ,lusstrahl te. Die 
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\X':inde waren mit spanischen Ledertapeten, alten Gobelins und venezianischem Bro­

kat 11Ckleidet, und man fand Porrram von holländischen Gesandten, Bischöfen, Her-

10ginnen, Königinnen und Kurfürsten, nebst einer Marmorbüste von Donatello. In 

VIrJlnen wurden kostbares POffellan, Majoliken, Schmuck, silberne und goldene Trink­

gef:iI\e, Bron/en und Medaillen ausgestellt. Ein kleines Speisezimmer auf dieser Etage 

felgte die vier auf Holz gemalten Panneaux von Prud'hon, die Reichtum, Vergnügun­

gen, Musik und Philosophie darstellen. Ocr große Speisesaal beherhergte Friese, Pan­

neallx lind Supraporten In Grisseillemalerei aus dem ehemaligen Palais der Königin 

Hortcnse, \1utter Napoleons III., In Paris. Im zweiten Stock beEU1den sich die Schlaf· 

,immer, eine Bibliothek und mehrere Salons. In einem Louis-XVI-Salon hingen die Por­

traits der Grdfill Helhle Potoc!"l-A/"J)/tlsR" von Madame Vigee-Lebrun, der HerzogllI /'Oll 

Cht'l'rCllse von Namer und der Grt{{in PotocRll-A1niszeR von Lampi, Iwei Genrebilder 

von hagonard, ein Dessus-de-gbce in Grisaillemalerei von Prud'hon, zwei farbige 

Kreideleichnungen von Boucher, eine Sammlung kostbarer E1schenuhren, Dosen und 

seltene Sp<l/ierstöcke, zwei Portraits von Daftinger, die BarDnin}wles /'on Rothschild und 

die BtlI'O/1II1 ~/lScll1I I/Oll RothschiM darstellend, die Bildnisse der Herzogllznen /'On DC/'OII­

shin von Cosway, der KÖlligili AJtlrit'-~lItolllette von Petiwt, der (,roJlflintill ~/extUldrtl 

/{lldoll,tl I/Oll RII{I/<llld von Ritt sowie sieben her,orragende Mil1laturportraits von Füger. 

Die R:iume waren llldem mIr zahlreichen kostbaren Möbeln ausgestattetS6 und 

beherbergten eine der umfangreichsten 'iammlungen Europas von Gobelins aus der Zeit 

von l.ouis XIV, Louis XV und Louis XVI. Wie bereits aus den Beschreibungen der 

R:illme ersichtlich, waren die lnnenrjume im Stil der fral1lösischen Interieurs des 1"'. und 

1 H. Jahrhunderts gehalten. Die Rothschilds in ganz Europa frönten diesem Stil: Eine 

[ iebe fur Pertektion, 7ll D,lI1ust und Samt, 7lI hochpolierrem Holz und reich verziertem 

()mament war überall/u beob,lChten. [n den Rjumen standen die wert\'Ollsten Kunst­

obJekte und Cenülde im \'Vc((Streit mit der aufwendigsten und elegantesten Zimmcr­

dckoration. l.ady Eastlake bemerkte nach einem Besuch in I\1entmore Estate, England, 

welches im Besltl \on I\byer de Rothschild war, "the house is ,1 museum of everything 

[ .. ll don't helie\'C the Medio were so housed at the height oftheir glof)"H~. 

'[~pische I\1crkmale der Fpoche Louis' XV waren, dass anstelle der Marmor- und 

I\wckdekoranonen des Barock nun viel skulptiertes Holz benutzt wurde, teils in seinen 

S(, IIlICfl'SS,l11l 1'1 ~in goIJcn~, R~"enceC\',lIre 111 eIner "',Isse[[e ,lU' RO\lnhol, mir Jem \X'appen ,\;,11'0 

kom I. wclche, Jlnn luch Jer Sl.hi.Jehr von \\',HerinG in ,einem Rn't'w,lg~n I'Crg~"en h,Hre unJ J,I' 

\Oll :-',llon1<)n \on Rmh'LhiIJ. dem (,ro(\\',Hn '\;,Hh.lIlie\" ,ln On unJ <;rclle 'lIlgebufr worJen Wolf. 

1\' I ,lei) 1,1\11.11,1.'. :-'kmoirö. \01. 11, \, 22~ ,irien hn Cere 1989. S. 5'i 
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Die RotflJl-!JI!dsrhen (;ernd!dl'larnrnlungen in Wien 

Naturfarben, teils in Blau, Grün oder Li la; die Kunst der Oberfläche mit ihren Arabes­

ken, Blätterwerk und tierischem Dekor hielt Einzug. Themen über die Lieben der Göt­

ter oder galante Szenen in Landschaften und Innenräumen, später auch mythologische 

Szenen, waren die bevorzugten Sujets der Zeit. Die bekannten Maler finden sich alle auch 

in den Rothschild-Sammlungen, die nur so den Räumen ein authentisches Gesicht geben 

konnten: Oudry, Rigaud und Largilliere bezauberten durch ihre sensiblen Darstellungen 

der l.andschaft, Watteau wurde mit seinen "fetes galantes" zu einem Inbegriff der Zeit. 

Boucher und Nattier leiteten schon in eine neue Zeit über; Boucher entfachte in seinen 

Werken eine persönliche Poetik, er evozierte eine fast irrealistische Harmol1le. Greuze 

glänzte in den Sammlungen durch seine sensiblen Portraits voller TiefenpsychologIe und 

expressivem Ausdruck. Der Dekorstil des Zeitalters Louis' XVI kam in den großen Räu­

men auf die kolossale Ordnung der Pilaster zurück; Panneaux im Rhythmus großer 

Arkaden wurden als Dekoration verwendet, große Türen, Nischen, Brunnen, Kamin­

stücke und architektonisches Dekor waren beliebte Ausschmückung der Räume. Auch 

eine Vorliebe für den Komfort, für kleine Salons mit festgelegter Verwendung kam ll1 die­

ser Epoche, gepaart mit einer Wiederbelebung der Benutzung von Spiegeln, Textilien, 

bemalten Papiertapeten und Trompe-I'ceil, auf. Die wegbereitenden Kllnstler der Zeit 

fehlten selbsrverständlich nicht innerhalb der im Stil dieser Epoche gestalteten Räume 

des Palais Rothschild: Elisabeth Vigee-Lebrun gab mit ihren Portraits eine Antwort auf 

die Sentimentalität der Zeit und reizte die Rothschilds wahrscheinlich aufgrund ihrer 

engen Verbindung zu Marie-Antoinette, deren Hauptportraitistin sie war und mit der sie 

im Rahmen der damaligen gesellschaftlichen Möglichkeiten freundschaftlichen Kontakt 

pflegte. 8B Greuzes moralisierende Themen standen als Gegenpol zu den Verfehlungen 

der Gesellschaft hoch im Kurs, und auch Fragonards feeische Natureindrücke erfreuten 

sich schier unbegrenzter Beliebtheit. Stets waren die Rothschilds bemüht, dIe Räume mit 

originalen Objekten auszustatten. Am gefragtesten waren Gegenst;inde, dIe bereits im 

Be5itz der Königin Marie-Antoinette in Versailles gewesen waren.89 Konnte man aber dIe 

HH Mane-An[{)lIl("rte war es auch, welche die Aufnahme der :-"Ialenn In die Abdemlt' durlh,etzte. 

H9 [)Ie I'roVel1lel1l der Objekte war für die Rorhschdds besonders mlhtig. Verstjnd!Jlh . denn die Person 

de.s ",1I11mlers Spielt Immer, nllht nur wegen der hgentumsverhjlrnlsse des lksl[l er" eine H ,mprrolle 

und Ist ulHrennhar verknupft mit der Ceschllhtc und Fntwicklung der galllen S,lmmlung. ,lher .lulh 

des elmelnen CegenstJndes. "0 Ist es kem \X'under, d,ISS nlLht nur ,lufdem Kumrnl.lrkr, sondern .lulh 

In der Kunsrwissensch,lft die Provenienl ,IUS uner benihmten ",lmmlung 7U elnn ,\rt Pedlgrel' . zu 

einem Ruhmtstlte! In Sammlerkreisen geftdHt h,l[ b gab lwel \rten der begehrenswerten Herkunfc 

Werke aus ),lmmlungen berühmter KUllStkenner. ebe auch 111 wlSsen.scl1.lt't!Jchen Kreisen .1Ilerk.1Il1H 

waren, und Werke ,lUS "ammlungen beruhmter Persönlichkeiten, in m,lIlchcn Lilien ubers,hn1tten 

SIch belde Ikreidle und schukn e111e besonders erstrebenswerte l'rmenle11l . Durch die t krkuntt Jn 
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Du Rothschddschen Gemäldesammlungen zn Wien 

passenden Sitz- und Schreibmöbel nicht oder nur im fragmemienen Zustand erwerben, 

wurden sie im Auftrag der Familie nachgearbeitec. Dies geschah nicht selten, da, wie wir 

sehen werden, die gesamte Rothschild-Familie einen ähnlichen Geschmack hegte und 

beim Erwerb von Kunstwerken gerade dieser Epochen stark miteinander konkurriene. 

War also ein Familienmicglied einem anderen im Wet(S(reit um ein begehnes Objeke 

umerlegen und gab es keine weiceren auf dem Marke, scheuce es nicht, sich das Kunst­

werk nachbauen oder kopieren zu lassen.9o Ziel war die möglichst homogene Nachbil­

dung einer Epoche, wobei Original und Kopie im Endprodukt gleichwenig nebenein­

ander standen. Hier drückt sich eine Kunstauffassung auf, die im 18. Jahrhundert Welt 

verbreitet war, vor allem auch in der Malerei: Die Bilderfindung stand im Ansehen höher 

als die Ausführung; daher wurden Repliken nicht als zweitrangig angesehen, sondern 

nahmen einen dem Original ebenbürtigen Rang ein, und auch die malerische Ausfüh­

rung bestimmter von Meisterhand entworfener Kompositionen durch Schüler - man 

denke an Romney, der so viele Aufträge zu bewältigen hatte, dass er auf der Höhe sei­

nes Ruhmes nur mehr die Gesichter seiner Portraicierten malte - mindene nicht das Pres­

tige einer Arbeic. Die Wiener Rorhschilds folgten in ihren Bemühungen, die Innenräume 

des französischen 17. und 18. Jahrhunderts neu entstehen zu lassen, ihren englischen Ver­

wandten. Großbritannien hatte 1815 nach der Niederlage Napoleons bei Waterloo die 

Neuordnung Europas übernommen. Nachdem es galt, diese neue politische Machtstel­

lung auch kulturell umzusetzen, fiel die Wahl der englischen Aristokratie auf den fran­

zösischen "Königsstil" als angemessenes Mittel. Bedingt durch die Französische Revolu­

tion standen den Engländern aus königlichen Palästen Relikte des ,Ancien Regime' zur 

VerfügungY J In den 1830er Jahren wurde der zunächst aristokratische Repräsemations­

stil durch Vorlagenwerke auch den bürgerlichen Kunden zugänglich gemacht. Durch 

Reisen nach England konmen sich schließlich auch andere europäische Nationen von 

ObJekte erhoftten sich Viele BesItZer, ein Teil des Glanzes der ehemaligen Eigentümer möge auch auf 

sie abfarben, oder nahmen es als Garanten für die Bedeutung eines KunsrobJektes. 

90 Durch die Gier der Familie nach Kunstwerken des französischen 18. Jahrhunderrs entstand auf dem 

I-"larkt eine Nachfrage, die kaum befnedigt werden konnte. Manche Familienmitglieder nahmen ihre 

l.eidenschaft zu ernst: Maurice de Rothschild kaufte beispielsweise so viele wertvolle schwarze Lack­

kommoden, dass er sie schließlich in Lagerhalien unterbnngen musste, da sein Haus keinen Platz mehr 

bot. 1\layer Amschel, der jüngste Sohn von Nathan de Rothschild, versammelte so viele französische 

Möbel in 1\lentmore Towers, dass er die Louis-XV-Kommoden auseinander sa.gen lassen musste, um 

sie als Badezimmerausstarrung nutzen zu können - die Salons waren bereits überfüllt. 

') 1 PaSSIOnierte Sammler reisten bereits wahrend der Revolution nach Frankreich, um Kunstwerke zu 

erwerben. Nach dem Sieg Wellingrons serzte ein neuerlicher Kaufboom ein. Vgl. F1iedl/Parenzan 1997, 

.., 282 ff 
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dem louis-queltom:-Revival beeindrucken lassen, und einige blachten den Stilgeschmack 

mit in ihre Heimat. bner der ersten Österreicher, der diesen ~til entdeckte, war fürst 

Liechtenstein, der sich auf einer Englandfahrt im Jahre 1835 Inspirationen fur den 

Umbau sell1e, Stac.ltpalais in der Bankgasse holte. Lbenso wenig wie die Rothschilds 

gehorchte er damit dem g:ingigen Trend in Wien: Die meisten vermögenden Bürger und 

Aristokraten hemen sich ebenso wie auch c.ler Kaiser lwischen 1830 und 1860 dem Neo­

rokoko lugewandt und lief\en gante Interieurs des 18. Jahrhunderts durch ell1e Ein­

richtung austauschen, die eine eher bürgerliche Atmosphäre schuf. 

Auch das Handbuch der Kunstptlege in Österreich von 1893 lobt die Sammlung 

Nathan iel von Rothschilds für die Werke niederbndischer Meister und frallloS!Scher 

Künstler des 17. und 18. Jahrhunderts. Wie bereits aus der Beschreibung der Innen­

r:iume ervorgeht, dominierten innerhalb der fralllosischen Schule Werke aus dem 

Bereich der dekorativen sowie der Portraitmalerei. Darunter beElI1d sich ell1 \X'erk von 

\X'atteau, welches bereits sein Cro{~vater 5alomon erworben hatte: Ein anonymer .\lel­

ster hatte auf Bestellung des französischen Anneelieferanten Dclonois, Besitzer des Palais 

St.-Julien in der rue Laffitte, auf zwei friesen ell1en Bacch,lI1telllug und auf \ ier Pan­

neaux und vier Supraporten den Zyklus der Tageszeiten, personltlziert durch Frauen­

gestalten, dargestellt. Das Werk wurde in Crisaillemalerel ausgeführt und hatte Sich 

anfangs des 19. Jahrhunderrs im Besitz der Königin Hortense')2 befunden. Ein weiteres 

wichtiges \X'erk der Sammlung war Bouchers Portrait der /1,1",e. de POlllpadour 1111 bL1Ul'Il 

Kleid. Jeanne-Antoinette I.e Normant d'Etioles, geborene Poisson, die sp:üere .\1arquise 

de Pompadour (P21 ]764), wurde im hühjahr 174') die i\1,lltresse \on König lud­

wig Xv. I ran<,:ols Boucher begann im Jahre 17 50 für die t\larquise zu ,ubeiten, sein 

erstes Portrait von du und das ein/ige, welches zu ihren Lebzeiten ausgestellt wurde 

d,ltiert aus dem Jahre 17 56: Das 201 x 15' cm groi\e Olgemalde ist .1111 klell1en I"isch­

chen unterhalb der Bücher Signiert und datiert. Die Begeisterung der Rorhschild-Ell1li ­

lie für den framiisischen Königshof des 18. Jahrhunderts wird der Auslöser für den K,lllf 

des Bildes gewesen sein. Nicht nur wird eine wichtige Person des Hntes \"()!1 Louis ',y 
dargestellt, auch gibt der Raum Auskünfte über die da111,lhge rinrIl.htung, \\,IS umso 

wichtiger erschient, als viele Raumanordnungen, welche die t\1arquise .,e1bst erschu( 

lerstört wurden und kaum Bildmaterial erhalten 1St. Beim Betrachtcll de, (;cm:ildcs, 

das einen so sehr in den R,lum einblndct, fühlt man Sich ,lls llcbh~lbcr dicser l' ptKhe 

')2 l'lI~CJ1ll dl BC,llll11,lrlh,m, 17 1U IH'1 7, lillhtndn 'p,Hl'rl'11 kll'cril1 Ill'Cplllllllllld I·hdr,lll \,lI1 I (lll!.\ 
HOI1,lP,lrlC 
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,lls Teil von ihr. Nathaniel von Rothschild vererbte das Cemälde semem Neffen 

Alphome und es wurde erst Im Jahre 1938 von seinem Platz entfernt, als die Paläste der 

Rothschild-Brüder von den Nationalsozialisten geräumt wurden. Seit 1939 bildete das 

(;enülde einen Bestandteil der ~amll1lung des Kunsthistorischen Museums zu Wien 

und wurde erst nach dem Krieg an die Familie restituiert. Oll' Witwe von Alphonse von 

Rothschild verkaufte das Werk im amerikanischen Exil über die Calerie Wildenstein in 

New York. Jahre später kehrte das Portrait nach Europa zurück und befindet sich seit 

1971 in der Alten Pinakothek in München (Inv.-Nr. Hu W 18). In der Sammlung des 

Fhrom bd~lI1den sich gesichertermaßen noch mindestens fünf weitere Werke Bauchers, 

dl(: ,llle Im Louis-XVI-"alon im zweiten Obergeschoss des Palais gehängt waren: zwei 

.)llpraportt:n, riuuengestalte/l mit Amorette/l, signiert und datiert ,,1'. Boucher 1785", das 

Cenülde /Illei Dallle/l bel der Toilette, signiert und datiert "F Boucher, 17 42" und Die 

/l1/1S1' [>olimnitl mit LYrrl, sowie I 'Amollr /l.foisonneur aus dem ehemaligen Besitz des 

KönIgs Sranislaus von Polen. Auch Bauchers Schüler Fragonard hatte es dem kunst­

sinnIgen Baron angetan, er erwarb unter anderem das Werk La BmclIle und dessen Pen­

d,lIH ('01111 /l.faillmd. Beide Werke schmückten ebenso den Louis-XVI-Salon und waren 

im Auftrag des Baron de St.-Julien gemalt worden.') 1784 ver~illßerte sie dieser an einen 

unbekannten "ammler, 1889 gingen die Gemälde in die ~ammlung des Grafen Sinet}' 

.Jus Paris ein, \on dem Nathaniel von Rothschild sie erwarb. Unter den Portraits tlgu­

rierte Hyacinthe Rigauds Bildnis des Crrlftn Phi!ipp LudUll~f(, \'Venzell'on Zinze/ldOlj'in 

der S,lmmlung, und es ist beleichnend, dass Nathaniel von Rothschild ein Werk des 

Hofmalers Ludwig des XlV. in seiner Sammlung besaß. Das Cenülde war auf der 

Fcstetics-Auktion erworben worden und schmückte den Rcgence-Salon. Auch der 

wichtigste I\1aler des Louis-quince, Jean Marc Nattier, der es vermochte, seinen Darstel­

lungen durch Beweglichkeit und Fnf\vcrtung des Pathos spielerische Züge zu verleihen, 

hatte sell1en Platz in den Rothschild-Sammlungen. Baron Nathaniel besag von ihm das 

Bildllis der Herzogin 1'Of1 Chel'rl'lIse, welches allerdings im Louis-seile- Salon unterge­

bracht war. Portraits, die aufCemütsausdruck und Empfindsamkeit ausgerichtet waren, 

'J3 I kr B.non von S,lint-Iuhen war der "lharllnel>rer des Klerus. Er harre Sllh IlIn,ichsr ,lll den 1\1.Jler 

I )ovcn Illl[ der Bme gew,lndr, un Bild seiner 1\Lirresse aureiner "c11.lukcl/ulllalm, mir sich selhsr vor 

Ihrqehend so l1.1h da" es Ihm unmiigheh w;ire, nlChr zumllldest Ihre Beine 7lI heruhren. '\aehdem 

dl'! hochq sen"Sl Kunsrlcr ,lbkhnre, w,lI1dtL Sich der Baron an hagOlurd der für sein ausschweif~n 

des IlLheslchen fisr ebLIl\O bek1l11lf war wie er selbst. 

0: tc hdel11 d.!> 1',1LlIS ,111 Alphonse von Rothschdd vererbr worden war. wurden die \\'erke aus dleselll 

'ul()n ellftCrnr und In d,ls Zimmer der [herrau von Alphonse, ( Llrice, geh.lIlgt, die chenf:llis C1ne bes()n­

dere \ '"rliche rur die rr,lI1f()"sche ;-"'Lllcrn hegte. 
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DIf Rothsrhtldschen Gemdldesammlungen In Wien 

integrierte Nathaniel von Rothschild ebenso gern wie die von Jean-Baptiste Greuze in 

seine Kollektion. Fast ebenso bedeutend wie die Sammlung der französischen Kunst war 

die der niederländischen Schule: Auch hier lag der Schwerpunkt auf der Portraitmalerei, 

darunter das Bildnis der Brigida Grimaldi von Anthonis van Dyck, welches Namaniel von 

Rothschild von dem Grafen Landi aus Genua erworben hatte. Das 145 x 109,5 cm große 

Ölbild war in Raum 24 des Palais in der Theresianumgasse ausgestellt und wurde nach 

dem Anbau eines weiteren Seitenflügels durch den späteren Besitzer Alphonse von Roth­

schild in das dort untergebrachte "Museum" verlegt. Über die Kunsthandlung Thomas 

Lawriet & Co. erwarb der Baron im Jahre 1898 das Portrait des Grafen Anton Coopa! 

von Rembrandt van Rijn. Das Bildnis des holländischen Gesandten am englischen Hof 

trug die Signatur "Rembrandt.ft.1635" und wies auf der Rückseite die alte Inschrift 

"Antoni Coopal, Marckgraef von Anrwerpen, Gewesene Ambassadeur aant Hof van 

Polen en Engelant, Raetspensionaris van Flussinge in Zeeland etc." auf. Das Werk 

befand sich zunächst ebenfalls im Raum 24 des Palais und wurde von seinem späteren 

Besitzer Alphonse von Rothschild auch in das "Museum" überführt. Portraits der engli­

schen Schule ergänzten den Bestand, drei von seinem Vater geerbten Werken wurden 

fünf weitere Portraits britischer Künstler hinzugefügt. Mangelhaft vertreten waren die 

deutschen, italienischen und österreichischen Schulen. Die wenigen Werke allerdings, 

die Nathaniel von Rothschild sein Eigen nennen konnte, waren von hoher Qualität: 

zunächst fand ein Gast des Hauses das Bildnis des Bischof Aftobe!!us AlIeroIdus von Franco 

Francia im ersten Stockwerk des Palais. Das Pendant des Werkes mit der Inschrift ,Alto­

bello Averoldus °Brix-EPVS" befindet sich im Louvre. Oft wurde bedauert, dass das 

Palais des Barons in der Theresianumgasse niemals der Besichtigung zugänglich war und 

dIe unvergleichliche Sammlung der kostbarsten Kunstschätze der Renaissance und spa­

terer Epochen auch von Personen, die nicht als Gäste des Hauses geladen \\aren, bewun­

dert werden konnte. Auch ein wissenschaftlicher Katalog der Sammlung wurde nie 

erstellt. Nathaniel von Rothschild listete einzig und allein im Jahre 1903 eine Auswahl 

seiner Werke in einem Verzeichnis auf?' das 349 Gegenstände enthIelt. 

Baron Albert von Rothschild (1844-1911) studierte bis 1865 an der Universität von 

Brünn (Brno) Rechtswissenschaften und absolvierte im Anschluss eine Lehrzeit in den 

verschiedenen Bankfilialen seiner Familie. Tüchtig und intelligent, wurde er bald der 

Kandidat für die Übernahme des Bankhauses, nahm nach dem Tod seines Vaters l8"""! 

94 Nathanicl von Roth,chdJ, NotIZen uber einige meiner l\.L1nstgegenst~lI1de, \\ len \')03 A.I\.HiI.!, [(,I. 

1 137. 
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dessen Position ein und wurde Präsident der Bank und damit gleichzeitig Chef des öster­

reichischen Zweiges. Neben seinen beruflichen Verpflichtungen widmete er sich mit 

Begeisterung der Amateurforografie, förderte den Wiener Kameraclub und richtete sich 

sogar ein eigenes Atelier ein. Er war ein begeisterter Bergsteiger, der als Siebenter das 

Matterhorn bezwang, und liebte die Freuden des Lebens auf den großen Besitzungen, 

auf Schloss Langau (Gaming), in Enzesfeld und auf den Schlössern Schillersdorf und 

Beneschau, wo die großen Treibjagden der Rothschilds abgehalten wurden. Jeder, der 

Rang und Namen hatte, kam zu diesen Veranstaltungen, ebenso wie zu den berühmten 

Tee-Empfängen der Familie nach dem traditionellen Derby am ersten Sonntag im Juni, 

bei dem die Rothschilds dreimal den Sieger stellten. Außerdem hatte Baron Albert von 

Rothschild einige Jahre die Präsidentschaft der Wiener Schachgesellschaft und des Neuen 

Wiener Schachclubs inne und ermöglichte durch seine Initiative und finanzielle Unter­

stützung große internationale Schachturniere in Wien, die in den Jahren 1873, 1882, 

1898 und 1908 abgehalten wurden. Auch der Kunst war er zugetan: Aufgrund seiner ge­

schäftlichen Verpflichtungen erreichte seine Sammlung zwar nie den Umfang der Galerie 

seines Bruders Nathaniel, sein Beitrag zu den Familiensammlungen darf aber nicht unter­

schätzt werden. Im Jahre 1879 begann Albert von Rothschild sich und seinen Sammlun­

gen an der Ecke Heugasse95 /Plößlgasse einen adäquaten Rahmen zu schaffen: Er beauf­

tragte den französischen Architekten Gabriel Hippolyte Destailleur, welcher zur gleichen 

Zeit die Errichtung von Waddesdon Manor für seinen Bruder Ferdinand überwachte, 

ein Palais im Stil der Pariser Renaissance Hotels entre-cour-et-jardin zu erbauen.96 Die­

ser für Wien ganz fremde Bautyp ermöglichte es, das Repräsentations- und Sicherheits­

bedürfnis des Barons miteinander zu synthetisieren,97 wurde aber aufgrund der unge­

wöhnlich massiven Bauart von der Familie nur spöttisch ,,Alberts Denkmal" genannt. 98 

l)'j Heute Prlnz-Eugen-Straße. 

96 Hlppolvte Destailleur war zu dieser Zeit bereits ein bekannter Architekt. Sein Großvater und sein Vater 

hatten In den Diensten der Herzöge von Orleans gestanden, während er selbst über eine reiche Inter­

nationale Klientel verfügte. Der Palast Albert von Rothschilds wurde Im Zweiten Weltkrieg teilweise 

zerstört und 1957 volbtändig abgerissen. Während des Krieges hatte der Bau als geschäftsführender 

Sitz des Europäischen PO>t- und Fernmeldevereins und als Sitz verschiedener Referate der Reichspost 

gedient. 1958/59 wurde das Gebäude durch den Neubau der Arbeiterkammer ersetzt. 

97 Albert von Rothschild hatte dem Architekten ganz genaue Vorgaben gegeben. Der Baron 11[[ zeit sei­

nes Lebem unter der alptraumartigen Erfahrung seiner Flucht vor der aufgebrachten Bürgerschar Im 

RevolutIonsjahr 1848. Damals hatte er als Vierjähriger gemeinsam mit seiner Familie seinen Großva­

ter Salomon begleitet, als er das Land verlassen musste. Aufgrund dieser Erfahrungen ernchtete Sich 

.AJbert von Rorhschdd ein Haus, welches von der Straße nicht leicht angegriffen werden konnte. 

98 Halder 1984. :'. 149. 
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Dennoch war d,ls Pabis mit sell1em reichen Ornament der Hauptfassade (gen Heugasse), 

den etw,lS vorspringenden l\1Villol1S, dem großen grünen llnbhrtstor und den hohen 

Eisen gittern ell1 Meisterstück dL'l Baukunst. Die Cartenselte verfügte uber drei Balkone 

und eine gro(\e ebenerdige ~tell1terrasse. Der an die (,~uten des Erzherzogs Leopold Sal­

vator grelllL'l1de Park wies .1ltL'l1 Ihumbestand, einen Iennisplatz und eine Kegelbahn auf 

Von ,1ld\en entwickelte das I laus ein Cefühl von 5chwere und Kompaktheit, im Inneren 

aber oHt:nbarte sich dem Besucher ein ganz anderer Geist. Franz()sische H.1ndwerker und 

KünsrlL'l, darunter die Dekorationsmaler Jules LlCh,lise und Eugene-Pierre Courdet, h.n­

ten die R:llIme mit fralllösischen Materialien In I.eugen einer anderen Welt und einer 

.1I1dcrm Zeit verwandelt: ein Imposantes, wcitläuflges marmornes Vc~tibül begrüßte die 

Cjste im Inneren des Hauses. Orlginal-Bolscrien am ParISer Pabsten verzierten die 

\X'jndc, darunter eine Holl\nt,ifeiung am dem Klmter ,,Aux petltS oiseaux", hesken \'()J1 

Tiepolo und Jean de Witt schmückten dlc Decken. Ein Im frdgeschoss Iregender und 

mit rotem D,lnlast dekorlcrter ')alon()() beherbergte Portraits franZÖSIScher I\1eister, darun­

ter ein wcnig bekanntes Portllllt der Jl.farqlllse de Pompadour von NamCf. Auf der Carten­

seite bcbnden sich die ')ommL'ldons, die mit Eubigen Kuprt:r,tichen und Aquarellen 

geschmückt warcn. bn grof\er marmmncr Aurgang Kihrte III dcn Appartement, in dcr 

el.stcn Etage: \\,e[(\olle Lustcr im Rcgencestilcrhellten die Treppe, tU deren l'uf\t Sich 

wcitere kUl1St\'olle Dekor,niol1Sstücke in französischer ~1anler bct:lIlden. Den gesamten 

~littclbau der ersten Ftage nahm dL'l T1IH.saal ein, der als einer der geraumlgsten und 

prunhollsten '-I:i.le der \X/iener Pa\;iqe galt. Bei großen Anbssen diente ein mit weif\-gol­

dener Boiserle ausgestatteter Lmpt:1I1gssalon als Versammlungsraum, be\'or man in den 

daneben liegenden ')peises,JaI eintrat, welcher pracht\olle ')i1berornamente Im ')trl von 

Versailles ,1ut\\'ies. bn kleine.s BoudOir Im gleichen ')wckwcrk, In dem sich dlt: obel1 

endhnten BOIserien des KlostL'ls ,,Aux petits oiseaux" bd~1I1den, war mit 111 d,l' Cet,ÜcI 

eingebssenen PortraItS geschmückt Ein kleinerer ')pelsesaal ftilute kostb,ue Cobelim, 

w;i1ucnd dL'l ,1I1schlief\ende, mit altrotem Brokat ,1llsgesp,lI1ntt R,llILhs.llon eine '),lmm­

lung kostbarer I\liniaruren, Bronlen und l'v1ülllen darbot. DIC mit Kuprt:rstitlll'n, 01 -

hildL'lIl und Marqueteriesdu:inkchell ausgestattete (;.1lelle, wclche dlc '->alons der Inh 

ten und der lillken ')elte mitein,1I1dL'l verband, gew.1hrte CIIlL' Il Blrlk auf dcn rL'llh 

hl ühL'ndcn Cartcn. Im IWCI tL'n '->rock dlL'ntc der gröf\tc Raum .11s i\ lobcldepor, .111 -

()() I )1l"l'11 R.lllill h.Hte' Oll 1\ l.llLl Illl Ikmll<' I "hIU"1 ROlh,'l.hdd hC\\llhnr dll \,11I\ .l~lTln dl" Rmh,rrn . 

I )Il'-'" cillehlcil' gl'IllClm.lIll Illil ihllill \I.\I1n, t-..I.HlIlll·ll'hnl\.\I. dll' \ ' ill.l Fphru\\I .HII :-'1k,1Il ( ' .ll' hr 

J.H .lIl du CIl[l' d 'AlUl dlt" hCUll' 1111 Hl"IlZ dl" In,wut dl h.lnll' 'leiH lind "Ikntlllh lll".lIl.'h,h 1\1 
t'> t"o 
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[h" ROlh,c!,,/dj(J,l'1I (,'ellltlldmlmmlllngen rn \\ Im 

\onsten lx:t:lI1den sich hier die zwölf Dienerzimmer, drei Kinderzimmer, ein Salon mit 

angrel1lendem SpeIsezimmer sowie R~lume, die Nuruwecken dienten. 1894 erbaute das 

einheimlsLhe Architektenduo rerdinand Fellner und Hermann Heimer lO() im Auftrag 

von Albert von Rothschild zusäulich ein kleines, aber repräsentatives späthisrorisches 

Stadtpalais mit plastischer Cliederung und üppig barockisierendem Dekor, das an das 

Pal.lis des B,lJ"(ms angremte. In der Plößlgasse 5-7 wurde ein weiteres Gebäude aus Zie­

gel und Stell1 gebaut, welches aller Wahrscheinlichkeit nach ah Stallung oder Annex zum 

Palais des Bankiers diente. Wahrend das Wohnhaus im Zweiten Weltkrieges zerstört und 

I\1itte Lkr fünfziger Jahre abgerissen wurde, existieren die belden Nebenbauten noch 

I 111 l11er. Da späthisrorische Bau dient heute als Siu der brasilianischen Botschaft. 

Albert \"on Rothschild favorisierte ebenfalls die niederl;lndlschen und französischen 

i\blschulen, w:lhrend die Arbeit deutscher, österreichischer, englischer und italienischer 

Kümrler von ihm wenig honoriert wurde. In seinem Besitz befanden sich einige Werke 

von han<;ols Boucher, darunter das Bildnis der Afarqzwe de [>ompadour bei der Toilette 

am dem Jahre 1758. Albert von Rothschild hatte die Darstellung auf einer Auktion im 

i\ Ur'! 188'i aworben, heute bdi ndet sich das Werk im Fogg Art Museum in Cam­

bridge. Von dem gleichen Künstler bet:lI1d sich in der Sammlung auch die Jl.fiihl/ I'on 

Chlm-mon, eIn \Verk. das bereits sein Vater Anselm aus der Sammlung Lenoir erworben 

hatte Der Schwerpunkt der S,lmmlung Baron Albert von Rothschilds lag auf den hol­

bndislhen i\1cistern: Von seinem Vater Anselm hatte er Fram H,lls' Portrait des Tie/e­

/I/tln Roostem/llll, das [>ortlilit einer reichgek/eideten Frau und das Werk Junge spielt tlld 
1'1111'1' t?io/llle geerbt. Letzteres wurde zu Zeiten des Ankaut~ durch die Familie noch als 

()rigiml eingestuft, sp:üer aber wurde die Zuschreibung auf "in der Art des Frans Hals" 

korrigiert. Albert von Rothslhild erweiterte seine Sammlung von Bildern des großen 

i\ Imters um drei weitere: d,ls th-ibliche Bi/dillS, ein Jl.fdllnliclm BIldnis \"on 1650/52 und 

LIlhl'llrll'5 Killd mit HUlld. Das \,('ciblic!Je Bildnis, welches von 19'-i 7 bis 1998 Teil des 

S,lmmlung\besrandes des Kunsthistorischen Museums in Wien war, hatte sich laut der 

Inschrifr 1ill aut da rückw:ütigen Holzleiste einmal in der framösischen Sammlung 

Pcngnon bdi.ll1den, bevor es in die Madrilener Sammlung Urzals einging. Im Jahr 1868 

erwarben L~ mile und Isaac Pereire das Bildnis, im Marz 1872 tauchte es bei der Auktion 

Pillet In Paris wieder auf (lot 121). Custav Ritter von Epstein bufte das Portrait 1873, 

IO() [),C hudcll Archllckrcn warcn führend ,uiI dem Sekwr de, Ihc,ucrb,lU' . h.uren ,Iocr nur wenlgc 

\\ohnp.ll.ti, clHwllrfl:n . 

101 1),(' In"hnft LUllet: "dc I.t collcclllln ~1. Pengnon Par Ff<IIKk 11.11,". 
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wenig später ging es in den Besitz der Kunsthandlung Charles Sedlmeyer l02, Paris, über. 

Dieser trat zu einem unbestimmten Zeitpunkt mit Baron Albert von Rothschild in 

erfolgreiche Kaufverhandlungen ein. Noch bedeutender aber war der Ankauf des männ­

lichen Portraits von Frans Hals. Als das Werk im Jahre 1868 in Brüssel zur Auktion 1 03 

gegeben wurde, enthielt der Katalog nur schwärmerische Worte llber das Gemälde: "Un 

magnifique portrait d'homme, dans lequel Frans Hals, [ ... J, a deploye toutes les 

ressources de son genie», auch vier Jahre später bei der Versteigerung der Sammlung 

Gsell, in die es eingegangen war, heißt es: "Mit großer Bravour prima gemalt, wIe aus 

einem Gusse; die geniale Technik des Meisters prima zeigend." 1 0'1 Albert von Rothschild 

erwarb das Portrait nach 1898 über die Kunsthandlung Charles Sedlmeyer in Pans und 

vererbte es später an Baron Louis von Rothschild. Heute befindet SICh das Werk wieder 

in Wien, als Bestandteil der Fürstlich Liechtenstein'schen Sammlungen (Inv. IX.1 0). 

Auch Landschaftsbilder und Genreszenen fanden sich in seiner Sammlung, darunter 

Hobbemas Landschaft mit Bach im Vordergrund. Im Jahre 1885 erstand Albert von Roth­

schild für den Preis von 5800 Florins das Gemälde Schimmel 1m Stall von PhilIp 

Wouverman, das sich ehedem im Besitz des Grafen Bludoff und des Fllrsten Demidoff 

befunden hatte. Von dem gleichen Künstler befand sich in einer Sammlung das \\'erk 

Halt einer Jagdgesellschaft. Wahrscheinlich hatte schon sein Vater dieses Gemälde ange­

kauft:, welches auch Bestandteil der Ausstellung im "Pavillon des Amateurs" auf der \\Tle_ 

ner Weltausstellung 1873 war. Werke Wouvermans gleichen Sujets befanden sich um 

die Jahrhundertwende in der Wiener Sammlung Czernll1 lO 'i und in der Kaiserlichen 

Gemäldegalerie l06, die Sammlung Ferdinand von Rothschilds beinhaltete ein Werk des 

Malers mi t dem Thema Jagdgesellschaft vor dem Wirtshalls. 

Nach dem Tod von Baron Albert von Rothschild 1m Jahre 1911 avancierte sein jüngs­

ter Sohn, Louis (1882-1955), ein studierter Kunsthistoriker, zum LeIter des Wiener 

Bankhauses. In seine Zeit fielen durch die bei den Weltkriege und ihre Folgen dIe grund­

legenden Umwälzungen in Politik, Gesellschaft: und Wirrschaft. Anl Ende des zweiten 

gro~en Krieges hatten weder das Bankhaus noch die Palais, noch die Sammlungen die 

Wirren unbeschadet überstanden. Die Familie hatte bereits 1938/39 das Land für 

102 AI, HC,ldnd(cd dIeser ~ammlung erw'lhIH Im 1898 er,chlenenen .. Cauillg ubn 'i00 (,en1.1lde' ,11, 

Nr. 51 

10'1 Auk(Jon 1.t: Ro}" Hrüw:l, 2'i./26. November 1868.10( ) I 

104 Auk(Jon ("dl, WIen, 14. Mar, 1872 und folgende lage, lo( 37. 

105 lide 11, Nr. 672. 

106 HdL 11, NI. 671,01 auf' 1101, 17 x ">7 un. 
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immer verlassen, und ein Stück Familiengeschichte, welches eng mit den Schicksalen 

der alten Monarchie verknüpft war, ist beendet worden. 

LouIS von Rothschild, Erbe lO' des Wittkowitzer Hüttenwerkes und anderer lukrativer 

Industrien, des Palais seines Vaters, der Besitzungen Waidhofen und Beneschau und 

Direktor der Bank S. M. von Rothschild & Söhne, war von unerschütterlicher Gemüts­

ruhe und ging als glänzender, stoischer und unnahbarer Dandy und Grandseigneur in 

die Annalen der Familiengeschichte ein. In seinem Junggesellenpalast und in seinem 

Büro in der Renngasse, dessen Wände mit dunkelroter Seide tapeziert waren, gingen 

Wiens liebenswerteste Damen ein und aus. Sein Jagdhaus in Steinbach verfügte über 

geheime Verbindungstüren 7wischen allen Zimmern, damit er ungestörte Besuche bei 

seinen Angebeteten machen konnte, während die männlichen Gäste in den Wäldern 

nach Wild Ausschau hielten. Wie sein Vater war er ein begeisterter Bergsteiger, ein talen­

tierter Polospieler und makelloser Reiter, dem es als einem der wenigen gestattet war, 

die Lipizzaner der Spanischen Hofreitschule zu bewegen. Um neben seinen beruflichen 

Aufgaben, die ihm manch unruhige Stunde einbrachten, seine Interessen nicht zu ver­

nachlässigen, ließ er jeden Freitagmorgen einen Professor aus dem Botanischen Gar­

ten erscheinen, um mit diesem über interessante Pflanzenarren zu diskutierten. Sonn­

tags stellte sich der Direktor des Anatomischen Instituts mit Zeichnungen und Büchern 

ein, und jeden Mittwoch kam ein Kurator des Wiener Kunsthistorischen Museums - oft 

war es sein Studienfreund Buschbeck - zum Frühstück und hielt mit ihm ein privates 

Kunstseminar ab. Unter den vier Brüdern seiner Generation taten sich nur er selbst und 

sein Bruder Alphonse als Kunstsan1mler hervor. 108 Louis bereicherte die geerbten Samm­

lungen IO') um einige Stücke, ist aber im Vergleich zu seinem Bruder Alphonse, der sich 

allein der Kunst verschrieben hatte und keinem steten Beruf nachging, als der weniger 

bedeutende Sammler zu bezeichnen. Dies hieß aber keineswegs, dass sich in seinen 

10' le,umem Alberr von RothschJid vom 22. 12. 1909 Im WStA. LoUIS von RothschJid erbte das Palais 

In der Heugasse samt Treibhaus, die Hämer Plößlgasse 2 und Heug .. me 22, die Stallgebäude In der 

Plöfllg,me 5/7 inklusive aller hnrichrungsgegenstände, also auch der Kunstwerke. Auflerdem fiel ihm 

das Bankhaus in der Rennga;se 3, die Häuser Hohenstaufengasse 4. Graben 31, Canovastraße und 

Ra[hams[raße 13 Im ersten Rezirk, die Gebäude Brucknerstraße 4 und 6 Im vierten Bezirk. das Ge­

baude lhncsiengasse 48 Im 18. Be7Jrk und die Immobilie Llechtens[clnstraße 4 Im neumen Bezirk zu. 

lOH Sein Bruder Georg war schwachsinnig und sein Bruder Eugene war den ÖsterreIChern hauptsächilch 

.11, (;a'[gebcr des Prinzen von 'X'ab bekannt, nachdem dieser abgedankt und zu dem Rothschild­

'spro" auf sein Schloss Enzesfeld geflllchtet war, um dorr in aller Ruhe den <;turm zu llberstehen. 

10<) J).lS Frbe der Bruder bestand auch aus wertvollen Werken der Sammlung Ihres Onkels, Nathaniel 

l\ 1.J)'Ct von Rothschild. 
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Sammlungen nicht ell1ige wer[Volk (;enülde bd~lI1den, die selbst den Anspnichen de~ 

KunsthIstorischen Mmeullls lU Wien gerecht wurden, wIe sich im f()lgenden Kapitel 'fei­

gen wIrd. Ltnen Crof\tctl dieser Werke hatte er am dem Besiu seines Vaters Albert von 

Rothschild tibernommen, der ihm d~ls Palais in dei Heugasse 26 mitsamt allen Elnrich­

tungsgegenstjnden, inklusive der Bildei, vermacht hatte. 919 Kunstgegenst:lI1de bein­

haltete die \ammlung im Jahre ]9')H, in dem die Na/is nach der SIchersteIlung des Roth­

schild lksiues eine Inventarliste der \ammlung autstelkn lteßen, darunter bdanden sich 

ungd:ihr 133 Cmülde. Nachdem LOlllS von Rothschild im Jahre 193H inhafttert wor­

den W,lI und Im \omlllCl 19.')9 gegm Überschreibung des gesamtcn Aktien-, Crund-, 

Imll1obillen- und Kunstbeslues der Familie die Freiheit wIedererlangt harre, llef\ er sich 

lUlüchst In Ne\\ lork und wenig sp;üer In Vermont nieder. 64-j:ihng war der einge­

Heischte Junggeselle dem Charme der üsterreichischen Crätln Hild.l Auersperg erlegen 

und ging nun doch eine Fhe ein. Die schweigsamen Bewohner Vermonts waren ihm Ite­

ber als die neugierigen Reporter, die sich in New York um ihn geschart harren. Als \Vis­

semchaftler, der er war, lud CI oft die Protessoren des nahe gelegmen Dartmouth College 

Zll SIch ein, um mit ihnm über Botanik und Kunst zu sprechen. Sell1e wert\'olle Kunst­

sammlung allerdings konnte er ihnen nIcht mehr präsentieren. Nachdem Ihm die 

Objekte in den Jahren n,lCh 1945 restituiert worden waren, wurde er verpHichtet, einige 

der bedeutmdsten Pretiosen der Republik Österreich Zll schenken, da ihm sonst die Aus­

fldll seiner gesamten Sammlung verweigert wordm w:ire. Ein Crof\teil der Objekte, die 

er nach Amerika ausführte, wurde über die H:indb \tiebel und Rosenberg oder \X il 

demtein \'erjuf~err, um sich ell1 Lebm Im ExilllI tln,lI1l1eren. 

Der Schwerpunkt dn Cemäldesammlung Louis \'on Rorhschilds lag auf den \X 'erken 

der deutschen und (isterreichischen \chulen sowie dmen der holl~indischen ~kister. In 

bei den bllen tätigte er selbst bedeutende und umElI1greiche AkquiSItionen, da ihm sein 

Vater Albert kein elnllges Werk der norddeutsdlen Schule und nur einen ' j eil seines 

Best,lI1des an niedelhndl'ocher Kunst vermacht hatte. Lr nannte .ludl zwei \X'erke des 

\'V'lenel Malers I-riedrich von Amerling seIn Eigen, der/u den führenden ~ klstern des 

hohen Bicdnmeici gch<irte. Amcrling vollbrachtc 'oell1c grof~en künstlerischen leisrungen 

in den goldmen dleif\iger Jahrm und selnc kÜ\1Stkrtsehe Herrschatr soll tc nur bis ins -"lhr 

1 H4 ') w:illlcn Fr beeindruckte durch eIne intensl\'l' Farblgkcit. deren starke r...ontr.1ste.1I1 

die barocke [lortrattkunst erinnern. [)Ie Studlc 1'1111'.1 nilUtllROp/i,.I \\.1I ellles der sp.1testtn 

Welke .Sl'lnCI Ruhllles/elt, d,wert 1 H 1 ~. D,lS n,lLh der \mlerun<> dei \.lI11mlun" tur ~ lit-
b t" 

krs l in/CI Museul11SplOJckt bestimmtc Wcrk gIng 191'7 In dlc O'>tl'lrclchlsdle C.1ll'rie 

Belvcdere eIn (Im. NI 1263). D,lS /wcite Amerllng POrtl.lIt .1llS dCI \.lI11l11lung, CII1 8i1t1 

",s ries Allp(c'n!nJ,l'/'.1 hflllZ ,\/l/'cr ,'ltiilm; gIng ] 917 chcn blls fu r ·1 1 ).Jh lC In d Il' hu nde~-
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[he ROt!}!iChildsc!Jen Gnniilde.wmm/ungl'l1 Ln \r"ien 

eigenen '>ammlungen ein. Die meisten Werke erwarb der Baron von August von Petten­

kofen, ein Maler, der als Einzelgänger bekannt war und nie eines seiner Werke ausstellte, 

so dass er nur einem kleinen Kreis von Liebhabern seiner kleinformatigen Gemälde 

bekannt war. Die meisten seiner Darstell ungen schi ldern das Leben ungarischer Bauern 

oder ligeuner, da Pettenkofen in den Jahren 1851 bis 1881 viel Zeit im ungarischen Dorf 

SlOlnok verbracht hatte. Die Sujets, in Verbindung mit einem ausgesprochen maleri­

schen, fast impressionistischen Stil, der aus einer engen Verbindung mit der Schule von 

BarbilOn hervorgegangen war, ermöglichten die Wiedergabe der ungarischen Landschaft 

und Bevölkerung mit einer Eindringlichkeit und Wärme, der man sich nicht verschlie­

(~en konnte. Mit dem Werk Landschaft mit Gewässer von Emil Jakob Schindler nahm der 

Baron ein Werk der Wiener Schule in seine Sammlung auf. Das Gemälde hatte sich frü­

her 111 der Sammlung Richard Klemm, Berlin sowie der Galerie Miethke in Wien befun­

den. Den lweiten Schwerpunkt seiner Sammlung bildeten die niederländischer Meister: 

vier Landschaftsdarstellungen von Albert Cuyp, darunter neben der Landsch,zft mit Pfer­

den und Reitern auch das berühmte Bild der Kühe in einer Landschaft, sowie Werke von 

Aert van Neer, Jaeob van Ruisdaels und Jan Wynants. Neben den Bildnissen der holbn­

dischen Weiten und Wälder dominierten Portraits von der Hand niederländischer Künst­

ler. Von besonderer Bedeutung war das Männerbildnis mit schwarzem Afante! von Frans 

Hals, welches bereits in der Sammlung seines Vaters Albert von Rothschild erw;:ihnt 

wurde, aber ,lUch Werke von Anthonis van Dyck, Jan Fyt und Ch. Andre van Loo ver­

dienen Beachtung. Auf dem Gebiet der englischen Bildnismalerei erwarb der Baron 

einige Arbeiten von Gainsborough, Hamilton, Reynolds, Romney und Seliar. 

'>ein Bruder, Baron Alphonse von Rothschild (1878-1942), harre nicht die Bürde 

der Leitung des Rothschild-Bankhauses in den turbulenten ersten drei Jahrzehnten des 

20. Jahrhunderts l.ll tragen. Als Erbe 110 der Besitzungen Schillersdorf und Gaming 

und als reicher Aristokrat - sein Vater Albert hatte ihm 10 Millionen Kronen hinter­

lassen, sein Onkel Nathaniel 20 Millionen Kronen - frönte er bis zu seiner Exilierung 

einem unbeschwerten Leben, welches zu einem großen Teil von der Kunst beherrscht 

wurde. Sein Palais in der Theresianumgasse, das ihm sein Onkel Nathaniel mitsamt den 

Kunstsammlungen vermacht harre, erweiterte er mit seiner kunstsinnigen Gemahlin 

elanee um einen neuen Seitenflügel, der seinen sich vergrößernden Sammlungen mehr 

Raum bieten sollte. Bis in die dreißiger Jahre hinein widmete sich der Erstgeborene mit 

regem Eifer der Jagd nach Kunstschätzen. Aber auch als Mäzen trat er auf: Laut einem 

I 1 () '\lIf'crdclll crhte er dlc Illllllobillen In der Schlller,traf\e 1 lind 3, der Schottenb.l.,tei <j Lind (, sowie der 

\\'oIiIClIe N r. (, IIll cNen BC/irk. 'lIehe ·!"'tJ.lllenr von Albert von Rorhschild VOIll 22. 12. 1909, 'V;'''tA. 
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vom 23. 3. 1935 datierenden Brief vermachte er der Wiener Gemäldegalerie das 

Portrait des Wifhelm von Omnien von Metsu. In seiner mindestens 174 Werke um­

bssenden Gemäldesammlung domll1ierten die niederländischen und französischen 

Schulen vor den deutschen, italienischen und englischen Kunstlern. Immerhin aber 

besag der Baron mit mindestens 13 Werken die grcißte Anzahl englischer Gemälde, die 

je ein Wiener Rothschild be~essen hatte. Ebenso wie sein Bruder hatte Alphonse von 

Rothschild ein Faible für die deutsche und österreich ische Malerei des 18. und fn.ihen 

19. Jahrhunderts: Johann Gottfried Auerbachs Portraits des Kazser Franz I. Stephan uon 

Lothringen und der Kazsenn /'.faria- TheresLa beWiesen sell1 Zugehöngkeitsbewusstsein 

zum österreich ischen Land und sell1er Geschichte. Auch der österreichische Maler 

August von Pettenkofen rangierte unter seinen Lieblingsmalern, vier von dessen \X'er­

ken befanden sich in seiner ~ammlung. Von seinem Großvater Anselm hatte er eine 

Reihe christlich-religiöser Darstellungen geerbt, eine weitere, /'.fadolUltl mit Christus und 

dem Johanneskind von der Schule von Urbino, erwarb Alphonse von Rothschild selbst, 

um diesen Themenschwerpunkt lL1 erweitern. Nachdem er von seinem Onkel Natha­

nielmindestens vier Werke Bouchers geerbt hatte, kaufte er mit Vorliebe galante 'X'erke 

von Creuze oder in der Art des Watteau an. Den Schwerpunkt der Sammlung bilde­

ten aber die niederländischen Meister mit mindestens 66 Bildern. Genredarstellungen 

und Landschaftsansichten, die er von seinen Vorfahren geerbt hatte, wurden von ihm 

durch Tierdarstellungen und Jagdstücke ergänzt. Portraits, Landschaften, Stillleben und 

Cenremalerei finden sich ebenfalls unter seinen Erwerbungen. Eine Kopie nach Gerard 

Terborchs Werk Trznkendes /'.liidchen wurde Alphonse von Rothschild von Alphonse \'on 

Rothschild aus der Pariser Linie vererbt, in dessen Besltl es sich seit 1912 befunden 

hatte. Mit den Werken lerborchs erreichte die holländische Genremalerei ab 16')0 

erstmalig eine klassische Prägung. "e1l1e Inteneurszenen hatten richtungweisende Bedeu­

tung, indem er der menschlichen Gestalt sein Hauptinteresse zuwandte und die Dar­

stellung des Innenraums nebensächlich wurde. l\lit den an Gestalten raren Darstellun­

gen stand er in direktem Cegensatz zu den BildkomposItIonen Adrian \an Ostades und 

Cerrit Dous, von denen sich ebenblls Werke in den Rotl1schdd'schen Sammlungen 

beLll1den. In seinem Cenülde behandelt er das Erzählerische nm äugerster Zurück­

haltung; die Gestalt geht gal1l in eigenen Gedanken aut~ ohne 111 eine Beziehung zum 

Betrachtel zu treten. \'V'ie In Vielen seiner Bildthemen sucht der l\L1ler auch hier nach 

der Möglichkeit, im stillen Vcrsponnenseln seiner Ce.'>t.llt Hliltergrllndiges ahnen zu 

lassen. Während er Sich sparS,lmer Mittel bediente, um den h,lusl!chen Bereich, 111 dem 

Sich die ",ene abspielte, darlllstelkn, kostete er mit dei AndaLht eines ""nlliebenm.llers 

die stofTIlchen l'elnhelten der Cew.lnder aus, wobei er meist luch der Natur oder dem 



Die RothsrhiUlchen Gemäldesammlungen In It''im 

lebenden Modell arbeitete. Auch die recht gegensärzlichen Genredarstellungen von Isaac 

von Ostade gefielen dem Baron. Von seinem Großvater Anselm von Rothschild hatte 

er das Werk Halt der Reisenden vor dem Wirtshaus geerbt, das aus der Klerk de Reus­

'-lammlung stammte. Er seihst erwarb zusätzlich zwei Darstellungen Rauftnder Bauenz. 

Den größten Anteil an der Sammlung niederländischer Portraits hatten die Künstler 

Anthonis van Dyck und Frans Hals. Alphonse von Rothschild schien auch ein Faible 

für das Wasser, das Meer gehabt zu haben, denn fast alle Landschaftsdarstellungen der 

niederländischen Meister des 17. JahrhundertS, die er besaß, waren Hafen oder Seedar­

stellungen, meist mit Schiffen staffiert: von van Blarenberghe erwarb er zwei Darstel­

lungen, LudolfBackhuyzen war in der Sammlung ebenso vertreten wie Nicholaes Ber­

ehern und Willem van de Vclde. 

Es wird deutlich, dass sich die Wiener Rothschilds während aller drei Sammlergenera­

tionen besonders für die holländische Malerei des 17. JahrhundertS und die französische 

Malerei des 18. Jahrhunderts begeisterten, sich aber dennoch bei den einzelnen Samm­

lerpersönlichkeiten unterschiedliche Vorlieben herauskristallisiert hatten: Anselm von 

Rothschild liebte die Landschafts- und Genredarsrellungen, sein Sohn Nathaniel die 

Portraits, Louis und Alphonse von Rothschild führten die ösrerreichische Schule in die 

S,lmmlung ein, die ihre Vorfahren nur wenig gereizt hatte. Hinsichtlich der Maße und 

Sujets bewegten sich die Gemälde der Rothschild'schen Sammlungen zwischen raum­

beherrschenden Dekorationsobjekten mit oft bewegter, offener Komposition und den 

eher kleinformatigen Genredarstellungen, Tier- und Jagdstücken sowie Landschaften 

der Holländer oder eines August von Pettenkofen. Die Rothschilds schätzten den rei­

fen, den überreifen Stil, das perfekte, ausgearbeitete Stück, sie nahmen in ihre Gemäl­

desammlungen nur wenige Werke früher Stilphasen eines Künstlers auf. Während 

Ant:ll1g des 20. Jahrhunderts Privatsammler wie Museen dazu übergingen, statt einer 

harocken Rauminstallation die Gemälde isoliert zu hängen, um so ihre charakteristi­

schen Eigenschaften besser zur Geltung zu bringen, waren die Werke in den Rothschild­

Palais immer in den Wohnbereich integriert, und obwohl oft ganze Räume einer 

hestimmten Epoche gewidmet waren, so konkurrierten die Gemälde doch immer mit 

den übrigen Kunstobjekten, den Möbeln, den Teppichen, den Silberarbeiten und Boi­

serien, den Porzellanen und "kulpturen. Deutlich sieht man das auf dem Foto des gro­

Een Salons im Palais Theresianumgasse: Als Erstes fällt das Auge auf die drei riesigen, 

von der reichen Stuckdecke herabhängenden Renaissance-Laternen, darunter ein Tisch 

bebden mit Kunstschärzen, unter denen sich auch zwei allegorische Bronzegruppen von 

Francesco Bertos befinden. Beeindruckend ist die Vielzahl an Kunstobjekten verschie-
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del1Ster C.lttungen und ['pochen, die sich in diesem Raum ansammeln, ihn fast über 

quellen lassen. Die ein/einen Objekte im hinteren Ted des Raumes lassen sich nur 

.~dl\\'Cr identirilIeren, da Ihre Fülle den Jeweiligen Cegenstand fast unerkenntlich macht. 

Die W:inde sind mit venezianischen Brokattapeten besp.lI1nt, teilweise überdeckt von 

eInem Cobelin mit einer landschaftsdarstellung neben dem Portrait des !'ie/eman 

Roo.I{cnlltllz von hans I lais und dem Bildnis einer Dame mit Mz,hlsteinkragen von Judlth 

[e}'Ster. Dieses Zimmer mit dem Parkettboden und pr:lchtigen Teppichen, den sich in 

Arbdenbögen befindlichen, von pr<ichtigem weißem )tuck umgebenen Galeriefensrern 

und den wertvollen KUl1Srobjekten, die einander kaum Raum lassen. dokumentiert den 

\\'ohnstil in den Palais der Rorhschilds, deren Prachr in \'V'll'n nicht übertroffen werden 

konnte. Die Rorhschilds waren zwar nicht die Ersren, schon Fürsr [ lechrensrein frönte 

in der ()srerreichischen Hauptstadt diesem bnrichtungsstd, doch seuren sie Sich d.ul1It 

st.lIk gegen den Hof und wohlh.lbende Bürgerh:lUser ab, die dalU übergingen, ihre Inte­

rieurs Im '->til des Neorokoko /.LI dekorieren. Ihre Begeisterung Hjr die Niederlander har­

ten in \\'ien einige arisrokratische '->ammler gereilr, die im 17 . und 18 Jahrhundert ihre 

~.unmlungen anlegten, wie die hlfSren von Liechtenstein, Craf Czernin oder Craf 

Schiinborn-Buchheim. Auf dem '->ektor der KlclI1kunsrobjekte konkurrierte die Fami­

lie gal1l offensichtlich mit den ".lmmlungen der Habsburger: du Faible für Kunstwerke 

jedweder (,arrLIng von kilillgilcher Pf(wenienz isr offensichtlich, speziell wenn die 

(,egellSr:inde vom Hof der Bourbonen srammten. \X'egweisend war ihr Interesse für die 

fran/()sische Kunst, die in keiner der grogen aristokrarischen Sammlungen in einem sol­

chen Ausma(~ zu rinden war, interessant die Tarsache, dass die Rothschilds am künstle­

rischen C;eschehen ihrer Zeit uninteressiert waren und es vorzogen, aus "ruhmreidlLT 

Vergangenheir eine im.1gin:ire Cegenwart zu schaffen " 111. Au{\erdem lag ihnen der 

\\'ettstreit um den Frwerh von !(ullSrobjekten, jeder Sieg üher einen KonkurreIltUl 

.lUch wenn dieser orr nicht wusste, wer ihm d.1s \\'erk \'01' der '\Jase wq;geschn.1ppr lunc 

111.1chte ihnen Freude. Nchen Clnel11 gro{\en Kunstintcresse und Kunsmissen \\'crdcn 

.1ber .HILh dlc Rothschilds \on del11 \\'unsch gclcltet worden sein, sich einer wrg;lIlgcnen 

Kultlll /lileigenen IdentifIkation IU henüchrigren und, dlilch d.1s museul11sglelLhe I in 

IILhten ihrer Privatr:llIme mit .11(en MeIStern .1Il der \Vand, k' hlcnde eigene \ 'orbhren 

IU kompenSieren, ebenso wie e.s L1.1S eros der RlIlgstra{\cnh.lIone und \ iele anderl hiel ­

ten. 

111 Ilcllmul 11)1) , ~ . ' I ~ 
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Das Schicksal der Sammlungen von 1938 bis 1999 

Am 12. März 1938 marschierten die deutschen Truppen in Österreich ein und der 

triumphale Einzug Adolf Hiders löste eine Welle deutschnationaler Gefühle aus. 

Obwohl weder Hitler noch die NSDAP den Anschluss so früh erwartet hatten, handelte 

man schnell; Österreich wurde zu einer "Provinz des Deutschen Reiches" deklariert, 

Seyß-Inquart zum Reichsstatthalter in Österreich und zum Haupt der österreichischen 

Landesregierung ernannt. Die Entscheidung Hiders, die Souveränität Österreichs zu 

beseitigen und das Land dem Deutschen Reich einzuverleiben, fand ihren unmittelba­

ren Niederschlag im "Bundesverfassungsgesetz über die Wiedereingliederung Öster­

reichs in das Deutsche Reich" vom 13. März 1938. Dieses bildete den Ausgangspunkt 

fUr einschneidende Veränderungen auf allen Ebenen des politischen Systems. Der Pro­

zess der Beseitigung der bestehenden Strukturen und ihre Ersetzung durch neue dau­

erte von März 1938 bis April 1940. 

Nach Eingliederung in das Großdeutsche Reich wurden in Österreich verschiedene 

Gesichtspunkte hinsichtlich der Behandlung der Juden formuliert, von denen einige in 

diesem Zusammenhang relevant sind, da sie ursächlich für die Entziehung des Roth­

schild'schen Vermögens waren. Die nationalsozialistischen Kräfte in Österreich hatten 

aufmerksam die Arisierungsmaßnahmen im Reich verfolgt, die - wie man fand - nicht 

schnell und wirksam genug vor sich gingen. Man beschloss deshalb, durch eine umfas­

sende anti jüdische Gesetzgebung ein aggress iveres politisches Beispiel zu geben 112: Der 

Jude hatte restlos aus der wirtschaftlichen Sphäre zu verschwinden, allerdings ohne dass 

dabei das wirtschaftliche System zum Erliegen kommen durfte, und dies habe in abso­

lut gesetzlicher Bahn vor sich zu gehen. Auf Anordnung Görings vom 26. April 1938 

musste jeder Jude seinen Besitz, dessen Wert über 5000 Reichsmark (RM) lag, von der 

Vermögensverkehrsstelle (VVSt) 113 registrieren lassen. Anhand des so ermittelten Ver-

112 In der f'olgc konnrc Österreich in den ersten Sieben Mondten nach dem Anschluss dJe Enrv.ickJung ndch­

holen, IU der DClmchland runf luue gebraucht hatte. Am 1.3 . .3. 19.38 lebten in Österreich 181.882 l"slen­

sehen Jüdischer Konfe,>-slon. Den österreichischen Behörden war es möglich, die Juden in relativ höherer 

/~lhllllr Auswanderung 1lIlwingen. als dies lJl Deutschland der Fall war. Vgl. Moser 1999.:-'. 16. 

11) Eingegliedert in d,Ls österreiehlSche Ministenum rur Wirtschaft und Arbeit wurde sie Im Apnl 19.38 

eingerichtet. 
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mögens wUlde die Reichstluchtsteuer, die sich auf ein Viertel des (,esamtvermögens 

belle! und die Jeder Jude an den \ta,l( ab/ugeben harre, errechnet.) ) I Am 2. M~irl 1939 

elhielt 1 Olm von Rothschild den .,Vorl:lufigen 5icherheitsbescheid" der Reichstlucht­

steuCistelie tur das LlI1d ÖstClreich. Demnach harre er aufgrund von ~ 7 des Reichs­

lluchr'>teuCigesetles sofort 5.430.000 Reichsmark (RM) an )icherheit /LI leisten, da sein 

ermitteltes Ces,lmtvermögen .1111 I. j,lI1uJr 193R 21.675.321RM betrug. Die Auswan­

dClung dei Juden enrwickelte sich III einem Kernpunkt der österreich ischen national­

sOllallsmlhen Bemühungen. Die wenigen noch bestehenden jüdischen Organisationen 

wurden reorganisiert, um die l·migr.ltIon tU betreiben. Am 22. August 1919 wurde in 

\\ Il"Il die "Zentralstelle für jüdische Auswanderung' (Z)A) gegründet, wdche 1940 in 

das beschlagnahmte Palais \'on Baron Alphonse von Rothschild einlOg ) 'i Das Amt 

stellte seine Arbm erst im Oktober 1941 ein, als die "Endlösung" begann. Als Folge die­

sel Politik waren r.nde 1942 In ÖstClreich nur noch ca. 8000 Juden verblieben, über 

130.000 waren emigriert, über 48.000 deportiert worden.))(, Ein weiteres zentrales 

Anliegen In den Jahren 1938 und 1939 war die "Sicherstellung" und Beschlagnahme 

des Besltles \'on Juden und anderen Jls staatsteindlich eingestuften Personen und Instl­

unionen. Eine Reihe von Ma(\nahmen "!LIr Vereinfachung der Konfivierungen wurden 

erd,Kht: Zu den wichtigsten /.:1hlten die "Verordnung über die bl1liehung volks- und 

11, Der \\'nl der 1 nrcignungcn hurug 22')') ()X'>.()()() R~1. R" lum I . ..\1'rd I') )') wurdcn 1) I<) 0 def 

BUriehe In jüdi'Lhcm Ik.\l1I .lmiL'r1 und ('.) ,) "" der für die \nlliegung \orgL',ehcnLn RCrrtLhe ge 

'Lhlm'Ln 

1 I') Bereit., ,1111 1 () ()kloher ) <)3') wurde dCI11 I ellU der "r.lcllmLhen I-.Ultu'gUllUlllk [k [ nwcnhuz, 

hcl(,ltlen, 1 ()()() 12()O .au,wanderung'. und .lrheil,Lih,ge ~Unner" lur ..\m,edlung in !'ll!tn 1l,lInh.1(1 

IU 1ll,IcliCIl [)ie !\:ulu"gcmClndl wurdc [,,, IU Ihrer ~Lhltd~ung im I 'llH:l11hcr ['),,2 ge7\\ ungcn. d'L 

1r.1I1'I"Hll' \()rluhercilen Anbng 1l),!O ClH,dlll·d Illlier d,b' die nllLh In \\ Illl \\llhllhlltlll (,(}.()llO 

ludcn Il()Lh w,Jiuend dc, KIIl'!~c, WCgll1 dn hlT"Lhcl1den \\'nhI1Ul1pl1()1 il1' ('LI1l'r.lls"u\"CrnllllL'11 

.,hgc~dl<lhen werdcl1 ,olltcn 1111 ~I.irl I')!I rl'lflc der !'LII1 Hllk"" dlc IudLI1 SI'ilnl,lIl'Lh ph,·Sh,h 

tU H'll1ilhlel1. ~l!r ')-()() luden crichlcl1 il1 \\'icl1 d.l' Krlcpendc, (',1. (,'i.()()() '''tnrCld1l\,hc luden 

LlI1lkl1 111 dCI1 n.lIll1n.ILsoll,II"IISLhel1 \'erIlILhllll1p· ulld Kl1l1lcntr,lIinl1\l.lgcrl1 dln I"d H'lIl !.)-~, 

\. ) oe" 10'), 11 (,. [)IC "jA wlnde \(l11 Ad"lf I' IL h 111,1 11 11 .lUlgcb,IUI, ['ILh111.11111 "rg,lIl1'lerll dll' !v\.lI1P 

"u,,,.lIldnung dn ii,rLrru"h,,"hcl1 ludeIl '" llli/ielH. ll.!" er ,iLh tur dll 1 LI I llllg de., .. ludel1rckrll" 

1111 Rl·ILh"ilhnhl'll,h.ll!f'I,II1H .. LJu,llt/illcrtl'" ulld ,Ih I<),!) mil dn [kP"II,lI11'11 der cl!rl1p,li'lhl'l1 

Iudll1 il1 die \C'l1llhIUl1g,I,'ge, hC.l1!1I1.lgl wurdc AmrcisC\ i',1 g,lh l" I1lI1 gCSl'n ,\hg.lhL' dl" SC,.1111 

Il'l1 l'lgclllulm )'().()()() ,i'llHl'ldmLhL ludcl1 LI k.1 11 I1ICI1 dic (;d,lhr lIl1d \L'r1ld'cl1 d.I\ 1 Ind IlJ5~ 

,/lliwdllg
U 

\r.lmukl'l1 1.11lI Brenl1pul1kl Ihem.1 Bculckul1\l u
, ,llI'gl'Slr,lhll ,Im 22. I) .'()()(Il11l )!ZI .' 

I, Idllll.ll1n 'cI! Il' d." gc,.II1Hl hC'L h I.Igll,d1l11ll j ud i'L hc \ crm<igcll IU I Au 'VI ,ll1c1l rLlllg,ti n.ll1LllrLl'1S 

CIIl \'gl 1 )"kumUH,ui(lI1S.Jr,hl\' dc.' (),rcllcILh"Lhcn \\ IclcrQ,ll1lk" .. '\I1'lhlu,,", \\'icn !lJ-;S, 
\, ')72 ')"'\ 

) I (, Z.lhkl1 "Chl 1 )()kul11cl1l.11I(lI!S,nd1l\ dn ,i'ILlreilh"Lhel1 \\ Idn'I,1I1dl" (I)l )\\'). 
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staatsfeindlichen Vermögens" 1 17 vom 18. November 1938 und die schärfere "Verord­

nung über den Einsatz jüdischen Vermögens" 118 vom 3. Dezember 1938. Die Zentral­

steIle für Denkmalschutz wurde verpflichtet, alle diejenigen Gegenstände von künst­

lerischer oder kultureller Bedeutung sicherzustellen, deren Verbringung ins Ausland 

vorherzusehen war. In der Praxis kam diese Sicherstellung einer Enteignung gleich. 

Innerhalb eines Jahres beschlagnahmte die Geheime Staatspolizei in Eigenregie, mit 

Hilfe von Mitarbeitern des Kunsthistorischen Museums, fast alle in Wien vorhandenen 

Kunstsammlungen aus jüdischem Besitz. Übergriffe der Gestapo waren an der Tages­

ordnung, und so manches Kunsrwerk wechselte kurzerhand den Besitzer. Die Enteig­

nung jüdischen Privat- und Stiftungseigentums wurde durch die "Verordnung über die 

Anmeldung des Vermögens von Juden"119 legitimiert. 

Bereits einen Tag nach Hiders Einmarsch nahmen die NS-Behörden, angeführt von 

den 55-Führern Reinhard Heydrich und Kar! WolfE, die Suche nach den Mitgliedern 

der Rothschild-Familie auf. Die "Vermögensstelle für Juden" betrachtete Louis von 

Rothschild als ihren fettesten Bissen, da er über Österreichs größtes Privatvermögen ver­

fügte. 120 Er war der einzige der drei Brüder, der zu diesem Zeitpunkt noch in Öster­

reich lebte. Alphonse und C1arice von Rothschild harren sich gemeinsam mit ihrem 

Sohn Albert im Märl 1938 in London aufgehalten, um dort einer philatelistischen Aus­

stellung beiLUwohnen, für die Alphonse seine Sammlung als Leihgabe zur Verfügung 

gestellt harre. Bei Bekannrwerden der Annexion Österreichs reiste das Paar nicht zurück 

nach Wien, obwohl sich dort ihre Töchter, Berrina und Gwendoline, befanden. Statt­

dessen entschlossen sie sich, von der neutralen Schweiz aus die Geschehnisse in ihrer 

Heimat LU verfolgen und ihre Töchter so bald als möglich ebenfalls außer Landes in 

Sicherheit lLl bringen. Eugene von Rothschild war bereits vor dem Anschluss nach Paris 

gezogen. Louis von Rothschild seinerseits fühlte sich, trotz wiederholter Warnungen, als 

Familienoberhaupt dem Bankhaus wie auch dem Land verpflichtet; durch seine Aus­

wanderung sollten keine Ängste geschürt und das Land so möglicherweise in eine wirt­

schaftliche Krise gestürzt werden. Als er am 13. März beschloss, an einem Poloturnier 

in Italien teilzunehmen, wurde auf dem Flugplatz Aspern sein Pass konfisziert. Auch 

jetzt tauchte er jedoch nicht unter, sondern kehrte in sein Palais zurück und wartete. Als 

11 ~ ReSI 19.'18. leil I. 19.'1. 
118 RCSI 1 <).'18. Ted I. 206. 

11<) RCSI I <).)8. Teil I. '>. LI 14-'-l16. 

120-\ls er elnnulluch dem Wen seines Palastes gefragt worden war. soll er geantwonet haben: .. \X·as Ist 

der Stephansdom wen?" AndlCs 1988, :'. 31. 
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ein sechs Mann starkes Kommando der Gestapo kam, um ihn abzuholen, saß er gerade 

beim Mittagessen und instruierte die Uniformierten zu warten, bis er zu Ende gespeist 

hatte: Der Baron hatte das Jahr 1918 überstanden, ohne seinen Lebensstil zu ändern. 

Ihm war klar, dass er diesmal nicht so glimpflich davonkommen wurde, aber er hoffte, 

mit Geld - und davon hatte er genug - sei alles zu bereinigen. Wie schlimm es kom­

men sollte, ahnte e' nicht: Ohne konkrete Anklage landete er zunächst in einem Kerker 

der Hauptpolizeiwache, im April schloss man ihn ins Hotel Metropol in eine Gestapo­

zelle, zunächst in Gemeinschaft einiger Kommunisten, dann in Einzelhaft. 121 Erst jetzt 

durften die Töchter von Alphonse, die wenige Stunden vor dem Einmarsch deutscher 

Truppen ihre Ausreise in die Schweiz per Zug angetreten hatten, ihre von den Nazis in 

Innsbruck unterbrochene Reise fortsetzen. Baron Louis von Rothschild musste sich sei­

nerseits in Geduld üben. Erst sieben Monate nach der Verhaftung begannen die Ver­

handlungen, welche einige Wochen später unterbrochen und erst im Februar 1939 wie­

der aufgenommen wurden. In Da der Besitz der Wiener Rothschilds l23 in vielen 

Ländern verstreut war, dauerten die Verhandlungen, um der Nazi-Manie für Legalitat 

Genüge zu tun; von Anfang an betrachtete das Reichsfinanzministerium dabei die 

Gemäldesammlungen als untrennbar mit dem Rest des Besitzes verbunden. Das Bank­

haus S. M. von Rothschild & Söhne war bereits im März 1938 einer "kommissarischen 

Verwaltung" unterstellt worden, die am 8. Juli 1938 von der Mi.ll1chner Privatbank 

Merck, Finck & Co. übernommen wurde. 124 Zum Leidwesen der Nazifunktionare 

121 Der VölkJsche Beobachter vom 17
. März 1938 schneb: .,Nach pm'aten tl.leldungen sind wegen Ver­

suchs. ansehnliche Vermögenswerre inS Ausland zu verschieben, In den letzten Tagen eine Anzahl 

bekannrer und berllch(lgter Judischer Finanz- und Geschäftsleute festgenommen worden, die SIch nun 

teds In wIrtschaftspolIzeilicher. teds In staatspoll",edicher Untersuchung befinden [. J Auch Bankier 

LouIs Rothschdd, gleichfalls eine ,Blute' der judlschen Finanzwelt Österreichs. ist verhaftet worden" 

Das 15 Stockwerk de.1 Hotels Metropol dIenre auch als Cefangnis für den ehemaligen KJ.nzler ~urr 

von Schulchnlgg. ",ehe Petropoulos 1999, ". 111 

122 AusLlI1dlSche Regierungen, wie zum BClsp,el die bntlSche. wussten um die unrechtm.i(~lge (,dan­

gennahme I OUII Rothschdds, unrern,lhmen jedoch nichts. Aus der Korrespondenz geht hervor. d.,-" 

der Krieg war jJ. noch nICht ausgebrochen die Engländer melntcn. J.ufgrund der Anglophobie dcr 

NaZIS ICI Louis durch \le nicht geholfen. PRO~, 1'0 PlI230'i9 

12 ~ Verhandelt wurde hier nicht etwa um tOU!.1 von Rothschdds Pnvatbesitz. sondern es ging um den 

Be>lt7 der galllen bmdJ(.'. Hit leine helbssung hatte er nicht nur leine Pal.m. (,runde und \.lmm­

lungen. sondern auch die selnel Brüder abzutreten. 

124 Das Wiener Bankhaus sund SCl( dem ~O. tl.Lirl 1938 .1lIf AnwellLlng des Wlener N\D:\P.C.1U\\1rt 

schaftsher,Hers Walter Rafellberger unter kommlSs.lrIlcher !wangS\'cr\\ ,lltung durch d,ls st.l.Hlich<' 

,,()slerreILhllche Credlt-lns(J(ut fur öffentliche Unternehmungen und-\rbelten", 1m (,egens.HI lU 

den mellten anderen und klellleren jLldlschen Pm ,Hl1.lnken In \\len \\.H d.ll Ins(J(ut nicht ZlIr Ilqul' 

dallon. sondern lur ,,Amlerung" vorge.lch1l1. Die 11l1.lnllerungskrafr des B,lIlkl1.luses RothlchdJ \\.lr 
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konnte das Reich die Bank zu diesem Zeitpunkt noch nicht veräußern, da Louis Roth­

schild die Verfügungsrechte über seine Aktien bereits vor dem Anschluss auf das 

befreundete Bankhaus Kuhn, Loeb & Co. übertragen hatte. Eine Voraussetzung sei­

ner Freilassung war die Aufhebung der Vermögensübertragung, so dass das Bankhaus 

am 31. Oktober 1939 an Merck, Finck & Co. verkauft werden konnte. Bei den Ver­

handlungen um die Freilassung von Baron Louis von Rothschild ging es um Grund­

besitz, Bauten, Aktien und Kunstgegenstände, um 200.000 Dollar Lösegeld und um 

ein ganz besonderes Kleinod, welches das Interesse Görings geweckt hatte: das Witt­

kowitzer Hüttenwerk im tschechischen Ostrava, an dem das Bankhaus Rothschild eine 

68,1 prozentige Beteiligung hielt. 125 Angeblich suchte Heinrich Himmler persönlich, 

Reichsführer der 55 und Chef der deutschen Polizei, Louis von Rothschild in seinem 

Gefängnis auf und versuchte, ihn durch Hafterleichterung dahin gehend zu beeinflus­

sen, den Konzern dem Reich zu verkaufen. 126 Dem Gefangenen wurden als Zeichen 

der Verhandlungsbereitschaft sogar einige Möbelstücke in die Zelle gebracht, welche 

den Worten des Barons nach nun aussah "wie ein Krakauer Bordell". Die Familie aber 

blieb standhaft: Aller Rothschild-Besitz in Österreich sollte im Austausch gegen Baron 

Louis von Rothschilds persönliche Sicherheit und Unversehrtheit abgetreten werden, 

jedoch die Kontrolle über Wittkowitz erst nach seiner Entlassung und nach Zahlung 

für die österreich ische Wirtschaft einfach zu bedeutend, als sie einfach aufzulösen. PROK, FO 

371/23059 und ÖStA, Bundesministerium der Finanzen, Nt. 30258/38 und 30263/38. 
Die Panser und die Llndoner Bank waren vom Wiener Haus vollkommen unabhängig. Kurz vor Aus­

bruch des Ersten Weltkrieges hatten sie alle offiziellen Bindungen gelöst und ihr gemeinsames Konto 

gelöscht, da klar war, dass im Kriegsfalle Österreich auf der anderen Seite von England und Frankreich 

stehen würde. Dennoch griffen sie sich auch danach immer wieder unter die Arme, wenn eines der 

Hauser in finanziellen Schwierigkeiten steckte. 

125 Weitere Anteile wurden vom in jüdischem Eigentum befindlichen Gutmann-Konzern gehalten. Das 

Wittkowitzer Hüttenwerk, das modernste und größte Hüttenwerk des Landes, erzeugte unter anderem 

30 % des Rohstahls und 40 % des Roheisens der gesamten Tschechoslowakei. In weiser Voraussicht 

transfenerre loUIS von Romschild im Februar 1937 die Eigenrumsrechte an den Werken auf die Llndo­

ner Holdinggesellschaft Alliance Assurance Ltd., in der Lionel N. Romschild als Vorsitzender amtierte. 

Im Februar 1939 bemühte sich Eugene von Romschild von Llndon aus, die Witrkowitzer Werke an 

die (SR zu verkaufen, wobei ein Kaufpreis von 10 Millionen Pfund Sterling abgesprochen wurde. Mit 

dem Einmarsch der Wehrmacht in Prag am 15. März 1939 brachen die Verhandlungen aber zusam­

men. Gönngs Kommissar Hans Kehr! sollte die Werke für den Reichswerke AG-Konzern formell legal, 

wenn auch mit Hilfe aller verfügbaren Zwangsmittel, erwerben. Da der von den Brüdern durchgefühtte 

Transfer ihrer Anteile devisenrechclich verboten war, hatte die Gestapo auch eine rechtliche Handhabe, 

LOUIS von Romschdd weiter in Haft zu behalten. 

126 So behaupten die Romschild-Biographen Cowles und Morton, wahrend nach dem Bericht des SS­

Offiziers Wilhe1m Hötrl Romschild von Heydenreich aufgesucht wurde. Vgl. Ludwig 1989, S. 292. 
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eines angemessenen Kaufpreises aufgegeben werden. Nach unendlichem Tauliehen 

mLlSste~ich die Familie im Mai 1939 aber doch mit den von Rasche I 27 gebotenen 2,9 

Millionen Pfund llIfrieden geben und die Werke deutlich unter ihrem Wert - die Besit­

lei lutten 10 Millionen Pfund verlangt - verkaufen. 12H Hinsichtlich des übrigen Ver­

mögens und der beschlagnahm ten Kunsrwerke wurde Folgendes festgesetzt: 12'J Louis 

von Rothschilds ge,amtes, ihm "gegenwärtig zustehendes Vermögen fällt in das Eigen­

tum des Reiches, ebenso das dem Bankhaus S. M. v. Rothschild, Wien I., Renngasse 

.), gehörige Vermögen [ ... ] Aus diesen Vermögenswerten werden die inländischen Ver­

pflichtungen des Louis von Rothschild gegenüber dem Reich aus Reichfluchtsteuer, 

Sühneabgabe und Steuern [ ... ] gedeckt." 1)0 Das Alphonse von Rothschild gehörige, 

sich auf deutschem Boden befindliche Vermögen fiel unter gleichen Bedingungen dem 

Reiche III damit in bei den Fällen auch die Kunstschätze. Als Gegenleistung wurde 

Louis von Rothschild freigelassen, weigerte sich allerdings noch am selben Abend die 

Zelle zu verlassen, da er nicht wisse, wohin er gehen solle. Am nächsten Morgen reiste 

er umgehend über die Schwei7 und Argentinien in die USA. 

Als sich die Annexion Österreichs durch Hitler abzeichnete, hatte Alphonse von 

Rothschild versucht, seine Sammlung kunstgewerblicher Gegenstände außer Landes zu 

bringen. Aufgrund des 1918 erlassenen AuslUh rverbotsgesetzes U I und der Tatsache, dass 

I r AI, Vor'tand,nmglled der Dnmlhen Rank lelfete er dll Verhandlungen und ',IE ml[ H,lI1' "ehr! und 

Paul I'!eiger, dem (,ener,lldirekror der RelCh,werke AC, Im Verwalrung,r,u de, \Vi[[kowlf7er Hü[[cn­

werk"" ,li, dle,e, durch die I'rotekwr,mver,,;alrung umer Abwe,enhcit,rreuhJnd,chart götellt wurdc 

12H Durch den Krieg'lll\und IWl\lhen den we'tilthen Alillenen und Dnmchbnd wurde der Kauherrrag 

nicht wirbam, die Anteib,chelne bheben In I',UI', London und der "ch",ell deponien, der ",lufprelV 

wurde nur !U gerlngt:n Icden ambe/ahle D,h Devl,emchuukommando de, "D ,uchte Im Aurrr,lg 

der Dre,dner Rank (H,lU,bank der Relch,,,,erke AC) Im be,eu[en hankrelCh luch \Xmko\\ I [z-Amt' I 

Jen, land und be,chl,lgnahmte dle,e aud1, e' gebng aber nicht, eine Kapit,llmehrhelt von \X mko­

WIt! IU he.,ch,lfkn. [)e buo ,lher wurde der \)Vmkowitl "olllern In den Relchmwke-"olllern eIl1·· 

gegliedert, der Vlch Im Lllde de, Kriege\' lum grö(\tCll europ:mchen 1\!omankolllern enf\vlckelte 0.,lCh 

der Bdrtlung der I ,checho,lowakel erhielt die hochkaplt.lllVtlSche Roth'lhild j-,lmihe \"On dn kom­

munlVtr'lhen Regierung eine lnt,düdlgung. Der Crund d,lfur W,lr, da" [·ngl.lIld Im H,lIldd"'enr,lg 

Iwi'lhen I.ondon und I'rag ,lU' dem I,lhr I ')')3 une Vergütung für enteigneten brlmLhen Ik"tl ,lU" 

gemalht h,llte [).uaullllll wurde Im bnu,chen I\ul.lmenr ein ('e,etl \Tr,lb'Lhiedet, d,l.\' cngllVLhl 

Be,lldtragte bevollnl.ichllgte. die "OlllpematiOn ,lUch lugullVten nilhtbnmchcr BCVlllcr cntgegcnzu 

nehmCll '>0 erhielten die ö'terrelt!u'lhen Rorh,d1Ilcl, La. eine 1\lillioll Pfund L IHer \illllVrC[I'LI'1 

dem (,()[twald wurde die (,ro(\lndllVtne 'lhlteflllCh n,Hloll.lhVlen. 

12') In der ",11111 el de, Nota" [)r. (~onrad "rune, In \'«ien fungieneder Regicrtlngvrat lk \X,llrcr Bm.\'lh 

al, Rt"lch,treull.1llder lur cl,l' Roth,chdd'vche Vermogen und \wtr,U cbmir d,l.\' Rutln\ lrt,ch.lfr,nlllllV 

terlUIl1 ,owle der Ikrlllltl Relht'anw,llt 1)1 ,,".ul von I eWlmkl für die Bnllkr Roth'lhdd. 

1'10 '>I(,he Kuhln I ')W). '> 22 f: 
UI "lCBI I')IH!')() 
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der ~taat eine Ausfuhrabgabe von 10 Üfo des geschätzten Gesamtwertes verlangee, war dies 

kein leichtes Unterfangen. Dennoch war Alphonse von Rothschild im Januar 1938 mit 

der damaligen Zentralstelle für Denkmalschutz handelseinig geworden. In dem Abkom­

men verpflichtete er sich zu einer einmaligen Abgabe von 171.660 Schilling und zu 

einer Schenkung von 39 Objekten an das Österreichische Museum für Kunst und 

Industrie, dem heutigen Museum für angewandte Kunst (MAK). Die mit der Inven­

rarisierung und Schätzung beauftragten Kustoden des Denkmalamts, Herben Seiberl 

und Otto Demus, waren zu dem Ergebnis gekommen, dass die Sammlung zwar bedeu­

tend sei, aber nur wenige Stücke österreichischer Herkunft oder Stücke von solcher An 

enthalte, deren Ausfuhr als Verlust für den österreichischen Kunstbesitz zu betrachten 

w:ire. Aufgrund der Annexion Österreichs kam es aber nicht mehr zu einer rechtzeitigen 

Ausfuhr der Sammlung; in der Folge zeigt sich, wie vorausschauend diese Absicht 

AIphonse von Rothschilds gewesen war. Bereits am 14. März 1938 wurden die beiden 

Rothschild-Palais in Wien von der Gestapo versiegelt. 132 Zentrales Anliegen war die 

,,~icherstellung" aller Kunstgegenstände, deren Verbringung ins Ausland abzusehen war. 

Die Verordnungen, welche die Enteignung von jüdischem Kunstbesitz regelten, wurden 

zwar erst in den folgenden Monaten erteilt, die Beschlagnahmungen wurden trotzdem 

und meist von der Gestapo durchgeführt. Am 9. Mai 1938 wurde Fritz Dvorschak LB auf 

eigenen Vorschlag hin zum "Unterbevollmächtigten für die Bewachung der Sammlung 

beider Rothschilds" eingesetzt. Kurz darauf wurden die Kunstsammlungen der Brüder 

von den respektiven Palais in das Zentraldepot des Kunsthistorischen Museums (KHM) 

in der Neuen Hotburg U ., weitergeleItet; der Abtransport 13 'i aus den beiden Palais durch 

132 Eincn lag d,lfauf Llhcfl1.lhm hitz Dvor,ch,lk, Kustos des Münzkabinetts, die leitung des Kunsthis­

torISchcn 1\!useums. l.elter der Gemäldegalerie wurde wenig später Ludwig BaldclSs, der aher herelts 

.1m 19. 12. 19.'1') seinen Po.sten an Bruno Crim,chitz ühergab. ohne Jedoch von seiner Lnigkeit ,11s 

Km tos Abst.1nd zu nehmen. 

13'1 Vor dem Amchlu>s gll1g die ges,llnte Führungsspitze des Wiener Kunsthistorischen 1\ !useums bei den 

Rorh,child-Brudern ein und ,IllS. Die Kuratoren. ddrunter Fnrz Dvorschak. I udwig BJJd,lSS und Ernst 

H. Bmchheck, pflegten geradezu freundschaftlichen Umg,ll1g mit den Brüdern, die doLs Haus am Ring 

pern1.lnem mit KUl1Stwerken oder Geldspenden unterstützten und sich von den Mit,lrbeltern des 

j\!useum, hci Neuerwerbungen und dem Ausbdu ihrer Sammlung beraten ließen. 

1 )'f /ulldchst waren dlc get.lubten und enteigneten Kunstgegenst:inde in den PJJästen oder Häusern der 

Inh,lfnenen oder gefluchteten '>ta,w,feinde zusammengetragen worden. HeInrich Himmler. zust:indig 

tur dIe Oberw,lchung und InventatlSlerung der <'ch,Hze, versuchte eindnnglich die Veri.Jgerung der 

OhJektc Im Altreich voramutreiben. In Wien stieß dieses Vorhdben 'll1erdings auf heftigen Wider­

st,1I1d; I-nrl Dvtmchak schlug die Frrichtung eines Zemraldepots in \X' ien vor, dem Hlrler zustimmte. 

])ic Cegel1St.lnde konnten in Wien verbleiben, wurden umgehend aus den respektiven Wohnbauten 

der ehcm,lligen BeSitzer entfernt und in den Sälen der Neuen Burg gelagert. 

1 ,'i ,\uch last ,111e I:-lI1nchtungsgegenst;inde wurden entwendet. da sie emsprechenden Kunsm/en besaßen. 
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die Cesrapo dauerte Monate. 156 Ein Augenzeuge bericht ete: "Ich selbst beobach­

tete von meiner Wohnung in der Plößlgasse aus, wie die SS-Trupps aus dem benach­

barten blals Rothschild fuhrenwelse Silbergegenstände, Teppiche, Gemälde und ande­

res Beutegut herausholten." In der Neuen Burg wurden die Werke, unter Mitwirkung 

von Dv(mchak und Ruprecht vom Kunsthisrorischen Museum sowIe den Herren Wilde 

und Schlosser vom Kunstgewerbemuseum, inventarisiert. 137 

Bereits im Juni 1938 richtete Adolf Hitler sein Augenmerk auf das Schicksal des 

wachsenden Bestands an Kunsrobjekten aus konfisziertem jüdischem BesItZ, darunter 

die Rothschild-<;ammlungen. Am 18. Juni schrieb HeInrich Lammers, auf Geheiß des 

Führers, eInen Brief an Himmler, der dIe ausdrückliche Anordnung enthielt, dIese 

Kunstwerke sollten nicht in den Händen führender Vertreter der Partei oder des Staa­

tes landen. Am 13. August lehnte Hitb den Vorschlag Himmlers ab. die "sicherge­

stellten" Werke nach Berlin und/oder München zu verbringen; der Führer wollte die 

Kunstwerke in Österreich belassen, um die konfiszierten Objekte entweder in seine eige­

nen Sammlungen einzugliedern oder auf die Museen der "Ostmark" zu verteilen. LI!> 

Hnefdes ~'> ~tandartenfuhrers ~tahleckcr an St,lat,sekretar "Iühlmann vom 1 '5 . 4 1939 BDA. Kar­

ton '51. Mappe 1 Inbegri~fen waren noch nicht solche Objekte, die In die \\ 'ändc eingelassen waren. 

C;obeilm oder .1I1tike Öfen. Am 3. \1ärl 1940 wurden von den zustandlgen Stellen 4S.300 Reichs­

mark llIr [)eLkung der Kosten der Entnahme von Kunstobjekten aus dem PaLm Alphonsc \'On Roth­

sLhilds und llIr Wiederher,tellung der Räumlichkeiten zur ~utzung durch den sn beantragt. BDA. 

Karton '53. Mappe 1. 

13(, Vom 1 '5 . H. bis 15. 10. 1938 wurden alle Kumrwerke und Gegenstände aus dem Pdl.m l.OUIS von 

RothsLhdds ordnungsgemäß verpackt ,'>iehe BDA. Karton 51: Befleht der C;ehclmen '>t.latspohzel 

Wien vom 15 , 10. 1938. Die elllllgen Cem;llde. die nie vom Deutschen Reich eingezogen wurden. 

wJ.ren b.mdienportralts. die RedHsanwalt [)r. Albrecht Albert! 1939 in Verwahrung nahm BDA 

K.lf(on '52. Mappe 4. fol 83. 

[),IS KumtlllSwrische Museum h.llf beim Abtransport mit und ftlfderte elnerl Kostcnersdtz für die­

sen Fim,ltI in Höhe von 2500 Reichsmark. der schllcßllch durch das Bankh.llIs S \1 von RothsLhlkl 

&: <'öhne beglichen wurde. [rencklcr 19<)<). '> 4' 

1.\7 n,t\' I.entr.lldepor war auf Kosten dcs KunsdllStorisLhen 1'.luseums errichtet wordcn, welches auch tür 

die Verwaltungs-. '[ransport- und konserv.1tomchen Arbeiten sowie fur die administr.ltive Betreuung 

des Depots lll\t.indig war [m Herbst 19)<) wurde eine [nventarliste aller Sich Im Zcntf.lldepor befind 

IIthen KUl1\rwerke herausgegeben Die Ce,.lIntsumme der hier gelagerten ObJekte betrug bst 10.000 

ObJekte. MUl1len und Medaillen fehlten In dieser AuAlSrung. 

1JH [),m [ htb daran dalhte, Werke den kleineren 1'.lmeen lur Verfugung IU stellen (bcsonders 111 Cr.ll. 

[ Inl und Klagenfurtl. daruber empörte Sich d.l' KUl1Sth"toflSche 1'.h"eum \Vlcn. i\.ILhdem In der 

NeuCl1 Hurg In Wien eine 'i,lInmeistelie rur die heschlagn.lhmten (,uter ell1genLhtct worden war. reg­

ten .Slch Wiederum die I ändermu,ecn wie d.l' (,raler jo.1I1neum d.Huber .llIt l kr Frtolg ".Ir dlt' 

Anordnung. Jass die bcschbgn'lhmten und c'lng(7ogenen KUl1Stgegen.st.lnde den Jewt'lilgen L1I1dcs· 

lT1u'em .lls I rcuhänder für das K~ I 1'.1 \X/ien 1lI Vem.lhrung ubergeben wurlkn . 
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Dies bedeutete gleichsam, dass das Wiener Kunsthistorische Museum drohte, seine her­

ausragende Stellung verlieren und zudem seiner Möglichkeit beraubt würde, Samm­

lungslücken zu schließen - Grund genug für die Museumsdirektoren der Hauptstadt, 

sich dieser Umverteilung nach Möglichkeit in den Weg zu stellen. Daher schrieb Fritz 

Dvorschak am 9. 9. 1938 mit der Bitte an die Reichsstatchalterei, die notwendigen Vor­

verhandlungen zur Überweisung der für die Staatssammlungen wichtigsten Kunst­

gegenstände aus der Sammlung Louis von Rothschild baldmöglichst einzuleiten. Es 

sollte darauf hingearbeitet werden, dass doch wertvolle beschlagnahmte Gegenstände 

dem Kunsthistorischen Museum kostenlos überlassen werden und die Zuweisung nicht 

nur an kleinere Museen stattfinde. Zur gleichen Zeit entsandte die Londoner Kunst­

handlung Duveen Brothers drei Herren nach Wien, um ein Kaufgebot für die Roth­

schild-Sammlungen abzugeben. Göring nämlich dachte in Eigenregie an einen Verkauf 

der Sammlungen, um den weiteren Ausbau der Luftwaffe vorantreiben zu können. Als 

Kaufpreis für die Gemäldesammlung war zunächst eine Million Pfund im Gespräch. 

Dvorschak, der die Verhandlungen leitete, wollte von einem En-bloc-Verkaufjedoch 

nichts wissen, um sein Institut nicht selbst um die Möglichkeit der Übernahme wich­

tiger Werke zu bringen. Er bot aber an, dass einige, in seinen Augen kunsthistorisch 

weniger wertvolle Kunstgegenstände einzeln verkauft werden könnten. Letztendlich ent­

schloss sich Lord Duveen gegen einen Ankauf. Vielfach wurde spekuliert, ob die 

Duveens für die in England lebende Rothschild-Familie als Strohmänner auftraten und 

in deren Auftrag die Sammlung außer Landes bringen sollten - diese These ist aber bis 

heute weder gesichert noch widerlegt. Alle Pläne Fritz Dvorschaks zugunsten des Kunst­

historischen Museums wurden zunichte gemacht, als Hirler im Juni 1939 nach Wien 

reiste, um in Begleitung seines Kunstberaters Kajetan Mühlmann die Aufbewahrungs­

orte der beschlagnahmten Kunstwerke aus jüdischen Sammlungen zu inspizieren. 139 

Sofort veranlasste er, dass ihm das Erstverfügungsrecht über alle Werke eingeräumt 

werde. Er hatte nämlich schnell bemerkt, dass die eingezogenen Kunstwerke gerne als 

Ausstattung von Dienstwohnungen und Amtsstuben leitender Beamter verwendet, 140 

139 Im Januar 1939 war berelrs Kunsr im Wen von 60-70 Millionen Reichsmark beschlagnahmr und im 

Rorhschdd'schen Jagdhaus bei Waidhofen an der Ybbs sowie in der Hofburg eingelagen worden. PerfO­

poulos 1999. S. 13. 

140 Joser Bürckel beispielsweise, Reichskommissar fur die Rückgliederung des Saargebiers und die Wieder­

vereinigung Ösrerreichs mir dem Reich, Gauleirer und Reichssrarrhalrer in Wien, srarrere seine Wie­

ner Residenz sowie ein Klubhaus außerhalb der Sradr mir Möbeln und Kunsrgegensränden aus den 

Depors aus, darunrer mir vielen Srücken aus der Rorhschild-Sammlung. Teppiche und Möbel waren 

im rührervorbehalr mchr ausdrucklich erwähnr, daher eignere man sich diese Gegensrände sehr viel 
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von flihrelllkn Persönlichkeiten wie C()ring l 'il erworben wurden und dic Wiencr 

Mmellimdirektoren lur Durchführung Ihrer eigencn Plane ansetlten. Daher schaltue 

AdoH Ilnb einen hlass, dem/ufolge er die hltscheidung uber die Vcrv.,:endung des 

elllppogenen eutes selber übernehmen werde der "hihrervorbehalt" war geboren. I I ) 

Seinl' Milarbeiter, der Kunstlündkr Kar! Habcrstock und Dr. Ham Posse, Leiter der 

Dre,dner Cenüldegalerie, sollten die Möglichkeit haben, die wertvollsten Stücke für 

das geplante l infer KUl1StmuseUIll auvuw:lhkn, bevor sich andere Institutionen oder 

Privatleute Li,lran bereichenen. Dei Berliller Kunsthändler HabeLstock hatte sich Ende 

I 93H ofll,iell bereit erklan, als Hltlers Berater bl'lüglich der KUllStobJekte akti\ 1U wer­

den. h sollte IUlüchst die In der Wiener Hofburg und im Rothschtld'schen Jagdhaus 

drl'1Ql'1 .ln J\uch dlc \X'ohl1ung de, ~tellvertrClCnden RelLh'prort:kt<H> Heydmh, '>d·mollergassc 3, 
\\'lll1 IV. wurele '0 .lu'gc'tattet B[)A, K.lrwn ') I, .\bppl' 2, fd. I ()"f 

1'11 (;iiring wal ein hegt·"tcrtcr Kumt,.ll11l11kr und munre.,un (,nchnl.lck wurde dcn dl" I uhre" hCI 

weltt'lll uhertrdkn. Am I nde de, Kriege, h.ltte cr .Kht \Vohmlt/c voller "umtwerkt .1I1gt"lmmclt. 

I)u hcdeutcnd,tl' eIavon w.tr (.mnh.t11 ben.ll1lH luch ,ciner vcr,wrbcncn I L1U n.lhc Hcrbn. '>unl' 

Ikl11uhul1gen, gcclgnctl \Vcrkl rur 'elnc '>.ll11l11lung lU erhaltcn cr'trccktcn 'Ich vor .llklll .1llf\Xe,t 

curop.l. \Xlchtlg,tc LJntcf\nltlung bei eIer '>uchc und Bc,chlagn.lhme du von Ihm cmül1Ichtcl1 '>tuckt 

\\.Ir der Ilm.ItI.)[.lb Rml'nbug (FRR). '>cin 1'lI1llu" .luf dcn ,chw.lehcn Rosenberg \V.1r so 'i..lrk, d.l" 

'ich eilt Auf~.lhe eIc, r.RR von umr run rccherchlerenelen Imtltu[lon In lbc Ciller Aut"chtsorgan".l 

non uhu bc,chl.lgll.lhilltc Kumt "'.mdeltc J\lll'Il1 in h.1I1krcich he,uchtc (;on'1g hl) Krl<:g,cndc 22-

111.11 d.l' I .lger der ()rgani,.HHln 1111 leu de P.lullle, Ulll ,Ich dlrckt vor ( )rt 't Int I iehlinpkutbtwcrkc 

.lu"u,uchen. l.udel11 lutte er .luch unen I uhkumth.lndkr". den ,krupdlmcn Anelre.!) Hoft r. dl'f 

Ihl11 viele der gcwtimchten Bilder \Lr'Ch.tfltl '>IeIlt "UrtI 1 ')H'i, '>. 2·, n 
1'12 ,I)u ndlrci wumeht. d.m [. I.lu, 11IeII'>chenll.lnelen 't.lIllIllCnde Kutl)t\\crke wcder lur Au"t.Htung 

von I )lcnqr:Hllllcn [ ... 1 verwendet. noch VOll leltendl'n Pn,onllchkl'ltl'n dl" '>t.I.He, und der P.lnCI 

erworhen "l'rllen [)l'f hducr hc.lh'ichngt. n.lLh hn/iehung dl'f be,chl.lgn.lhl11tell \'crl11ögcn, 

gegemr:tndc die Lnt,chcidung ubcr dUl \'l'fwcndung persönlich IU treffl'n. ' I.ltien In hocll Kr.tlt 

I ()()H, '> .1"'(1. [)er 11Ihrl'f\orheh.t1t wurde 1 <)'10 .Hleh .1ufdll' ,\ IUIll und ,\ kd.ldkll).ll11ll1lunsen .HI' 

gnlchnt. I ()'I ~ .lul eIie KUll)r,.llllllllungen .HI' polnlSchcl11 Hc"tl und I ()H ,lUr d.!) ges.lmtc \ltrCILh 

.lusgl'dchnt. h spielte .luch ClttL Rolle, .lls 1 ()·I()/ I1 der ge,.lI1He BesItl dcr Klrcllt' ,"'L[ue'trIlft" wurde 

Vgl. "uhlll I <)H'). ~. 1') f kilwel)t' wurelen. Wcnl1 Ilitlcr hötlmtlHt' \\ert\olle ('l'nl.llck \\It'lkr elll 

l11,d Illr 11111 h.lhl·n wollte. dCIl l.lnele'l11usl'l·1l .mderc "ut1)merh uhergl'hen. HIS .pWdHlloglSchell" 

(;rllnden. um "lilIcht vor dcn "ol'flll "ol\cll '>0 ge,chehell .. 11, Ilitiet Ruhcn' ,,(,.111\ nlt'd" .HLS delll 

',X,'letlel "111\.1 rur [Inl l'fwcrhcn wollte, eICI11 \Xlcner ( .. lulcllcr eI.lftlf die' HloLh H.1UL'f l'or/dl.l11 

,.1111111Iung Uhl'fg.lh, d.llllit elle '-lt.ldl nllht Icer .lu'glng (eliC )orgt'nth.t1l'ol1tll.l11 '>.lmmlung HI"Lh 

B.HlCI wurde 1111 lunl I<) I1 hLlI11 \uktlon,h.HI' ":trntnn '>trage \eNclgLTt). Vgl chl·ndort. '>. ~H. DIC 

delll I'uhrcrvorbc h.dt lItHcrllegcllelcll \\'l'Ikl' WUleICIl durch eIlC oqcrrclcllI'Lhc l.llldl,rcglcrtlnS' 

,\hWll Llullg"tclk \htcdullg l JIltLlIl t111. vc[\\.lltl't 1\11[[<' eil" I.lhre, 1 ()'IO \\ ulllc· dll' \ cT\\.lltuns durch 

dlt l.L1ltl.ll,tcllc fllf I knklll.t1st111lt/. lihnn0I11111t'l1 J\m 12. I 1<)'10 gillg .1ul\CldL'1ll dlt Hlltl' Ull. lll[ 

Iki'llnllgllllg eIer '>tnlerl<lfelerullglll IlUt dll' 'Oll)lIgL'1l Vcrrllogcll)\\ertt' lkr 1.II11dIL' l{"th'Lhild hlr 

.III/U/il'hcll ulld nicht eIlC eIel11 I lIhlerhdl'hllItHcdiegl'nelell KlIllsmL'lkt 1l11t l'ltl1u"hbd\l'll. 
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hel Waidhofen gelagerten Stücke taxieren und Empfehlungen abgeben, was mit ihnen 

lLl geschehen habe. In Wien wehrte man sich jedoch sehr gegen die Einmischung des 

Au{~emeiters Haberstock und legte ihm so viele Steine in den Weg, dass er sich nach 

wenigen Monaten aus seinem Amt zurückzog. Daraufhin folgte ihm im juni 1939 

Dr. Posse in seinem Amt als Hitlers Berater in Kunstfragen. Am 26. juni 1939 erhielt 

Dr. Posse ILldem die offizielle Berufung als Direktor des geplanten Führermuseums. IJ 1 

Besessen von dem Gedanken, seine Heimatstadt in ein "zweites Budapest" zu ver­

wandeln, hetraute Adolf Hitler deutsche Architekten mit der Neuplanung von Linz und 

der Errichtung einer industriellen Basis. 144 Sein Lieblingsprojekt war die in Aussicht 

genommene Kumtgalerie auf dem Opernplatz. In Anlehnung an das Kunsthistorische 

Museum in Wien sollte sie Sammlungen von Waffen, Münzen, werrvollen Büchern, 

bedeutenden deutschen Malern des 19. und 20. JahrhundertS sowie flämische und ita­

lienische Meister beherbergen. 14~ Der "Sonderauftrag Linz" institutionalisierte sich als 

eine Organisation, an deren Spitze Hitler stand. 14o Der Führer nahm an allen Aktivi­

t:iten persönlichen Anteil. meist über seinen Sekretär Martin Bormann, der im Rahmen 

des "Sonderauftrages" als rechte Hand Hitlers fungierte. 14
7 

Am 26. juni 1939 wurde 

der Direktor der Dresdner Gemäldegalerie, Dr. Hans Posse, beauftragt, in ganz Europa 

nach Werken für das Linzer Museum zu suchen, 1'18 und es gelang ihm, Hunderte von 

I·j 1 "c][ I') 11 war er Dlrekror der Dresdner Cenüldegalerie gewesen, wurde aber Mi[[e der drelßiger ),Ihre 

mlolge eines <"rrelfS n1lt einer Parteigröfle entlassen, spiter von Hitler persönhch Wieder eingeserzt. 

141 H itler ha[[e schon .11\ Jugendlicher UmbaupLine mit monumentalen Au\maßen rur die )(ddt [1117 pro­

dULlcrt. Vgl. Burr Bukev 1993, 'l. 287 ff. 
1'1') hne genauere Beschreibung findet sich m einem Sonderheit der Zeihchrift "Kunst dem Volk", das 

.1nb\\llch de.s Cebumtages Adolf Hitlers am 20. April 1943 eine Floge auf die fllr die neue Calenc 111 

[ il17 bestimmten Kunstwerke enthält. 

I 16 [)ennoch habe er laut eigener Aussage die Cemälde "in den von mir im Llufe der ),Ihre angekauften 

<",Immlungm nien),!ls für pnvate Zwecke, sondern stets nur flir den Ausbau einer Cdlerie 111 meiner 

Heimatstadt [ il1l an der DOllau gesammelt. Daß dieses Vernüchrnis vollzogen wird. wäre mein sehn­

lichster Wumch." ['est 1977
, <.,. 1018. 

[4~ Borm,lI1 wdr Hitlers "dri[[es Auge" und seine "drirre Hand". Fur seinen Führer trat Bormann vor ällem 

auch gegen Alfred Rosenberg und dessen Einsal:-Lstab Rosenberg (FRR) ins hld, da Letzterer mehr ein 

verLingerrer Arm Corings war und viele Kunstwerke, die der l:- RR in FrankreIch konfisziert ha[[e, 

direkt In den BesltL des Reichsmarsch,llis wanderten. Vgl. Roxan/Wanstal1 196'), S. 23. 

I 18 Burr Buk", 199), ). 290 f. Von nun an trägt Posse den Titel "Direktor der Gemäldegalerie Dresden 

und <"onderbeauftragtcr des !--ührers". )eine WIChtigsten Assistenten ",Hen Dr. Fricdrich Wollhardr, 

der I 'perre für Bucher und 1v1anusknptc war, Dr. Fritz D\'orschak, experte für 1vlünzen, und Dr. 

Rudolf ()errel, der schon In Dresden mit Posse zusammengearbeitet harre. Eine weitere wichtige '>türre 

Po",,, w,lr der Kunsthändler Kdrl Habemock, der maflgeblich ,In Passes Wiedereinsetzung in den 

[)Irekrorenpmten der Dresdner Cemildegälene beteiligt war. Vgl. Kurrr 1985, S. 15. 
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Cem<llden zu kaufen, zu leihen oder 1LI konhszieren. 149 Eine der ersten Amtshandlun­

gen Posses WJr es, anzuordnen, dass man nun auch die unbeweglichen, aber wertvol­

len Einrichwngsgegenstände der Rothschild-Palais aus diesen entfernen solle. Der 

Sicherheitsdienst bekam den Auftrag, den "Hague-Salon" und den "Museums-Salon" 

des Rothschild'schen Palais 111 der Theresianumgasse von seinen ledernen Tapeten und 

Brokatwandbezügen zu befreIen und den gotischen Steinkamin, den Renaissance­

Kamin und die Renaissance-Portale und -Türen zu entnehmen. Ob Hitlers Münch­

ner )ammlung, die er zwischen 1933 und 1938 zusammengetragen hatte, tatsächlich, 

wie bisher angenommen, den Grundbestand des Linzer Museums bildete, ist fraglich. 150 

)Icher ISt nur, dass Posses ErwerbsabsIchten weit über Hitlers Kollektion, die sich bis­

her Im Wesentlichen auf das 19. Jahrhundert und den süddeutsch-österreichischen 

Raum beschränkte, hinausgriffen, ohne allerdings zu vergessen, Hitlers Geschmack 

Rechnung ZLl tragen. 151 Hirler war bereit, für "sein" Linz enorme Summen auszugeben, 

aber auch alle Eingriffsmittel bis hin wr Enteignung anzuwenden. 152 Die Werke, die 

für die Sammlung erworben, erpresst oder enteignet worden waren, wurden fotografiert 

und für Hitler in braunen Lederbänden katalogisiert. I 'i.1 Zwar bemühten sich Posse 

und seine Mitarbeiter sowie Nachfolger darum, nur legal erworbene \Xrerke in die 

)ammlung aufzunehmen, und bemängelten in manchen Fällen mit \\'issenschafdichen 

Argumenten die Qualität von Raubkunst, oft aber hatten sIe sich dem Richterspruch 

Hitlers oder anderer skrupelloserer Zulieferer zu beugen. I ';4 Von den bis Kriegsende 

149 In ~in~m Bericht ,1Il Hltler von Juni 19'10 schrieb Posse, dass die niederlandische l\1.uerei des 17. Jahr­

hUIlJ~m herelts gut vertreten sei unJ ein schöner "französischer" Raum mit Cemälden. Prunkmöbeln 

unJ (,ohelills eröfFnet werden konne <',e st,lmmten fa,t alle dU5 dem Rothschild\chen Besitz 111 Öster­

r~ich und Frankreich. NA\V rg 260/'1 'IR, Pmse report. Hltler trat aber auch ohne Ahsprache mit Pos,e 

sdh~r nm HänJlern In Kontakt und kaufte Kunstwerke. 

I 'i0 Birglt Sdnv,lrl st~lIte am 30 11 2000111 Jer f-rankfurter AJlgemelllen Zeirung (S. 52) die Hvpothese 

,wf, J,ISS H,tI~r vor der r,rnennung Pms<'s zum Chefkurator des gepbnten [llller ~luseums diese 

I'unktion ein J.lhr bng seihst .lUsuhte und in diesem leitraum dIe Cen1.llde lus.lmmentrug. die den 

1.,n/ef ('runds[()ck bilden sollten 

In II!tlers I'nvats'lInmlung emden Sich Werke von Hans Thoma. \X'ilhelm lelhl. C.ul '>pltZweg. 

Amclm ITucrb,lLh und des heute vergessenen, ,Iber von Hitler hochverehrten Fdu,ud (,rützner 

I) I Vergleiche das Inventar für HlrIers lI/ver I\luseumsproJekt Im BAK 

1';2 I I !tIer nahm die tvllttel für den Aulhau sell1er \ammlung aus den persönlichen hnkuntttn, die seiller 

Stellung ,lls Reichskanzler entsprangen, unJ JUS dem Verkauf des Buch~s ,,"kin Kampf' Aus der 

,,Adolf-HltIcr '>p<:nJe der Jeu(\chen Wimch,üt" bmen ~benblls Im I,lhr bIS zu ~oo .\!"honen Rochs, 

mark IUV,lmmen 

I 'ij 'll~he 'lchw.lrl 200'1 

1)'1 Vgl. ! ohr 2000, h.l11kfurrer \lIgemelne I.tI[ung vom 20 November. '> ·j9; \'gl. Kubin 1989. \. ~O. 
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für Linz erworbenen Gemälden 155 stammten über 324 aus in Wien beschlagnahmtem 

jüdischem Besitz und mindestens 53 aus in Frankreich beschlagnahmten jüdischen 

Beständen. 156 Laut dem Verzeichnis der für Linz in Aussicht genommenen Gemälde 

vom 31. Juli 1940 waren 122 Gemälde aus den Wiener Rothschild-Sammlungen für 

Hitlers Museum bestimmt. 157 Schon während Posses erstem Besuch in Wien im Herbst 

1939 konnte er folgende Werke für die Führersammlung aus jüdischem Besitz beschaf­

fen: 40 holländische Altmeistergemälde, 22 deutsche Werke, darunter Gemälde von 

Cranach und Holbein, 16 französische Werke, darunter zwei Fragonards und zwei 

Bouchers, 11 italienische Werke, darunter zwei Tintorettos und zwei Guardis, 11 flä­

mische Werke, darunter drei van Dycks und zwei Teniers, drei Gemälde des 16. Jahr­

hunderts aus den Niederlanden sowie Romneys Lady Forbes. Nach Posses Tod 1942 ging 

man beim Sammeln der Schätze weniger systematisch vor. Interimistisch wurde Dr. Rei­

mer das Amt übergeben; am 22. März 1943 übernahm Dr. Hermann Voss die Leitung 

der Dresdner Gemäldegalerie und der Führersammlung. 1 ')8 Die für Linz ausersehenen 

Neben den beschlagnahmten Werken, die Hitler .. umsonst" erhielt, gab er Unsummen fur rechtmj­

Rige Ankäufe aus. So wurden einige Werke uber das in öffentlichem Besitz stehende österreichische 

Auktionshaus Dorotheum gekauft, das seit 1938 ein gleichgeschaltetes Unternehmen war. Wollte HIt­

ler allerdings ein Werk erwerben, das nicht zum Verkauf stand, wurde der Besitzer zum Verkauf genö­

tigt und erhielt In den meisten Fallen nur einen recht geringen Kaufpreis gezahlt. So geschehen mit 

dem Czernin'schen Vermeer und vielen anderen. Siehe Roxan/Wanstall 1965, ~. 33 ff Posse gab zwi­

schen 19,+ 1 und 1942 In Italien über 3 Millionen Reichsmark fur den Kunsterwerb aus. Nachdem lta­

hen Im Okrober 1943 Deutschland den Krieg erklärt hatte, begannen die PILlnderungen von Cl. 3600 

C;emälden. In Holland waren 20 % der zwischen April und Dezember 1940 auf dem holländischen 

KUll\tmarkt getätigten Käufe von über 15 Millionen Gulden fLlr Linz bestimmt. 

1 'i 'i Nach Nicholas 199'i, S. 72 wurden bis 1945 im Ganzen Llber 8000 Gemälde zusammengetragen. 

Andere Autoren gehen II1sgesamt von nur 4000-5000 Werken aus. 

1 'i6 (;ro{;e Teile der französischen Rothschild-Sammlung waren {ur Linz bestimmt, das meiste wurde in 

'ichloss Neuschwanstein gelagert. Die deutschen Magazine wurden allein aus Frankreich mit 79 voll­

ständigen Sammlungen gefullt, an erster Stelle die der Barone Robert, Henn, Meurice und Edouard 

de Rorhschild, der Kllnsthindler Gebrllder Seligmann, der Bankiers Wildenstein und Bernstein. 

1 'i' Siehe die Invenrarliste im Anhang, in der diese Werke mit ihren jeweiligen Linzer Nummern vermerkt 

smd, und BAK B 5251000193. 

118 Posse hatte persönlich Circa 1200 Werke fur 1 inz erworben. Ihm wurde die große Ehre eines Staats­

begräbnIsses zuteil. Hier erfährr die Öffentlichkeit zum ersten Mal über das Linzer Projekt. Sein Nach­

f()lger Dr. Reimer war ebenfalls KllSroS der Dresdner Gemäldegalerie, dessen Nachfolger Dr. Hermann 

\'oss W,lr 1956 aus polItISchen GrLlnden vom Berliner Kaiser-Friedrich-Musellm nach Wiesbaden ver­

bannr worden und besaß keine Parteiangehörigkeit. Goebbels sagte Ihm im Hinblick auf seine Über­

raschung über die hnennung, dass nicht dIe Parreimitgliedschaft, sondern einzig die QualifikatIon 

ausschlaggebend sei. Kubln 1989, S. 62. 
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Bilder, Zeichnungen, Drucke, Cobelin), Antiquitäten und Skulpturen waren anfangs 

in München! 'i') und Wien uJllergebracht. Wegen Platzmangels verlagert man die Werke 

sp:iter an verschiedene Orte, darunter Schloss Neuschwanstein, Schloss Wesenstein bei 

Dresden, Stift Hohenfurt im Böhmerwald, ~chloss Kogl bei ~t. Georgenl Attergau und 

Stift Kremsmünster in Oberösterreich. 1943 waren die Bergungsorte jedoch nicht mehr 

sicher genug. Die Sallbergwerke von AltaU5see wurden nach langen Überlegungen als 

neue Herberge für die Werke der Führersammlung auserkoren und entgingen dort bel 

Kriegsende nur knapp ihrer Zerstörung.! (,() Erst nachdem die Auswahl der tUr das Lin­

Ier Führermuseum bestimmten Werke abgeschlossen war, wurden die restlichen Kunst­

gegenstände zur Verteilung an die österreichischen Museen und Sammlungen freige­

geben. Rundschreiben wurden ausgesandt, in denen die Kuratoren der einzelnen 

InstitlItionen !(,! ihre "Wul1Schobjekte" aus den enteigneten Sammlungen zur Erweite-

1 'i'J J"rotl ,Iller Umbgerungen von Kunstwerken hcf;lI1den Sich .Im 29 Apfll 1 'Jo.j) noch ~23 OhJektt' Im 

hdlferbau. Als Sich an diesem 1.11' ddsSiebte RegIment du U's-Armee den Vororten :--'lündlem 

lühertt'. brach ezn 1\10b deutscher Zi\'z1lSten In den hlhrerb,lu un und beg,lI1n une Orgle der fer­

störung und dt's Dlebstdhk Als dIe Ameribncr dlt' Ordnung WIederherstellen konnten, warln bneits 

'i'"''i ObJektt' gestohlen worden. Roxan/\X'J.l1Stdll 1 <J(,), \. 1 'iO. 

160 In der <',II/mlne waren perfekte Vor,lLJsst't/ungen für dIe Lagerung von "-umtwt'fken gegeben: l),IS 

~,111, da.s fnlchtlgkeit ahsorbzert, hane einen ,1llStrocknenden EHekt auf die Luft, die von J.u(;en durch 

d,ls I üftungssystem In den <"rollm .stromte. Auch Wdr dIe LuftfeuchtJgkut hIer bel (,) 00 komt,mt Im 

I\bi 1 'h'i Lmd dit' drine dl11eflbnische Armet'-[)lvlSlon hIer dJS grö(\te "-ul1Stbgt'f ,1ld\t'fhaJb des V,Hl­

k,lIls. Vgl. Hdl11lln 1 'Jt(" <, 219228 (221). CenüE der4.ufstellung '>Ul11m,lr\ or deposltS In the 

saltmine (Altausst'e)" w,lren bel "-f1egsendt' 'l.l'i3 rLlr d,!.s I Imer 1\1useum bestJmmte ObJektl' don ein­

gelagert. I\lr I Inl be.stimmte ()bJekte waren aber auch ,m Jnderen ()nen elngebgt'ft. sO d,ISS oben 

gen,lI1nte fahl nIcht dll ('e.s,l11HJ.lhl ist D.ldurch. d,lss SIch hIer nun dil fur die OHenrlichkelt 

he.stJmnHe 1'f1\"ItS,ll11mlung dt's 1 ührers bebnd, W,Hen dIe \,lllbergwerke uhu für Objekte ,mdner 

1\1uset'n. Alkzn lur d,l.s I )enkmJbmt \\'it'n wurde eIne Ausn,lhmt' gt'm.llht Vgl Kuhlll 1 ,)/;<) , s,. -9 

Illtkr, "Nerobekhl" \'()m I'J I\LIrI 19'1) ',lh dit' ft'rstllrung ,1ller "milit,nischen \"crkch" '\,\(h 

lichten·. Indmtflt'· und \'cr,orgung',lI1bgen ,0\\ It' <',lLhwene Innerlulb des Rellhsgc!11t'ts, dIe SIch dLr 

Fund für (dIe) hmsetlung semes K,lmpfes irgendwIL sof')ff oder in .Ibst'hb,ner feit nlltzh,lr nu(h"n 

bnn", \'(H [)Ic,er lkkhllütte .\lIch dIe "-ul1Stwcrke 111J[ eingeschlossen. und t,Hs.lchlilh \\,nell Im 

Altaussecr lkr!,'\\'erk beruts Bomben lur '>prcllgung dt'ssdben gekgt \\ordt'n; der \prengbd~'hl sdhst 

wurde von t'lnun beher/ten Angeslellten In IUIlt'f '>t'kunde \'LThindt'rt [)er Belehl 1St .Ihgt'druckt In 

I luh,HSch 1%2, S, )(U 

161 I'oigelllk 1\1useell ulld <',Immlungen stritten SIch um die l",gehrten Ohlt'ktL ,\lIS ehenuls ludlSlhe11l 

IkSlI/ d.ls H,Hockmuseum ulld dll (',dene des I 'J. J,lhrhulllkns 1111 Bd\nkre (\\ 1<'Il), d,IS Heeresgc­

schlchdiche 1\1useum (\\'ICIl1. d,IS Institut fur [)cnkm,1If1f1l'gt' (\\'Iell). d.ls "-ullstgewerbemuslum 

(Wien), dJS "-ul1Sth"IOflSchc 1\1 uscu 111 (\\ lt'n1. d,IS "'-1lI1Stmust'U11I I 111/. d,IS LlI1desmmcum jo,1Il1lCUIl1 

(( 01;111. d.!s 1.lI1de.sl11useul11 Niedndon,lu (\X 1t'Il1. d,IS l.l11desl11useum Bregen:, cl,LS LlI1desl11USl'l111l I illl. 

d.IS Indlll,llldelll11 (Innshruck), da.s I\luseul11 "-1,lgt'nlllrt, d.1s 1\ lusl'ul11 \,dhurg. dlt' .\luSlkll1Stru 
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Jung und Vervollsrändigung ihrer Sammlungen einrragen konnren, Die einzelnen Kul­

rUrJmrirurionen srrinen auf das Hefrigsre uncereinander um die begehrren Gegensrände; 

die endgülrige Verteilung aber unrerlag immer Hirler, der die von Dr. Heriberr Seiberl 

annorierren und von Posse gesichreren Unrerlagen personlieh einsah, Ersr nachdem die 

l.andesmuseen ihren Anreil der Kunsrbeure zugewiesen bekommen harren, wurden der 

('enüldes,lmll1lung des KUllSrhisrorischen Museums in Wien lehn Werke aus der 

\ammlung AlphollSe von Rorhschild ,lllgesprochen', 1(,2 

Zum Leidwesen der Kusroden des KUllSrhisrorischen Museums beElJ1den sich unrer 

diesen Bildern nur vier der elf Werke ihrer Wunschlisre, und allein Reynolds Gemälde 

,\!,irlchm mit Hund und Frans Hals' Afdnnfiches Bildnis (Tie!enJall RoostemztlJl) rrugen 

das Pr:idikar "drIngend erforderlIch", Lange konnre man sich in Wien aber selbsr an dem 

Anblick diescr Werke nichr erfreuen, da die Bombardierung der Sudr es nörig machre, 

dIe \chauc III verlagern, Bereirs im Sommer 1939 hane man sich um geeignere Ber­

gungsor(e au{\erhalb von Wien bemühr, donhin oder in einem Tresorraum der Nario­

n,llb,lllk wurden die Sammlungen der Wiener Museen fasr volbrändig verbrachr.I(,l 

Auch Illl Rorhschild'schen Jagd'lchloss Sreinbach in Gösrling an der Ybbs und in der 

Karr,lllSC Caming wurden Objekre gelagerr, Bergungsone, die im November 1942 auf­

gelösr wurden. Anschließend verbrachre man diese Werke in das als "reichsfeindlich" 

ll1enten\.lInmlung KH.\l (\X'len). die N.ltionalblbhothek (\Vlen). die "d1.ltJbll1ll1er (\X'len). die 

\ll.llIILhL \.lll1ll1lung Alberrin.l (\\'ien). die "r;idmchen \.lll1ll1lungLn (\\ len). d.l\ Uhrenll1u\eUll1 

(\Xlen). d.l\ VolbkundUllU\eUIl1 (Inl1\bluek). d.l' Volbkundelllu\euill (\X len), 

1 (,2 1).1\ 1 Lm\ .1111 Ring konntL [).md 1 Ullel< Frzhcrzog [eopol<! \lil/,ellIl 111 sC;l/n (,~dcl'Il·. d.l\ f\fdl/lIl"I,,' 

Hdt!I/;" (/,,'ll'/lI'/i1 RO(htl'l'lI/t/I/) \'Oll 1 ram 1 lab. Hucynrhe Rlg.lud\ (;rtljP;';I,/'I' IlIdli'lg m'IlZl'I/./1/­

ul/(/lIr! die .\lt/dlil/c ['oll/pt/dollr 111/ !J/'/l"'1/ K/nd. Iniiett/'llSzl'/lc und HII'fI'1I t/I/ da Qllclle I'on Bou­

Lher, Rtlnold\ Alti,kl'l'lIl1l1t 11111/(/. ROllll1tl'\ I ,/({)' lI'lIl1i1toll und d.l\ [)t/II/ml"ldllls \O\\le !'ort"lIt dcr 

/'r/1/,:oS/1l .'llIph,,' l'OIl H,1I11/01'l'I' 1'011 I'holll.l\ Ll\\ rellce .IU\ der ".llllllliung Alpholl\t ,on Rorh\chdd 

111 \elIlL \.llllllllungcn ühcrnehlllell. \Iehen (,cnülde wurden dtlll \1U\CUIll .lll\ der ~.lll1mlullg loul\ 

'Oll Roth\chdd lugtwit\tll N.llllcr\ ,\ftldt/llll' dc !'(}/I/pt/doul' ,TI., [)Itliltl und BI/dillS Il/du'lg X1'. Bou 

c11l'1\ ,ift/lno. d.l\ Ill'/Jl'S/,tI,", ,'on H()nor~c, l· I".lbcrh Vlgec-lebrull\ Sl'IIMbi/dllls. Kllldi'!';1/ da 1,lIld­

sd'ti}t I'on (;.limhorough ",Wle ROlllne\,\ f)t/lIll' 111 irl';F 
1 Cl \ 1 In (,runlklll bei dtr \'crhnngung der \Ch:iUL IIJr derJenige der [)uenu.lli\lenlllg, [)ie C'nrerhnn 

gung der "-un\twtrke \ollte in klelntn, .lbge.\ehiedenen Orten ohne Indu.\tlle \r.urtlndell, rür d.1.\ 

"-11.\1 wurde die dcm ~[lt[ 1\1dk gehortndt "-arr.1U\e G.lll1lng, flll d.l\ Immut für Denknl.llpflege d.1.\ 

thUll.11\ Rmh\Lhild\chL J.lgd\l.hlo\\ \telnlULh bel Gö,thng gtw'lhlt. [)ie huden lkrgung\\tellen 

ellllL,llen lbe [)tLkn,llllCll ~ehl()\\ ( "lllllllg) und J.lgd (')relllb.ILh), Die Verl.tgerung hr.Klllc cln ncue\ 

I'mhltlll .IUt d,l\ der richtigen ClHerhringung und Bcucuung dcr \'('erh Bti bngcrelll Aufenrh.llt.lIl 

den Hergunporten IllU\\tL' für eine geelgnert. lüllllll.h kOll\r.lIlte R.lllnllcmper.Hur ge\orgr und elnL' 

gute 1 ullung gt\\ :ilulci\rcr wtrden [).lhcr wurden in I leien Bergung\\rdlcn ugem Hellllllp-. \'en[l­

I.ltioll\ und Rtgulicrunp"'\teme elllgeb.lut. HJ.llllller 1986, \, 12 t~ und \, lo.j f 
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eingestuft und aufgehobene Benediktinerstift Kremsmünster. Einige der zuvor in "Jagd" 

(Steinbach) zwischengelagerten Gemälde wurden am 15. 10. 1942 zuruck nach Wien 

in das Depot Wollzeile 1 überführt. Als sich die Lage im Sommer 1944 erheblich ver­

schlechterte und ell1e ernstliche Bedrohung bestand, wurde der Großteil der Werke 

schließlich im Bergwerk Lauffen bei Bad Ischl gelagert, nachdem dIeses Im November 

1944 als Bergungsort freigegeben worden war. Während sich die wertvollsten Stucke fur 

die Dauer der Kriegsjahre in Tresoren, Kellerräumen oder an den Bergungsorten befan­

den, wurde der Museumsbetrieb mit den Restbeständen weitergeführt. Gerade aber die 

Unweneilung und das Imeresse Hitlers an den Sammlungen konnte den Hauptbestand 

vor ihrem Verkauf retten und so eine Zusammenführung zu spaterer Zelt zumindest 

möglich mache!1. Einige als weniger wertvoll erachtete Stücke bzw. solche, welche man 

in keiner öffentlichen Sammlung unterbringen konme, wurden aber versteigen, vor 

allem Kleinkunstwerke und Porzellan. Am 31. Mai 1941 fand die erste AuktIon von 

"Tafelsilber und Porzellan aus ehemaligem Rothschild-Besitz" im Dorotheum statt; ins­

gesamt 200 Objekte standen l.LIr Versteigerung an. Die zweite folgte am 10. Juli 1941; 

diesmal wurden 226 Posten zur Auktion angeboten, u. a. Fayencen, Antiquitaten und 

Oriemalika. Die privaten und geschäftlichen Dokumente waren schon im April oder 

Mai 1938 aus den Palais entfernt und nach Deutschland, wahrscheinlich nach Berlin, 

gebracht worden. 164 Man nimmt an, dass SIch die Schriftstucke bei Kriegsende in einem 

schlesischen Bergungsdepot befanden, von wo die russische Armee die Archivalien in 

die Sowjetunion überführte. Der Großteil dieser Materialien befand sich bis ins Jahr 

2002 im Moskauer Militärarchiv (MStMA), heute liegen die Umerlagen im Rothschild­

Archiv in London und können erstmals der Forschung erschlossen werden. 

1945 hatten amerikanische Truppen in Alraussee "'00 Gemälde der Rothschild­

~ammlungen entdeckt. Ein Teil dieser Werke und andere von den AmerIkanern in 

Östcrreich und Süddeutschland gefundene Kunstsch;ltze wurden in ell1c l\fünchner 

Sammelstelle, den Cemral Collecting Point (CCP), gebracht, \"on wo alIS alle Objekte, 

ob "gekauft", gestohlen oder emeignet, an die Länder (!) zuruckgegeben \\ urden, in 

denen sie seit dem ersten Tag der deutschen Besatzung entwendet worden \\aren. Für 

die Rückgabe an Österreich wurde Folgendes festgesetzt: 

! 6'1 Bu nJ~,kal1l'erall1l, (;~,dl.1l['I,lh I I HYiO'i rul/! <)JH: ' \111 [ J~, R~ICh"[,H!h.ll[cr" l ;öch.l!r\l.lhl 
!67 1!OArlh/!<)38. 

96 



1J.1J \'eI"LAos,II der Sammlullgen 1'011 193/1 bIS 1999 

"Die United Fortes in Awtria übertragen an Österreich die Verantwortung/ür alle Doku­

!nmtl', Kunstll'erke und Gegenstände von kultureller Bedeutung, die österreichischer Her­

kUllft sind, ohne Rücksicht darauf ob es sich dabei um öJfintfiches, privates oder kirchli­

ches Gilt handelt, und sie lehnen jede lueitere Verantwortung/lir ellentuelle Diskrepanzen 

zli'ischCll den I.istCli I (,) lind dem tatsächlich Vorhandenen ab, Für die Repllblik Österreich 

iibeminmzt dm BundesdCllkmalamt die Aujgabe der Verwaltllng der Güter bis Zll ihrer 

Rlickstel!ullg, Unter die Verein ba ru llgfollen neben dem öJfintlichen Besitz noch kleinerer 

Pril'atbCSltz, Cc,'1,ensttindc IInbekannter Herklilift sowie die Sammlungen Alphonse und Louis 

Rothschild. NlIrjene Gegenstände, die nicht als österreichisches Eigentum identifiziert ll'er­

dm kÖllllen, sind li'eiterhin an die USFA zum Zu leck der Riickßihrung herauszllgeben. '<\(J(, 

Am 27. M:üz 1946 wurdc das Salzbcrgwerk wieder ösrerreichischer Obhut überant\vor­

tcr, am 15. Juni 1946 übcrnahm das österreich ische "Ministerium für Vermögenssiche­

rung und Wirtschaftsplanung" gemeinsam mir dem Finanzministerium die Bergung 

dcr übrigcn <..)c!ütze ,lUS dem Ausseer Salzbergwerk zur Durchführung der Rück­

stcllungen. lü-

Dic ösrerreichischen Rothschilds beschlossen nach dem Krieg in den Vereinigten Staa­

ten III bleiben. \(,H Da ein großer Teil Mineleuropas nun zur sowjetischen EinHusssphäre 

gehörte, sahen sie für Privarbankiers keine Zukunft in diesem Teil der Welt. 169 Baron 

Louis von Rothschild heiratete 1946 Gräfin Hilda von Auersperg und lebte bis zu sei­

nem Tod 1956 auf einer Farm in East Barnard in Vermonr. Sein Bruder Eugene lebte 

mit seIner zweiten Fr,lU nl, der Schauspielerin Jeanne Sruart, auf Long Island. Alphonse 

16'i (,cmcint \ll1Li lbe l.i,ten, welche dIe N.lll-runktlolüre n.lch der Be'lhbgn.lhme der .... lmmlungen 

n'tellen Ild'cn. 

1(,6 ILlmmer 1 <)/l(" ". 2,)7. /ulüch,t wurde mIt der Verwahrung LInd Betreuung der ClIter Dr. Berg 

hctraLll. chcnl.ll, btendcr Beamter der RelCh,t.lttll.llrerei. 

1('- rum gCIl.lLlcn Abbui'dcr Bergung,verg1eJche Bruckler 199-, 111 Frodl (Hg.), ". J6J .'179. Im I.lhre 

1')·j7 tauchten 'eelb Durn-Stichc au, der ~alllllliung Alphome von Roth,child ,1LIi' dem Slhw.lrz­

Ill,Hkt In Fr,lJ1ki'urt auf: N.llhf()[,chungen ergaben, dJ5S dle\e knapp vor freIgabe de\ Alt.lus,eer I,l.l!z­

hcrb'werb .11., tChknd entdeckt wurden und wahrvchell1lich ge'tohlen worden waren. 

1 (,H I' ugc'ne von Roth,child \\.H der elnnge der Brüder, der WIeder n.llh Europ,1 luruckkehren sollte, aller­

dings er.\[ In den ,elhllger Jahren, .11, Louis und Alphome bereits verstorben W.Hen, und .luch nlchr 

n,lch Ö'tcrrcllh, ,ondcrn luch Monte Culo. 

1 (,<) I ).lhingegcn n.lhlllCJ1 dIe franzömchen I\!Jtglleder der Famdle dIe .uten Verbll1dLlngen \\Jeder ,lLIt" und 

fuhrten dIe B.lnk lJ1 dn rue Llfhne weIter. 

1-0 I )ie crste, ,lber früh vervtorbene hau von Eugene von Roth,chdd W,l[ Kitt) Schönborn-Buchhelln. 
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von Rothschi lcl war bereits am 1. September 1942 in Bar Harbor, USA, verstorben. 

Clarice von Rothschild, seine Witwe, begann die Rückgabe ihrer Immobilien und die 

Sic.herstellung und Verwahrung der Kunstschät:ze für die Familie zu beamragen. Proble­

matisch war, dass ihr gesamter Wiener Besitz in der russischen Besatzungszone lag. 171 

C1arice von Rothschild 172 berief sich als bri tische Staatsbürgerin auf die Hilfe der engli­

schen Behörden und setzte englische Anwälte ein. Diese sollten den Russen klar 

machen, dass es sich bei den Besi t:ztümern, die sie in Begriff waren zu phll1dern 173, nich t 

um deutsches und damit Nazigut, sondern um das Eigemum einer Britin und erklär­

ten Staatsfeindin erster Güte des Naziregimes handle. 174 C1arice von Rothschild mel­

dete ihren Anspruch auf folgende Besitzungen an: die Immobilien der Wollzeile/Schler­

straße, des Graben 29/Goldschmiedgasse, der Plößlgasse 11, der Plößlgasse 13, der 

Plößlgasse 10, der Schmöllergasse 3, ihres Palais 111 der Theresianumgasse 16-18, zwei 

weitere Häuser in der Theresianumgasse und die so genannten Botanischen Gärten 

(Hohe Warte). 175 Zudem wurde bereits am 11. Juli die Rückgabe einiger Gemälde 

171 Kurz nach dem Waffenstillstand hatte ClaSice von Rothschdd Ihren 'lchwelzer A.nwalt, Jaeques Clere aus 

Neucharel, beauftragt, nach Ihrem österreichischen BesItZ zu forschen Da sich Jedoch die Immobilien 

der Baronin allesamt In der rUSSISchen Besatzungszone befanden und es einem Schweizer '>taatsangehö 

rigen nicht erlaubt war, diese zu betreten, hoffte sie nun auf Hdfe der britischen Mditarbehörden. 

172 Clance von Rothschdd, geborene <'ebag-Montefiore, war gebürtige Britin, harre aber durch ihre Hei­

rat mit A1phome Rothschdd die österreich ische 5taatsburgerschafr erhalten Bei ihrer Ankunft im 

kanadischen Exd am 18. JanuM 1941 wurde Ihr die bntlSche 'ltaatsangehöngkeit Wieder zuerkannt. 

Rnef der Kmzlel Herbert Smlth & Co. an das f:oreign Office betreffend des Nachweises der britischen 

'ltaatsburgmchaft Ihrer KlientIn Clance von Rothschdd. PROK, UE 3787811 23/T , f:O rI/45--0 

173 RusSlSche'[ ruppen hatten 1945 bereits das Gut La.ngau aus dem BeSitz der Baronin Rothschild geplun­

dert und verwmtet. Daraufhin ersuchte Clarlce von Rothschild um <'chutz der königlIChen Regierung. 

Nachdem geSIChert war, dass sie bntlsche Staatsangehönge war, gingen die ~lilltdrbehörden davon aus, 

dass Ihr 'lchutzampruch berechtigt war. Daher war man bereit mitzureden, dass es SICh bel dem Roth­

schdd-Resltl um bntlSches hgentum handle. Allerdings könne man nIChts gegen die Vorgänge in der 

rUSSISchen Röatwngszone tun Brief des Forelgn Office vom 25. Oktober 19'-15 PROK, Ur. 

3788/123/77. 10 371145770 

174 Bnef von C1ance von Rothschdd aus dem New Yorker Exil an ihren Anwalt Herbert '>mlth In Lon­

don vom 3. Oktober 1945. PROK, FO 371/45770. 

175 Bnef der L.ondoner Anwalte Iierbert 'lmlth & Co. vom 22. August 19';5 a.n den "'taat"ekret.ir der 

f:orelgn Of]ice, l.ondon. PROK, U[· 3212/123/7 7. 1-<0.17114')7""0 

Problematisch war aber zun.lchst elnm.u, wer den Ampruch der Baronin überh.lupt vorbnngen und 

vertreten durfte. hne Pnvatper\on war dazu nicht berechtigt Die Resltltumer sollten nun entweder 

von dem Staat llIruckgefordert werden, In dem >le gestohlen worden '''tren, oder von dem '>t;ut, in 

dem der Bestoh lene seinen I buprwohnsitz hat. Im F.ule der B.lronll1 Rothschdd aber liege ell1 ~onder­

fall vor, da die mrcrrelchlSche Regierung Ja wohl kaum 111 Ihrem N.tmen Anspruch erheben könne. d.t 

die Regierung \chlleßlrch den Dlcb.lt.ml durchgefuhrr habe und nlchr wie In Frankreich oder Holbnd 
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gefordert. 176 Ihr erster Erfolg im Jahre 1947 war die, zumindest formale, Rückerstat­

tung der Gemäldegalerie ihres verstorbenen Mannes, Alphonse Baron Rothschild. l77 

Als Verwalter des gegenständlichen Vermögens des Barons Louis von Romschild hatte 

die amerikanische Militärregierung Ferdinand Maier bestellt und ihn beauftragt, die­

ses zunächst sicherzustellen. Die Rückstellungen im Falle der Sammlung Louis von 

Rothschild fanden ab dem 9. Oktober 1946 statt. 178 Louis von Rothschild stattete sei­

ner alten Heimat kurz nach dem Krieg einen Besuch ab und machte der Republik 

Österreich das Angebot, seinen ihm restituierten Grundbesitz im Ybbstal (6.327 Hek­

tar) zu übernehmen; als Gegenleistung hatte der Staat die Pensionszusagen der Familie 

an ihre ehemaligen Angestellten zu erfüllen, so dass diesen die gleichen Einnahmen und 

Sicherheiten garantiert wurden, die sonst nur pensionsberechtigte Beamte genossen. 

Sobald der schriftliche Erlass auf Rückgabe der Kunstsammlungen der Romschild­

Familie eingetroffen war, erklärte diese ihr Vorhaben, die Objekte außer Landes zu schaf­

fen. Schnell entstand daraufhin in Wien der Wunsch, die ausgesprochenen Austriaca 

und bedeutende internationale Kunstwerke von Künstlern, die in den Wiener Samm­

lungen nicht oder nur ungenügend vertreten waren, in einem zweiten Versuch einer 

öffentlichen Sammlung einzuverleiben. Allein die zur Ausfuhr bestimmte Sammlung 

Alphonse von Rothschild umfasste 3000 Katalognummern, darunter ungefähr 100 

Werke von außergewöhnlicher Bedeutung: Die ansehnliche Sammlung französischer 

Gemälde des 18. Jahrhunderts und die bemerkenswerte Sammlung niederländischer 

der ERR. Vergleiche Briefe des Foreign Office vom 12. September 1945 im PROK, UE 40921123/77 

und FO 371/45770. 

176 Rembrandts PortraIt des Graftn Anton CoopaL, Romneys Portrait einer Dame, der Kirche mIt Ul'asser­

foLL von RUlsdael, Frans Hals' Bzldnis einer Dame und PortraIt eines Mannes (TieLeman Roosterman), 

das PortraIt eines Jungen fl,lannes von Hans Holbein sowie das Männerportrait von Amhonis van Oyck. 

177 V gl. Bescheid der Finanzlandesdirektion für Wien, Niederösterreich und das Burgenland vom 

13. Januar 1947, Aktenzeichen GA XlII - 20.104. Siehe Anhang. Am 6. und 8. Oktober 1947 

sowie am 23. April 1948 wurden jeweils sieben Werke restituiert. Ersr am 12. Oktober 1954 konnte 

der Erbin ein weireres Bild, das bei seiner Sendung an das Joanneum im Juni 1944 nichr eindeutig 

als aus der Sammlung Rorhschild srammend bezeichnet wurde, resriruiert werden. Zwar harre Clarice 

von Rorhschild das Gemälde schon früher identifiziert, vor der Rückgabe aber folgten langwierige 

Recherchen mH dem Ziel der Sicherstellung dieser Behauprung. Vergleiche AAGG, Sammlungen 

LOUIS und Alphonse von Rothschild, Resrirurionsmarerialien K. 51, 52, 5211, 53, 5311 und 53/2, 

BOA. 

178 WelCere Rlickgaben fanden am 23. April 1948 und am 21. Februar 1950 starr. Ein Bild, das schwer 

beschädlgr zu Oekorarionszwecken in einer Kanzlei hing, wurde ersr jerzr aufgefunden und identifi­

Ziert, nachdem der Anwalr von Louis Romschild. Traurtmansdorff. schon 1947 eine Nachfrage nach 

dem Bild eingeleitet harte. 
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Cenülde des 17. Jahrh undertS wurde gerü h mt, ebemo wie die In Ö~terreich eintigar­

tige ~,llllm l ung Franlösischen Mobi liars cb 18. Jahrhunderrs. bn 'Iafelbild der Samm­

lung war von besonders gro~em nationalem Interesse: Die flucht nach Ai,ypten des Meis­

ters von I iec hte nstein. Dieses Werk war Teil eine~ Altars, von dem sich drei weitere 

Tlfcln hcrei t\ im KUllSth isrorischen Museum Wien befanden. I?') Darüber hinaus 

benannle [bld,lss weitere 14 Cenülde, die er in Wien [U behalten gedachte, Bis auf ein 

einllges Werk (Meindert Hobbemas landschaft mit Bach im Vorder/!:runc/l war die Liste 

idenmch mit derjenigen, die 1939 erstellt worden war, als es um die Verteilung der kon­

riSllerten \ammlungen ging. Als MlttellLlm Zweck dienre das so genannte "Ausfuhr­

verbot,>geseu." betreffend das Verbot der Ausfuhr und Ver;iu~erung von (,egemtänden 

ge'>chlchtlicher, künstlerischer oder kultureller Bedeutung, welches 1918 beschlossen 

und 1921 durch die vom Bundesdenkmalamt eingehobene "Ausfuhrabgabe" ergal1Zt 

wurde. IHO Diese.s (,eserz sah vor, dass der Antragsteller, der seine Kunstsammlungen 

auger LlIldes bringen wollte, 10 o.() des Werte.s dieser Objekte an den \taat ablllgeben 

habe. IHI Die AusFuhr von Kunstgegenst;inden aus Österreich unterlag kontinuierlich 

diesem AmFuhrverbotsgeseu blw. dem Denkmalschutzgeseu1S2. \Vissend, dass die 

Rothschilds, die während des Dritten Reichs ihr gesamtes Vermögen verloren hatten, 

nicht in der Lage waren, diese Abg,lben IU leisten, baute m,lIl auF ell1e Bezahlung In 

h>rlll von freiwilligen Schenkungen. D,lS Ausfuhrverborsgesetl. wurde damit Zielstrebig 

IlIr \chhd\ung von Samm lungslücken eingeseut. Vertreibung und Hol(Kaust ignorie­

reml sdlllF es die rücksichts los ergritTene l landll.lbe lllr steuerlichen, ,rechrnüßigen' 

Teilenteignung lugunsten des Staates. IH ) Um die Überreste seiner \,lmmlung ausfüh-

17 <) i'wC1 wt:itCll I:lkln Jc, Aku, bd,lndcn vilh il11 DcutvLbcn .\luvCUI11 In lkrllll, clnc 1111 "LhkvlSchcn 

:-ll1vt:ul11 In Brcvl.lu, Clnl In der ",l111l11lun~ lohll\on in I'hibJdphl,1 "m Il cinc in Jlr S,lI11l11lun~ <.' ul 

i\vk"n,lv In \\'icn, 

1 HO !\:"lh ,,",thrend dc, l:r'lcn \Xt:ltkric~c, h,ttten \Ich dic Vcrbuk ,lUV privatcl11 KUll\tbc\ltl ~c1üult, n,llh 

dl'111 "rtcg Illll\,tt:n \lLh vlck Burgcr von crcrbtu11 KUll\tbc\ltt trennen. Ulll L1n r ,tll~l'l11L1nl'n \ 'l'r 

,1Il11ung vOrJuhcugcn Dleve ,II.UI11IC1Cndc "llU,Hlon I"Uhrtl d,lIu, d,l" ,1111 S. I )uLl11hl'r I<) 1 S J.t, All, 

11ihrvcrh"tvgc\t:tI ("I. (,BI Nr <)()) crl.lV.vCl1 wurdl HC\tlllllllunbcn Uhl'f d,Lv Verhot oder die lkvlhr:lI1-

klillg dCI Au.vluhr von "ullVlwerkcn h,HIl'1l 111 ()vtl'fIl'ILh I r,ldltlOn, dll' hl.v 111 dl' er,tl' H dftl de, 

1 ') I,thrhulldcn, lurtllkrc"hll'. I n ~ 1 dC\ (,l'.\CIIl'.v war vl'r,lIlkcrt, d,l.V\ dll' ,~\uvllihr von Cl'~l'mt:in 

dm bl'VLhllhtlllher, ku n.vrll'rlVLhcr odu kulturdln Hl'dcutung" \l'fbotl'l1 i,1. In ~ I \\.Ir ,tlkrJlI1p .luch 

vu,tlll.crl, d,t" In "ruckslLhtvwurdlgcn I<illcn" ,'Ine \uvruhr b('\\tlll~t werden k,mn 

1 H I I)" II"hl VOll 1 () "" wurde luklll 1 ') P kVIgcll'gl In der \Ilwcndull~ ell1,'[ ",lchen Rl'bdun~ ,und 

Chlurulh ll .. lLh dem "llcg 111 l uro!,,1 ,tIlCIIll' d,\. 

IH2 l{undl"bC\C!1 \011121. "eplcillher I')2{, B( , HI Nr 'i{). belrdl~'nd He'lhr.lllkllll~l'llubl'rdle\ 'errü 

gung uhn (,egl'Il\I.lndl' gl"lhllhtlllhn, kunvliL"mlhl'r odl'f kultureller Ikdl'UlUIl~, Bl, BI [<)23/'5,_\. 

1 H.{ I r'l 1 '){') wU ldl' die Äuvluhl.lhg,lhl' durch dll ""lldm,tcllllllb dl" Rl'llh.V\l,lIrll.lIILT' In l )vterrulh ,IUt' 
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n:n ILI können, ~ol1te Louis von Rothschild Österreich die Werke Weibliches Bildnis und 

fI./dnnliches Bddnis von Frans Hals, Cuyps Landschaft mit Kühen und Hobbemas Land­

schaft mit Bach im Vordergrund schenken, I H'I obwohl damit sogar nach Aussage Demus' 

die ge)ctzlich fcstgelcgtcn 10 Üfo dcr Ausfuh rabgabe bei wei tem überschri ((en waren. I H'i 

Dt:r Handel war demnach nicht nur moralisch, sondern auch rechtlich fragwürdig; er 

wurdc nur durch dic Zwangslage, in der sich die Erben der Rothschild-Sammlung 

befanden, möglich. IH() 1111 Fall der Sammlung von Alphonse von Rothschild, um die 

sich scine Witwe und Erbin Claricc bemühte, verlief der Fall ähnlich, obwohl auch diese 

<"',ltl1111Iung arm an Austri,lCa war und sich "unter ihnen nichts, was für die Gemälde­

galerie in irgendeiner (-<orl11 wirklich notwendig ist" HP, befand. IHH Dennoch handle cs 

gchoh<:n. Kundgebung de, RelCh"t.ltthJ.lter, In Ö"terreILh, wodurch d.l' LolIg<:'<:[J vom 20 "Lir7 

I l) ~9 bckllllH gen1.1Chl Wird. CBI .C). 1939/194, § 13 Ab.,. 7. 

1 HI ,, [ ),1' Bunde,denkn1.1I.lnH hatte [ ... 1 <:Inen Mittelweg zu tlnd<:n, der wwohl die her<:d1l1gten \X!ledn­

gUln1.1chung,t(lrdcrungcn der ge'lhadlgten hgelHumer, .11, .1LIeh die [lHere,,,en de, ml<:rrcllhl,ehcn 

Kumthc,n/e, herllcbld1l1gl. Durch die lwel Ccmälde von tram Hai" die Land,eha/t von Mell1dcn 

Ilobhcm.1 und die LlIld"chah: von Alben Cuyp wurden I üeken in der Cemäldegalene des KUJl)thi,­

tomehcn ,"..lu,eum, ge'Lhlo""cn Aullndem gab c, der ÖHcndichkelt er,tmab dll (,elegenhut, die 

\pmcnlei'lung holländi".her Malerei, die im I'al.m Rorh,chdd ulllug.ingilch war, IU ,ehen. (Alle 

w.lrm In Krclmmümtcr vnwahn.) Die I're"e (kcin Aumr), 50. 11. 1946: "Zwei ham-Hal,-Ponr.llb 

.ln Ö'tcrrclch Cro(\/üglge Üherla"lll1g holländl,chcr Mel,tC!'werke au, dem Roth"hdd-Böl[J 

I H'i I kmu, informiene d.l' 1111.1lllmlnl,tcrJum J.m J 9. "eptember J 946 daruber, d.!."" dll vier c,en1.1ldc 

.1LIf mehr .11, eine halbe I\1dllon .lmenk.lIliveher Dollar ge,d1.1tZ( wurden. 

J H() Ab dem 23. August bnden Verh.lIldlungen 7wI\chen Alben Fhrenzwelg, dem Anwalt von l.ou" Roth­

'Lhild, r.rmr H. Bu,ehbeLk und Otro Demuv,t.ltL Ehrenlwcig hatte ,elner,eit, t(llgende (,em;ildl 

Jngebmen: 1)1" F1ucl'l lIilch Agyplell de, Mel,ter, von llc~htcn5tein, Cuyps ! tlndd,tI{t nlll KlihCll, 

I jobbem.l' 1'lIIdJchaji, N.lttiers 101m \'V, Romney' lady !'(lrbeJ und Movtaem jose/im Geßingllls. 

[ren~kler 19')9, ~. 77 f 

1 H' (,edjeh1l11VprolOkoll [ udwig B.lld.m vom 'i. \eptember 1916. 

J HH R. hmt.ln Otro Demu" 2. J 2. 1916, AKlIM. 

,,[)Ie \.Immlung Bdron Alfol1S Ro[h'lhild hat bedeutende ('em'i.lde, d.ls Wesentliche .Iber ,i nd dlc 

kUl1Vtgewerbllchen Bc,t.1I1de, vor .I[!em die kUl1Vtgeschlchtilch wie kulturgeschlchtllLh grofturigen 

C:olle~tloncn von (,old'Lhmiedc.lrbelten und BIJoux, [ .. 1 frJ.nzösisehem Mobilar des J 8. Jh." 

,\1, (,rund,.ltIc [ur die Verh.1I1dlungen wie zur Aufstellung einer Liste waren für d.l' Muveum ma(\­

gehend: 

J \'\'citgehcnd,te Rücbl~htnahme auf d,,? durch die Anllt:xlon ÖsterrcI~h" per,onhehe Verf(llgung 

und Bcschl.Jgn.lhmungen geschadlgtcn Eigentumer; human,te Interpretation des Denkmalgesetzes. 

2 Anderer,clt' die lats.Khc, d.l.vv durLh die Annexion und den Kflcg die kulturelle '>uhstanz Ö,tLr­

reichs furchrh.1r gellttcn lut und bctr.1Lhdieh ,u,ammenges~hmolzen "L 

[)Ie Anci kennung der Cültlgkm der Widmung von Jänner J 938 Wird voramge,etlL 

'I /.ur hage von Leihgaben: Lelhg.lbcn können kClne dauernde Sicherung des Denkmalbcstandev für 

101 



Das SchIcksal der <iammlungm von J 938 bIS J 999 

sich um "eine wirklich große Galerie, die mit Alphonse Rothschild Österreich verlassen 

wird". Man müsse "für unser Land wenigstens das erhalten, was wir dringend brauchen, 

und was uns ganz fehlt. Der Hals, der so ganz anders ist, als die beiden spaten der 

Sammlung Louis, ein farbenfreudiges Gemälde aus seiner draufgangerischen Zeit im 

Gegensatz zu der welrweiten Resignation, die aus den müden, monotonen Bildern 

spricht." Bei den Gemälden von Metsu und Ostade handle es sich um "das Beste, was 

es von diesen beiden Kleinmeistern gibt, schon in Waagens Buch gerllhmt", und auch 

das Bildnis der Mme PompaMur sei "das feinste an Geschmack, aber kein großes Kunst­

werk", dafür liege der Verkaufswerr höher als der des Halsgemäldes. Rigauds Portrait des 

Grafen ZinzenMrjsei hingegen "ein pompöses, protziges und bißchen leeres Bild".189 

Mit einer Leihgabe dieser Spirzenwerke, wie C1arice von Romschild sie angeboten harre, 

war man aber nicht zufrieden, es musste sich um Schenkungen handeln. 190 Am 7. No­

vember 1946 wurde man sich mit C1arice von Rothschilds Berater Graf Karl Wilczek 

und Rechtsanwalt Graf Karl Trauttmansdorff einig. 191 

Auch die Österreichische Galerie Belvedere forderte den Rothschilds einige Wid­

mungen ab,ln der Albertina mussten die Brüder ebenfalls Handzeichnungen, Aqua-

ÖsterreICh bieten; leihgaben können abberufen, zediert. von Dntten In Anspruch genommen wer­

den . Eine bleibende SICherung Ist nur durch Widmung oder Ankauf gewährleIStet 

189 Bnef Baldass an Demus, 19. 9. 1946, 3547/46, AKHM. 

190 "BezugIICh der verschiedenen Beschreibungen (,stJften, widmen und erhalten') kann Ich Sie beruhi­

gen. Fs handelt sICh In allen Fallen um eine Übertragung in das Eigentum der 'lammlungen Die Dif­

ferenZierung meiner Ausdrucksweise ergab sICh nur auf Grund der verschiedenen Methoden, durch 

die die Ubertragung von uns ,erzielt' wurde, gewissermaßen entsprechend dem verschiedenen Grad 

der BereJtwdllgkelt." Bnef Demus an Baldass, 8 10. 1946 AKHM 

191 "Die E-.rbln Clance de Romschdd Ist bereit, dem österreich Ischen 5taat bestimmte Gemälde ins Eigen­

tum zu lIbertragen: Frans Hals, Männerbddnls (Tieleman Roosterman), Pleter van Laar Treiber und 

Maultiere an der Tränke, Jan Wynants und Adnan van der Velde, Landschali: mit Jäger, ]sack van Ost­

ade, Wagen vor der Schanke, und Gabnel Metsu, Offizier und Dame. David Tenlers' Gema]de­

sammlung des Lrzherzogs Leopold Wilhe1m und Hyaclnthe Rigaud, Portrait des eraten Zlnzendorf 

sollen dem Museum als GedachtJlISstJ(tung uberlassen werden. Dafur aber muß eine Ausfuhrgeneh­

migung fllr den Rest der Sammlung binnen 3 Monaten ertedt werden." Protokoll 7 11. 1946, Otto 

Demus und Dr. Irauttmansdorff. Karl WilCLek. AKHM, 1'01. 10. Die slcben Cem:llde wurden auf 

92.000 Dolbr geschätzt, die ubngen Cemalde, fur die um eine Ausfuhrgenehmigung 'lilgesuLht wor­

den war, wurden auf274.200 Dollar gescharzt. Aus den 'lammlungen LOlm und Alphonse Rorhschild 

verlelbte Sich der österteJchlsche 'ltaat dolruber hmaus viele weitere Kunsrobjekte von Munzen lIber 

RlIltungen, Geweihe, Möbel und Manusknpte ein, die hier nicht gen,lUer aufgefuhrt werden sollen. 

hr diese vergleiche die Autllstung m Trenckler 1999, ~. 113 11'5 (Alphonse), '>. 81-87 ([OlIlS) 

192 l.OUIS von Rothschild hatte der ÖsterrelchlsLhen Galene Belvedere Amerllngs \'tudu eines Frtwmkop 

fes sowie das Portrazt des Kupferstechers fratlz \l/l'er Stöbers .lbgetreten, cbemo Wie <;(hlndlers He/Ht,;-
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relle, Drucke und Gemälde übereignen. 193 Die Witwe von Baron Alphonse von Roth­

schild hatte dem Kunsthistorischen Museum insgesamt 83 Kunstobjekte zu widmen 

und 70 Musikinstrumente zu leihen. Die Widmungen betrafen die Gemäldegalerie (sie­

ben Objekte), die Kunstkammer (40 Objekte), das Münzkabinett (drei Objekte), die 

Waffensammlung (29 Objekte) und die Sammlung alter Musikinstrumente (vier 

Objekte). 1952 schließlich fand der langwierige Prozess der Restitution der übrigen 

Rothschild-Sammlung samt Freigabe, Ausfolgung und Ausfuhrgenehmigung sein vor­

läufiges Ende. Der verbliebene Teil der Sammlung wurde außer Landes gebracht - für 

einen hohen Preis: insgesamt 207 "Widmungen" und 70 langfristige "Leihgaben" waren 

1947/48 in die österreichischen Museumsbestände übergegangen. 

Als Österreich 1955 durch den Staatsvertrag die volle Unabhängigkeit wiedererlangt 

hatte, verpAichtete sich die Republik, alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um end­

gültig alle während der Nazizeit enteigneten Objekte zu restituieren. 194 Österreichs Vor­

gehen im Zusammenhang mit den Restitutionen wurde von den Alliierten schon seit 

delwa:.ner, Unterbergers Taufe ehr/me und Pettenkofens Strohbeuuiene Wagen mIt drei Pferden l'or emem 

ungarISchen Gehöft. Sem Bruder Alphanse musste Hickels PortraIt jose! [/. sowie Auerbachs PortraIts 

von Afaria rhereslil und Fmnz Stefon /. überlassen. 

19.~ Alphanse von Rothschdd wIdmete dem Haus Pettenkofens ZIgeunerlager nllt Wtzgen (AR 770), Zigeu­

nervIger mit Pferden (AR 771) und den Kuss, Louis von Romschild seinerseItS hatte Penenkofens Bäue­

rin l'Or eU/em Gehöft, Zigeuner und Knehubers OberösterreichISches Bauern mädel zu überlassen. 

194 Mi[[e 19')7 übernahmen nichtstaatlIche Institurionen, die von NS-Opfer-Organisationen adminIS­

trierten "Sammelstellen A und B
U

, die Verwaltung und Rückstellung des ehemals jüdischen Besitzes. 

'>IC führten auch Verkaufe und Vergleiche im Namen der ermittelten Besitzer oder ihrer Rechtsnach­

Folger durch, allerdIngs nur in den fällen, m denen sich Eigentümer oder Erben selbst aktiv um die 

Ruckgabe ihres BeSItzes gekümmert hatten. Von sich aus unternahm der Staat kaum etwas. Als 1969 

alle m dieser Aktion anhängig gemachten Verfahren abgeschlossen waren, fielen die Restbestände als 

herrenloses Gur dem Staat zu. 1m so genannten "Kunst- und KulturbereinIgungsgesetz" vom 27. JunI 

1969 verpflIchtete sich dIe Republik ÖsterreIch, die globale Abfindung von fünf MillIOnen Schillmg 

an heide Stellen zu zahlen, falls SICh noch Jemand mit Ansprüchen an dIe Sammelstellen wenden sollte. 

Am 2. 'ieptember erschien m der AmtlIchen Wiener Zeitung eine Liste des noch vorhandenen Kunst­

gutes. Dahel handelte es sich um 8.423 Objekte und um Österreichs emmalige Bekanntgabe, dass sich 

der )taat Im Besitz dieser Objekte befinde. Anhand dieser Liste, die allerdings wenige zu Gesicht beka­

men, weil das halboffizielle Wien er Amtsblatt nur eine geringe Auflage besaß, konnten Restitutions­

ansprüc.he gestellt werden. Die Frist dafür lief bis zum 31. Dezember 1970 und wurde später bis Ende 

1 'r 2 verlängert. Die Antragsteller mussten einen Beweis vorbringen, warum ihnen ein bestimmtes 

'>tuek gehären sollte, und wIe und wo es Ihnen gestohlen worden war. Sollte die Finanzlandesdirek­

tIon emen Anspruch zurückweISen, konnte mnerhalb von drei Monaten nach Zurückweisung Klage 

gegen dIe Republik ÖsterreIch emgerelCht werden. Von den mehr als 10.000 Objekten, die von der 

Republik restituiert worden waren, fielen dIe meisten Fälle m die Zeit vor 1955, in der die Alliierten 

noch tiber das Schicksal ÖsterreIChs wachten. 
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1948 kritisiere Österreich hatte lange Jahre versucht, sich aus der "Affäre" ?LI stehlen, 

indem die Republik immer wieder darauf hinwies, dass Österreich von 1938 bis 1945 

ein von Deutschland besetztes Land gewesen sei, weshalb alle Leiden den Juden von 

Deutschen, nicht von Österreichern zugefügt worden seien. Österreich trage an den Schi­

kanen und der Verfolgung keine Schuld; und wo keine Schuld sei, sei auch keine Ver­

pflichtung wr Wiedergutmachung. Diese Haltung wird auch im Hinblick auf die jahr­

lehntelangen Bemühungen der Rothschild-Familie, ihre erpressten Schenkungen 

zurückwerhalten, deutlich: So sprach im Dezember 1966 Emil Jurak beim Bundes­

denkmalamt vor und ersuchte um Informationen über die abgepressten Widmungen. 

Bei einer Unterredung behauptete Otto Demus, nicht aktiv an den Vorfällen beteiligt 

gewesen zu sein, sondern nur das Ergebnis zur Kenntnis genommen zu haben. "Ich 

glaube mit gutem Cewissen sagen zu können, daß eine Pression nicht vorhanden war." 1 'J'i 

Am 19. April 1967 begehrte auch Hilda Auersperg von Rothschild, Alleinerbin des Besit­

zes ihres verstorbenen Mannes, die Rückübereignung, da Louis von Rothschild unter 

dem Druck der Russenbeserzung und aus Furcht vor totaler Vermögenslosigkeit in den 

Nachkriegsjahren nicht in der Lage gewesen sei, länger zu verhandeln. Für eine Rück­

gabe spreche außerdem der Staatsvertrag, der nach der Schenkung der Bilder geschlossen 

wurde und die Anwendung des Ausfuhrverbotsgeserzes in Fällen wie dem der Rorhschilds 

aufgehoben hatte; gleichzeitig enthalte der § 3 des Ausfuhrverbotsgesetzes Ausnahmen 

in rücksichtswürdigen F:illen. Dass zudem der Wert der geschenkten Bilder höher war 

als derjenige der ausgeführten, war der Familie immer noch nicht bewusst. Unterrichts­

minister Theodor Piffl-Percevic wies dieses Ansuchen am .1. Januar 1968 zurück, da es 

keine Rechtsmöglichkeit gebe, der Erbin die Cemälde zu überlassen. 1 % Auch meinte er, 

dass Hilda Auersperg von Rothschild eine Cenugtuung dabei erfahren müsse, dass die 

Ausstellung der Cemälde im Kunsthistorischen Museum zu Wien das Andenken an das 

hochherzige Mälenatentum ihres Cemahls lebendig erhielte. Auch ihre 197 0 geltend 

gemachten Eigentumsansprüche wurden zurückgewiesen, I')~ obwohl man in der Regie-

19') AI\.J-Hd, 101 7. 

196 Argull1cnte der Polltlkcr gcgen RULker'tdttung \V.Hen, d.1SS ('me ~Lh('nkung ellle \lhenkung blelbl 

und weder 71VIl, hurgcr· nOlh völkerrelhtlilh .lnfelhth.H ,eI. hne ~t,lttgebung des -\nspruLhs h.lbe 

für ()sterrcllh ludell1 gd.lhrllLhc Beispielsfolgerungen. 

1')7 19. (,. 1')70, J-Idd.l de Rothsdll1d, geh. Auerspcrg, wohnh.lft In !-.l.st B,lrIurd, l' 0. S,outh RO\.llron. 

h.lt genür, dCIl1 Bundcsgcscll VOIl1 27. Juni 1969 uber die Bereinigung der Figentul11S\·erh.litnlsse des 

"n CewalHsall1 des Bundcsdcnknl.ll.lll1tcs hefindl'lhen I\.unst und I\.ulturgutes. BCBI Nr ~')-t, Fin 

Spllllh clngcbralht lind 1;'gentull1s,lnsprlllhc geltcnd gell1.1du (Brief der hn,lI1,l.lI1de,d,rektion. 

28. Juli 1')70, (;A XV ')/7003 8170). 
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rung merkte, dass diese Politik zunehmend den Unwillen des Auslands auf sich zog. 198 

Dennoch hielt die Direktion der Gemäldegalerie des Kunsthistorischen Museums noch 

im Oktober 1982 in einer Stellungnahme an das Ministerium für Wissenschaft und For­

schung sarkastisch fest: "In Anbetracht des persönlichen Schicksals der Betroffenen wur­

den die Bestimmungen des Kunstausfuhrgesetzes durch das Bundesdenkmalamt aufge­

hoben. Als Gegenleistung wurden dem österreichischen Staat [ ... l einige Bilder ins 

Eigentum übertragen [ ... l Die [ ... l Bilder [ ... l gelangten somit völlig rechtmäßig in 

deren Eigentum." 199 

Erst 1998 beauftragte Kulturministerin Elisabeth Gehrer die Direktoren der bundes­

eigenen Sammiungen200 mit der Durchforstung ihrer Bestände. Die Provenienzen sämt­

licher Erwerbungen der Jahre 1938-1963 sollten lückenlos geklärt werden. Zur Durch­

führung dieser Aufgabe setzte die Bundesministerin eine Kommission ein, die sich aus 

Vertretern aller zusündigen Bundesmuseen, der Österreichischen Nationalbibliothek 

und dem Bundesdenkmalamt zusammensetzte. In einem Bericht des Verfassungsaus­

schusses vom 29. Oktober 1998 wurden erste Ergebnisse und Ansichten der Kommis­

sion Litiert. Unter anderem heißt es dort: ,,Aus heutiger Sicht und auf Grund der Tat­

sache, dass bei den beiden Kunst- und Kulturbereinigungsgesetzen die Anwendung der 

Besti mmungen des Ausfuhrverbotsgesetzes ausdrücklich ausgenommen wurde, ist die 

damals gewählte Vorgangsweise nicht zu rechtfertigen."201 Im Zuge ihrer Provenienz­

forschung fand die Kommission heraus, dass sich allein im Kunsthistorischen Museum 

noch mindestens 915 Gegenstände befanden, deren Besitz rechclich oder moralisch 

bedenklich war. Laut Inventarbuch hatte sich der Bestand des Museums in der Nazizeit 

um 18.000 Kunstwerke vermehrt - der Großteil der Objekte stammte aus jüdischem 

Besitz. Rund 1 % dieser Werke ist laut Direktor Günter Düriegl im Krieg abhanden 

gekommen, einiges wurde in der Zweiten Republik restituiert. Die Österreichische 

Galerie Belvedere hat bis heute mehr als 300 bedenkliche Erwerbungen auf ihre Pro-

19H Wien, 2.), 9. 1974, an Minister Heilingserzer: "Den Ameribnern ist die Geduld genssen, die Gefahr 

höteht, d,LSS Österreich doch vor ein internationales Gericht gestellt wird, d,lher werde, um ~chandc 

und hohen ~chademers,ltz zu vermeiden, ein Einlenken vorgeschLlgen, da Unterlagen und Zeugen 

vorliegen und um Verlust des Kontaktes mit Weltbank nicht zu riskieren sei." 

19') AKHM, fo\. 7. 

2()() In der /wlsLhenzeit helben duch die landeseigenen Institutionen begonnen, ihre Bestände zu sichten 

und Kumrohjekte mit zweifelhafter Provenienz auszusortieren; Landesgesetze, welche eine Restitution 

dieser Werke möglich machen, wurden teilweise verahschiedet. 

201 BeflLht des Verfassungsdusschusses über die Regierungsvorlage: Bundesgesetz über die Rückgabe von 

l\.unstgegenst,lIlden aus den österreich ischen Bundesmuseen und Sammlungen. 1464 der Beilagen zu 

den '>tenogrdphlschen Protokollen des Nationalrats XX. GI' vom 29. 10. 1998. 
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venienz untersucht und bisher 40 Dossiers zu 92 Objekten aus jüdischen Sammlungen 

blW. der polnischen Sammlung Lmckoronski erstel lt. Der von Prof. Ernst Bacher (t), Chef­

konservator des Denkrnalamts, geleitete Fachbeirat empfahl einstimmig die Rückgabe 

der Rothschild-Werke. 202 Diese bildeten somit das erste Konvolut, das aufgrund des 

§ 1.1 des Bundesgeseues über die Rückgabe von Kunstgegenständen aus den österrei­

chischen Bundesmuseen und Sammlungen von 1998 zurückgestellt wurde. Dieses 

Gesetz ermächtigte den Bundesminister für Finanzen " ... jene Kunstgegenstände aus 

den österreichischen Bundesmuseen und Sammlungen, wozu auch die Sammlungen 

der Bundesmobilienverwaltung zählen, unentgeltlich an die ursprünglichen Eigentü­

mer oder deren Rechtsnachfolger von Todes wegen zu übereignen, welche Gegenstand 

von Rückstellungen an die ursprünglichen Eigentümer oder deren Rechtsnachfolger von 

Todes wegen waren und nach dem 8. Mai 1945 im Zuge eines daraus folgenden Ver­

fahrens nach den Bestimmungen des Bundesgeserzes über das Verbot der Ausfuhr von 

Gegenständen von geschichtlicher, künstlerischer oder kultureller Bedeutung unent­

geltlich in das Eigentum des Bundes übergegangen sind und sich noch im Eigentum des 

Bundes befinden." 

Insgesan1t erhielt die Fan1ilie Rothschild daraufhin 250 Kunstobjekte oder 239 Kata­

lognummern zurück. Bettina Looram-Rothschild erhielt das Eigentum ihres Onkels zur 

Gänze, die Bestände ihrer Eltern Clarice und Alphonse zur Hälfte. Je ein Viertel stan­

den den Kindern ihrer verstorbenen Schwester Gwendoline, Geoffrey R. Hoguet und 

Nancy Clarice Tilghman, zu. Das Kunsthistorische Museum musste der Familie 110 

Bestandsnummern übergeben, darunter befanden sich 22 Gemälde sowie Kunst­

kammerobjekte, Musikinstrumente, Waffen und Münzen. Die Österreichische Galerie 

Belvedere hatte neun Tafelbilder und zwei Bieireiiefs20 .'l zu restituieren, die Graphische 

)ammlung Albertina verlor 38 inventarisierte Blätter, die Nationalbibliothek em flämi­

sches Stundenbuch von 1510 nebst anderen illuminierten Handschriften, das Museum 

für angewandte Kunst insgesamt 73 Katalognummern: werrvolle französische Möbel, 

Teppiche, Pokale und Lampen und astronomische Instrumente sowie Medlcl-Porzel­

lane. Nachdem man lange Jahre um eine Rückstellung erfolglos bemuht gewesen \\ar, 

profitieren die Rothschilds Ilun als Erste von dem neuen Geserz - und dies ohne Ver-

202 [)le Ergd1ll1\\(~ der Umersuchung .>1 nd Im Bericht der Bundesnlllmtenn tlir Umerncht und kulrurdle 

Angelegenheiten an den NatiOlUlral uher die Ruckgahe von ~unstgegemtanden .1m den österrCichl ­

lehen Bundesl11uleen und '.allll11lungen gem~if\ § 2 AbI. j des Bundesgeset7hl.mes Be, Bil 181/ l'l'l8. 

203 Dlc bClden Blclrelle(1 von Moliinarolo befinden Ilch heure Wieder In der OsrerrCldmchen C.llene Bel 

veden:, nachdem dlcsc sie luch der Restitution von I<J<J<J IIn Jahr 2002 .1LIS dem KUl1Srh.ll1dd .ll1ge­

kauft ha[[e 

106 



DtlJ SchIcksal der 'iammlungm von 1938 bIS 1999 

zögerung, wie sie andere Sammler in der Folge erfahren mussten. Dass die Rothschild­

Sammlung eine der prominentesten Ko llektionen war, aus denen sich die österreich i­

schen Museen nach dem Krieg "bedient" hatten, ist einer der Umstände, der für die 

schnelle Rückgabe mitverantwortlich zu machen ist. Zudem befanden sich - wie die 

Museumsdirektoren bereits 1946 festgestellt hatten - unter den Werken, die als Roth­

schild'sche "Schenkungen" in Museumsbesitz gelangt waren, keine, welche die "öster­

reichische Identität" verkörpert hätten. Auch sind "Widmungen" einfacher zu handha­

ben als Ankäufe und Tauschgeschäfte, die ebenfalls auf Druck und im Zusammenhang 

mit Ausfuhrgenehmigungen restituierter Kunstgüter geschahen. Zwar hat das Nich­

tigkeitsgeserz alle Enteignungen und erzwungenen Verkäufe für ungültig erklärt, doch 

inwieweit dieses Gesetz in der Praxis des Kunsthandels der Nachkriegszeit überhaupt 

gegriffen hat, ist für den Bereich des anonymen Besitzerwechsels noch weitgehend uner­

forscht. Positiv hat sich nun auch die detailgetreue Dokumentation aller mit den Roth­

schild-Sammlungen in Verbindung stehenden Transaktionen erwiesen, die zwischen 

1938 und 1947 abgewickelt wurden. Obwohl Bercina Looram-Rothschild noch im Sep­

tember 1998 erklärt hatte, sie denke nicht unmittelbar an einen Verkauf, wurden am 

8. Juli 1999 bei Christie's in London 224 Objekte der einstigen Sammlung versteigert. 

In der Auktion wurde die Rekordsumme von 57,7 Millionen Pfund204 in zwei Sitzun­

gen umgesetzt, laut Christie's das höchste Gesamtergebnis, das je eine einzige europäi­

sche Sammlung erzielte.2os Nicht nur der Name Rothschild, sondern auch die 60 Jahre 

in Wiener Museumsbesitz hatten die Objekte derart geadelt, dass alle Christie's-Schät­

zungen (die bei weniger als der Hälfte der Endsumme lagen) sich als konservatives briti­

sches Understatement erwiesen - die 218 eingebrachten Lose erzielten insgesamt 23 

Weltrekorde bei Hammerpreisen.206 Das bedeutendste Gemälde der Auktion, Frans Hals' 

Portrait des TieLernan Roosterrnan, übertraf mit dem erzielten Preis von 8,25 Millionen 

204 = 172 Mdlionen Mark oder 1,2 Milliarden <'chilling nach damaligem Tageskurs. 

20) Siehe "Rekord-Brecher Ro(hschdd-Auknon", bp/ag Die Presse (ohne Amor) vom 10. Juli 1999, S. 13. 

206 Von der t.röffnung, dass die Sammlung im Ausland vers(elgen werden solle, zelgren SICh Minlsrer und 

Museumskuratoren uberraschr. Obwohl man anFangs von der Möglichkeir eines eventuellen Ruck­

kauFes nlchr gerade begelsren war, begann man dann doch, sich ernsthafte Gedanken um die Finan­

zierung eines solchen Unrerfangens zu machen. Die kurzFristige Finanzierung erwies sich aber als sehr 

schWierig, und so harre das KunsrhistoflSche Museum mir seinen vom Unrerrichrsmil1lsrerium bewil­

IIg(en vier Millionen PFund keine Chance gegen die Konkurrenren, und auch die Abreilung Waffen 

und Münzen ging leer aus. VgL Chrisrmann 1999, in "Formar" Nr. 26, S. 131. Auch RudolfWran 

vom Kunsrhlstorischen Museum Wien besrärigr die Situarion, zirierr von TrenckJer 1999, In "Sran­

dard" vom 1 0./ 11. Juli, S. 16. Minis(erin Gehrer regre in diesem Zusammenhang die Schaffung einer 

von Kulrurressorr und Kultursekrion hnanZierren "Narionalsnfrung" an. 
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Pfund '0 sei ne 'C1xe um 1:1,t da, Drei fache. Rekordgcbotc elliel tcn auch David Ieniers' 

d. J. Frz/;erzog I eOjJolr! Wi/J,elm 111 seiner Galerie In Brüs-'e!'o'r', und Jan Wynants WaM­

Itll/(liChafi mltjdgcrn20'). Die C,ünde für die Preisexplmion sind mannigfaltig. Dic vor­

wIegend europ.lischen Kaufer auch Vertreter der frall/ösischen und britischen Roth­

schild-L inien boten mit - waren nicht mit der I'rwartung nach <"chnäppchen angereist, 

sondern vielmehr an exklusivslen Pretiosen interessiert. Der Namc Rothschild allein 

wirkte schon auf viele wie eIn Carantieschein für guten (,eschmack, feinste Qualirat 

und höch,te Prachtentfalrung. h war, als wurde man in einc andere Zeit lurückversctlt, 

in welcher der Besiu einer gro!\en All/ahl feinsten venelianischen (,Iases aus dem 

J (). Jahrhundert, verlierter c1stronomischer Cer:üe, Brol1len ~owie Waffen und Münzen 

und Cobelins noch IU den Dingen gehörte, die ein Mann von Rang und Namen vor­

luwelsen lutte und für die er den notwendigen Rahmen innerhalb eines Palastes zur 

Verfligung stellen konnte. 

207 Umgerelhnet n.llh d.II1l.11Igel1l Llgl,kur, 17 i I\ldllon<.n \chdl,ng. 

20H Umgerechnel n.lch d.lIl1.lhgll1l 1.1ge,kur, 62,) I\ldllonel1 \lhdhng. 

20() Umgerelhnel n.Kh d.II1l.11Igel1l l:lge,kul' IH,(, 1\IIIIIonL'll <'ch,ll,ng. \\ 'e ltele Reko,dprt·j,e trzielttn d.l\ 

,,(nrl).Ho 1\ 1 ",.lle" , ein illul1llnlerte., II.dlllmlhe., 1\ Ltnu,knpt, cI.l' (,0,.' 1\ Idhonln \Lhdhng Clnbr.lchtt, 

Lln pCI'\I\lhLl kppllh cll' 1 (, J.lhtlwndert .' wUlde hel ,H,6 1\ 1dhollCn \Lhdlillg ugt·"hl.lgt'n 
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Die Rothschild'schen Kunstsammlungen in England, 

Frankreich und Deutschland 

Zu Bcginn des 1 <). Jahrhundem boten sich den europäischen Kunstsammlern außer­

gcwöhnliche Möglichkeiten. Die politischen und sozialen Unruhen der Französischen 

Rcvolution und ihre Nachwehen hatten den Kunstmarkt belebt, und die Rothschilds 

verfügten über die notwendigen finaIllieilen Mittel, um sich die Situation ZLl Nutze lLl 

mJchcn. 210 Ihre internationalen Kontakte verschafften ihnen lLlsätzlich eine günstige 

Amg~mgsposition: Sie konnten ihre Akquisitionen auch außerhalb des üblichen Rah­

nwns von Kunsthandlungen und Auktionshäusern tätigen. Ihr Geschmack war wohl 

<1mgcbildet, geradlinig und im Wesentlichen konservativ, ohne aber ein Maß an Ori­

gilulit:ü IU missen. 211 Ein englischer Zeitgenosse schrieb: "Die Siegespalme muß ich 

\'or allem an die kultivierten Juden geben, und unter den kultivierten Juden stehen die 

Rothschilds an erster Stelle. Ob es sich nun um Email oder Elfenbein, Edelsteine, 

Pfcrde, Kutschen, um Blumen, Zigarren, Gemälde, Musik oder ,onst was handelt, sie 

wissen alles, was man darüber wissen muß, aber sie sind immer bereit, lLlzuhören,"212 

Aus ihrer Korrespondenz geht hervor, dass die Mitglieder der Familie sich im Hinblick 

auf KUllStwerke untereinander berieten, aber auch miteinander werreiferten. 21 ' Wenig 

hiclten sie von einer Beschränkung ihres Sammeleifers auf eine bestimmte Kunstgat­

tung: .... 0 Emden sich in allen Sammlungen in unterschiedlichem Umt":1I1g Renaissance­

Objektc, Coldschmiedearbeiten, Porzellan, wertvolle Möbel, französische Dekorations­

kunst SOWIC Cenülde, manchmal auch Rüstungen, Waffen, Müll7en und Medaillen, 

Brol1!cn, .... kulpturen und ,lstronomische Ger:üe. 

21 () Bei IhrCll Anbukn proflllcrll'll d,c cngl"chcn ~<lmmlcr und mit ihnl'll d,c Rothschild, im 19, Jahrhun­

deli von elwa,s, d,e' hanus H<lSkcll d,c "l )rlcans (;enerallon" gen,lIlnt hat, d.! d,c Verbufe gro(\er franzö­

sischer \,lmmlungen \7')') mit dt'r Vt'rslclgcrung der Habe des Herwg' von l )rleans eingeleitet wurden, 

211 \'gl f!.tll In Ht'ubt:rgt:r \ ')')'1, \. 2(,7. 

2\2 ('"wb \'}"-I, \ \')\ 

2\ , <"ehe IUIll Bmplel RAt. Rf.JnclR 1 I , Bnefe I'erdlll.lnds <ln seinen l )nkcl Lilmel bezuglieh der rour-

1.11"sAuktlon, ,111 der er Illil ell1em H,lI1dler IU,<1I11men teilnehmen wolltc, r r sLhl:igt dem Onkel vor, 

vt:rsLh,ellcnt' ~tü(kc tLl erwcrbcn. 
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Ihe Rotl",hilf!S,.hm Kllmtsammlungen tn l:/lgland. Frankreich und Deutschland 

Als der Stammvater des Rothschi ld-H auses seine runfSöhne in die Finanz-Haupt­

städte Europas entsandte, ließ sich Naman Mayer Rothschild (1777-1836) in London 

nieder. Hier etablierte er im Jahre 1809 sein Bankhaus in der St. Swithin's Lane in der 

City. Bereits in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts verstand es dieser Familien-

7weig, die Grundlagen eines Vermögens zu legen, von dem sie beträchtliche Summen 

in Kunstwerke investierten. Ihr Geschmack unterschied sich von dem ihrer englischen 

Zeitgenossen, ihre Sammlungen spiegelten vielmehr die Vorlieben der französischen und 

niederländischen Connaisseurs wider, die in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 

gelebt hatten. Das stärkste Interesse auf dem Gebiet der Gemälde galt daher der franzo­

sischen Malschule des 18. Jahrhunderts sowie den flämischen und holländischen Künst­

lern des 17. Jahrhunderts, mit gelegentlichen Seitenblicken auf italienische, spanische 

und deutsche Künstler. Nathan de Romschild selbst hatte allerdings noch keinen beson­

deren Sinn für die Kunst. Sein Haus schmückten neben Familienponraits Bildnisse euro­

päischer Machthaber und ihrer Premierminister, die ihm von den dargestellten Personen 

geschenkt worden waren. Er selbst hatte in seinem Leben nur ein einziges Bild gekauft: 

Als einmal ein Kunsthändler in seiner Bank auftauchte, sagte Nathan Rothschild, unge­

duldig ihn loszuwerden, er sei bereit, 30 Pfund für ein Gemälde auszugeben; welches er 

dafür bekomme, sei ihm gleichgültig. 214 Sein Sohn Lionel de Romschild (1808-1879) 

dagegen beherbergte in seinem Haus Piccadilly Nr. 184215 Gemälde alter Meister, fran­

zösisches Kunsthandwerk des 18. Jahrhunderts, vergoldete Bronzen und Porzellan aus 

dem Orient, Frankreich und England sowie Objekte aus Schatz- und Kuriositatenkam­

mern. Seine Liebe zur französischen ,art decoratif drückte sich in wertvollen Kunstob­

jekten aus, wie beispielsweise in dem sich heute in Waddesdon Manor befindlichen 

bureau a rylindre und dem fable a ouvrage, die von der Hand Jean-Henn Rieseners für das 

Boudoir der Königin Marie-Antoinette in Fontainebleau gefertigt worden waren. 216 

Seine hervorragende Gemäldesammlung emhielt 114 Werken der holländischen und fla­
mischen Schule des 17. Jahrhunderts, darunter Werke von Hobbema und Ruisdael. 

Hinzu kamen Gemälde von Berchem, Both und Cuyp sowie Wouverman, dessen Dar-

21 I Rothschtld 1984, S 331. 

215 Die game Cegend um (liese, Haus nJ.nme man Rothschdd Ro". nachdem Ferdm,lI1d Rothschild ein 

PalaiS Im Louls-XVI-Snl Plcaddly Nr. 143 besaK )elne ')chwester residierte meht mmder großartig In 

Nr 142. Mayer Rothschdd hane das Haus Nr. 107 bezogen; wenig weiter emfernt. ,1111 Crosvcnor 

Place, hane llonels Bruder Amhony seme Ilmdlchen Cemächer. Am )e\ mor Pbcc und am H,lI1l1l 

ton PIJce flchteten SICh Lionels Söhne gerade komfortabel em. 

21 Ci llonel Rothschdd hane die Möbelstucke dem Herzog von Sutherbnd abgebuft. Prcnm-tdarcilh,K)' 
199,>,SIH 
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DIe RothschlldSchen Kunstsammlungen zn EngkInd. Frankrezch und DeutschkInd 

stellungen den italienischen Einfluss auf die holländische Landschaftsmalerei reflektie­

ren. Genreszenen und Stillleben von Gabriel Metsu, Terborch und David Teniers d. J. 

vervollständigten diesen Sammlungsschwerpunkt. In der Galerie figurierten außerdem 

einige Werke von Greuze, darunter das 1834 erworbene Gemälde L'Attente2 l"', ein 

Andrea dei Sarto und zwei Murillo. Während die englischen Sammler bemüht waren, 

italienische Meisterwerke für ihre Kollektionen zu kaufen, vollbrachte Lionel de Roth­

schild auch innerhalb der Familie eine Pionierleisrung, indem er sich für englische Por­

traits des 18. JahrhundertS und für die französische Dekorkunst interessierte. Die von 

ihm zusammengetragenen Gemälde von Romney, Reynolds und Gainsborough - in sei­

ner Sammlung befand sich beispielsweise Gainsboroughs Portrait der Miss ForJ218 - fan­

den Bewunderung bei anderen Familienmitgliedern, die bald darauf ebenfalls Werke die­

ser Schule in ihre eigenen Sammlungen aufnahmen. 21 9 Viele seiner Akquisitionen tätigte 

er en bloc, eine keineswegs unübliche Art des Erwerbs, die nicht auf mangelnde Ken­

nerschaft zurückzuführen war; vielmehr wurden die Romschilds um die finanzielle Mög­

lichkeit, solche Geschäfte zu tätigen, beneidet. Als die Erben des holländischen Kunst­

sammlers Jonkheer Willem van Loon 1878 dessen Sammlung von 82 holländischen und 

flämischen Gemälden des 17. JahrhundertS an die Rothschild-Familie verkauften, 

geschah dies auf Initiative Lionel de Rothschilds. Ebenfalls en bloc erwarb dieser die 

Sammlung Charles Heusch. 220 Grundsätzlich wg er es vor, von privat und nicht auf Auk­

tionen zu kaufen, und sollte ein Gebot im Auktionssaal der einzige Weg sein, ein Kunst­

werk zu erhalten, bot er stets über einen Händler seines Vertrauens, nie persönlich. Bei 

seinem Tod 1879221 hinterließ Lionel seinen Söhnen 119 Gemälde alter Meister, eine 

große Anzahl französischer Möbel des 18. Jahrhunderts sowie eine umfangreiche Samm­

lung europäischen und asiatischen Porzellans.222 

21 7 Das Werk wurde am 12. März 1834 für 10.000 Francs über den Handler A. De!aborde erworben. 

RAI 000/8'18. 

218 Das Gemälde wurde am 14. Juli 1870 über den Händler Agnews erworben. Dieser harre es auf einer 

Versteigerung bei Chns(Ie's in London am 2. April 1870 (10( 155) - wohl bereits im Auftrag von Lia­

ne! - ersteigen. 

219 Aber nicht nur seiner eigenen Familie brachte Liane! de Rathschild diese Kunst näher, auch in den 

amenkal1lschen Sammlern der Jahrhunderrwende fand er eifrige Nachahmer. 

220 Vgl RLA RfaMPICl3, S. 31 und S. 42. 

221 In seInem Testament vom 24. Juli 186') überließ Lione! sein Haus 148 PlCcadilly mitsamt der Möbe! 

und Kunsrschätze seIner Frau Charlorre, ebenso wie seinen Landsitz Gunnersbury. Nach deren Able­

ben sollte sein Sohn Nathanle! das Haus 148 Piccadilly erben, während Gunnersbury nach Möglich­

keit von allen drei Söhnen bewohnt werden sollte. Vgl. RAL 000/176. 

222 Inventarlisten siehe RAL, Rfam 000/PICl3/3 und Supplement sowie Rfam FP/20. 
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I h,' !I"tI,,,IIllr/,,f,m A"IIJI"IIIIIIII""gOl /11 I ugl'/Ild. h'/IIkrcuf, "nd !Jct/llth/llud 

Von seinen Söhnen N atty22" l eopold und Alfred hatte besonders Leuterer den 

Kumtsinn des Vater~ geerbt. Während seine Brüder die geerbten "lammlungen nicht 

bedeutend erweitClten,22'1 erwarb der unverheiratete Altred nahezu 200 Cemalde, die 

seinen landsitl Hairon M,lnor22~ schmückten. Auch er hegte eine große Vorliebe für 

die englischen Portraits des 18. Jahrhundem und tätigte, nachdem er nur einen eil1li­

gen englischen Meister geerbt hatte, lahlreiche Frwerbungen, so dass er im Laufe der 

Jahre mehrere Reynolds, ROlllneys und Cainsboroughs sem Ligen nennen konnte. Seme 

besondere Vorliebe aber galt den fran/ösischen Cenülden des 18. Jahrhunderts: Er 

berelLherte seine Calerie um Werke von CreLlle, Boilly, Boucher, Lancret, Watteau und 

Pater. Dieser Ku l1!o,tgeschnl.1ck ging mit einer Faszination für die französlsLhe Archi­

tektur und Kultur einher, weshalb er in gal1l frankreich auf der ")uLhe nach Objekten 

für seine \ammlung gesehen wurde. Alfred de Rothschdd erweiterte ,Iber auch das von 

seinem Vater vererbte Konvolut holbndischer und flämischer Malerei um 26 Werke, die 

cr 1907 en bloc bel der Versteigerung der ~ammlung Baring erwarb. Da er überdies Mit­

glied der Trustees der National Gallel) und der Wall ace Collecrion war, hatten ihm die 

anderen Familienmitglieder den ~pitlnamen "Connaisseur" verliehen. Als besonders 

bemerkenswerter "lammler rar sich llonels ~ch\\iegersohn, Baron Ferdinand von Rorh­

schild (18.19-1898), hervor. Aus der Wiener 1 inie srammend, war er bereits 1860 rULh 

Fngland ausgewandert. Audl in seinen Sammlungen fehire die zeitgenösSISche Kunst, 

und er hatte keine Skrupel, gegen Fnde des 19. Jahrhunderts einen fral1lösischen 

Renaissance-P,llasr Im \ril der Loire-Schlösser für sich erb,lLIen 1LI lassen. \X',lddesdon 

Manor, d,ls seinem Figentümer und den Archirekren ,1LIfgrund des schiech ren Terrall1s, 

das Illan für seinen \randpunkr ausgesucht harre, JnEinglich Anlass lur Sorge gab, erwies 

sich ,115 voller Triumph. Immense CJrten und ,111e1l1 ')0 Cew~ichslüuser umgaben cl,IS 

'Khlms, dessen Innenr:iume eine brillante Kunsrs,lmmlung mir \\erken von Alben 

CLlYP, krborch, Pierer de Hooch oder C,limborough und Reynolds tbrboten. Fin Zeir­

genosse des Baron,., observierte, dass Ferdin,lI1d seine Werke am melsren ZLI sdüuen 

22 ~ N.llh.lIlid. du crstc 1 ord Rothslhdd. lief, "ch 1 nn~ I'.lrk erb.lul·n Der kll.ll,,~ der CUll.lidc in 1 rin~ 

1'.11 k. RA 1 OOO!H, IX. l"lel 27 l )I~l'nl.lldc .lld. unler dencn Sllh h.llIpt<ilhltlh ['nm.uIs lind dekor.HI\ c 

\u;ets "Ull~ h,l.lIllH<:r I\.linsticr bd.lll<kll lnler den \\1T(\,olkrln \\'nklll \\.HL'1l hier Ilur l,.unsb,, ­

r(l~h, S'IlIlrt' II,d/li/ lind '0111 !-lilll 'OWlc' Rnllolds' \I,wt'/' //.01/1"" R/;/ddy,'zu l1enncn. 1 kr Besl.md 

du Sich "' li-lll~ ['.Hk bdilldltchcll I\lobcl. CCI11.1kk. l'orIclLlIlC' CIl. \\IIIde 192'1 .lldl. 1611 ('I~ 

~l''' h.HII 

2.J 1 N.lIlY k.lllftL Ull p.l.lr 1'1l~I"cllL I'Orll.lIIS dc" IX. J.lhrhul1dcrls. \\'.lhrL'nd 1 L'l'p"ld t'II'ISt \\lrkt' \011 

1\"lIchcr. l,cor~l' \tubb "dcr I log.Hth crw.lrh 

22') 1).1\ 1111 fl.lll,Ü""hcll \1I1 clh.llItc 11.111011 1\1.lI1<H \\urdc IXX'I k-'ti~~cstellt 
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Die Rothschtldjchen Kunstsammlungen m England. Frankmch und Deutschland 

wusste, wenn er sie seinen Freunden zeigen konnte. 226 In solchen Augenblicken blühte 

er auf und verließ sein Dasein als "Ionely, suffering and occasionally [ ... ] very miserable 

individual despite the gilded and marble rooms in wh ich I live."227 Im Jahr 1861 hatte 

sich sein Leben einschneidend verändert: Seine junge Frau und das gemeinsame Kind 

starben bei dessen Geburt. Kurz darauf brach der junge Wirwer zu einer Reise nach 

Russland auf, wo sich ihm die Möglichkeit bot, die Kunstsammlung der Prinzessin 

Calirzin zu erwerben. 22B Aus unbekanmen Gründen nutzte er diese Chance aber nicht 

und verließ das Land nur mit einem mittelmäßigen Bild aus dem Umfeld von Sny­

ders22') sowie einigen kunsthandwerklichen Erwerbungen, die er für seinen Onkel und 

<;chwiegervater Lionel de Rothschild getätigt hatte. 230 Der Großteil der Sammlung 

Galitzin ging später über verschiedene Händler in den Besitz von Lord Hertford und 

dclillit in die Wallace Collection ein. 2.31 Ab den 1870er Jahren begann Ferdinand von 

Rothschild dann im großen Stil zu sammeln232 : Begünstigt wurde seine Sammellei­

denschaft durch die Landwirtschaftskrise, die viele Privatleute zwang, ihre Sammlun­

gen auf den Markt zu bringen. 25 ,3 Seine Käufe tätigte der Baron direkt von privat und 

war stets sehr darauf bedacht, über die Umstände seiner Akquisitionen nichts verlaut­

baren IU lassen. 25<J Die wichtigsten Händler in seinem Umfeld waren Davis, Spitzer, 

Wertheimer, DenIacher, Goldschmidt und vor allem der Londoner Händler Agnews. Bei 

226 Aussage von Davld Llndsay, In rerguson 1998, S. 750. 

227 l-erdltund Baron Rorhschdd 1878 In einem Brief an seinen engen Verrrauren Lord Rosebury, zirierr 

111 l-erguson 1998, S. 75 1. 

22H Die I'nnzessin war im Besirz eines Dnrrels der Sammlung ihres Vorfahren Graf Poucheleff Besborodko, 

MltlISrcr und Cunsrling von Karhanna der Großen. Ferdinand von Rorhschild war das Ersrkaufsrechr 

lugesicherr worden. da man vermelden wollre. dass die Werke In die Hände der ,bande noire' fallen, 

einer Reihe skrupelloser Ha.ndler unrer der Fuhrung des Herrn Splrzer, eines geburrigen Deurschen, 

der In Pans einen lukranven Kunsrhandel führre und spärer auch für Ferdinand von Rorhschild räng 

wurde. 

229 Öl aufl.elnwand 152,4 x 266,7 (m. Nr. 88 Karalog Waddesdon 1967, Invenrarnummer W 2114/5. 

2.'10 Karalog Waddesdon 1967, S. 11 f 
2.'11 ANI: Rorhschdd 1897, S. 12. 

232 1 H7'; lune er von seinem Varer Anselm aus der Wien er Linie 30 Objekre geerbr, hauprsächlich kleine 

Kumrhandwerksobjekre, aber auch zwei Gemälde: Wouvermam Ruhende jagdgeselLschafi vor einem 

t"('irtshllus und Adnan van Osrades Musikanten. 

2.1.1 Eine a.hnliche Belebung des englischen Kunsrmarkres durch eine Landwlftschafrskrise harre es berelrs 

In den vlef71ger Jahren gegeben. So kam es Im Jahre 1841 zum VerkauF der Sammlung Lord Srewarr 

Rorhesav. 1848 'h'llrde die ReSidenz des Duke of Buckingham sanlr aller bnrichrungsgegensrände ver­

srelgerr. 

2J<J rhemo Wie seine Schwesrer Alice, und In alrer Rorhschild-Tradirion, verfügre auch er resramenrarisch, 

d.m alle persönlichen Papiere nach seinem Tod verbrannr werden soll ren. 
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Oll' Ro/h"c!"ldi,hm Ai/l/I/"/lliltIllIlIgcn /11 /'lIgI'IIIr1, h,,,,kYl'/,h lind [)l'lIfsch!,/nri 

die~em erwarb Ferdinand de Rothschild zwischen 1879 und 1896 insgesamt 32 Gemälde 

IU einem CesamtverkauEwnt von 7,327.400 Pfund, darunter allein 15 PortraItS,2)~ Der 

H~lndler LAuberbach vermittelte ihm im Frühjahr 1897 vier Werke aus der Sammlung 

.)IX von Winter, rür die ferdinand von Rothschild 750.000 Gulden zahlte,2j() 1897, ein 

Jahr VOI seinem frühen Tod, ließ Baron ferdinand von Rothschild ein illustriertes Werk 

mit einer Anzahl der sich in Waddesdon befindlichen Kunstgegenstande und Gemälde 

drucken, Dieser ausschließlich Kir die private Nurmng bestimmte Katalog wurde unter dem 

Namen .. Red Book" bekannt. In der Einleimng 1Ll diesem gab Ferdinand von Rothschild 

1Ll, bei einigen seiner frühen Ankäufe eine unglückliche Hand gehabt lLl haben. Für sein 

Schloss Waddesdon aber wollte er eine Kollektion von .. unimpeachable authenticity" 

Zllsammentragen, so dass Immer wieder kunsthistorisch weniger wertvolle Werke gegen 

solche besserer Qualität eingetauscht wurden: "from the time I seriously entered the lim 

as a collector, I luve only acguired works of art of wh ich the genuiness has been establish­

ed."25~ Ferdinand von Rothschild hegre eine große Leidenschaft tUr die Kunst des 18, Jahr­

hundem, besonders tUr die französische, und konkurrierte bei seinen Ankäufen mit zwei 

gro{~en englischen Sammlungen: der Königlichen Sammlung und der \X'allace CollectIon, 

Die Sammlung in Waddesdon, obwohl zahlenmäßig die klelI1ste der drei Sammlungen, 

hatte im WettStreit mit den beiden berühmten Kollektionen die größte Anzahl an "tuckcn 

der fraI1lösischen Königsfamilic um Marie-Antoinette zusammengctragen. FerdlI1and 

von Rothschild flVorisierte dicsc KUl1Stcpoche. da sie einerseits eine glorreichc und un­

wiedcrbringlich verlorene Vergangenheit repr~isenticre und andcrcrscits schr gur dazu 

geeignet war. sich modernen Umstjnden anZllpassen, In selI1cm Besiu bd~mden sich abcr 

auch Werke der englischen Schule. daruntcr bcdcutcnde groGc Ölgenüldc aus dcm 

(r.une von Cainsborough und Reynolds. Auch d~ls Kabinett dcr holland ischen \'\'erke 

lütte Kennern des 18, Jlhrhundem wie eincm Herzog von Choiscul Rufc dcr Bcgciste­

rung entlockt. Wjhrend also in \X'addesdon Manor die englischcn und rramösischcn .)chu­

!en vor den niederLindischen domininten. Emd sich kaum ein moderncs \Vcrk In dcn 

"ammlungen des Barons. Dcn Crund d,lKIl' nannte er selbst in SClI1cn .. r.rinnerungen" 

von 18()7: "Old worb ofart are not. ho\\'cvt:!". desirable onl~ for thcir \'ariery and beaue:. 

but for their associations. for the memories rhn evoke. thc trains oE thought to which 

they lead. and the man)' wa)'s they stimul.ltc the imaginatIon and realile our ideals "2 \~ 

23'; "Iehe \lIVllgl' .lll' dun (;e'lh.dl,blllh von '\gllL"" .111\ dl'n l'IH'prl'Lhl'ndl'1l l,lhre 11, \~' l. \\ ',lddl" 

dOll 1\ 1.11l0r 

25(, 11l\'l'lll,lIlllllllllll'1I1 111 'W,ldtbdoll \X' 1/61/), \\ ' 1/63/1, \\' 1/(,., /2. 

2V Red Book, <., 10, RAl OOO/HHO/2(" 
23H Rodmhild IH(,~,AN· 1. 



D" Roth,dJ/ldsrhen Kum15ammlungen t11 Fngkmd, frankreIch und Deutsrhlßfld 

Auch die Innenräume des Schlosses wurden mit einer Ausnahme im Stil des 18. Jahr­

hunderts gestaltet. Die damals bevorzugte Teilung des Hauses in Privat- und Empfangs­

räume wurde wieder aufgenommen und eine Reihe von Einrichrungsgegenständen direkt 

aus Pariser Palais angekauft. 2 ),) Richtet man das Augenmerk auf die dekorativen Objekte, 

die in Waddesdon Manor vereinigt waren, so fällt die hohe Qualität der Werke auf: Hier 

bd~lIlden sich der bereits erwähnte, für Louis XVI angefertigte Sekretär von Riesener40 , 

ein werrvolles Beauchmarchais-Schreibmöbel oder prächtige, für die Königin Marie­

Antoinette angefertigte Einrichtungsstücke. Man fand Bücher über die französische 

Ceschichte und die Bräuche des Landes sowie Portraitzeichnungen bekannter Männer 

des 18. Jahrhunderts; Möbel und Porzellan illustrieren die Umgebung, in der diese Per­

sonen lebten, und ,mdere Dinge, Spiele oder Almanache vermittelten einen Einblick vom 

tjglichen Leben in jener Epoche. Eines seiner persönlichen Ziele war aber auch, einen 

Raum voller werrvoller Kunstobjekte höchster Qualität in der Tradition der Renaissance­

Höfe Europas zu besitzen. 2'11 In den Sammlungen in Waddesdon fand sich außerdem 

ein besonders werrvolles Ensemble an goldenen Schnupftabakdosen, Etuis, Necessaires 

und anderen kleinen Objekten aus Gold, die durch werrvolle Steine oder pietre dure ver­

schönt sowie mit Email oder Miniaturen ornamentiert waren. Nach dem Tod von Fer­

dinand von Rothschild erbte seine Schwester Alice (I 847-1922)242 den Besitz mitsaInt 

allen Sclützen.2·d Sie verfolgte den Ausbau der Sammlungen nach den Vorlieben ihres 

Bruders, neu war freilich ihre Vorliebe für Hunde, deren Darstellungen sie in allen For-

23') DIe Bo"enen und Kamme st.lIllllHen allS Pariser Privatpalasten, die im Lwfe des 18. Jahrhunderts 

lerstört wurden. Ein K.l1nin JLIS dem OstAüge! von Waddesdon Manor soll aus einem r,mser Cehiude 

't,lmmen. d.I.' C;ermalll BoFfrand für Jaeques-Samuel Bernard erbaut hatte. Die Wandt;ifelungen ,Im 

dem huhstülk,r,lum sowIe dIe des \Jemen weIßen S,llons und des grünen Boudoirs summten aus 

dem " ,Ilais dö 1\1arech.ll-duc-de Riehelieu in der rue Riehelieu r. Vgl. Sutton in )utton 1 ,p.." S. '19 

(-t ). DIe Decken wurden denen an den Onginalplatzen der Boiserien nachempfunden, SIehe Anmer­

klIngen von f'erdln,md von Rothschild im Red Book, RAI 000/880/26. 

2-t0 Aus dem H.l1l1i1ton rabce ).lle, ChrIStle'; London 1882. 

20./ 1 N,lCh ,eInem Tod hInterließ er dem British Museum diese S.l1l11J1lung von Ren,lissance-Werken (ins­

ges.lmt 300 ObJekte). Siehe T,lIt 1981, S. 9. 

20./2 ,\1,,, AlIce lutte 17 -Jihng beschlossen, ihr Leben ihrem LIeblingsbruder f'erdm,md, der gerade hau 

und Kllld verloren hatte, zu widmen. Zunichst bewohnten sIe zwei nebeneInander lIegende HiLlScr 

III l'iccadill)', b" Ferdinand 18',+ dem Herzog von Marlborough emen Hügel und das darumlIegende 

LlIld abbulre und \X·addesdon Manor emchtete. Alice buhe Eythrope [state, den Nachbargrund 

lU \\'addesdon, den SIe Jedoch nie bewohnen konnte, da seine Nähe zur Themse SIch nicht mIt ihrer 

Rhcunukrankhelt vertrug. 

2'1) [Illen led ,einer )ammlung, den so genannten \X'addesdon Bequest, harre FerdlllJ.nd de Rorh,child 

aber .111 den National rrust vermacht. 
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[)" Rothsclnldschm AimslsammlllflKfll tn f:'nKland. frankretch und Oeutschlttnd 

men, seien es Gemälde, Zeichnungen oder Miniaturen, kaufte.2'11 Alice de Rothschild 

hinterließ ihrerseits 1922 den gesamten Besitz ihrem Neffen, James A. de Rothschild 

aus der französischen Linie. Aus dem Erbe seines Vaters Edmond konnte James de Roth­

schild der Sammlung in Waddesdon weitere bedeutende Werke hinLUführen. 245 Als er 

1957 starb, vermac.hte er das Sch loss und die Sammlung dem National Trust, wahrend 

die Ländereien der Umgebung im Besitz der Familie verblieben. "Eine künftige Gene­

ration mag den größten Nutzen aus einem Werk ziehen, das für mich Herzenssache war. 

Allerdings befürchte ich, dass Waddesdon das Schicksal der meisten Guter teden wird, 

deren Besitzer keine Nachkommen haben, nämlich dem Verfall preisgegeben zu wer­

den. Möge der Tag noch fern sein, an dem sich im Garten Unkraut ausbreiten wird, die 

Terrassen zu Staub zerbröckeln, die Bilder und Möbel den Ärmelkanal oder den Atlan­

tik überqueren und nachts von den verödeten Türmen das melancholische Knarren der 

Wetterfahnen ertönen wird."246 

Der Wert der Kunstsammlungen der französischen Rothschilds lag bei Ausbruch des 

Ersten Weltkrieges bei einigen Millionen Pfund. 247 Bereits der Begrunder des franzö­

sischen Zweiges, James Oakob) de Rothschild (1792-1868), bemerkte 1867: "On ne 

peut pas se lamenter sur des evenements qu'on ne peut plus changer. En revanche, je 

m'amuse avec mes nouveaux tableaux et suis enchante lorsque je peux acheter ce que les 

au tres veulen t. "2'18 

In Paris hatten sich Mitte des 19. JahrhundertS, dank der relativen Zensur- und Presse­

freiheit, viele Künstler und Literaten aus dem Ausland eingefunden. Die Rothschilds 

waren bemüht, berühmte Intellektuelle in ihren Bann zu ziehen. War der KLinsder gar 

jüdischer Herkunft, standen ihm das Haus und die Förderung durch die Familie ganz 

besonders offen. Heinrich Heine2q
l) bemerkte anlässlich eines Besuches im Hotel Roth-

244 "-ata.log Waddesdon 1975, ). 17. 

2·~5 Da große lede der 'lammlung I-dmond de R<Hhschdd wahrend des "-neges von den Deutschen in 

hallkrelch beschlagnahmt und zu BergungS/wecken III österreich Ische '>alzmillen gebracht worden 

waren. erreIChten viele der Werke. die er seillem Sohn James vermacht h.1[te. \\.lddesdon erst nach 

1915. 

246 Rorh\chdd 1979. ).31. 

247 Die Kun\tsammlungenumfassten nach dem Invenr.ltverzelchnls des hI1lJIL\t.lbs Relch,leiter Rmen­

berg (I-RR) zur /m der Beschlagn,jhme 1910 milldestens 5009 \\'erke. von denen die von ~douarJ 

de Rothschdd (DirektOr der ROlhschdJ lhnk und Oberhaupt der I'amille) die gröl\(t' \S.lr 

248 I'revo\IMarcdhacy 1995, S .. ~ I 

2,19 Der deutsche DIChter benchtete regelnüßlg In deutschen G,uetten uber d.l' pn\,.lte und ötrenrllLhe 

I.cben der f'ranzösischen Rothschdds. 
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Du Rnthschlldschm Kunstsammlungm zn England, FrankreIch und Deutschland 

schild: "So ist hier alles vereinigt, was nur der Geist des 16. Jahrhunderts ersinnen und 

das Geld des 19. Jahrhunderts bezahlen konnte, hier eifert der Genius der bildenden 

Kunst mit dem Genius von Rothschild."25o Rossini war häufiger Gast im Hause Roth­

schild und schrieb einige Musikstücke im Auftrag der Familie, in Ary Scheffer hatte 

James seinen eigenen "Hofmaler". Sein Palais251 , das prächtige ineinander übergehende 

Salons beherbergte, die im Laufe der Zeit zu Kunstgalerien wurden, war für die gesell­

schaftlichen Ereignisse, die James in seinem Haus feiern ließ, vollständig umgebaut wor­

den: Die Treppenaufgänge wurden verbreitert, Wände eingerissen, andere verschwanden 

hinter Wandbehängen mit goldenen Fransen, die Fenster wurden in gotische Spitzbögen 

verwandelt. Waren passende Einrichtungsgegenstände wie Sitz- oder Schreibmöbel nicht 

oder nur in fragmentiertem Zustand zu erwerben, wurden sie nachgearbeitet oder 

ergänzt, im Park war ein Ballsaal für 300 Leute errichtet worden. James de Rothschild 

hatte Vergnügen an seinen Einladungen, er gestand, dass er alles für ihn Wissenswerte 

anlässlich seiner Diners erfahren würde. Die Pariser Gesellschaft erschien zwar zu sei­

nen pompösen Abendeinladungen, nannte ihn aber "gräßlich vulgär" oder "prächtig, 

aber wie verfressen!" und amüsierte sich über seinen Akzent. 252 Sein Bruder Salomon 

warnte in regelmäßig: "Zu auffällig, Jakob! Durch diese Zurschaustellung deines Reich­

tums weckst Du Antisemitismus."253 Neben seinen gesellschaftlichen Aktivitäten war 

James de Rothschild ein engagierter Kunstsammler. Einer seiner ersten Käufe war 1818 

La Laitiere, ein Hauptwerk von Jean-Baptiste Greuze, welches sich heute im Louvre in 

Paris befindet. 254 Greuzes Bilder waren seinerzeit gesuchte Sujets für die Gemälde­

sammlungen des Hofadels, da sie in ihrer sentimentalen, naiven Verspieltheit Gegen­

bilder zu den Vergnügungen und Zerstreuungen des Versailler Hoflebens darstellten. 

Auch der große Ingres tauchte im Umfeld von James de Rothschild auf, malte er doch 

das lebensgroße Ölgemälde seiner Frau Bettina. Die Gemäldesammlung wuchs bestän­

dig und wies bedeutende Provenienzen auf: 1840 erwarb er Rembrandts Fahnenträger 

aus der Sammlung Georges IV. von England, ein Jahr später gliedert er das Werk 

Madonna von Chartreux von van Eyck und Petrus Christus in seine Sammlung ein. 1845 

entsandte er Strohmänner auf die Auktion der Sammlung des Kardinals Fesch nach Rom 

250 Thornron 1985, S. 212. 

251 James de Rothschild harre eine herrschaftliche Residenz in der rue Saim-Florentin an der Place de la 

Concorde erworben, die bis zum Ausbruch des Zweiten Weltkrieges der Sitz des jeweils amtierenden 

Rothschtld-Oberhauptes sein sollte. 

252 Rothschtld 1984, S. 328. 

253 Rothschtld 1984, S. 328. 

254 Vgl. Heuberger 1994, S. 5. 
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und lid~ don unter anderem einen van Dyck, einen Luini, einen Rubens, einen Murillo 

und einen weiteren Creme ersteigern. Im Laufe der Jahre konnte er seine Wände mit 

Werken aus den Sammlungen der Könige von Holland und von Dänemark, des Primen 

Demidoff, des Her70gs von Berry und anderer ehrwürdiger Persönlichkeiten schmü­

cken. 2~~ Sein Soh n Alphonse de Rothschild (1827-1905), Erbe des Märchenschlosses 

Ferricres und Haupt des Bankhauses, trug in seincm Haus in der Pariser rue Saint-Flo­

rentin eine Anzahl bedcutcnder Gemälde des französischen 18. Jahrhundcns und des 

nordischen 17. Jahrhunderts 7Usammen. Darunter figurienen Werke von Rubens, Rem­

brande Frans Hals und Pietcr de Hooch sowie von Boucher oder Watteau. Gleichzei­

tig spielte er als einer der wcnigen Rothschilds eine wichtige Rolle bei der UnterstUtzung 

leitgenössischer Künstler: fast 20 Jahre lang kaufte er in den Salons, auf Ausstellungen 

oder direkt aus den Ateliers Gravuren, Gemälde oder Skulpturen (an die 2000 Werke) 

und schenkte sie verschiedenen Museen in Frankreich. ~eine Schwägerin Charlotte de 

Rothschild2~6, Ehefrau von Nathaniel, erwarb in der zwciten Hälftc des 19. Jahrhun­

derts eine große Anzahl von Werken französischer Meister, vor allem von Chardin.2~~ 

Wichtige K:iufc konntc sie dabei durch den Verkauf der Sammlung Barroilhet 1867 

sowie der Kollektionen Laperlier und Camille Marcille 1876 tätigen. Bei weiteren 

Akquisitionen halfen ihr die Händler Leon Gauchel und Mallet. Ein weiterer Sohn von 

Jamcs, Edmond de Rothschild (1845-1934), wurde zum bekanntesten ~ammler der 

fralllösischen Linie, als cr dem Louvre 1936 ein Konvolut von 30.000 Gravuren und 

3000 Zeichnungen vermachte2'iH und somit eine der bedeutendsten Schenkungen der 

2'i'i D,e Herkunft der OhJekte war für James ehenso WIchtIg wie für die anderen RothsLhdds, \0 schenk­

ten Ihm seIne Kmder anLl"llch sell1er sdhernen Hodllelt eine seltene veneziani,che \lh.Itulie ,ll!' dem 

]7 Jahrhundert. höetft mIt Kmtallen und l·del,telnen. die als Reh,utJm fur LellHUchlr diente. m d,e 

m,ln Bahys von Kopfh" hlf, elnwllkeite und d,e fur den Papst gefertigt worden w,m:n. n,l' l'xem­

plar, d,", ),lme'> de R()[hschdd Llherreicht wurde, l1.1ne der Klrchenh.IN dem König hei der Cehurt sei­

ner Ciltesten IOlhter geslhenkt l'r bemuhte "lh, gen,lu wIe ,eine Verw,lIldten, ,ml;l."hLh der \'erstei 

gerung der "ammlullgell ,1lIS Ver'>.ldles um versch,edene ObJekte könlghcher Herkunft und erw,uh 

schlle!ll'lh Iwel \chred)möhel. d,e Im BeSltl der Konlgln i\l.lrIe-Antolnene ge,unden h,ltten Vgl 

MuhLstun 1 ')H I. ..,. 1 HO I. 

2'i(, 1 H71 h,Hte d,e B,lronll1 d,e RUIne der Abh,l)'e des Veaux de Cern,lI gebufr, um d,e,e vnr dem end 

gultlgen Vel f~lll/u renen, D,c [',hefrau dHCS Sohnes I-lenrl legte In den ehelll.lllgen \\'ohnr.llllllen dcs 

Kloster, eIne \.l.lllllllung VOll KUllSlOhJekten der Ren.l.LS',lIlCe und des i\ litteLllters ,tJl. d,e entsprechend 

dHelll Aulslellungson h.l.uptüehllch rel'g,ö,cn ('har.lktLT h.lttcn . \gl \uhert I'),] 

2')7 [),e I~Jrone,,,e, seliN ell1e t,llentlerle Aqu,uellm,llenn, Ilehte d,ls lllht lind eb, Kolorit der \\erke l h,lr 

d,llS. Vgl. RAl 01.1-1 IH, l.,lf1lle Papers. 

2'iH ] H')'i h.Ille el delll l.ouvre herell.s ]] () Celdslucke des grlelhlSch rönlJSchen IlllperlUIllS uhnLlssen, l!Je 

111 H",coreale n,lhe PompcJl gei'unden worden w,lIen. l'revo,t i\LHCllh,lc\ ] 'J'J 'i , In UnIH'rs,tlJ.l, 
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[)Ie RnthsclllUjchm KrUlItsamm!ungm in England. Frankrezeh lind DeutschlAnd 

Museumsgeschichte des 20. Jahrhunderts vornahm. Im Alter von neun Jahren hatte er 

begonnen, Drucke zu sammeln, die sich in seinem Haus in der rue Faubourg Sr. Honore 

bald stapeln sollten. 2~<) Unter den Zeichnungen figurierten Werke des 15. bis 18. Jahr­

hunderts, darunter allein elf von Dürer und sieben von der Hand Rembrandts, aber 

auch R<lphaeL Ucello, Rubens, van Dyck waren vertreten, um nur einige Meister zu 

nennen. Unter den Gravuren befanden sich Werke von Dürer, Cranach, Vinci, Schon­

gauer, Rembrandt, Boucher oder Debucourt. 26o Aber auch die anderen Familien­

mitglieder verhielten sich mehr als großzügig gegenüber öffentlichen Einrichtungen: 

Tmsende von Kunstwerken wurden den französischen Museen gestiftet, umfangreicher 

Immobilienbesitz der Republik überlassen. 26 ! Allein die Pariser Sammlungen verdanken 

den Rothschilds alte Münzen, Gemälde und Skulpturen, religiöse Goldschmiedekunst 

der Antike und wertvolle Manuskripte, aber auch im Metropolitan Museum of Art in 

New York kann man heute Gemälde aus dem Pariser Rothschild-Besitz besichtigen. 

S. 2ei7-2,)O (2ei')). DIe BandbreIte seiner Sammlung von Gravuren umfasste die Zeit zw"chen den 

Anfingen der Cravur bIS hin wm Ende des 18. Jahrhunderts. Vgl. Katalog Paris 19')9. 

2,)<) Bei seIner Wahl h.llfen Ihm '>peziaiIsten wie Danlos oder Dr. Roth - selbst Sammler von Drucken. 

Sutton In ')lI[(on 1977, S. 3-8 (7). 

2(,0 <,ichc -\usstcliungsk.H.llog Paris 195'1. 

261 Charlo[(e de Rothschild (182')-1899). alteste "[ochter von James, dem Oberh'lupt der franzÖSIschen 

LInIe, "'U selbst Künstlerin, eng mit vielen zeitgenössischen Künstlern befreundet und zudem eIne 

clfnge Weltr<:lsende und Sammlerin. 1899 überließ sie einen Großteil ihrer Sammlung dem Louvre. 

dem I\lusee de ClunI' und dem Musee des Ans Decoratifs in Paris. Dank Ihrer kann man heure im 

l\lusee de Cluny die "'.lmmlung des Komponisten Isaac Strauss (1806-1888) bewundern, die sich aus 

jüdISchen Kulrobjekten zusammensetzt. Dem Louvre schenkte sie eine Anzahl Genülde Italienischer 

l'nnlltiver, dIe sIe In den Jahren 1870-188') zuS:lmmengetragen hatte, nebst einigen Werken des fran­

losIschen 18. Jahrhunderrs. Die Baronesse Adele de Rothschild (1843-1922) vermachte dem Staat ihr 

\X'ohnh.lus in der rue Berl)'er, verfl.igte aber, ddSS hier Künstler und Intellektuelle zu beherbergen selen. 

Die Kumm'erke, dIe SIch in diesem Palais befanden, stammten zum einen aus der Sammlung des Barons 

K.lrl-l\1.l\er von Rorhschild aus Ft.lnkfurt (Coldschmiedearbeiten aus dem Deutschland des 16. bIS 

18. Jahrhunderrs) und wm anderen Kunstobjekte der Renaissance und des 18. Jahrhunderts, die ihr 

Ehenl.lnn und sIe selbst zusammengetragen ha[(en. Die wertvollsten dieser Objekte vermachte dIe 

Baronesse dem Louvre und dem Musee de Cluny, darunter bemalte Emaillen aus Limoges, veneziani­

sche CLiser, nlltte\alterliche Fayencen, aber auch eine Sammlung von 600 Tabatieren, islamische Kunst­

werke, chll1eslsche Jadeobjekre oder europaische und orientalische Waffen. An Immobilien hinterließ 

dIe hUl1Ilie der Republik u . .1. 1922 das erwähnte Palais in der Pariser rue de Berl)'er, die Villa Ephrussi­

Rorhslhtld <luf<'.unt-Jean-Cap-Ferrat 1934, das Schloss von [averslne (Oise) 1948, das Schloss Ferrieres 

(Selne-et-l\1J.rne) 197 5. l'revost-Marcilhacy 1995, in Universalia, S. 247-250 (248). 
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In Frankfurt am Main scanden die Rothschilds bereits in den fünfziger jahren des 

19. jaJlrhundem an der SpiLze der KUl1Stfreunde und gehörcen durch Max von Gold­

sc.hmidt-Rodlschi ld auch in den folgenden jahrzehnten weiter zu den wIChtigsten 

~ammlern. Zum Aufbau ihrer ~ammlungen bedienten sich die Mitglieder der Familie 

zahlreicher Agenten, von denen viele, darunter der erwähnte Portraitist der Familie, 

Moritl Daniel Oppenheim, in Frankfurt wirkten. Auch alle führenden Kunsthandlun­

gen Frankfurts, die Gebrüder Lowenstein, Fa. Selig Goldschmidt, Fa. Jacob Rosenbaum 

und Zacharias Hackenbroch, waren für die Rothschilds als Sachverständige tätig. Das 

umfangreiche, planmäßig betriebene Sammeln der deutschen Rothschilds auf dem 

Cebiet des Kunsthandwerks manifestierte sich vor allem darin, dass aufgelöste Klöster­

und Zunftschätze sowie fürsdiche Nachlässe systematisch aufgekauft wurden. Baron 

Wilhe1m von Rothschild (1828-1901) vermachte der Frankfurter Stadtbibltothek eine 

einzigartige ~ammlung seltener Bücher, seine Frau Mathilde war das einzige Mitglied 

des Frankfurter Hauses, von deren Gemäldesammlung Zeugnisse existieren, obwohl der 

genaue Umfang nicht bekannt ist. In ihrer Sammlung hat sic.h Joshua Reynolds' Afrs. 

Afary Robinson als Perdita262 befunden, ebenso wie Antoine W'atteaus 'Werk Harlekin. 

Pierrot lind SCtlpin26 "; beide Werke gelangten durch Erbschaft nach Waddesdon Manor, 

wo sie noch heute hängen. Wilhe1ms Bruder, Adolf von Rothschild (1823-1900), war 

eIn eifriger Sammler von Silber und vermachte dem Lomre im Jahre 1901 Insgesamt 

93 christlich-religiöse Werke aus der Renaissance, darunter Tnptychen aus vergoldetem 

~ilber, ein Marmorrelief von Agostino di Ducc.io, eine Reliquienmonstranz aus vergol­

detem Silber mit Emailverzierungen und ein bronzenes Epitaph aus Flamen. Edmond 

Auguste Bonnaffe, Historiker und bekannter Sammler auf dem Gebiet der Renaissance, 

der Bankier Jean CharIes Davillier, der sich ebenfalls für die Renaissance und das \fIrtel­

alter begeisterte, und der Pariser Händler Spitzer waren Adolph von Rothschild bei dem 

Aufbau dieser Sammlung behilflich gewesen.26I Karl von Rothschilds (1820-1886) 

Sammlungen stellten den Erfolg einer mehr als 30-jährigen Akquisitionst:ingkeit dar, 

262 ()I auf Lelllwand 73,7 x 6.'\, 'i Clll. N r, 28 I\.atalog Wadde,don 19(,7. I nVCfl(arnumml'r 1'/1 ~~b, D.lS 

Wnk. d.l.\ Reynokb biS lU seinem löd In \elnem lk)lt! behielt. "url'" anslhlief\l'nd.1I1 lord Henf'Jrd 

verkauft. dessen I r.llI verciuflerte es um 1891.111 den I Lindler \\:enhelml'r. von dem ... , die R.uollin 

Wilhdm von RothsLhdd fur du Irankfi.mer Haus emarb 

26.1 01 auf Hol, 186 x 2.)8 Lm N r 1 ~'i I\.,ua]og Wadde,don 19(,7. IIWLfl(.lrIllimmer 1'/1 'i·lb. AULh dit'­

ses Bdd war elnm.ll Bestand[ed der ~Jlllmlung des lord llenford, wurd~ auf einer Auktion an Tho­

nl.lS B.lI'Ing verkauft. der es sei ne 111 NdTen, lord Nonhbrook. ,'ernl.ltIHe. wdeher '('I11<.'1',el(\ d.ls Bdd 

1889 der B.lronln von Rotll\Lhdd verkaufte 

2("1 I'rev()~t-M;}rlllh.lLY I 99'i. In Unlver,.lll.l. <" 2 17-2'i0 (LI8). 
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Die Roth'cfllldschen Kumt,ammlungm In Engumd. Frankreuh und Deut,chland 

über die leider keine genaueren Archivmaterialien exiS[ieren. Der 1890 erschienene 

"führer durch die Freiherrlich Kar! von Rothschild'schen Kunstsammlungen" von F. 

Lurhmer gibr jedoch Auskunft über den Inhalr der Sammlung, die in drei Parrerre-Sälen 

des Hauses Unrermainkai 15 unrergebrachr war265 : Den Hauprbesrand der Kollekrion 

srellren Arbeiren aus Edelmerall, Trinkgefäße, Prunkschalen, Kannen und Kleinskulp­

ruren nebsr kirchlichen Prachrgerären wie Monsrranzen oder Kelchen dar. Die Samm­

lung umfassre auch den berühmren "Merkel'schen Tafelaufsarz", das Hauprwerk der 

deurschen Goldschmiedekunsr der Renaissance. Hervorragend waren weirerhin die 50 

Llmousiner Emails und die Elfenbeinarbeiren, die durch vorrrefflichen Erhalr und 

künsrlerischen Wen besrachen.266 Zu Lebzei ren des Sammlers harren nur solche Besu­

cher zu der mehr als 3000 Nummern umfassenden Kollekrion Zugang, die als Samm­

ler oder zu wissenschaftlichen Zwecken um Erlaubnis der Besichrigung angesuchr hat­

ten. Nach dessen Tod am 18. Okrober 1886 wurde die Kollektion einem größeren 

Publikum zugänglich gemacht und zu diesem Zweck in den oben genannren Räum­

lichkeiten des Erdgeschosses ausgesrellt. Seir 1894 beherbergre das Haus zudem die 

Bibliothek von Baron Karl Rothschild, welche das größre kulturelle Erbe der Frank­

furter Rothschild-Familie darsrellre: Im Jahre 1887 wurde sie von Freiin Louise Roth­

schild zum Andenken an ihren Varer gegründet und am 3. Januar 1888 der öftenrlichen 

Benutzung übergeben. 267 Von vornherein war die Rorhschild'sche Bibliothek bestrebt, 

die übrigen öffenrlichen und halböffendichen Bibliorheken der Stadt zu ergänzen. Ihr 
Spezialgebier lag daher auf Büchern der Kunsrwissenschaft mit Ausschluss der klassi­

schen Archäologie, auf Werken der Musikwissenschafr, der allgemeinen und verglei­

chenden Sprachwissenschaft, der Volkskunde, der neueren Philo logie und neueren 

26') Ur'prünglich befanden sich die ">ammlungen auf der seit dem Zweiten We!tkneg zerstörten Grüneburg 

nahe h.mkfurt. Nach dem [()d de, B,ltons 1886 wurde sein BeSitz unter semen vier Töchtern zu glel­

<.hm Teilen verteilt. LOUise FreIIn von Rothschild serzte sich dafur ein, da;" die werrvollsten Werke der 

chemallgm I>ammlung Ihres Vaters m der Innenstadt Aufstellung finden sollten. [m Nachlass des Frel­

herrn rlgllnerten neben der bedeutenden '>ammlung von KunSthandwerk verschiedenster Epochen auch 

I') Cenl.llde, darunter unter anderem ein Genrebild von Terborch und zwei kleine Landschaften von 

(,abridll 111 der Art des Cbude Lorrall1. <,iehe RAL 000/105. 

2(,6 Die 'ummlllng wurde am 12. februar 1998 bei Sorheby's in London rur die Rekordsumme von 80,9 

1\ldllonen '>chdllng verkauft. 

26'" U"prünglich befand Sich die Bibliothek Im Hause Bethmann-<'traße Nt. I, wurde 1894 aber 111 das 

ehemalige Rothschdd'sche ramdienhaus am Untermainkal verlegt. Dies geschah nach dem Tod der 

I reihau Karl von Rothschdds Im Dezember 1894 auf Antrag der Erben. Nachdem die Raumhchkel­

ten dort 7U eng wurden, kauften die Töchter Kar! von Rothschdds 1906 das Grundstück Unter­

n1.linkai Nr 14 dazu. Vgl. Berghoeffer 1908, S. 5. 
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Philosophie sowie der Rorhschild-Lireratur. Heure beflnder sich im ehemaligen Palais 

Rorhschild am Ull[ermainkai 14/15 das Jüdische Museum III hankfun am Main. Von 

dem 1821 errichreren und 1846 von Mayer Karl von Rorhschild erworbenen Gebäude 

am Ull[ermainkai blieben von der originalen Auss[anung außer Teilen von Wand- und 

Deckenstuckawren sowie dem prachtvollen Treppenhaus drei hisrorische Räume im 

Erdgeschoss erhalren, die im Sti l des Hisrorismus ausgesranet waren. Nachdem die 

hankfuner Rothschild-Bank bereits im Jahre 1910 geschlossen worden war, ubergab 

die E1I11ilie Jahre später das riesige Firmengebäude der jüdischen Kultusgemeinde, um 

darin die Gemeindeverwalrung ZLl errichten. Zusätzlich willigte die Familie im Jahre 

1928 ein, dass das Museum jüdischer Altenumer in das ehemalige Bankhaus ull[er der 

Voraussetlung eillliehen durfte, dass ein Teil des Museums den Rothschilds gewidmet 

sei, das hid\ ihren Namen trage und über die Familiengeschichte der Dynastie Auskunft 

gebe. In dieses Museum gingen die von der Familie als der Öffentlichkeit zugänglich 

bestimmten Archivalien ein, unter anderem auch Invell[arlisten der Sammlungen. Ein 

Großteil dieser Akten fiel den Novemberpogromen von 1938 zum Opfer. Die Über­

reste wurden später in das Frankfurter Stadtarchiv verbracht, wo sie 1944 einem Brand 

zum Opfer fielen, der die Hälfte des Gesamtbesrandes vernichtete. 

122 



Schluss betrachtungen 

Anfangs wurde die Frage aufgeworfen, ob die Wiener Rothschild-Familie ihre Kunst­

sammlungen zu reinen Repräsentationszwecken angelegt habe, ob die Kunst nur als 

Ausdrucksform von Reichtum, als Kompensation niederer Herkunft dienen sollte. 

\chließlich ist "Kunstbesitl so ziemlich die einzige anständige und vom guten 

Cnchmack erlaubte An, Reichtum zu präsentieren. Den Anschein plumper Protzigkeit 

verjagend, verbreitet er einen Hauch ererbter Kultur. Die großen Meister geben dem 

Resiuer von ihrer Würde ab, em scheinbar, dann wirklich."2(,H 

Seit dem 16. Jahrhunden waren die Rothschilds in der Frankfurter Judengasse ansäs­

~ig. In den ersten zwei bis drei Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts wurden die Grundla­

gen für ihren Reichtum gelegt und damit ihre äußere gesellschaftliche Stellung gesichert 

sowie die Gesetze des famildren Zusammenlebens269 so ausgerichtet, dass eine quasi 

dynastische20 Machtentfaltung optimal möglich war. Die gesellschaftliche Stellung der 

Familie begann nach der Jahrhundertmitte ausgeprägte aristokratische und repräsenta­

tive Züge anzunehmen, die Rothschilds erwarben große Landgüter und begannen sich 

auch in der Hauptstadt Paläste zu erbauen, um ihre Stellung nach außen zu signalisie­

ren. Den Bürgern und Besuchern der Stadt Wien offenbarte sich bei deren Anblick 

nicht nur der Eindruck immensen Reichtums, sie wurden auch sofort gewahr, dass die 

Bauten aus dem architektonischen Konzept Wiens hervorstachen und eine für die Stadt 

neue hJrmensprache benutzten: Während sich in der "Ringstraßemeit
U 

hauptsächlich 

eine geschichtsreflektierende, barockisierende Formensprache durchsetzte, schufen die 

2(,R IllIert n.Kh A [)onarh 192<), \. 2')7. 

2(,') \Vilhrig war hier vor .lllem Jie Wahl Je~ flchngen Hcirarsp.lrrners, Jle Jurch Jle 'Lmache, d.l.S5 die­

ser Jem )uJenrum .lI1gehüren mussre, eine ['lIl~chränkung erfuhr. Ab 1824 gaben die männlichen 

N.H,hLlhren lllnerhaih Jes per,onenreilhen Verb.lI1des Jer CroflLllndle den Nlchren, Cousinen und 

(;rof\LOuslnen Jen Vorzug vor exogamen Partnern. D.l.S Moriv Llg Im \lhutL der Auronomie Jer hll111-

!Je vor ~iu(\ercn t lllllü"en. luJem wurde eine strenge parnlllle,lf<.' I· rbfolge geregelr und den Nalh­

Llhren \'lrboten, ]cst.lmt:nre anlllfechten oder behördliche Invenraflslerungen de, Vermögens vor­

nehmen 1lI Llsscn \iehe 'Testamcnr earl Mayer von Rorhslhild vom 12. November 1854, '>rLTB 

I r.lnkfurt J .• \1.. Handschflttelubret!ung, Rorhslhild-Handschflften. Quart. Nr. 112, Artikel X. und 

I Ltnsert In Heuberger 19<)'1, \. I~I 183 (1 7 2). 

2"7() Vgl H.lnserr in Heuberger 1991.).171 183 (PI). 
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S"dllHhetrllchtungen 

Rothschi ld-Brüder Alben und Nathaniel Bauten im Sti l der französischen RenaIssance. 

Sie bevor711gten es, di e Innenräume französischer Paläste zu rekonstruieren, und dran­

gen boüglich der französischen Dekorationsmalerei, besonders aber der englischen 

Pomaimulere i in Bereiche vor, die seit einiger Zeit kaum beachtet worden waren. Der 

imernationaJe Charakter der Familie und ihre Tradition im Handel mir Münzen, Ju­

welen und Antiquiräten brachte sie da711, nach dem Exotischen und Unbekanmen zu 

suchen ihre Vorreiterrolle auf diesen Gebieten war international anerkannt. Auch dIe 

übrigen Rothschi ld-Häuser frönten einem ähn lichen Geschmack, zwar waren die natio­

nalen Schulen hier jeweils beherrschender, die franzosische Dekorationskunst des 

18. Jahrhunderts, die niederländischen Meister des 17. Jahrhunderts und die Bildnisse 

der englischen SLhu le des 18. Jahrhunderts fanden in England und Frankreich aber 

ebenso großen Anklang wie in Österreich. 271 Durch ihre Präsenz als Familie, aufgrund 

ihrer Kaufkraft und ihrer Ankaufstätigkeit in den verschiedenen europaischen Landern 

wurde man ihrer Sammekitigkeit allgemein gewahr, ja die Rothschilds beeinflussten 

den Markt für französische Dekorationsmalerei und englische Portraits nicht unbe­

trächtlich. Ähn lich waren nicht nur ihre Sammlungsschwerpunkte, sondern auch ihre 

Sammlungsmodi: Es wurde bevorzugt von privat gekauft, und falls eine Teilnahme an 

einer öffentlichen Auktion notwendig war, wurden Kunsthändler als Strohmänner 

geschickt, die im Auftrag der Sammler die Werke ersteigern sollten. Freilich gelang es 

der Familie nicht, völlig ungenanm ZLl bleiben, zumindest aber wurden so nicht alle 

Ankäufe dokumemiert. Diesem Wunsch nach Anonymirät entsprach auch die Tatsache, 

dass Rechnungen und Korrespondenzen mit Händlern oder Privatverkäufern meist 

umgehend vernichtet wurden, dass keine Vermögensaufstellungen der Familie gemacht 

27 J t 111 VergleIch der 1111 "-oblen/er ßundes.uclm· vorliegenden Resmu(lonsakten der dun~h den fRR 111 

FrankrelLh während de\ /welten \Veltkneges geplunderten Werke .1US Ro[hslhild'schem Re"rz einer 

sem n1l[ Jenen uber dIe Resmutlon der fur dIe LII1Ler '>ammlung bestllnmten \\'erke der österrelLhl­

sthen lInIe anderersem madH deutlIch, d.l" dIe 1.1I11"len In vIelen F.illen Juch über [1st Identische 

~ujus ellllelner "-unstIer verfugten. \0 land \Ith in belden ~Jmmlungen elll \\'erk Rouchers mn dem 

Iltel VellllS /'{)tt 'lmorettm gdmmt, welches .\llh Gönng aLLS der fr,lIl1öSlsLhen und Hlrler aus der österrel­

dmLhen '>ammlung aneIgnete. Welterhlll eIne '>t.ldtJnSllht von lleyden, Cuvps I 111llt'cf"ift 1/ut Rnft7 

IInrll·teh, ell1 '>elbstbddn" Vlgee l ebrullS, Haft /'Ordent (uwhallS von IsaaL \'.111 Os[ade oder \\"OU\tT 

nullS, R.11Jt 1'Or rion W IrtJ!,,1tt1 ('arie v.ln loos Dte AI,dern, {!Je Bt!Llh,ltter~t, du' B,lIIkwl.lt lind d'e \1 .. ..a. 
l'IIt/ kmdern penlilltjiziert wurde vom [, II1\.HlStab Rosenberg In I Tankrellh konl,slIert und n.llh '\leu 

slhw.ll1\tein verhr.Kht (I nventarnummlr (,') 1/12,692/12) L ).1' Idenmche \\erk. d.ls im \uhr.lg 

der MarqUIse de Pompadour lur \chlo" Bellevue gen1.llt worden ",lr, bebnd SIch .luch in den ,\ster 

reldllSlhen ROlhsehdd -~a l1ll1llungen, IlIleut 1111 Bt'sltl ,on i\lphonse \on Rllthslhdd. h mu" .S1lh 

also hel elJ1er 1'" lge der vIer Cen1.llde UI1l t'lI1e "-ople ~t'h.1I1delt luben 
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werden durften und auch nur in seltenen Fällen Kataloge der Sammlungen erstellt wur­

den. 272 Aufgrund dieser strikten, für die Familie allgemein gültigen Regeln, die teilweise 

sogar testamentarisch festgehalten wurden, hatte kaum jemand, der nicht zum Clan 

gehörte, Einblick in die Vermögens- und Besitzlage der Bankiers. 

Die Wiener Rothschild-Familie fo lgte einer neuen, vom bürgerlichen Bewusstsein 

bestimmten Form des Sammelns. Gegen Ende des 18. JahrhundertS war der wohlha­

bende Bürger zum Hauptförderer von Kunst geworden, nachdem das Kaiserhaus sei­

nen früheren Sammlungsaktivitäten nur mehr begrenzt nachging, die großen aristo­

kratischen Sammlungen kaum mehr um neue Werke bereichert wurden und sich auch 

die Gemeinde kulturell nur wenig engagierte. Die Wiederbelebung der alten aristokra­

tischen Tradition und die Mitbestimmung eines Kulturgeschmacks der breiten Öffent­

lichkeit waren Ziele des bürgerlichen Engagements, das sich nicht nur im Aufbau von 

eigenen Sammlungen, sondern auch in der Gründung von Kunstvereinen sowie kul­

turellen Stiftungen und in, von bürgerlich-aufklärerischen Ideen geleiteten, Museums­

konzepten niederschlug. Der Wissenserwerb und das Forschen waren dem materiellen 

Erwerb der Objekce fast gleichrangig geworden ~ so unterhielt beispielsweise Louis von 

Rothschild regen Kontakt mit Wissenschaftlern verschiedenster Sparten und Museums­

kuratoren, um Fachwissen auszutauschen und zu erlangen. Indem das Sammeln zur 

Aufgabe der bürgerlichen Öffentlichkeit wurde, kamen der Erfassung und Präsentation 

der Objekte sowie der Erschließung neuer Sammlungs- und Wissensgebiete große 

Bedeutung zu. Diesem Anspruch entsprachen die Rothschilds aber nur bedingt. Wäh­

rend sie einerseits ungeheuer vielfältige Kollektionen anlegten, die bis zur Botanik und 

Zoologie reichten, und sich stark für die Förderung der angewandten Kunst einsetzten, 

großzügige Schenkungen an Museen und andere kulturelle Einrichtungen machten, 

durch die sie Teil eines nationalen Prozesses wurden sowie verschiedenen Stiftungsräten 

angehörten, publizierten sie weder wissenschaftliche Werke über diese Sammlungen, 

noch öffneten sie ihre Palais für Besucher. So kam die breite Öffentlichkeit nur dann in 

den Genuss der Rothschild-Schätze, wenn diese anlässlich einer Ausstellung verliehen 

wurden und das Haus verließen. Seitens der Romsch ilds ist diese Handhabe durchaus 

verständlich. Aus Angst vor dem in Österreich ausgeprägten Antisemitismus hatten sie 

kein Interesse daran, aller Welt ihren Reichtum unter die Nase zu reiben, um so Neid 

272 Sammlungskataloge wurden nur fur die Sammlung von Ferdinand von Rothschild in Waddesdon 

Manor erstellt, da es sich hier um ein öffentlich zugängliches Museum handelt, dies aber auch erst 

Jahrzehnte nach seinem Tod. Auch in Frankreich wurden Kataloge der Familienschätze erstellt, a1ler­

dIl1gs auch erst dann, als diese bereits in staatlichen Museumsbesitz eingegangen waren. 
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und I h,s 'lU \chüren. Unter beldem harre die bmilie bereits genug III leiden, wie I.eit­

genössl.,che Arnkelund vor allem auch die Karikaturen in den Journalen ,eigten. bne 

OHnung der Palais war, wenn es der bmilie um die Anerkennung der Cro{\arngkeit 

Ihrer '>,lmmlungen gegangen W~lre, ,lUch insofern gar nicht nötig, als die Bedeutung der 

Sich don befindlichen Sammlungen international anerkannt war und diejenigen, denen 

nun seine Kollektionen mit Stoll pr;isentierte, n;imlich die oberste C;esellschaFrsschicht, 

die Rorhsdlild'sehen Heiligtümer anl.1sslich der vielen Diners und Feste, die veranstal­

tet wurden, lU Gesicht bekamen. Das kulturelle Mäzenat des Bürgertums wurde im 

19. Jahrhundert aber auch auf den sOllalen Bereich erv"eitert. Hier taten die Rothschilds 

Sich besonders hervor: sie spendeten Unsummen für wohltätige Zweck. Zwar leitete sich 

ihre Wohlt:üigkeit am ihrer Religion und ihrer ')tellung ab, gleichlutig muss aber davon 

ausgeg,lngen werden, dass sie nicht gal1l uneigennutzig war. 5al0l11on \on Rothschdd, 

der das sOliale !engagement der r-;amilie In Österreich begründete, musste diese Zuwen­

dungen m.Khen, um im Cegel1lug persönliche Vergunstigungen wie das Bürgerrecht 

oder das Red1t, Grund 1Ll erwerben, !U erhalten. Die dritte und vierre Ceneration des 

österreich Ischen Zweigs der Rothschilds war damit beschäftigt, tU einem gleichwertigen 

i\.1itglied der österreichischen Amtokratie zu werden. Dem diente der Erwerb von Land­

Sltlen, Schlössern und Gestüten, "aristokratische" Hobbys spielten in diesem Zusam­

menhang ebenE1lls eine wichtige Rolle, um bei den gesellschaftlichen EreignISSen der 

Zeit Jagden und Pferderennen teilhaben lU können, ebenso wie hohe Bildung, 

Mehrsprachigkelt, die PHege des Musischen und auch die Ausbildung einer '>ammel­

leidenschaft In Sachen Kunst, Kunstgewerbe und Naturalien. Die Rorhschilds hatten 111 

der BlütC'/eit Ihrer '>ammlungsaktivnat bereJ[S den Zenit ihrer gesellsdufrlichen Ehren 

durch die 1887 erlangte HoHllhigkeit erreicht. Ihnen muss \\ohl bewusst gewesen sein, 

dass auch die schönsten Sammlungen die katholische Alt-Aristokr,H1e nicht beweeTen , 0 

würden, sie voll in ihren Kreisen /u ,1beptleren. D,ls Grund problem L1g einerseits in 

ihrer Religion, denn obwohl die Rorhschdds In Erziehung, Benehmen und Gehabe der 

obersten Cesellschaftsschicht ,1I1gehOiten, blieben sie doch immer .luden. Andererseits 

blieb ,lUch die 'EHsache, dass sie Ihre Ilteinur aufgrund Ihrer kapnallstischen \!acht 

erreicht h,Hten, dem Adel immer im Ced:tchrnis. Die lurslhaustellung ihres Reichtums 

wurde ,JI, MlI1derwertigkeitskol11plex ,1bgekal1lelt und der Versuch, l'ine ,1rIsrokr.H1sche 

[ ebemfllhrung ,1nIUnehl11en, belalhelt. 

Iw,u ist davon auszugehen, d,lss die l'al11ilie aufgrund ihrer fkrkunft dem "('Srei , 0 

genen Reprjsenrationsbedllrfni.\ der eurellhen \'Crtlel. )Cdolh Ist der Crund tlll dlre 

'>,ll1ll11lungst,H1gkelt nllht ,1us.\lh llef\llch dann IU sehen. Da., 'Ial11l11dn \on hbnklll1St 

ohJekten h,me in der bmilic eine lange [i,ldltJon, .,0 d,lSS m,lI1l'[-.r mit dem :\llth.1U der 
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hier beschriebenen Gemäldesammlungen davon ausgehen kann, dass diese nicht zuletzt 

aus einem Empfinden nach Repräsentationspflicht angelegt wurden. Dies war aber auch 

bei den alten arisrokratischen Sammlungen meist der Fall, und so ist auch der Aufstieg 

der niederländischen Malerei in Europa zu begründen. Als die Fürsten die Bildergalerie 

als Möglichkeit der Repräsentation entdeckten, waren ihnen die erschwinglichen und 

leicht 1Ll erwerbenden Werke der holländischen und flämischen Schule gerade recht. 

Das handwerkliche und imaginative Können der niederländischen Meister war aner­

kannt und das überbordende Angebot lockte alle, die aus Leidenschaft, Pflichtbewusst­

sein oder Prestigebedürfnis eine eigene Galerie anlegen wollten. Für den Aufbau der 

Kunstsammlungen der Rothschilds waren alle drei Gründe ausschlaggebend: Musste 

Ansc1m von Rothschild noch von seinem Hausmaler und Berater Oppenheim daw 

überredet werden, Gemälde anzukaufen, harren seine Söhne bereits ein Auge für diese 

entwickelt und wollten aus eigenem Interesse die Sammlung ausbauen. Trotzdem sahen 

sie in den Gemälden immer auch das Dekorationsobjekt, das nicht nur ihre Paläste 

angemessen schmücken konnte, sondern auch ihren steigenden Einfluss, Reichrum und 

ihre wachsenden gesellschaftlichen Ehren angemessen reflektierte. Albert und Natha­

niel errichteten Prachtbauten im Belvedereviertel, die als Gesamtkunstwerk gesehen 

wurden. Nur wenige Räume dienten dem privaten Nutzen, die übrigen waren ganz 

ihren Kunstwerken gewidmet und zeugten in den mit Geduld und Geschmack einge­

richteten Salons im Stil der großen französischen Könige Louis XlV, Louis XV und 

Louis XVI von einem aufrichtigen Interesse an dieser Epoche. Es ging hier weniger 

darum, das Image der "nouveau riches" durch höfische Prachtentfaltung aufzupolieren, 

als um die Faszination für eine vergangene Epoche, die es galt, durch Werke, die I1Jch 

der französischen Revolution im Exil überlebt harren, w rekonstruieren. Gleichzeitig 

schufen sie sich in ihren Bauten private Räume, in denen sie allein und ungestört ihre 

Kunst genid~en konnten. Anse1m von Rothschild war einer der ersten privaten Samm­

ler, der sich für seine Kollektion eine eigene Galerie anlegen ließ, mit Oberlicht verse­

hen und an seine kargen Wohnräume angrenzend. In diesem "Gem;ildesaal" versam­

melte er die schönsten Exponate seiner umfangreichen Gemäldesammlung und 

verwirklichte sich so den Traum eines eigenen Museums, über das er eifersüchtig wachte 

und zu dem er kaum jemandem Zugang gew;ihrre. Nicht umsonst wurde einzelnen 

Familienmitgliedern ein entwickelter Kunstgeschmack zugesprochen, den sie sowohl 

durch eigene künstlerische Betätigung als auch durch den Austausch mi t renommier­

ten Kunsthistorikern weiter schulten. Die Faszination der Familie für die kulturhisro­

rische Epoche der großen französischen Könige und ihre Vorliebe für die holländische 

l\.blerei vereinen einen weiteren Auslöser für das Sammlungsinteresse der Rothschilds: 
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Während das frall7ösische späte 17. Jal1[hundert und das 18. Jahrhundert die absolute 

Monarchie verkö rperten, inkarniert das ho lländische 17. Jahrhundert, das goldene Zeit­

alter, das aufstrebende Bürgertum und seine Übernahme der Positionen, die ehedem 

vor allem von der Monarchie eingenommen wurden. Die Synthese dieser bei den den 

Kunmichtungen verinnerlichten Aussagen stellt dar, als was sich die Familie Rothschild 

in der Welt und somit auch in Österreich sah: als das Sinnbild einer neuen Ära, als die 

Könige der finanz, die als jüdische Bürger nicht nur zur Elite der Gesellschaft gehör­

ten, sondern auch in anderen Bereichen, dem Sozialen, vor allem aber in der Förderung 

der Kunst, die Aufgaben übernahmen, denen sich ehemals die Könige verpflichtet hat­

ten. Ihrer Kulturrnission kamen sie mit Selbstverständlichkeit und Pflichtbewusstsein 

nach. "Art is a small factor in history, perhaps only an incident, yet it follows history in 

all ist stages."27 ~ Diese Identifikation mag auch der Grund rur ihr mangelndes Interesse 

an der zeitgenössischen Kunst gewesen sein, denn diese war noch nicht mit einer kul­

turellen Aussage belegt, von der sich die Sammler hätten angesprochen ruhlen können. 

Auch entsprach die leicht zu beschaffende moderne Kunst ihrer Zeit wohl nicht dem 

Fhrgeiz der Sammler, in ganz Europa nach Raritäten zu jagen. 

Nachdem den österreichischen Rothschilds während des Zweiten Weltkrieges das 

gleiche Schicksal wie vielen anderen jüdischen Kunstsammlern zuteil wurde, nämlich 

die Enteignung ihrer Sammlungen, und auch in der Nachkriegszeit keine vollständige 

Zusammenruhrung der Kunstwerke möglich war, können die Schätze heute nicht mehr 

bewundert werden. Uns bleibt nur ein Blick auf die wenigen existierenden Fotos, die 

von der Pracht der Rothschild'schen Besitztümer zeugen, und die hier erstmals vorge­

stellte Inventarliste, um sich die phantastischen Kunstsammlungen des osterreichischen 

Zweigs der Rothschild-Familie vorzustellen, deren Gemäldesammlungen sich die vor­

liegende Arbeit gewidmet hat. 
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"Remlnlscenccs" bv Baron ['erdHund de Rothslhild, 189~. 

Brrehvelhsell'erdlll<lIld Rothschdd nllt dem H<lI1dkr Agnews 188'1 1890. 

MstMA, Rus.slschcs )[<1.ltlilhcs Mdlt.lr<lrlhiv, l\!osk,ll1: 

hmds 6 ~7 l\.orrespondenlCn 

Nr12.\ Nr12,), Nt )).1. Nr. 336. 

HAI\., Bundes,mlm 1\.0blel1l: 

H ~2.l I reull.lndverw,llwng rur "'ulturgut 

B 12.11000228 fol. I: BcschLlgn<lhmek,\t<llog \\ Il'n 

B n.V()()()()') I f()1. I 

B~2~/()0(),)('9. VerIellhrllS der durlh die Treukll1dvem<1ltung (UI I\.ulturgut ~ lunchc'n bebnntge 

wordenen ReStllllllOnen 1 <)'1') 1 <)(,2, h·,lIlkrellh. Roth.slhdd. 

B \ 2.1/0 ()() 2 \1 fn!. I: Imenul 101111 ROlh.Slhdd. 

1\ '2.1/()()() 1 ') ~ 1 InlCr Museum Iment.lr. 
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f.INAD 2/217/8: Amenkanische Milita.rregierung in Deutschland (OMGU.). 

OstA, ()stcrrclChlsches Staatsarchiv, Wien: 

Archiv ocr Republik (AoR), <"ektlon Bundesmlnlstenum fur Untcrncht/Kunstangelcgenheiten: 

'>ammdmappt. 199 (fol 1-7}: <;ammlung Rothschild 02. 

:'ammcIn1.lppe 77 (foI. 1 113): Musikinstrumentensammlung Alphonse Rothschild. 

Bunoesminlstenum der hnantcn: 

Akt 302')X/)8, Akt 30263/)8. 

Archiv ocr Akaoemle der bddenden Künste in Wien 

rasl. 17X2, !()I. 7-12. 

AKHM, Archiv oes Kunsthlswf!\chen Museums, Wien 

Akten Rothschild: 

/.. 2YJ/19'lX/KI. 

1.442 19)'): Liste beschiJ.gnahmter jüdischer Kunstsammlungen. 

ras!. 11.: Beschlagnahme RothsLhild. 

fol. 1-(,·\' Inventar louIS von Rothschild. 

foI. 1 'IX9: Inventar Alphon.se von Rothschdo. 

Ver7clehnls oer ZLlr systenutischen Ergäl1lung der Wiener staaLIichen Sammlungen notwendigen 

Cegemt,lnoe aus oer Sammlung A1phonse Rothschild. 

f()I. 1 1 '17 Broschüre gedruckt, Notizen über einige meiner Kumtgcgenstänoe. Mit einem Vorwort 

von N.1tI1.lnlel Rothschdd. Wien, 1903. 

BDAW. ArchiV des Bundcsdcnkn1.llamt5, Wien: 

Akten LOUIS uno A1phonse von Rothschild: 

hlrton 'i I, ,,",lr[On 'i2. Kmon 'i.'l, Karton 'i4 

Osterreichlslhe Nationalbibliothek. Bildarchiv: 

Pal,ll\ Heug.lsse: 294.68'). D' (R). 

Ebd.: "''lX~9 rbd.: 29"1.6810' (R). Ebd.: 112.914 C+ (R). Fbo.: 11 2.916 C+ (R). 

PalaiS Thcresi.l11umgJ.sse: 222.988 Br. 

Ebd.: 219 'i9~ C' (R). 

Albert \"On Rothschdd: NB ')29.362. B (R). 

Anse1m von Rothschild (Xylographie): NB ')367 13 B (R). 

\'alel1t111<'. Louis. Osk.lf, A1fred, Eugene VOI1 Rothschild um 1900: NB 516.'i'i 1 BrE 

PRO"". Publtc Record oHice. Kc\\, Fngland: 

f.0 rll"l'i~~o. 1'0 rll'i310'-l. 

HJ n/2'10'i9. 1'0 rl/45"'~0. 

1'0 .)~I 22.120 FO rl/22321 
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ADAM 1992 

Adam. Peter. Kunst im Dritten Reich. Ilamburg 1992. 

AKYNSA 199') 

Akynsa. Konstantyn. Beutekunst. Munchen 1995. 

ALPERS 1985 

Alpers. Svetlana. Kunst als Beschreibung. Holländische MalereI des 17. Jahrhunderts. Köln 1985. 

ANANOH 1980 

Ananoff, Alexandre. ['opera completa di Boucher. Mailand 1980. 

ANDICS 1988 

Andlcs. Hellmut. DIe Juden in Wien. Wien 1988. 

AUBERT 1931 

Auben. Marcel. L:Abbaye de Vaux de Cernay. Pans 1931. 

AUSSTELLUNGSKATALOG BATH 1988 

Victoria An Gallery: Piuures and Porcellain from the collectlon of Edmond de Rothschild. Ma)' 

21 "-July 2nd 1988. Bath 1988. 

AUSSTEl LUNGSKATALOG FRANKfURT AM MAlN 1994 

Judisches Museum: Die Rorhschilds. Beiträge zur Geschichte einer europäIschen Famihe. Georg Heu­

berger (Hg.). 11. Oktober 1994 bis 27. Februar 1995. Frankfurt am Maln 1994 

AU'iSTELLUNGSKATALOG FRANKFURT AM MAIN 1999-2000 

J lldisches Museum: Morirz Daniel Oppenhelm. Die Entdeckung des Judlschen ">e1bstbewußtseins In 

der Kunst. Heuberger. Georg und Merk. Anton (Hg.). 16. 12. 1999 bIs 2. 'l. 2000. Frankfurt am !\.1a1n 

1999. 

AU<iSTELLUNGSKATALOG GRAFENEGG 1984 

'>chloß Grafenegg: Das ZeItalter Kaiser Franz josephs. Von der Revolution bIs zur Grunderzelt 

1848-1880. 19. Mai bis 28. Oktober 1984. Wien 1984. 

AU'iSTELLUNG')KATAl OG GRAFENEGG 1987 

'>chloß Grafenegg: Das Zeitalter Kaiser Franz Josephs. Glanz und I:lend. 1880-1916. 9. Mal bIS 

26. Oktober 1987. Wien 1987. 

AU'lTELl UNC"KATALOe I IMRI FM 1962 

hans I lals Museum: hans Hals. Exh IbitIon on the OCCa5lOn of the eenten.lI) of the munlupal museum 

of Haarlem. 1862-1962. Haarlem 1962. 

AUSSTEl LUNCSKATAlOe Jf7RU"Al EM 199') 

Pnneely Tastes - freasures from great pflvate eollections. Welsbord ExhIbitIon P.l\dllOn, Ihe lsr.lel 

Museum jerusalem. Män 1m JunI 199,). jerusalem 199'). 

AUSSTEl LUNGSKATALOC NFW YORK 198')11986 

[Icchtcnste ln . The princely co ll ecrions. MetropolltJn Museum ofAn, 26. Oktober 198'; bIS I. \Lu 

1986. New York 1985. 

AUSSTEll UNGSKATAl oe N I W YORK 1986 
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The Mctropolltan Museum of Arr: Fran~ols Boucher. 17. Januar bis 4. Mai 1986. (The Detroit Ins[l­

rute ofArrs, Detroit, 27. Mai bis 17. August 1986, Galeries nationales du Grand Palais, Paris, 18. Sep­

tember 1986 ). Januar 1987), Paris 1986. 

AGSSTFlI.UNCSKATAIOc., PARIS 1954 

Musee oe l'Orangene, ParIS: Chefs-d'ceuvres de la colleC[lon Edmond de Rothschdd du Musee du 

Louvre, De"lns et Gravures, Mal bis Juni 1954, Paris 1954. 

AU'iSTEI I UNC<,KATALOG PARIS 19G0 

Muse<: ou Loune, Pans: Chefs-d'ceuvres - deSSins et gravures - du cabinet Edmond de Rothschild. 

Premiere cxposmon temporaire du decembre 1959 - janvier 1960, Paris 1959. 

AUSSI EU UNCSKATALOC, PARIS 1992 

Graveurs allemands du xv<m< siede dans la Collection Edmond de Rorhschild. 22. decembre 1991-

20. ,anvier 19<)2, Pans 1991. 

AL<;)I HlGNCSKATALOc., POTTENSTI:JN AN DER TRIESTING 1989 

NlederösterrelLhlsches Landesmuseum: Magie der Industrie. Leben und Arbeiten im Fabnlaeitalter. 

29. April bis 29. Oktober 1989, Wien 1989. 

AUSSTHLUNGSKATALOG ST. PÖLTEN 1993 

Von Arnstein biS Zuckerkand!. jUdische Stifter ZWischen Tradition und Avantgarde. Schloß Potten 

brunn 3. April hiS 31. Oktober 1993, Wien 1993. 

AL.:S\IFLLUNGSKATALOG WASHINGTON 1973 

National Callery of Arr: han~ois Boucher 111 North Amencan Collections. 100 DrawlI1gs. 

AUSSTFl [ UNGSKATALOG WASHINGTON 1989 

Natlonalldllery of Arr: hans Hals. I. Oktober bis 31. Dezember 1989 (Royal Academy of ArtS, Lon­

don, vom 13. Januar biS 8 April 1990 und Im Frans-Hals-Museum, Haarlem, vom 11. Mai biS 22. Juli 

1990), Washington 1989. 

AUSSTHLUNGSKATALOG WASHINGTON 1985 

National Callery of Art. The Treasure Houses of Britain. Five Hunored Years of Private Patronage and 

Art C:ollectlng Washll1gton 1985. 

Al.'SSTFLLUM;SKATALOC WIEN 2000 

Mmeum für Angewandte Kunsr: Kunst und Industrie. Die Anfänge des Museums fur Angewandte 

Kumt In Wien, Wien 31. Mal biS 17. September 2000, Wien 2000. 

AUSSTHI.UNCSKATALOG WIEN 1930 

Kümtlerh,lus: Gesellschaft zur Förderung moderner Kunst in Wien, Die Kunst unserer Zeit, Man bis 

1\1.lJ I ')"\0, Wien 1930. 

ALSSTFl.lUNCSKA1AlO(, WIEN 1936 

Verein oer Museumsfreunde 111 Wien, Ausstellung von Erwerbungen und Widmungen zu Gunsten der 

öHentilchen SJ.mmlungen 1912-1936 sowie VOll Kunsrwerken aus Privatbesitz. <;ecesslon, September 

hiS Oktoher 1936, \\Tlen 19 .~6. 

BAI DASS 1 9'i I 

B,ll 0.1.\5 , luowlg von, Iwo male porrram bv Frans Hals. In: The Burlingron Magazine, Nr. 579, Juni 

19'i1. \ 181-182. 

HARRil U r 1982 

BJ.rricile. jean-Fran<;ois, Le style Louis X'V, Pans 1982. 
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BARIÄ·I'LlEDUPARI'NZAN 1997 

B.ma·I;I,edl, Jlsebdl und I'arenun, I'crer (1Ig.), Kaiserllcbe Interieurs. Die Wobnkultur des Wiencr 

Hofö Im 19. Jahrhundert und die Wiener Kunstgewerbereform, Wien 1997. 

BA I I I' R:'I<.A 192.) 

Lldy Battersea, Remll"scenees, London 1922. 

HLAUCAMP 1999 

Beauump, ['.duard, Unsere HeUle. In: ['rankfuner Aligememe Leitung, 20.8. 1999, S. 46. 

BI',AUCAMI' 2000 

Heaucamp, ['.dll.1rd, Hlrlers Handler. Augsburg und Karl Haberstock. In: hankfuner Allgemeine Lei· 

tung, 16. 5. 200, S. tj9. 

BI' I 11 R 1989 

Beller, "teven, Vienn.1 and the Jews 1867-1938. A cultural history, Cambridge 1989, 

BIR(,[RON 1991 

Bergeron, LOUIS, L.es Rothsehdd et les autrö. La glolre des banqUiers, Pans 1991 . 

BrRCHOHH.R 1908 

Berghoefler, Chmnan W, ['uhrer durch die heiherrlIch earl von Rothschdd'sche öffentlIche Biblio· 

thek, I rankfun .1m Mall1 1908. 

BI:-RC!-IOfl HR 1924 

Bcrghoeffer, Chmnan W., Mayer Amschel Rothschdd. Der Gründer des Rothschild'sehen Bankhau· 

ses, ). Aufhge, hankfun .1m M:un 1924. 

BI RC'>TRÖM O. J 
Bergstrom, Ingvar, Dutch "tdl·1 ire Pamring in the sC\Tnteenth cenrury, london ohne Jahr. 

Bi r.CHFN 1999 

Blechen, Camdla, Beutekunst und KliLm des Nachkriegs. Auszug erwul1Schr: Die Berliner Cemaldegale· 

fle legt den ersten Katalog des hemdbe.Slt7ö vor. In: hankfurter Aligemeille l.eltLlI1g, 20. 12 1999, \. 'i-t. 

BI r.CHFN 1999 

Blechen, Camilla, Abschied vom Kreumlrer. )nfrung Preußischer KulturbeSltf gibt Iiepolo·Cenüldl 

/lIruck. In: ITJnkfurter Allgemeine I.eltung, ,), 11. 1999, \. 16. 

Bi UNI' 197) 

Blunt, Anrhony, [)rawll1gs,1l Waddesdon M,lI1or. In: M,lsrer Drawillgs Nr. 11 (\\'inrer 1 9~3), ..,. 3'i9-364 

Bi UNI' 1977 

Anthony Blunt, [)estadb,r.lt Waddesdon. in: Apollo Magaflnc. Juni 197~, \. -tO')---t 1 'i. 

BO!)I 191 j 

Bode, Wilhe1m von (Ilg.), h.lI1s 11.11s. "eln I eben und SCln Werk. B.lI1d lund 11. Berlill 1914 
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BOISset, Jean.I'r,ln~("S, L.e .sryle Imlls XVI. ParIS 1982. 

B(YI! 197') 
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BOUVII· R 1 ')92 
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(,i1k Ikrtr,lnd, Ilfllolre d<: b nl.lllon J{olhllhild. ß,lnd 11 184H-1870, Cen/ 1')(,7 
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Stammbaum des österreichischen Zweigs der Rothschild-Famil ie 

·t Fmllkfzll 

Amschel M ayer 

(1733-18 55) 

! 

l 
j 

m Leon 

(1827 -1828) 

Mayer Arnschel 
RothschiJd 

(1 744-1812) 

I I I 

li?i'en London Neapel Paris 
Salomo n Narhan M ayer earl M ayer James 

(1774- 1855) (1777-1836) (1 788- 1855) (1792- 1868) 

.-

I 

I 

Anse1m Mayer 
Freiherr von Rorhschild 

(1 803-1874) 

I 

I ,----

I Narhan iel 

( 1836-1905) 

AJ pho nse 

(1878- 1942) 

Ferdinand James 

Louis 

(1882- 1955) 
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( 1839-1898) 

Eugene Daniel 

(1884- 1952) 

AJben 

(1844- 19 11 ) 
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Oscar Reuben 

(1888-1909) 
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Inventarliste 

Die folgenden Seiten widmen sich einer Auflistung der Gemälde, Tafelbilder sowie der Dekorationsmale­

rei, die sich in den Rothschild'schen Sammlungen seit der Zeit Anse1m von Rothschilds befunden haben. 

Die Inventarliste ist die bis dato umfassendste und vollständigste, die über die Rothschild'schen Gemälde­

sammlungen erstellt worden ist. Dennoch erhebt sie keinen Anspruch aufVollsrändigkeit, da einige der 

Werke, die in den konsultierten Quellen genannt wurden, nicht identifiziert werden konnten. Außerdem 

ist davon auzugehen, dass sich Werke in den Sammlungen befunden haben, die zu keinem Zeitpunkt eine 

schriftliche Niederlegung erfuhren. 

Die Liste ist derart aufgebaut, dass in einer Zeile jeweils nebeneinander der Künstler, der Titel des 

Werks, die Maße und die Provenienz desselben sowie sein Verbleib nach 1938, der jeweilige Besitzer samt 

einer eventuell vorhandenen Inventarnurnrner des Werks und sein Aufstellungsort in den respektiven Palais 

nebst der Quelle der Informationen genannt wird. Bei einigen Gemälden ist es nicht gelungen, Angaben 

zu allen fünf Spalten zu machen. 

Die vorliegend benutzten Quellen wurden wie folgt abgekürzt: 

A Ananoff, Alexandre, Lopera completa di Boucher, Mailand 1980. 

AKHM Archiv des Kunsthistorischen Museums, Wien. 

BAK Bundesarchiv, Koblenz. 

BOA Archiv des Bundesdenkmalarntes, Wien. 

GS Gerald Stiebel, Stiebelltd., 252, East 678 th Street, New York, N.Y. 10021 (ehemals Galerie 

Rosenberg und Stiebel). 

HdG Hofstede de Groor, Beschreibendes und Kritisches Verzeichnis der Werke der hervorragendsten 

holländischen Maler des XVII. JahrhundertS. Nach dem Muster von John Smith's catalogue Rai­

sonne zusammengestellt von Dr. C. Hofstede de Groot. Bände I-V, Esslingen. 

KHM 

N 

Kunsthistorisches Museum, Wien. 

Notizen über einige meiner Kunstgegenstände. Mit einem Vorwort von Nathaniel Rorhschild 

Wien, 1903. 

RAl Rothschild Archiv, London. 

sr Schätzungsprotokoll der Ölgemälde, Miniaturen, Aquarelle, Kupferstiche und Kupferwerke aus 

dem BeSitz von Anselrn Salomon Freiherr von Rothschild, 1874. Schätzung durchgeführt von 

Herrn Dollhopf. Stadtarchiv Wien. 

WC Waddesdon Catalogue. Waterhouse, Ellis, The James A. Rothschild Collection at Waddesdon 

ManoL Palntings, Fribourg 1967. 
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Inventarliste der Rothschild'schen Gemäldesammlungen 

in Wien 

a) N iederl ändische Künstl er 

b) Fral1Lösische Künstler 

c) Deursche und ösre rreichi sche Künstl er 

d) Ira li eni sche Künstler 

c) Englische Künsrl er 

f) Künstl er andere r Narionalir;ü en 

g) Unbekannre Künsrl er 



IfIL'e11lt1r/iJle der RotllJlhiUljehm GemdUiesamm/ungen m Wien 

a) NiederuindISche fuimtler 

Kiinstler 

Anhois, Jacque~ J' 

1613 - 1686 

(Unter Mitarbeit von Cognes 

Gonzales und P. Bout) 

Backhll}7en, LlIdolf 

1631 - 1708 

Berchem, Nicholaes 

1620 1708 

Berchern, Nicholaes 

Berchtm, NichoiJes 

Bcrchem, NichoiJes 

r Titel 

W'aLdlandschafi 

(louis IX au/der jagd) 

'ieeküste 

Herde in 

der Landschaft 

Die Furt 

H,rten an der Tränke 

Reiter mit linherde 

174 

Maf!e und Provenzenz/Verble,b 

HdGNr.463 

Öl allfHolz 45 x 39 cm 

Krieg51'erblelb' Besnmmt f FUhrermuseum 

Linz, ~Iu Nr. 23501i. 

Restltl/tlOn: 16.5.1946. 

Öl allfHolz '-I) x 38 cm 

Kneg51'erblelb. Bönmmt f Führermuseum 

Lim, I\lü Nr 9876. 

Re5tltl/tlon: 25.'-1.19'-16. 

Rückgtlbe.· 19'-1~. 

Öl JlIfHolz '-15 x 38 (m. 

f:negJ/'t'rb/l'Ib. Besnmmt f FlIhrcrmuseum 

Llnz, ~11I Nr 98~8 



Inventar/lSte der RothJdnldSchen GemäldeJamm/ungen In W,en 

Besitzer 

Amelm von Rothschild 

Galerie, große Rückwand links 

Anse1m von RothschIid, 

Cemaldesaal, linke 5enenwand 

Nathaniel von Rothschlld 

Alphonse von RothschIid 

Roter Salon 

322/59 

LoUIS von Rothschild 

IR 685 

Alphonse von Rothschild 

AR 848 

Alphonse von RothschIid 

Anse1m von Rothschild 

A.lphonse von RothschIid 

Roter 'lalon 

306/43 
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Quelle 

sr 

Sr, PROK, BAK 

BOA 

BAK 

BAK 

RAL 



fm'fflltlrlllle der Rothslhild,chm GmlttldeJllmm/lIl1gen 111 Wien 

AI/mt/er 

BerLkhcyJe, Cerm 

BiJrcnherghe, llCljUCS 

Willem van U) 

16~9 J7"12 

BiJrcnherghe, Jal.ljuö 

Wilkm \,ln (') 

Blocmcn, Jan 1'r,111\ v,ln Jcr 

1(,(,2 1710 U) 

Blocmen, lan 1'r,111\ van Jer 

Bol, l-crd llunJ 

1 (, 1 (, 1 (,HO 

I hel 

fltrten nllt Viehherde 

einen Flms dllrL'hqllermrl 

Hligltge I tlllrlschllfi nut \.fi'zsser 

~ltht1l1S in fltltl rLenz 

Htzftn /'On Rrnt, be/du 

durch SchilF und li-fms,hen 

Flotte l'Or da Imel Rag 

2 f.tlgC/'.I'ZCf//'1I 

flußdmlll'd 

t Maße lind Prol'emO/zlVerbLeib 

HdG Nr, ~Ol 

Öl auf LelnwanJ '\2 x 40 (m , 

KnegSl'ab/nb. Bestimmt f Flihrermuseum 

LIIll, Mu Nr. IHU/2, 

Bergungwrt: KremsmllllStcr. 

RestltlltlOn: 25.4,19"16. 

Öl ,lufl clll\sJ.nd~"1 x 106 cm. 

Dtlflerung: '>Ignlcrt lind datiert 

,,\'an Bbrenberghe 1 ~~3" 

KriegH','rb/nb, Bestimmt f FlIhrermllsclIm 

LII1L, Mu Nr. 9202 

R"stltut/On: 2'),"1 , 19"16, 

Öl ,mI' 1 clll\und "1 ~ x-I (m, 

KntgH't'rblf'lb: Bötlmmt f hihrermllSell'll 

Llnl 

Bngul/,f!.,ort: [-,.rcm\mullStcr. 



Inventar/me tkr Rothsehddjehen Gemiildesamm/ungen in Wien 

I ß"'M 

Anse1m von Rothschdd 

Gemäldesaal, linke Seltenwand 

LOLIIS von Rothschild 

IR 22 

Anse1m von Rothschdd 

Gemäldesaa], große Ruckwand rechts 

Nathanlel von Rothschdd, I. Salon, Panerre 

A1phonse von Rothschild 

AR 734 

68//85 

A1phonse von Rothschild 

Ansdm von Rothschdd 

Cakne, große RuckwanJ links 

Anselm von Rothschdd 

Gemaldesaal, ruckwärtlge 'leItenwand 

Ansdm von Rothschdd 

(;enüldesaal, große Ruckwand rechts 

177 

SP 

BAK, PROK 

BAK 

BOA 

sr, N, RAL 

BAK, BOA 

BOA 

SP 

SP 

SP 



Kiinstler 

Borh, Jan 

1618 16'-)2 

B OUI, [> (?) 

Bout, P. el 

Brouwer, Adriacn 

1605/06 1638 

Brovdmer, H ans 

Brueghcl, l an d. I. 
1601 1678 

Capcll c, l an va n J e 

1624/2"> 1679 

""'Clunrlisle der !?olhsc!J/ldjdlfri C,/wldidesommlullgen In Wien 

!'itel 

ftalienische Landschaft mit Sta./foge 

(Dtana und Calysto) 

Szenen zn ezner Landschaft 

Gegenstück 

Schläftr In emer Kneipe 

Der Tod der Hf/ligen Jungfrau 

Bildergalerie nllt zu'el Fzguren 

Jäger nut Hllllden 

178 

Majle und Provenienz/Verbleib 

Öl auf l.ell1wand 44 x 26 cm 

Datierung: um 1700 

KrzegSl'erblelb.liroler Landesmuseum 

rerdinandcum. 

Rückgabe: 1947. 

Ö l auf Leinwand 4'-1 x 26 lm. 

Dilflerung: um 1700 

Krzegsl'erbleib: Beslimmt f. ruhrermuseum 

Linz, Mü Nr. 2618. 

Ö l ,1lIf L einw.lI1d 2..j " 20. 'i lm 

"'"/"Iegsl'ab/nb: BestlmnH f f'uhrermuseum 

l inl 

Rlickg,d,," Augmt 194-

Ö I .llIf l ell1\\.l1ld 12" 'i'i Llll . 

Bnglillgsort "-re1l1s1l1ul1\tt' r 

"'"/"Ieg,,'ab/I'lb. Ik,t11l11l1t r I'uhrt'rnlliseum 

Iln/.l\ lu Nr 10- 1'1. 

RestitutIOll . I-I. 12 1')' 1 'i 



Inveruarlütt der Rothschildkhm CemäUksammlungm In W'im 

Besrtzer 

Amdm von Roth\chdJ 

CemalJesaal. hnke )eitenwand 

Alphomc von Rothsc.hdd 

ARl7 

Hohe Wane 

Alphoosc von Rmhschild 

ARJ8 

Hohe Wane 

Anse1m von Rothschild 

Cenüldcsaal. rückwänige SeitcnwanJ 

Anse1m von RothschdJ 

Rmcs Zimmer 

Ansdm von RothschilJ 

Cenüldes.1.l1, rückwämge ~eitenwalld 

Louis von Rmhschdd 

LR6l 

Loui, mn Rmhschdd 

LR-J6.1 

________ ~-(~~ue-!~-----

sr 

BDA 

BAK. BOA 

SI' 

SI' 

SI' 

BOA 

BAK 

179 



Inventar/iste der RothschtldSchen Gemdldesamm/ungen zn Wien 

Künstler 

Coeck van Aelsr, Pierer, 

Werksra[[ 

Cuyp, Aelben 

1620-1691 

Cuyp, Aelben 

Cuyp, Aelben U) 

Dr. Alan Chong 

Idennfizien 

das Gemälde als ein Werk 

von der Hand Abraham 

Pierersz. van Calraer 

Cuyp, Aelben 

Cuyp, Aelben 

Titel 

Verkündigung Mariens 

=r'J1~d Pro~",=M,bk<b 

Öl auf Holz 52 x 40 cm 

Landschaft mit Pftrden und Rettern 

Landsitz an der Scheide 

Flusslandschaft mit Kuhherde, 

Abendsttmmung. Im 

Hmtergrund eme Brücke 

und eme Rume. 

Schitttschuhlduftr 

Pftrd in der Schwemme 

180 

Krtegsverbletb.· Besnmmr f. Filhrermuseum 

Lmz, Mu Nr. 2639. 

RestitutIOn: 14,12.1945. 

Öl auf Holz 36 x 51 cm. 

Krtegsverblelb Tlroler Landesmuseum 

Ferdlnandeum, 

Ruckgabe: 1946. 

HdGNr 565, 

Öl auf Leinwand 75 x 100 cm 

Signlen ,,A cilyp". 

Krzegsl'erblelb. Besnmmr f. Fuhrermuseum 

Lmz, Mu Nr. 4829. 

Bergungsort: Kremsmilnsrer. 

Restitution. 16. ').19"16, 

Nach der Rllckgabe 

1948-1999 KH M, \X'ien 

Inv.-Nr. 9093. 

Chnsrie's London 8. JulI 1999, 

lor 217. 

Öl Juf Holz 40, 'i "I, 30 Lm. 

Krzegrl.erbletb. Besrimmr f ruhrermuscum 

Iml, ts.lu Nr. 235 7 '1 

Bergullgsort: "-remsmuJ1Srer, 



Inventarlme der Rothsehtldsehen Cemälksammlungen zn Wien 

==r-Besttzer 

l.ouis von Romschild 

LR 851 

Stembach 

Albert von Rothschild 

LoUl~ von Rothschild 

LR 70 

Anse/rn von Romschild 

Rotes ZImmer 

Anse/rn von Rothschild 

Ferdinand von Rothschild 

Alhert von Rothschild 

Louis von Rothschild 

LR 7 

Anse/rn von Romschild 

Gemäldesaal, große Rllckwand rechts 

LouIS von Rothschild 

LR 75 

181 

Quelle 

BAK, BOA 

BOA 

sr 

BAK, BOA 

sr 

BAK, BOA 



fnventarlisle der NOlhschlldschen Gemdldesammlungen zn Wien 

Kzi/lStLer 

Doe<" SlmOIl U) van der 

1653 1718 

Dos, lan van 

Dujardll1, Kare! 

1622- 1675 

Dujardin, K,ucl 

TiteL 

Landschaft mit Schafherde 

2 BLumenstucke 

Landschaft mit emem Mann, einem 

heL und ZWeI anderen Figuren 

A1ann aufeInem EseL m emem 

(dten SchLosshof 

Rast der /\1aultlere 

182 

Maße und ProvenIenz/VerbLeIb 

Öl auf Holz. 

KnegsverbLelb' Bestimmt f Fuhrermuseum 

Linz, Mü Nr. 1155. 

Öl auf leinwand. 

DatIerung: Signiert und datiert 1653. 

Öl auf Lell1wand 43 x 3"l cm. 

Datlmlng: Bez. und datiert 1679. 

Prol'emenz: Versteigerung Amsterdam 

25.9.1743 lot 8, G, Bramwmp 111 

Amsterdam 31.7.1771, 

Poullam Paris 15.3.1 780 an 

Quesnet, Herzog v. Chabot 111 

Pans 17.12.178"', 

HdG Nr. 3/". 

Ausstellung Österreichisches 

Museum tUr Kunst und Industrie 

1873, Nr. U5. 

Öl auf leinwand "l"l x 38 cm 

Datlenmg: Signiert und datiert 1663 

Knepl'f'Tbletb: Bestimmt f Führermllscum 

lll1Z, 1\1 II Nr 2"l09. 

BerJ;lIng,'Ort Krcmsmllnster. 

Restitlltlofl. 1 !. 12. 19"l 5 



bwentarlme der Rothschzldschen Gemäldesammlungen III Wien 

Anse/m von Rorhschild 

Galerie. große Rückwand links 

Alphonse von Rorhschild 

AR 423 

Anse1m von Rorhschild 

Narhaniel von Rorhschild 

Loui, von Rorhschild 

LR 722 

WJ.ldhofen 

183 

Quelle 

SP 

BAK, BOA 

BAK, PROK 

SP 

BAK, BOA 



Duprd ll', ".Hel 

Dyck, Anthol11S van 

1 )<)<) 16<11 

D/,lk, Anthonls van 

Dyck. Anthonls van 

Inventarll5fe der NothslhiU/\,hen (,emdldesammlungen in Wien 

Bettlerfomilte n1lt hein 

Btfdms der film die 

des tarl o[ Bolmbroke 

Bildms eines Afalers 

Btldms der Bngukl Gnmaldt, Tochter 

des />.farquese Grlll/aldt 1ft Genua 

184 

Maße und ProuemenziVerbletb 

Ö l auf Leinwand 110 x 160 cm . 

Kriegsl'erble/b: Bestimmt f. Fuhrermuseum 

Linz, Mu Nr '197 1. 

Bergungsort: Kremsmunster 

Restttution. 16. ') 1 <)46 

Nach der Ruckgabr 

Galerre Stiebe I und Rosenberg. 

New York. Detrolt Institute 

ofArrs, U'IA. 

Öl auf l.einwand 14') x 109,5 cm. 

Prol'emenz: Aus dem Besitz des 

Grafen Landl 111 Genua. Im Palais 

des Marlhese Durazzo in Genua 

befanden sich die Portraits der 

beiden GeschWIster Brrgldas. 

Aless.lI1dro und .... \'1\'1.1. 

KnegH'erbll'lb.· Bestimmt t: Fuhrermmeum 

l,Ol, 1\1u ~r. <198'1 

Bergllngsort· Krem,mun'ter. 

Restitll/ton. 14 .12.194) 

Nllch der Rlld .. :'!,llbe: 1950 dn 

d ,e G.llme .... tlebelund Rosenberg. 

Ne" lork. 



Inventarlrste der Rothsehrldsehen Cemäldesammlungen in \l?ien 

Besitzer 

Anse1m von Rothschdd 

CemälJesaal. linke Senenwand 

LOUIS von Rothschdd 

l.R 863 

Anse1m von Rothschild 

Gemäldesaal, rlIckwa.rtJge '>eltenwand 

Nathaniel von Rothschdd 

Raum 24, 1. oe 
Alphonse von Rothschild 

AR 868 

"Museum" 

100 7 /8 

185 

Quelle 

sr 

BAK, BOA 

sr 

N, RAL, 

BAK, BOA 



Kiinstler 

Dyck, Anthonis van 

Fyr, Jan 

1611-1661 

Fyr, Jan 

Fyr, J.1O 

Fyr, Jan 

CdJer, ACrl Je 

1645 1727 

Invmtar/lSte der !?olhsc!,,!dschen (;emduu:sflmmlungen zn WIen 

IItel 

Männliches Halbbdd 

jager, Hund und Beute 

Dame mIt Hund 

Obst, Wild, Vögel lind jagdhunde 

Archttektur mit Stt/leben 

Mrinnluhes Bildms 

186 

Maße und Provemenz/Verbulb 

Öl auf Holz 78 x 55 cm. 

DatIerung: Beschrlfrer und darien 

A-:"[AT. 37/1634. 

Kriegsverbulb: Besummr f f-uhrermuseum 

1 inz., Mu Nr. 3691. 

Bergungsort. Kremsmunsrer. 

Resfltution: 27.11.1945. 

Klmbdl An Museum, 

Fon Wonh, ·fexas. 

Öl auf Leinwand 190 x 320 cm. 

Dtltlenmg: '>Ignlen und daueH 

"Ioannes Fyr 16"-15". 

Bergungsort: rhurnral. 

Öl auf Leinwand 67 x ')2 cm. 

Kriegsl 'erbin b. Besummr f. Fllhrermuseum 

LI01., M u N r. 9061. 

Öl auf Leinwand 112" 83 (m. 

Knegwerb/nb: Besummr f Fllhrermuseum 

LII1Z, Iv[u Nr. "-1928. 

Bergllng.<ort Kremsmunsrcr. 

Re.<titllt/Ofl. 11.5.19'18. 

Öl auf 1 clI1wand ~8 " 58,5 uno 

Anegwl'rblnb. Bcs[llnll1r f hlhrermUSCllll1 

lll1Z,l\lllNr.1832 

Rt'/;gllng.\Ort. Krcll1sll1ünsrcr 

Re.<lltlltlOn 2~ 1 1 19q 5. 



Invenlarlzste da RothschJ/dschen Gemd!desammlungen In Wien 

Besitzer 

Alphonse von Rothschild 

AR 870 

Louis von Rothschild 

LR 920 

Louis von Rothschild 

LR687 

Waidhofen 

Anse1m von Rothschild 

Grünes Zimmer 

Alphonse von Rothschild 

AR884 

Anse1m von Rothschild 

CemälJesaäl, große Rückwand rechts (') 

Alphonse von Rothschild 

AR 346 

187 

Quelle 

BAK, BOA 

BAK 

BAK, BOA 

sr 

BAK, BOA 

SP,BAK 



künstler 

Celder. Aert de (?) 

Im BDA gefllhrt ;th 

Rembrandt·Schuler 

1-1.11\. Dlrk 

1')91-16')6 

Hals. Dlrk 

Hals. hans 

1')80-1666 

ftll'ellttlrlHle der Rothsclllidschen (,emllldesammlungen In Wien 

t [Itel 

I V:'eIMches Bildnis 

Drei spielende Kal'altere 

Dame flllf ewer Laute spielend 

I);''elbliches Bildms lf1 ewem schu'arzen 

Kleid nut u'eißem Kmgen und weißen 

fl,faf/Schetten 

J88 

p'!ß'e und f'rovemenzlVerblelb 

Öl auf leinwand 77 x 62 cm. 

Krzegsverblelb: firoler Landesmuseum 

f·erdlnandeum . 

Rückgabe: 1947. 

Öl auf Holz 28 x 34.'5 cm. 

Krzegsverblelb.· Bestimmt f FLihrermuseum 

Llnz. MLi Nr 9349, 

Bergungsort. Kremsmunster. 

RestitutIOn: 2'5.4.19 .. 6. 

Rückgabe '5 12.194 7 

Öl J.uf Leinwand 100 x 82. ') cm. 

f'rOl'enlenz: Sammlung Perignon 

(Inschrift .. de Ja collection de 

M. Perlgnon.. PJ.r Franck Hals"). 

Sammlung Galerie Urzals. 

Madrid. 1868 \'On Emde und 

Isaac P<'relre gekauft. 

Auktion PereIre. Pam 6-9 Mjrz 

187 2. lot 121 18~3 Gusta\' 

Ritter von Fp,teln In \X len. 

Kunsthandlung Ch. )cdlmayer. 

Pans (Cat uber ~oo Gemalde. 

N r ') I. 1898) Sammlung 

Albert von Rothschild. 

'>ammlung L oui, \'lm Rothschdd. 

Arzegsz'ableib. Be'(Jmmt [ I-uhrermuseum 

Linz. Mli Nr. I .. ~l. 

Bergungwrt: Kremsmul1\ter. 

RntllutlOl/ 2~ I I I t).! '). 

Nllc;' der Rtickgtlbt' 



+ 

InventarlISte cUr Rothschlldschen Gemäldesammlungen in Wien 

Besitzer 

Alphonse von Rothschild 

AR 872 

Anse1m von Rothschild, 

Gernäldesaäl, rückwarrige Seitenwand 

Alphonse von Rothschild 

AR416 

Grüner Salon 

70/65 

Anse/rn von Rothschild 

Gernäldesaäl, große Rückwand rechts 

Alben von Rmhschild 

Louis von Rothschild 

LRI2 

Ausstellung Österreichisches Museum 

für Kunst und Industrie 1873, 

Nr. 107 

189 

Quelle 

BOA 

Sr, BAK, BOA 

sr 

BAK, BOA 



Aflwtfer 

I bh, Fram 

Ifll'OJ/tlrllJll' der /(olhsthzlds,hw (,emflUiesammlurigetl In Wien 

/iiel 

/l-fdnnllches BtLdflls in Sl"hwarzem 

fl,f'lfIlel find schwarzem Cape, 

,dll<'arzem Hili lind "111 semen 

HandsdlUhen in der linken Hand 

190 

\ M"/I, ""d "_m",dV"b"b 

1947 I 99H KHM, Wien, [nv.­

Nr. 9092. Chri~tie\ l.ondon 

H. Juli 1999, lot 221. 

Hd(J Nr. 397 

Öl auf l.elnwand lOH x 795 cm. 

Datierung: ca. 16)0/2 (c.,llve). 

f'rol'emenz. J. H. Cremer, 

Auktion Le Roy, Brusse/, 

2).-26. Novembcr I H68, Im 31 

(Im Katalog "en magnifiquc 

portran d'homm<: dans lequcl 

hans Hab, Ic Vi<:ux, J. deplon' 

[(Jutes les ressources de son genlc"). 

Versteigerung J. esell (1811 18~ I), 

Wien 14. M,ll7 1872 (und 

folgende lJ.ge), lot 37, im Katalog 

dlustriert "Mn groGer Bravour 

pnmJ gemJlt, wie aus einem 

Cusse, die genlJle leLhmk des 

MClSters leigend" KunsthJnd-

lung Löscher, \\'ien "Jmmlung 

CustJV Ritter von I:- psteln, \\'ien um 

1873. KumthJndlung eh. "edlmewr, 

P,lris, 1898, B,lrOll Albert \'On Rothschild, 

B,lron Louis von Rothschdd, \\ len. 

A-nt~(!Jl't·rblt'lb. Bestimmt f. ruhrermuseum 

Illll,i\lu"-Jr.1C,--I 

Ragllllgwrt: "rcmsmunstcr. 

Rt'.It1fllflOII. 2S.'I.I'l'IC,. 

\;u·j, da Rli"'-X,t/lt" 19-1 --I 'NB "~L\!. 

\\ len, Im 1':r <)O'l I. 

l hnstlt's 1 onclon B Juli l'l'l'l. lot ~20. 

<,othcb,\ "'l'\\ York 23 1 2003. 

lot 3~.1. ~.llllll1l11ng lILhtc!l>tt'ln. 

\\ len. Im . 'r. CF 23" 



Inventar/me der Rothschlldschen Gemäldesamm/ungen zn Wien 

Besttzer 

Albert von Roth,child 

Louis von Rothschild 

IRU 

Ausstell u ng Österreich isches 

Museum für Kunst und Industrie 1873, 

Nr. 103 

19 1 

Quelle 

BAK, BOA, 

AKHM 



r Kumt/er 

Hai" hans 

"""fIlIIrlI'" der Rotllllhild5chen G,mäldesammlungen rn Wren 

Ihel 

Wetb//{hes BIIdms mll 

I'>fühlstelnkmuse 

I'>fännlu'hes Bildms 

I'>fännftc/m Bildms: 

fielemtln Roostenntll/ 

192 

~ Maße und Provemenz/Verbleib 

Öl auF Leinwand 66.5 x 52,3 (m 

Datlenmg: BeschriFtet und datlcrt 

oben ImksAf"IAI SVAf 41/A,\;o 

1638 

KnegJl'erb/eib: I lroler Landes 

mu~eum f.erdmandeum. 

Ausstellung Wien 1873 

Rückgabe' 1947. Sm 1948 Im 

Hd~Nr.398 

C1eveland Museum of Art, 

Inv-i\'r 1948.1 P. 

KnegH'erblelb. Ferdmandeum, 

Innsbruck. 

Ruckgtlbe' 1947. 

Öl auf LeInwand I 1 ~ x 8~ em. 

D,wert/ng: AfTAI 'iVAE ~6 / 

AN° 161-1 

Prol'enimz. 'iammlung F J. C,ell 

1866, Auktion PlJeh, \X'ien 

1-1 '\ 18~2, Ankauf durch 

Anse/rn von Roth,chzld, 

Au"tellung \X'len 18~ 3 

Albcrt von Roth,chzld, 

Alphonse von Ruth'lhild 

Kneg.'I·ableib. KUllSthlstorisl hes 

l\luseum, \X"len 

Bergungsort. I-s.remsmun'ter. 

Nllff, der Rtifkg<lbe 1')-1 ~ 1 ')<)<) 

KHI-..t \X ien, lnv.-i\'r. 900<). 

ChflStle\ london 8 Julz I<)<)<), 

Im 219, Ricl1.lrJ COOI1l,\" 

Ne" lork, CIeS'eLll1d .\ lll\t'lllll 

ofAn, Im '\Ir I<)l)l) 1~5. 



frwmttlrlme der Rothschildschen GemäldestImmlungen in W'ien 

Besitzer 

Anse1m von Ro[hschild 

Rores Ilfllmer 

Alphonse von Ro[hschild 

AR 70'; 

Alphome von Ro[h.schdJ 

t-.luseufll 

100819 

Anse1m von RorhschilJ 

Alben von RorhschilJ 

Alphonse von Ro[hslhdd 

AR 866 

t-.luseufll 

193 

QuelLe 

sr, BOA 

RAL 

K,AKHM 



Künstler 

Hclls , hans nach 

(Sllve 1974, vol. 111) 

Hals, Frans nach 

Judlrh 1 eymr (?) 

(Shve 1974,vol 111) 

Heydcn, Jan van 

1(,.~7 1712 

Ilobbema, MClIlden (?) 

1638 1709 

1"l'entl1rl/Ste der RothschilLis,hm CemdUksammlungen In Wien 

'fitel 
----t--

Junge rmt emem Hund 

Junge der auf emer 

Violme sptelt 

Stadtanstcht mit Kirche 

(Veere) 

Ia ndschaft !tut Brich 

im Vordergrund 

194 

-----T+--M-aJe und ProvemenziVerblnb 

Öl auf Holz 3) x 29, 8 cm. 

Knegsverbletb: Joanneum in Graz. 

Ruckgabe.' 1947. 

HdGNr 38 

Öl auf Leinwand 7) x 66 cm. 

Signiert unten rechts mir dem 

Monogram FH. 

Provemenz: WahrscheinlICh Auknon 

C Buys, Amsrerdam, 4, Apn11827, 

Nr. 27 Kunsrhandler eh. Sedlmeyer, 

Pans. Karalog 1898. Nr. 45,1872 

Alben von Rorhschild. Wien 

Kriegsl'erbleib: Besrimmr f. Führermuseum 

Linz, Mu Nr. 3962, 

Bergzmgsort: Kremsmunsrer. 

Re;tttution: 16.5 1946 

Sammlung Adolph 0 und 

Wilklns C Wdliams, Rtchmond. 

The Virginia Museum of Fine 

Am (lnv,-Nr. 491 1.32), 

Sorheb~;s New York 22.1.2004, 

Öl auf Holz 30 x 34 cm 

Knegsz·erblerb. Bestlmmr [ Fuhrermuseum 

Llnz.MüNr 2248fl. 

RestitutIOn. 1 Q.12. 194 ') 

HdC, Nr. 168. 

Öl auf leinwand <).!,) x 120 cm. 

A.negsz ·erblerb. Besnmmr f I-ührermust'um 

l.lIll, t\lu Ne 9037. 

Bergllflgsort: ~remSIllunsrer. 

Remtlltion. 2) q 19q(, 

Ruckt,tlbl': 191~ 



Invmttlr/zsu dn Rothschdd'schm GnnaUksamm/ungm in Wim 

=rltur---____________________ +---=sQ,::u::::eL=Ie~ ___ _____i 

Albert von Romschild 

Louis von Romschild 

LR I 

Anse1m von Rothschild 

Rotes Zimmer 

Albert von Rothschild 

Alphonse von Romschild 

AR4 

Anse1m von Romschild 

Alphonse von Romschild 

AR 874 

Anse1m von Rothschild 

Gemäldesaal, rückwärtige Seitenwand 

Ferdlnand von Romschild 

Albert von Romschild (Erbe 1898) 

LouIs von Romschlid 

LR 859 

195 

BOA 

Sp, BOA, 

BAK 

BAK, PROK 

SP, BAK, BOA 



InveflfarllSle der ROlhschddschen (,emdldesammlungen In Wien 

f(Ü/lStler 

]]ohbemd, MClnJ ert m 
(Fortsetzung) 

l lonclccoeter, Mekhior J ' 

16.)6 169'i 

IlonJecoete r, Mc!ch lo r J' 

H o nJecoe ter, Mclch ior J ' 

Hondecoctcr, Mclchior cl' 

Il onJccocte r, Melchl or J ' 

I lo ll Jccoctcr, M clchlor J ' 

IlteL 

landschaft mit Bach 

im Vordergrund 

(Fortsetzung) 

Vier Stück Geflugel 

GeflügeLhof 

GeflügeLstürk nllt Truthahn, 

Hühnern und Fnten 

CejlügeLstück, I Ha/m lind 

I Henne In I andscllilft 

2 kdmpJfnde Hdhne 

In e/ller ! ,md,cha{i 

196 

Maße lind Provenienz/Verblnb 

1948 1999 KHM, Wien , 

ln v.-Nr. 9094. 

97 x 77 cm 

138x166cm. 

KnegSl'erbleib: Bcmmmt [ ruhrermuseum 

11 m. 

KnegSl'erbleib Besummt [ Fuhrermuseum 

Llnz. 

Bergllngsort: Kremsmünster. 

Nach Knegsende In Thürntal . 

0 1 auf LClnw.l1ld 'r x -- cm. 

KriegS/'erb/eib. flmler L.lndes­

museum Ferdln.l1ldeulll. 

RückgIlbI'· 19'1-. 

Ö I ,ll1flelnw.1I1d 110 x 12-.'1 un. 

KriegH'I'I"b/ob. Rest;1l11l1t r: f'llhrer1l1USCllm 

L 111 /, Mll Nr. 11-2. 

Rlic!.J,'lbt . 16. 10. 1 l)'l-

A-ri'gH'I'I"b/t'lb: l o.l ll llelllll. Cr.lI. 

RIIl·/.:gabt·: 1 ')· t7. 



fnL'mtari/Su der Roth"htldsthen G'emäldesammlungm zn Wim 

Bmtur 

[ou" von Rothschdd 

[ R()H 

Amclm von Rothschdd 

Cenülde~aaL rückwärtige "eltenwand 

Louj~ \'on Rothschdd 

[ ,R 686 

Waidhafen 

Amelm von Rothschdd 

Cenüldesaal, große Ruckwand rechts 

Alphome von Rothschdd 

AR2 

Hohe \X'arte 

Alphome von Rothschdd 

AR8 

llohe Warte 

Alphonse von Rothschdd 

AR<) 

Hohe Warte 

l OUI\ von Roth~chdd 

LR '\1 

197 

Quelle 
------~--~ ---------~ 

BDA 

~ I ~ BAK, BOA 

~r~ BAK, BOA 

BDA 

BAK, BOA 

BDA 



,-----

Künstler 

Hughtenburg 

Huysum, Iwan van 

1659-1716 

Jode, Hans de 

(Übernahmelisre = 

Pierer van Laer) 

Kohsel, I. van 

Kohsel, I. van 

Leyden, Lukas van 

1494-1533 

Leyster, Judirh 

1609-1660 

Inventar/ute der Rothschddschen Cemdldesamm/ungen zn Wien 

Titel 

Herrin und Damen zu Pferde 

Blumenstück 

Maultiere an der Tränke 

DIe Luft: Landschaft mit reicher 

Geflügelstaffage 

Die Erde: Landschaft mit 

vierfoßigen Tieren 

Geißelung ChristI 

Bildms einer Dame 

mIt Mühlstemkragen 

198 

Maße und ProvenienzlVerblelb 

Öl auf Holz 80 x 61 cm. 

Knegsverbleib: Besrimmr f Fi.!hrermuseum 

Lim, Mi.! Nr. 1665. 

Bergungsort: Kremsmi.!nsrer. 

RestItution: 15.5.1948. 

Rückgabe: 1949. 

DatIerung.' 17. Jahrhundert. 

KriegsverbleIb: Bestlmmr f Führermuseum 

Linz, Mi.! Nr. 1164, 

Bergungsort: Kremsmi.!nsrer. 

Nach der Rückgabe: 1948 

dem KHM geWidmet, 

Inv.-Nr. 9097. 

108 x 78 (m. 

Kneg51 lerblelb. Bestlmmr f. Fi.!hrermuseum 

Llnz, Mi.! Nr 9424. 

Öl auf Holz 100 x 90 cm 

A'rtegn'erblelb.· Bestimmt f Fuhrermuseum 

Llnz, Mi.! Nr. 3866. 

Restttllt'/Of/ 16. '>.1946. 



Invmtarlzsu der Rothschzldsehm GemdkUsammlungm zn Wim 

r"'~ 
Anse1m von Rothschdd 

Galerie, große Ruckwand links 

louIS von Rothschdd 

LR8 

A1phonse von Rothschdd 

Anse1m von Rothschild 

C,emaldesaal, rückwärtige Seitenwand 

Anse1m von Rothschild 

Cemaldesaal, rllckwärnge Seitenwand 

LOUIS von Rothschild 

1 R 88 

LOUIS von Rothschild 

LR 73 
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QueLle 

sr 

BAK, BOA 

BAK, BOA, 

AKHM 

sr 

sr 

BAK, BOA 

BAK, BOA 



11Il,t'fI/"rlIJle der Rot!wJ,ildjcl1f11 (,'muildesammlllnr,etiln lX/ni 

l er,ter, ludlth 

( fortst'/z/lIlg) 

11.1.1.1" I"heodor 

11.1.1.1" I"heodor 

1I.1J.m, Jan 

Metsu, Cabnel 

161') 16')8 

Metsu, (,abnd (?) 

Bode sLhlJgt aJs Autor 

( uyp vor (lensLhllf"t lur 

bddende Kunst, Bd, VII, 

I ~F2," 185/1 H6. 

Vgl BrlCiJoh.lIln Wdde an 

Alphonse Rothslhdd vom 

23 11 193')) 

j
fl /el 

Bddnl; eIner Dame 

mIt Muhistelllkr.lgcn 

( fortsetzulIg) 

Re/tsdJ/"" 

Szene ('1111'S ReltglOnskrteges 

Hol ~i IIdlSlhl' U'Ti 11 terlJI IIdschzji, 

reIch stalJiert 

JUllge Fm/l IJ/etet t'1f/{'ffl aufdem 

fisch ttlnzmden /I/tlnll \relll im 

I'I'II1Z U IIhelm UOII On/llleII 

zu I'jl'rd mit /'Iller ,'Hlltt 
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f'jr, ,md Pro"",,,,./V"bb," 

RUfkgabe: Augu\t 1947. 

1965 Im hans Hals Mmeum, Haarlcm. 

HdGNr. 1-1)", 

Öl .lufl CII1\\,lIld -0 '\ <)'i cm 

I'rol'I'IIII'IIe:,. B,lron "urhon 

t-öretlc" esdi Nr. (,(" 

Ank.Jul durch "bLh für >(l.(,OOll, 

\\ uterxcrk.Jul ,ln \nsdm "'ln 

Roth'Lhild , 

Artt'!<H'",.blob. Be'lIll1mt f hdut'rll1u'eull1 

l.lnl. 1I.Iu Nr ",0-

Boglmg'tlrt· "-rem"nun'tt r. 

Rotttut/tllI 2- 11 Il),,~ 

RlieJ,,:r,.rht': 1'), -' 



hwmtar//Ste da Rothschlldschen Gemäldesammlungen III Wien 

Anselm von Rorhschild 

Gemä.lJesaal, linke Seirenwand 

Anse1m von Rorhschild 

Gemä.ldesaal, große Rückwand rechrs 

Anselm von Rorhschild 

Galerie, große Rückwand links 

Anse1m von Rorhschild 

Gemäldesaal, linke Seirenwand 

Alphonse von Rorhschild 

Rorer Salon 

315/52 

Anselm von Rorhschild 

Grünes Zimmer 

Narhaniel von Rorhschild 

Regence-Sä.lon, I. OG 

Alphonse von Rorhschild 

AR 857 

Rorer ~alon 
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Quelle 

sr 

sr 

sr 

Sl~ AAl 

sr, BAK, N, BOA 



InvmtarllStt der Ro/hsclllldschen (''emdldesammlungen lfI Wien 

Künstler 

Metsu, Cabnel 

Mlens, Wilhe1m van 

1662-1747 

Mor, Anronlus, 

ca. 1520 1576 

IUplIk oder KopU' Das Ongz 

nal bejintfet sIch Ifl der Samm 

lung P!nl/ps, Fmdho/len. 

Mmtaen, Jan 

1472/n 1555/56 

Titel 

0ffizter und Dame 

Ceflugelhandler und Mädchen 

Bddnts der 

Eltsllbeth I'on VlIIOIS (?) 

Joseph im (,efiingnis 

202 

MlI e und l'rovenienzNerbLeib 
------1--"-----

Öl auf Leinwand 40 x 32 cm. 

SIgnIert ,GMetsu (GM als 

Monogram, Mine unten auf 

dem Fußwarmer). 

Provenienz. Wahrschelnilch um 

1754 Im BeSItz von Hendrik 

Verschuunng, Finanzminister der 

Vereinigten ProvInzen. 

Anse1m von Rothschild 

HdC-Nr 176 

A1phonse von Rothschdd. 

Knegsz'erbLetb: Bestimmt f. Fuhrermuseum 

Llnz, MU Nr. 4392. 

Waagen 1866, S. 328 

Bergungsort: KremsmLinster 

RestitutIon: 27.11.1945. 

Rückgabe' 30.11 194-

1948-1999 KHM,\X'ien In\'.-Nr. 9099. 

Christle's London 8. JulI 1999. 

Öl auf leinwand 110,5 '\ 9~ Lm. 

Anegsl·erbieLb: Bestimmt f. rLihrermuseum 

l.lm, t-.lu Nr 10676. 

Bergzmgsort· Kremsmunster. 

Restttutlon. 25'1 19'16. 

Öl aufHoll 31'\ 25 cm 

A,"riegwerblt'lb: Be.stimmt f FlIhrermllsclIm 

I inz, I\tll Nr 26.B 

Bergungsort Kremsmllnster 

RestItutIOn. 16. 'i. 19'16. 

19)) Im 1\ bllritshllis, Den I LI.Ig. 



Inventarlme tUr Rothsehtldsehen Gemdldesammlungen In Wien 

BeSItzer 

Anse1m von Romschtld 

Ferdmand von Romschild 

Alphonse von Rothschild 

AR 859 (?) (als Mieris) 

Ausstellung Wien 

1873 

Nr. 120 

Anse1m von Rothschild 

Gemäldesaal, große Rückwand rechts 

Nathanlel von Romschtld 

Raum 21,1. OG 

Alphonse von Rothschtld 

AR 869 

"Museum" 

1006/1 

Louis von Rothschild 

LR25 
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Quelle 

BAK, BOA 

sr 

N, RAL, BAK, 

BOA 

K, BOA 



11II'/'/IlarllJll'fler f(olhsrhrltl,fd"n (,errlttUe;ammluII/(CtI 111 Wien 

Kiimt!a 

!\1011cheron, heJenk de 

1 ('1 ~ 168(, 

Neck I'It're r d, J. 
1 (,20 luch 167"> 

Neer, Aert V,ln der 

1601/1-1677 

Nerscher, Cl'par 

1656 1681 

Illel 

I rllldschaJi, }agdbtld 

Jnneres der fVtthedrale /Ion An/werpen 

//lIIdschaji bt'i /l.fondschein 

Herr lind Dame beIm Fmsla 

/\Irldd"," IIl1djllngf' mir !'rlprlgl'l 

11l'l'.IllIck 

204 

Maße lind J'roliemenziVerhletb 

Fine solche Komposlllon 

befindet sir/' heult" tn dn 

Gemäldegalerte tn Kassel. 

Öl auf l.einwand '-18 x 61 cm 

KrtegS/'erb/nb: Be,nmmr f I-uhrermmeum 

l.im, t-.lll1':r '-1180 

Ber:gllngwrl Krem,mllnster 

RestttlitlOn: 2').'-1,19'-16. 

Öl ,1lIf Holl 38 x 29 cm 

D/lftert/llg: Datiert 111 rom"chen 

Ilrfcrn an der Stelnhrll,rung 

l.X 1111. 

A'ruXSl'erbletb: Be,nmmr t FuhrcrmU'<:llm 

LII1/, t-.lü Nr, 169912, 

Re.<ttill/lon: 2">.'-1, I 9'-16. 

Rüdxabe 19'-1-, 

01 ,1L1t' Hol, I 'i,8 x 12, 'i CI1l 

f'rol"'nien;: \'>.ll1ll1llung \.111 l.o"n 



If1l'entarllSle der ROlhsduldschen G'emdldeSillllmlungen In Wien 

Be51tzer 

Amelm von Rothschild 

Cenüldesaal, linke "eltenwand 

Ansdm von Rothslhild 

CcmjldesaJ.1, große Ruck-wand rech ts 

Anse1m von Rothschild 

l;enüldesaal, gro(le Ruckwand rechts 

l OUtS von Rothschild 

l R 28 

Amelm von Rothschild 

Alphonse von Roth.slhild 

AR8'-l9 

Anse1m von Rothschild 

CcnuldesJ..ll, grolle RlIckw.lnd rechts 

i\.lphonse von Rothschild 

Rmer "J.lon 

3(FlI, 

Anselm von Rothschild 

CenüldesJ..ll, große RlIckwJ.nd rechts 
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QuelLe l 
sr 

sr 

.'>r, BAK, BOA 

BAK, BOA 

sr, RAL 

.'>1' 



Künstler 

Orley, Bernhard van 

1488 1542 

Os, Jan van 

174"1 1808 

Os, Jan van 

Os, Jan van 

Ost.lde, Adnaen van 

1610 1658 

Irll'entarfme der Rorhschtldschen Gemäldesammlungen In Wien 

!ltel 
--+--

Hochzeit zu Ivmaan 

Stdleben. Blumen mlt Vogelnest 

Stdleben. Blumen mit Früchten 

Alarme 

l&lUcher (Bauer) 
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_--+_M--Jla e und ProvemenzlVerble",l...:.·b __ _ 

Öl auf Holz 76,5 x 55 cm. 

SignIert nJ. van Os". 

Öl auf Holz 76,5 x 55 cm. 

SignIert ,,). van Os". 

Knegsl'erblelb: Bestimmt f Führermuseum 

Lmz. 

Bergungsort: Kremsmunster. 

Öl auf Holz 22,'i x 18,5 cm 

Datimmg: 1667. 

Prol'enienz. Pans, A. Fould (') 

Versteigerung 1'1 Mai 18~ 2, 1\ r. ~2, 

von Albert von Rothschdd erworben, 

LoUIS von Rothschdd. 

Knegsl'erb/nb Bestimmt t: Führermuseum 

Lim, "'lu Nr. 9'i99. 

Bergllflgsort: h.rem .. munster. 

RNltution 1"1 12 19'1'i. 

RlId:gllbe: 28.9.19'16. 



Inl'entar/me der Rothschtldkhen Gemäldesammlungen zn Wien 

BeSItzer 

Anse1m von Rorhschild 

Rores Zimmer 

Ansc1m von Rorhschtld 

Rores Zimmer 

Narhanlel von Rorhschtld, Vorzimmer 2. oe 

Alphonse von Rorhschild 

VOrzImmer, 2. oe 

60/133/134/395 

Anse1m von Rorhschild 

Narhaniel von Rorhschtld, Vorzimmer, 2. oe 

Rores Zimmer 

Alphonse von Rorhschtld 

VOrzImmer, 2. oe 

60/133/134/395 

Anse1m von Rorhschtld 

eemäldesaal, rückwärtige Seirenwand 

Albert von Rorhschtld 

LOUIS von Rorhschild 

LR 2 
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Quelle 

sr 

sr, N, RAL 

sr, N, RAL 

sr 

BAK, BOA 



I\/imt!er 

O.'tad", Adrt.len 

e oder bade) van 

O,t.lde, Adrtacn 

(? oder kuL) san 

U",lde, Adrt.len V,ln 

O",lde, '-.1.1l van 

1621 1(,· , ') 

1!lI'C/lltlrl/<lI' der ROlhsr/JI/cI'"hm (,itlllildeSflltlllllllllgm in Wien 

'lheL 

Intenellr, zu'el /l-{!inlter mit emem 

/l-flmktltslrwnent, eme fTtlu, 

du' tIt l'Inmz Bm/LIeSt 

~lttftnde Btlllt'Tn 

/ntztltg/nnzdl' Rdlll'nn 

tIt I'ffll.,. Schinke 

\I 'Igm mll 1'liTtl, dr, glßIflt'/"1 tI'lnl 

I lalt dt'/" Rt'lSt,Itf/1'II 

I'(Ir ('1111'111 \\ 11I,f,,1t1S 
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I My{' ,md Pm",,,,,,dV,,bI,,b 

Öl auf Hol, 27,5 x 22,'5 lm , 

f'rol'oltOtZ '\ammlung) , ) , de Bruvn 

Aumellung am 12,9, 179H. Auf der 

Wdt,lusstdlung von 187 '1 ausgestellt. 

Yver ~ammlung van l.oon, 

Amdm von Rothslhild , 

Ferdlnand von Rothschdd , 

Hd~ Vr 369. KIt.llog W,ldde,don 

1967 , Nr. 67 Inv-Nr. W 2119/(" 

Öl auf Hol! 30 x ... 2 Lm 

Kriegst 'erb/o b: Bestimmt C f-ührermuseum 

Lim, Mu Nr. 169<)/1. 

Bl'Iglil/gsort: I(remsmümter. 

RI'.\tztuliol/ 2') <f 19 ... 6. 

Rltd'g,zbl'. I 9 ... ~ 

Öl .1lIf Hol, )0 x '12 (m. 

D'ZlIt'rung '\Ignlert und d,mert 16'1-. 

KrtI~i!,sz'erblob: Bestimmt L f-uhrermu,culll 

L inl, ~lü Nr. 3623 

Bngllngsorl I(relll'lllumter. 

RnlltllttOlt: 16. 'i 1<)·16. 

R,ickg,zbt': I<)·j ~ 

l'1I ,lllt tlehenhol. 'i h. 'i.\ l.1ll, 

f),lfltTllng \lgnlnt lind d.ltlert 

kleI.. \,lIl ()st,lde I (H(, lIllt<:n link, . 



Im'rotarliste drr Rothschildkhen Gemäldesammlungen In Wiro 

BeStfzer 

Ansdm von Ro[hschild 

Ansc1m von Ro[hschdd 

Gemildesail, große Rückwand rechts 

Alphonse von Ro[hschdd 

AR26 

Hohe Wane 

Anse1m von ROlhschdd 

Gemäldesaal, große Rückwand rechts 

Alphonse von Ro[hschild 

ART 

Hohe Wane 

Anselm von Ro[hschild 

Gemäldesaal, rückwänige Smenwand 

Anse1m von Rodm.hdd 

Anse1m von Ro[hschdd 

Gemildesaal, große Rückwand rechts 

Alphonse von Ro[hschild 
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Quelle 

SP, BAK, BOA 

SP, K, BOA, BAK 

sr 

sr,AKHM 



!"l'mlr/dme der RlltI,,,hddi,hOl (,emdldesmnmlungm in \\;'ien 

Pot, HenJrik (,ernt, 

'\uth al, Ihonu, Je Keyser 

gefuhrt 

(Junfurth 

RelllhranJt I LHlllem, 

van R'In 

I(,OS 1(,(,9 

1 kUle Relllhrandt 

Wcrbt,ltl (Llut RelllbLlnJt 

Re'tarch Projekt ( lOS) 

+ 
fite/ 

H,III der Rmenden 

I'or ""/l'/II \'('i rIJf"lltS 

~!tC [),/II/" lind Hlil/ddwn 

Bt/dmJ dn (,'r.t/t"11 ,1n10I/ ('(Jo/"Ii. 

f,o//,indil!iwr C7cJIIl/dlt'l' 

,1111 I'IIglt,eJlf'lI !I(I/ 
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f'rOl'OIIOIZ: '),lmmlung de RLUI, 

Den I ia,lg, 1 S42. hhloc angekauft 

durth Amelm von Rothschdd. 

Vererht an Alphome von Roth,thild 

Au\\tellung \X'icn 18~3 

A"riegS/'erb/nb. Besnmmt f f-uhrtrmuscum 

1111' , !\lü 0.r 3S(,.'\. 

Au\\tdlung \\'ien 18~.'\ 

HdG Nr. ~() 

B"':'I,lIl/g50rl, Kremsmumter. 

Waagen 1 H66, '>. 328 

ReJlltul/(}f{ 16. ') 19"16 

Rlitkgdbe.' 21.~.19"1S. 

1 ')jH 1999 KH:-'I, Wien 

Im .-'\;r. 9(),)S 

Chri,ne\ London 8 Juli 1999, lot 22") 

Öl aul Hol, "I") " 3"1 tlll 

Arilgnnb/nb. Be,tillllllt f l-llhrerlllu'eulll 

11111, ,[u Nr "1028. 

B/'Igul/gsorl Krelll,mümter 

Rnflllli/OI/ 1 (, 1.19"16. 

()I .Hlf 1 iol, 82 ... (,(, tm. 

J),/flCrlllIg '.Ignlcn und d.men 

reelm "Rclllhr.1I1dt fr. 1 (1.')' 

Au f dn Rut k"'1 te de, StILln 

hdindct \Ich eine .llre In"hnh 

,,,\Il(Onl ('oop,li, :-. LHtkgr.ld '<Hl 

,\nt" LTpen, (;c"c,cne Amh.l".lduu 

.l.lIH 110/ '.111 Polen cn Fngd.1I1[' 

R,ICl'p"'Il\IOn,m, '.111 ilu"ingl' 

in i' CCLllld l'll " 



!nvmlar/lSte tUr ROlhsc!JlUichm Gemaldesl1mm/ungm 111 W'lm 

Re51tzer 

ARWil? 

Ah AJnaen van ()~[aJc 

Rmcr 'don 

30Rh5 

l.mm von RorhschdJ 

1 R 2'1 

Anse1m von RorhschdJ 

G.llene, große RuckwanJ links 

Narhanle1 von Rorhschdd 

Raum 2'1, I. OG 

Alphonse von Rorhschdd 

"I\1useum" 10091101 

AR 862 
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__ -+nlte!le~ l 

BAK 

SP 

BAK. RAL, N, 

BOA 



Kiinstler 

Rembrandt I larmens7 

van Rijn 

(Fortsetzung) 

Rubens- Nachah mer 

Rubens-Nachahmer 

Ruisdael, Jacob van 

1628-1682 

Inventar/lSte der Rothschtldjchen Gemäldesammlungen In Wien 

Titel 

Bildms des Grafen Anton Coopal. 

holldndischer Gesandter 

am englischen Hof 

(Fortsetzung) 

Löwenpaar 

Tigermutter 

Große Waldldndschafi mit Fluss 

212 

_-+_M_afe und ProvemenzlVerbletb 

Provemenz: ehemalIger Besitz des 

Ftlrsten Woronzow. Händler 

Thomas Lawnet & Co. 1898 

Nathanlel von Rothschdd. 

AJphonse von Rothschdd. 

Knegsuerbletb: Bestimmt f. Führermuseum 

Llllz, Mu Nr. 166111. 

Bergungsort: Kremsmunster. 

RestItutIOn: 25.4 .1946. 

Nach der Rückgabe 

amenkalllscher Pnvatbesitz. als 

Legat IllS Museum of Fine Ans. 

Boston. 

122xI64cm. 

120 x 180 cm. 

Öl auf Lelllwand 98,4 x 1')9 (m. 

Dattenmg: 1652. 

KriegSl'erblelb. Bestimmt f Führermuseum 

Linz. Mu Nr 91'f'). 

HdG Nr. 525 & 899 

Bergungrort · Kremsmünstcr. 

RestitutIOn: 29.11.1946. 

Nach der Ruckgabe: 

1948 Calene Rosenberg und StIebe!. 

Ne" York. S.lmmlung Hans Cahn, 

seI[ 1949 Fnck Callel[Jon, New ll)rk. 

hn ähn!Jehes Bdd bnd SICh lU 

Zelten der Rmhsehdd'schen \'l.lmmlung 

In der .... .lmmlung .... lhönborn zu 

Wien Hotstede de Crom Nr. ')26. 



InvmtarllStt der Rothschtld5chm Gtmä!desammlungm In Wim 

---l Besitzer __ _ 

Alphonse von Rothschild 

Alphonse von Rothschild 

Albert von Rothschild 

LOUIS von Rothschild 

LR.U 

2 13 

Quelle 

BOA 

BOA 

BAK, BDA,GS 



RUlSd,le!, J,Kob van 

Rlllsdael. <"alomon V,l11 

I ()OO/()) 1670 

RlllSd.lel, \alo111on 

van (?) 

11Il'fflliI,.lt.te der Nllt/",hddi,hen (,emdMe5amm/llngen tn IK'ien 

r 'f itei 

H/irk IllI/rile lJlIlIm Im Hallriem 

Schims Benthafil 

hih,,' mit siebm ! eutm 

IInd/'ler Küll/'lI 

NlIld",u/schaft nlll ,V/lllfen, .. taffint 

Iltrll'fI III/d I fad/' 

2 14 

Maße und f'rolientenzlVerbietb 

KnegH'erbinb. jo,l11nCU111 In (,r,l/, 

Rückgabe' I') 17 

Öl auf Leinwand 32 x 40 (111 

f'rOl'entenz. \,trnmlung 

Klerk de Reus. 

HrI(' Nr <'13'.1. 

()I auf l.C1nw,l11d 81 x 6'1 (m. 

Knegsl'nb/ell)' Res[imm[ f F-uhrermuscum 

l.inz, 'lu 0.'r, 11298. 

Re5tltutlOlI ~O.- 1<)--16. 

Öl dUr Holl 6--1 x -() (111. 

[)tltlerul/g: (.,1. 166-, 

\techoll' 1 '.138 \'r -JO') 

Öl auf I cinw,lnd ()') x -8 c111. 

KriegH,t'Yblt'lb limln 1,111dcs 

museum f-erdll1.lndcum 



Inventar/me der Rotbschildschen Cemäldesamm/ungen zn Wien 

Besitzer 

L.OUIS von Rothschild 

LR lq 

Anse1m von Rothschild 

Anselm von Rothschild 

Gemäldesaal, große Rückwand rechts 

Alphonse von Rothschild 

AR88'l 

Anse1m von Rothschild 

Gem.lldesadl, große Rückwand rechts 

Albert von Rothschild 

Louis von Rothschild 

Louis von Rothschild 

LR 19 

Anse1m von Rothschild 

Cälerie, große Rückwand links 

Anse1m von RothschiJd 

CaJene, große Ruckwand JlIlks 

215 

QuelLe 

BOA 

sr, BAK, BOA 

sr 

BOA 

BOA 

sr 

sr 



IIIl'ffltl1r1lJ1r der Roth"hddschm (;rmdldrsammlungm in Wien 

kllmtler 

)teen, )an 

'>[()Op. DI rk 

161 H (I) 1681 (1) 

AULh geflIhn ah 

CcrarJ Dou (I61 ~ I(75) 

'len1m. DavlJ J . J 
IGIO 1690 

I en Icr~, DavlJ J. ). 

TiteL 

GelAge in emer Schänke 

Nonne und Heuchler 

Der VerLiebte 

fvwaLler lind Dame, 

Szenen Ln emer Herberge 

Beim Zzhnarzt 

fn der ScI"inke: Baller 'I/It Krug 

lind Frall mit W'eing&1S /'or ewem 

";W Jltzend 

2 16 

i Maße und Provemenz/VerbLelb 

I Öl auf Holz. 41.2 x 49,5 cm 

ProZ'ffllfflZ: Versteigerung 

J. D. NiJman, Amsterdam 16.8 1797 

Nr. 2 ~9. Sammlung Klerk Je Rcus 

III Haag. Baronlll RothschIlJ III 

Frankfun a. M , 186G Anse1m 

von Rothschild , Wien 

Alphonse von RothschIld , 

Kriegsz'erbLelb: Bestimmt r fllhrermuseum 

Lim. Mli Nr 4024. 

Bergllng,ort: Kremsmunster. 

Restltllt/Of/.' 27 11.1945. 

Öl J.ur Holz 41. 'i x 62 cm 

Krieg,z'erbLelb: Bestimmt f ruhrermuseum 

Linz.to.llI 'r 1162. 

Rzickg<lbe' 16.10 I <)0.1~ 

Öl J.ur Holz 0.13 x 'I1.'i cm 

KriegJl'erblezb. Bestimmt r: Fuhrermuscum 

Llm, to.lu Nr, ",01 7 

Ber..'(ungsort· KremsmllllSter 

Restitution. 16. 'i.1 <)'16. 

Öl .1lIf Holz 2') '\ 36 Lm. 

D,ltIerung: I~ , J.lhrhunJen. 

Knq!,(/·ableib: Tiroler l,lI1JCSIl11N'llll1 

l:erdin.lndellll1. 

RÜ(!..:,<,d,,': I <)'1 ~ 



fnventarlzste der Rothschlldschen Gemäldesammlungen zn Wien 

Besitzer 

Anse1m von Romschild 

Alphonse von Rothschild 

AR 344 

Anse1m von Romschild 

Anse1m von Rothschild 

Gemäldesaal, große Ruckwand rechts 

Anselm von Rothschild 

Gemäldesaäl, große Ruckwand rechts 

Alphonse von Rothschild 

AR 523 

LOUIS von Rothschild 

LR 71 

Anse1m von Rothschild 

Gemäldesaäl, linke Seitenwand Ul 
LouIs von Rothschild 

LR 857 
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QueLle 

BAK 

BDA 

sr 

BAK 

BAK, BDA 

BDA, sr 



K/lwt!tT 

knler" D.mJ J. , 

t l,ft,1 

I /ntungslcsl'Y //1 einer Sd'dnke 

Frzhazog 11'lIpllld lXIIII/'lm lind der 

A/ll/lt/a in SI'ma Gdene III Bniul'/ 

1,1IIzende HII/lem 

218 

[ I>11lße lind l'rol'ollenziVerhlnb 

01 auf [ clJ1wand 70 x 80 lm 

LJlltlerllng. ~ignlcn und d.mcn 

,David I CJ1ler'. ITL. 16')j". 

I'rol'el/lel/Z: SJ.mmlung Vltl.1)"-

Craf Amon Appon,i L'kkerm,mn, 

Wien') 2 1818, 2 'Ied, lot <) rur 
1200 fl .ln '-,J.mud era!' h,stt'tl[\. 

Auktion ArufI.l \X len Aprili\lal 

18')<) Vor der Auktion ,111 Anse/rn 

von Rorh'Lhild für )')0 H verbuft. 

KriegSl'I'l'h/etb: l\.unsthl\'tomLhe, 

,\ Iu,eum, \Vien. 

Rlickg,zlJ/" ~().1 I I<)Lj ~ 

19.f8 1<)<)8 KHts I \X'ien, 

Im'.-~r.<)008 . 

('hri,tlc\ [ondon 8 Juli I<)<)'), 

lot 22.f 

Öl ,lur l eiIl\\J.nJ 'I<) x ~8 Lm 

AriegS/'t'rb/l'Ih: Be,timmt f f-uhrtrmu't'um 

[Inl, I\lu ~r o.jn·ln. 
Hagllngsort· Krt'm,mül1\'ter 

Rntltllt/f/n: 16, 'i, I <)'16. 

()I ,llif 11 0/1 22 '\ I ~ Lm. 

A'rugS/'t'rh;"/J. Hotlmmt f luhrul11l1,elll11 

[ In!, 1\111 r--..r \82'i 

Hl'I:'(III1,f!,'f/rt· I\.rCI11.,mlln'ter. 

Rntlf/lI1I"/' 1(" 'i,1 <)'1('. 



+ 

!m'e11lar!we der Rothscl"ldschen Gemdldesamm!ungen III W,en 

Besl/zer 

Amdm von Rmh,chdd 

C;cm;lldesaal, rückwärtige 'lcitcnwanJ 

Amdm von Rothvchild 

(,alcrie, große RuckwdllJ IlIlks 

Nathanld von Rothschild 

Rcgence-SaJon, J, oe 
Alphome von Rothschild 

AR 8')6 

Roter '.dlon 

3()()/ :;-

l.ouis ,'on Roth,schdd 

lRJ 

Alphome von RothschilJ 

A.R)l)4 

219 

=pue//e 

'.P, AKHM, ßAK, 

RAL. N 

ßAK, BOA 

ßAK, BOA 



Künstler I TC""", D,.,J J . J, 

Ten ler\. DJ.vld 

'Teniers. DJ.vld. d. A. 

15R2 IM<) 

'[erhorch . C,erard 

1617 16RI 

/lIl'elllor/'<Le der ROlhsc!,,!ds,hen Gemdldesommlungen in Wien 

/ itel 

Wachstube (Der rOle Sattel) 

.1khwlIJt &zborierend, teilweise 

umlOllen(UI 

DorffistiBauernklrmes 

'/rtllkendes "fädchen 
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Maße und ProvemenzlVerbulb 

ÖlaufHolz71.2x 128cm. 

Signiert nDAVTD Tr.Nlr.R" F" 

l'roz'emenz: Sammlung Bouchler 

Cleeve Sir c,eorge Yonge, 'laie 

I '). Juni 18')0 an Sml[h. der das 

Werk an Johann Monrz Oppen­

heimcr verkaufte. Auktion 

4. Juni 1864. Angekauft von 

Runcr für einen der Ro[hschilds. 

wahrschellllich für Anse/m. 

Vererbr an rerdinJ.nd von 

Rorhschdd. heure III 

Waddesdon Manor 

(KJ.r \\iddesdon 196~ 

Im.Nr. W 1162/'i). 

Öl .1lIf Holz 38 x 29 cm 

l'rol'/·I/lenz. Versrelgerung 

Perregeaux. Paris R.12. IR41 

Nr r an P.liller. Ddessen. 

Pan; 1'i.l\Lirz 1869. Nr 91 

hmr Nnschkine. 'i. -\pnl 1885 

an C.lllchel. 1866.In Amdm von 

RorhsLhdd I?). 1912 Alphomc von 

Rorhschdd In P.lr1s.-\lphome 

von RorhsLhdd. \\ len. 

A'rtl'gS/'ab/t'lb BeS[Illlmr L f'llhrermllseulll 

l in/. II.tll Nr. 23'i3/2 

Rr.\tltlltloll 2') I 1.1946. 

Rcid"x,rbe: 'i 12.1')·, ~ 



.. 

Inventar/lSte der Rothschzldkhen Cemäldesammlungerz In Wien 

Besitzer 

Amelm von Ro[hschild, 

(;emäldesaal, rückwärnge ~enenwand 

Anse1m von Rmhschild, 

Cemäldesaal, Imke ~eJtenwand 

Anselm von Ro[hschild 

Cemäldesaal, rückwärnge 'lel[enwand 

rerdmand von Ro[hschild 

Anse1m von Ro[hschild el 
Alphonse von Ro[hschild 

AR 853 

Ro[er Salon 

316/53 

221 

Quelle 

sr 

sr 

sP, wc 

AAL, BDA 



killw/er 

krhorch. l,cr.ud 

Veldc. Adn.le11 \'.111 de 

16.~6 1(,72 

"ddc. -\dn.1cn \.111 de 

Velde. Ad n.lel1 \'.111 de 

Veldc. \dn.lel1 van de 

limkmdes Afddehen 

Kulmzd/..·ai 11 

Rotend/') J~lilr. die Hirtl'fl 

lIt1d, dem Wegftlgend 

\ Il·h in /lf/:eJ'l,/'I' 1 tl/ld,cf,tZji 

(i/ll VordClgmnd Itegmd,' 

kuh und /11','1,") 

222 

1 Maße lind l'rovemenziVerMeib 

Ahnhche~ bemplar Im 

.',[jdd~Lhell I !1S[I[ut In 

frankfun a. M 

Öl aufHol, 2";,"; x ~O."; U11, 

\)IgI1ICft. 

Knt'gS/'erb/l'/b. Be,w11mt f. rührcrmmcum 

L111/, Mu Nr. 22')111. 

RestitutIOn: 16 '),1<)"16, 

RZllkgtlbe IlJ"1 ~, 

Öl .1LIf Hell, 

Diltlerung' 166"1, 

Öl .1LIf Holz 2~ x 22 (m 

D,u,,·rzlll.~ 'Iigmen und d.H1en 1660 

Hd(, lVI' ~(}.} 

Öl .luft eln\\ .1I1d 52 x 26. ') (111. 

D,It,,'ruJ/.~. 'IIgnlcn und d.H1en 1 (l6.> 

A-mg.l I '/'I'/J!nb. Re'[Il11mt t: l-uhrcrmLl\CUm 

LIIll, "Ill '\;r, 22"1012, 

RntltlltlOn, ~ll.~.II)"1(', 

RlIdg,dh 1<)"1') 

\V.1.1gel1 18(,(,." ~21). 

Öl .lUf I <.'lIm.1I1d 'lJ " 'i"1 U11. 

Kneg\l·,.,./J!ob Be'til11mt t f'uhrermmeul11 

1111/. "lu r. <)6<)·1. 

BI'IJ?,ungsort ~rel11'l1lumter 

Restitution. 2'> "1 11)'16 



!rIl'outlrlrste der Rothsrhilds,hw Gemäldestlmm!"ngm In lK'ren 

j ll",m, 

[OU" VOll Rmh,chilJ 

IR (,90 

\1('.1Il1 hoFe 11 

Amelm VOll Rmh,chdJ 

Cel11.lIJö.ldL IlI1h "eJ[el1wJnd e) 

[oui, Hm RorhschilJ 

[R 68"1 

\X'aldhofen 

Amelm VOll Rmh'Lhdd 

Cel11Jldesaal, IlI1kc ~elrel1wJl1d 

[OU" H111 Rorh'lhild 

\\'alJhofcl1 

IR 68') 

Alphome Rorhschdd 

AR 8')2 
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T Qt_tel_Le _ _ 

BAK. BOA 

BDA 

BAK, BOA 

BAK, BOA 



IfIl'l'rJlarlwe der Rotl"chddschen Gemilldesammlunf,rn In Wien 

Xii mt/er 

Velde, Willem van de d. J. 

16)j 17()"", 

Velde, Willem van de d. J. 

VerheyJen, Jan 

WemIX, Jan 

1640·1720 

WeenlX, Jan 

WeenlX, Jan 

WeenlX, J.ln 

fitel 

,\eebtld 

NU/al fandschaft und figuren 

filtl. uimt mit o.g. BII.d 

GotIScher Dom mit Staffizge 

CejlügeLstzlleben 

JagdbiLd mit totem HtlJen und Hund 

Jagdstzlleben mit Gejlügel, au/der 

Ru(kselll" Ge/udsser mit 

Rru nnenjigll ren 

Rzldnts eines A'mdes, Htllbfi"gur 

224 

Maße und Proventenz/Verbleib 

Öl auf Lell1wand '.U x ~ 1 (m. 

KnegH'erblelb. Besnmmt f. Führermuseum 

Linz, Mü '\;r. 2491. 

Öl auf Lell1wand 131 x 99 c.m. 

KnegSl'erbleib. Bestimmt f. rührermuseum 

LII1Z, .'Iu Nr. 1 r 7 1. 

Ber;e:ungsort: Kremsmllmter. 

RestltutlO1l. 25.4 1 <)~6. 

Öl auf l einwand ~6 x <)5 Lm . 

Krieg.ll'erblerb: liroler L.lI1des­

mmeum f'udlnandeum 

Rüd"Xllbe: 1 <)~ ~ 

Öl ,uIt l cinw . .lI1d 80,5 x 65 (m. 

A'ri'KH','rblerb: Rc'tlmnH f Fuhrcrmu,cum 

[ln/, i\lu Nr 16~6 

BngulIgmrt I-...rem,mllll\tcr. 

Rl"ltiltlflOl/. 29. 1 1 Il)~(). 

Ru(kg.!I,t'" 5.12.1 <)1 7 . 



+ 

Im'mtarliste da Rothschlldschen GemäldesammlulIgm zn Wien 

Besitzer 
----

Anse1m von Rothschdd 

(,emilde,aaJ, linke Selrenwand 

Alphonse von Rothschild 

Roter Salon 

3/0f.! ~ 

Anse1m von Rothschdd 

Gemildesaal, IlI1ke )eItenwand 

Alphonse von Rothschild 

AR 124 

Alphonse von Rothschild 

AR878 

Alphonse von Rothsc.hdd 

AR "i 2') 

VOr71mmer, 2. oe 

Alphonse von Rothschdd 

AR 8')4 

Roter ),llon 

L!(}i'i~ 
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Quelle 

sr 

BAK, BOA 

BOA 

BOA, F 

BAK, BOA 



Kümtlu 

Wccnlx. Jan 

Wcenix. Jan 

Weenlx. Jan 

Weenix. Jan 

Weenix. Jan 

Wecnix. Jan 

Werfe. vJn cle 

Wouvernun. I'hd,p 

IGI9 IG(,S 

Inr.mtarilSte der Rothfchildkhen Gemduusammlungen In Wien 

fitel 

Bildms eIner PrinuSSln von Gramen 

Geflügel mit Gans 

StdLeben mit Fasan und Hase 

Früchte und Wildbret 

GejlugelstllLeben 

Knabe mIt Hund und }agdbeUle 

}tigerportr<lIt 

}llgdgesellschaft 1'01 drm V; imJltl1lJ 

226 

Maße und f'rovemenzNerbLelb 

Öl auf Lelllwand 79 x 62. 5 cm. 

KrtegsverbLeib. Bestimmt f. Fllhrermuseum 

LlIlz. Mll Nr. 4079 (1) 

Öl auf Lelllwand 122 x 100 cm. 

KnegsverbLelb. Tiroler Landesmuseum 

Ferdinandeum. 

Rückgabe- 1947. 

Öl auf Lelllwand 136.5 x 112.') cm 

D,ltlenmg: '>Ignlert und datiert 

"Jan Weenlx Fecit A 1695" 

KrtegSl·erbLelb. Bestimmt f Fllhrermuseum 

LIIlZ •. \1u r.~639 

Re.,tinmon 1).3 1948. 

Kneg.'I·erbLelb. Bestimmt f. Fllhrernulseum 

Llnz. Mu Nr 1749. 

!'rlil'<'fllenZ \.lmmlung B.lron 

l'uthon \\ ICI1 1839 an NehLher. 



InvmtllrllSU dn- RothschdLi'schm GnnältUsammlungm zn Wim 

t Besitzer 

Namaniel von Romschild 

Regence-Salon, 1. OG 

Anse1m von Romschild 

AJphonse von Rothschild 

VOrzImmer, 2. OG 

57/129/130 

AJphonse von Romschild 

AR 876 

Hohe Warte 

AJphonse von Romschild 

Gnmer Salon 

72/67 

Anse1m von Romschild 

Gemaldesaal, große Rückwand rechts 

AJphonse von Romschild 

AR 887 

Hohe Warte 

Louis von Rothschild 

LR33 

Anse1m von Romschild 

Anse1m von Romschild 

Gemäldesaal, rückwärtige Seitenwand 

227 

Quelle 

N 

BAK 

BAK, BOA 

RAL 

Sp, K, BOA 

BAK, BOA 

BOA 

Sp,WC 



f Kllwtl,.,. 

Wouvernl.ln, Ph.!, !, 

(I'(lr/letzzmg) 

\X'ouvernlJ n, I' h .! ,p 

I Wouverm,lIl, Ph.! ,!, 

WO ll ve rman, I'h1l'l1 

Inventar/me da Nmhsrhtlt!ichen (,imaMesammlungen tn It"lfll 

l itel 

jagdgesellslhafi vor dem Wirtshaus 

(Fortsetzung) 

Sdnmmelzm ~Iall 

Neller lind Sdl/mmel 

228 

r Majle lind Prol'enienziVerblelb 

)amm lung Klerk de Reus. 

Amdm von Rothschdd . Heute 

Waddesdon Manor. 

Öl auf Hol, 11 x 36 cm. 

[)tltzerzmg: Sign ien und datiert 

1668. 

PrOl'OlIenz.' )ammlung 

hau Hoofmann In Haarlern 

Versteigerung 1846. Craf von 

Bludofl Versteigerung Fum 

Demldo[] )an [)ondw 13.3.1880, 

Nr 1130 Ad Jod Bösch in 

Wien, 28.·1.188'i, ~r 'i'i 

Alhert von Rothschdd !Ur 'i800 H, 

Hd(, /";r. 5O.l 

<.)1 ,lllf Hol, 16 x '10 cm 

/ Ihlli/dl/'J SIIJI'I zn der ,\/mmlllllg 

(zl'nlm ill \.f'ien, HdG Nr 6-l 

.. jilgd,f,I'JI'I L"hlji I 'Or \.fi·rtJh,IIIJ " 

m da \,wlmlzlllg ferdulilf/d I'on 

NothJd,/U m \f~I{Ut'fdon, "H.ill 

,m} d,·r/.,gd", /0.\ )- Oll. m da 

A,wal/d,t'Il (;"m,zldt'g,iI'7'/t' ZII 

\fit'll. I ft/e; Sr. (,-1 

IId(,' Vr (, -: l 

Ild(, \r III 



Inventtlrlute der Rothsehzldjehen Cnnäldestlmmlungen In Wien 

1 Besttze_r~~~ 

Albert von RothschJid 

Amelm von Roth",hild 

Ccnüldesaal, rückwärtige Seitenwand 

Albert von Rothschild 

Ausstellung Wien 1873, Nr. 130 

Ansdm von RothschJid 

C,mildes,d, große Ruckwand rechts 

Albert von RothsLhJid 

Louis von Rothschdd 

-----+----"Q~ue-L!e ___ l 

AKHM 

'lP 

'lP, HdG 

229 



InvmtarlJStr drr Rothschddkhm Gtmdldesammlungm In Wim 

Kunstkr 
~----+-

Wynanrs, jan 

(1600 1677) und 

van de Velde, Adriaen 

Wynanrs, jan und 

van de Velde, Adnaen 

Wynanrs, jm 

fAlrk van Vcrhcyden 

TiteL ______ +-_M_aje und ProvemmzNerbkib 

Landschaft mit Hmm 

und kkmer Schafherde 

Große Landschaft mIt jagern 

Baumgruppe mit FLuss 

GemUsemarkt 

230 

Öl auf Holz 25,5 x 35 cm. 

KriegsverbkIb Tiroler Landcs­

museum Ferdlnandeum. 

Ruckgabe 1947. 

Öl aurL..elnwand 152 x 191.1 cm 

Signiert mit den InitiaJien 

"j W." unten links. 

Datterung: um 1670. 

Provmlmz: Bason Pumon, 

M. Netscher, Oe Reus, den Haag, 

Anse1m von Romschild 1873. 

Knegsverbklb: Besnmmt f. Fiihrermuscum 

Llnz. Bergungsort: Kremsmünster' 

Ausstellung Wien 1873, Nr. 123 

Restitutton: 30.11.1947. 

Rückgabe' 21.7.1948 

1948-1999 KHM, Wien, 

Inv.-N r. 9100. Christie's London 

8. juli 1999, lot 218. 

Öl auf Holz 33 x 29 cm. 

Knegsverbklb. Besnmmt f. Fuhrermuscum 

Llnz, Mü Nr 4008 

Restittltlon. 16.5. 1945. 

Ruckgabe: 28 9.1946. 



fnvmtarlme der Rothschildschm Gemäldesammlungm zn Wim 

Besitzer Quelle 
--~-- --------------------------------------------~~~~------~ 

Anselrn von Romschild 

Galerie, große Rückwand links (?) 

Louis von Rothschild 

LR 58 

Anselrn von Rothschild 

Gernaldesaal, große Rückwand rechts 

Nathaniel von Romschild 

Regence-Salon, I. OG 

Alphonse von Romschild 

AR 867 (?) 

Roter Salon 

318/55 

Louis von Romschild 

LR41 

Anselrn von Romschild 

Galerie, große Rückwand links 
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BOA 

SP, RAL, AKHM, 

BOA 

BAK, BOA 

sr 



b) Fl'llnzöJ(Jt!Je !üimtler 

Rodi" lOUIS I eopold 

1761 18'1) 

RouLher, [nn<;ols 

Boucher, han<;ols 

1'0'1-1770 

Bouchcr, lTan<;ols 

/fIl'i'fllrlr/me der Rotl"dJlU;,hl'll (;emdUestlmm/ungen lfI Wien 

I ! tief 

Dame mtl Rosewlrilll(J 

[>litten mtt rllcke/n 

1 Supraporten Amorl'tten 

I/mordtflt nl/t NOII'IIJ,c(i 

232 

Maße und I'l'Iil'OuenziVerbfnb 

Öl auf l.einwand 75 x 60 Lm 

Kriegst 'erb/nb , Bestimmt f l'lIhrermuscum 

[in!, MlI Nr. 4'10H, 

ReJtttutiOl/' 16,) 19 .. 6, 

Rütkgübe: 1947 

Öl auf Leinw.lnd 9 .. x 12' cm 

Kriegsl'erb/eib. Bestimmr [ rllhrermuseum 

linz, Mu Nr. 770 

RestItutiOn 30,' 19 .. 6, 

Öl auf Holz 'I) x 12' cm 

D,lflertlng )Ignlen und d.Hien 1 ~(H . 

A'riegSl'i'Ybli'lb. -\ls Dekor.nion rur 

d.l> ruhrermuseum 1 InZ 

besnm1l1t, I\.lll Nr. 11~9 .. /J 5, 

Ri'stttlltio1l' 1 I 'i 19 .. 8 

Rückg<!!>i',' 19'i0 

\ 'erkaut uber dlt' C.lleflt' ~nebt'1. 

New York. 

Im I.lhre 19HO In dn S.l111Jlllung 

Renee Becker In Rom 

,..J'''lIIolJ'/980, NI' 6.!.!. 6.!3, (,.! t 

Kl'ugH'i'l'bk"" AI, Dekor.H1on till 

cl.l' Fllhrt'f11l11'C1l11l Ilnl 

bcs[J1l1nH. 

Ri·.\tttutum, 1l)·IH . 



"wen/ar/me der Rorhscluldschm Cl?11äldesammlrmgm 1I1 ~'ien 

Besttzer 

l.ou.s von Rothschild 

l R 717 

WJ.dhofen 

l.ouis von Rothschild 

l.R 871 

N.uh.lJ1iel von Rothschild 

Lau" von Rothschild 

l.ouls von RothsLhild 

l R 870 
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Quelle l 
BAK, BOA 

BAK, BOA 

BAK,A 

BOA 



Künstler 

ßoucher. han~ols 

ßoucher. 1 Tan~OIS 

InvmtarllStr dn RothschtIL1;chen Grmdldesammlungen zn Wien 

'Titel 

Der schlaftnde Amor 

lIon Gespielen geneckt 

Portrait der Mme de Pompadour 

an b&zuen KleId 

234 

Maße und ProvemenzlVerblelb 

Öl auf l.einwand 123 x 95 cm. 

Knegsllerblelb: Bcsrimmr f fllhrermuseum 

Linz. Mu Nr. 1452. 

ßergungsort: Kremsmünsrer. 

Restlfution: 14 12. I 945. 

Öl auf Leinwand 201 x 157 cm. 

Datierung' Signiert und dariert 1756. 

ProvenIenz: Mme de Pompadour (?J, 

MasqUls de Mangny (?) MarqUIs 

Casimir de Cyplerre. Auk[lon 

Lonsdale. Chrisrie·s. London 1887, 

lor 914. Ferdlnand von Rorhschild. 

1898 an NamaDlei von Rorhschdd 

nach WIen (Mana-Theresia-AlL'>srellungJ. 

Aussrellung London 1876 und 

Wien MaiOkwher 1930 

Ananoff 1980. Nr. 500. 

Knegsl'erbleib: Kunsrhlswrisches 

Museum. Wien. 

Nach der Rückgabe- Nach 1945 üher 

dIe Galerie \X'ildensreln In New lork 

verkauft. 1971 von der ßayerischcn 

Hyporheken- und \X'echselhank rur dIe 

A1re Pinakorhek In München erworhen. 

lnv.-Nr. HuW 18. 

Der OrIgInalrahmen de, Bildes 

hefinder SIch noch heure In \\'addesdon. 

17 58 Ji'rttgte ßoud'er zwe Aople'. Je.< 
Werkest/Tl Du' eint' (210.3 \ 162. 'i on) 

befindet stch heut,· In ewer \eln, dz<'r 

I'rll',wtlftlfnlung. b1;uul Hch i/ber fot/'er 

"n ßm'tz I'on Adolphe und -'pllter 

/I/al/nu de Rotj,sdllid am drr 

jTtlnziis!Jfhen ilfl/t'. fine imdrr,. 

redltZlert illif'h.dbfigllri..f!,es j·'mlulf 

(l6 \ N on) ist w drr N.uu)fud 

(Ildlery w Fdll/burgh illlsgewlü 



Invmtarlisu der Rothschddkhm GtmältUsammiungm in Wim 

_-+--=B:.:f'Sl:tur~ _____________________ +~Qo::u:::el=Ie~ ___ ---1 

Alphonse von Rochschild 

AR 706 

Nachanlel von Rochschild 

Bibllochek, 2. oe 
Alphonse von Romschild 

AR405 

Bibliochek, 2. oe 
408/126 

BOA 

BOA 

235 



A./i I/S tll'l 

HouLher, h,ll1~O" 

BOULhcr, [r,lI1~o" 

BUULher, h.lI1~OI' 

Boul her, I r.lI1~()1\ 

flllwlfllrirsie der NOIJ"d"u/S,J,en (,emdULesmnmlllllgen 111 Wien 

Tliel 

2 SlIpmporten: Frtlllengestalten 

mit Amoretten, ,IIlegorrsche <)Iljets 

Hirten tln der Quelle 

l'ortl<lIt der Almt' BOI/('her 

//1'0 /)'''"1'11 b,', rla lot/eilt' 

236 

MajJe und I'roz'enienzlVerbletb 

Krzegsl'erbletb. Kumrhi,tomches 

Museum, Wiel1 

Bergungsort: Alraussee. 

Dtltll'rluzg: ~ignIen und 

danen "F Boucher 178')". 

()I auf [einwand 'i') x (,7 c.m. 

KrregJl'erbletb: KumrhlsfOrJSchö 

Museum, \X'iel1 , 

/l.\zch der Rlit'kg,zbe Bis zum 

'Iod der bhln C. l.1f1ce sun 

Rmhschdd 1 <)68 In deren Besm, 

Calefle Rosenherg und Snehel, 

New York. "'peed i\luseum, 

LoulS\dle, I\.enruch, 

Öl auf [ einwand ')6,') '\ '1(, Lm. 

D,ztterung: 1 ~3'1 

18~ ~ 111 der :',lmmlullg B.lCqU,l 

111 N,lI1res, d.ll1n \.lmmlung 

RmhsLhdd in \X len 

V,u·h da Rud:g,zbt' C.llefle 

\X ddemrein 111 NC'\ lork. 

"',lmmlung Fors\'lh \X lekes In 

Ness I",n, R I , der es dem :-'IUSl'lllll 

ollll1e ·'\rrs 111 Roswn serm,lehre, 

. In,,,wtf'! <JSO, VI' I !O. 

Öl ,nd I ell1\\,lIld 'i3 '\ (,3 em 

f),ltlt '1 ng. \1t!,l1lcn und d,Hlc'[{ 

.J BouLhel, 1 ~L~", 

1'/'{l/'t'lI/t'n;: (, r.ll son I CSSII1 1""1 'i 

H,lfOI1 l (ccinstflllll, :,wlklllllm 



IIll'nltllrlme der ROlhsclJllds,hen Gnnäldesammlungen tri Wien 

r BeSItzer 

LouI~ VOll RothsLhdd 

[R 29 

N.J.th.llllei VOll Rotschiid 

Loul s-XV i-Saloll , 2. oe 

Alphome VOll Roth.lchiid 

AR H·,? 

Roter <',lioll 

305h! 

NJth.llllei VOll Roth .lchild, 

lOlm XVI -Saloll , 2. oe 
Aiphome VOll Rothschdd 

237 

Q:<eL_le __ 

BAK, BOA 

N 

RAL, BOA, es 

A 

N,A 



Künstler 

BOLlcher, han<;OIs 

(f'ometzung) 

BOLlcher, han<;ols 

BOLlcher, han<;ol\ 

frlllmtarüste tUr ROlhsch,ldschm Cemdldesammlungm zn WimA 

fitel 

Zwei Damen bei der Toilette 

(Fortsetzung) 

Die Muse Polimnia mit Lyra 

Die "'fühle 1I0n Charenton 

238 

1 _--+_M_aße und Provenienz!VerbLeIb 
----1 

1903 Namaniel von Rothschild, 

Wien, Alphonse von Rothschild. 

KnegsverbLelb. Kunsmiswrisches 

Mu.~eum, Wien 

Nach der Rückgabe Galerie 

Rosenberg und Suebel, New York. 

Sammlung Thyssen Bornemlsza, 

Lugano-Castagnola 

Ananoff1980, Nr.213 

ZweI bekannte VorzeIchnungen. 

eme m der Sammlung Lugt m Pans, 

eine andere 1m "'fuseum 1I0n Orlians. 

Öl auf Lemwand 81,2 x 128 cm 

Datterung.- Sigmert und datiert 

"f. Boucher 1758' 

Prol'enlenz: Herzog von Rlchelieu 

(dem auch das Pendant, Ananoff 

Nr '51 7 , gehörte) Folliot Herzog 

von Cyplerre. Nathaniel von 

Rothschdd, Alphonse von 

Rothschdd. 

Nach der Rückgabe' Galerie 

Stlebel in New York. Galerie 

Wildenstein, New YorkiLondon. 

Sammlung Anwnlo Champal,mand. 

Eme ähn/zche Darstellung aus der 

Sammlung der l\farqulSe de Pompadour 

befindet sich noch heute in der l.r;zlwce 

CoiLectton, london 

Öl auflemwand 112,~ x l~'i.~ cm 

Dat'f""lwg. \\Igmert und datiert 

"BoLIcher, 1 ~'i8" 

PrOI't'1llm::.. )ammlung Rodier 

,·ln,lfloflI980. N,. 'i 16 



[nventarliste der Rothschildjehen Gemäldesammlungen in W,en 

Besrtze_r ________________________ +--=:Q>,:u::::e::::IIR=---___ ---l 

Nathanlel von Rothschild 

Alphonse von RothschIld 

Anse1m von RothschIld 

Alben von Rorhschild 

Louis von RothschIld 

A 

A 

239 



Boulher, han~OI' 

Boucher, IHn~ol' 

Boucher, I r,111~OI' 

//lI'l'IIlar/iJlr der RIII;'Sc!ltld"hen ('mlfildcstlfnmluflf({'fl In Witn 

lile! 

Die J."ftihle l'01l C'harm/on 

DIe Af'lrqwse de Pompadour 

bl'l der {or/etfe 

1 ~ lnlOllr /1.10/.l011l/1'UI 

1 )", /i'/(hewllllltll' 

240 

I M,!/" ""d 't""",,,,d'(,,';,' 

Sammlung Lenolr, Auktion ParIS 

IR? /, lot j, Amelm von 

Rothschild , Albert von Rothschild. 

lOUIS von Rothschdd. 

Nach der Ruckgtlbe: Maunce 

von Rothschdd im )chloss Pregnv 

111 dlf )chwelz (,alene )tiebel 

111 Nt"" lork. l'.l'i-l Thc [oledo 

Mmeum ofAn, OhIO, akqulnert. 

Inv.-1\;r.I'.l'i<i IH 

()l duf leinwand R I x 6.'1 cm 

D'lIlerung: )Ignlert und datiert 

J Boucher, I ~'i8«. 

Al/all01/1980, Nr 533. 

f'rol'I'l/tenz. Auktion I 'i. \!.irz 

I H7'i, erworben von B,Hon 

-\.lbert \'On Rorhslhdd, 

Lou" von Rorhslhdd . 

. \;/cJ, der Ruckg.zbl'· .\!.lunce 

de Rothschdd, P,His. Chllerie 

Stiebellll 'ew lork, Ch,lrles 

E- Dunlop. rogg Art ~ luseum, 

Cambndge, HJ1Y,lrd l'nl\erSlt} 

01 ,luf 1 e1!1wand 119, 'i , <) 'I,') lm. 

I'rol'OII/'I/ •. r hen1.lhger BeSitz 

von r-önlg \t,l11"l.lus von PoIen. 

AlhlllOIJ 1980, \r. 'i.}./. 

01 ,1lIflt'ln\\,lnd 108, <)1.8 Lm. 

f),UI/ mltg I ~'i I 

, 11t<lI/(~tfl 980, \" 100. 

l'ml'l·mol._ f kL'C'g von tv len,lrs 

lind Dutcrr,lge. Albert von 

l 



InventarlISte der Rothsclllldschen Gemäldesammlungen m Wien 

BeSItzer 

Albert von Rorhschild 

lou,~ von Rorhschild 

NJrhJ.n,eI von Rorhschild 

louis->-.'\'I-.\aJon 

Alphanse von Rorhschild 

".11011 Madame 

3H6/J03 

Alhut von Rorhschild 

241 

Quelle 

A 

N,RAL 

A 



+ 

Bredue. A. 

Brv. Theodor de 

(.,m'e. I\hchd 

( h.l! IlInon!. fl ugo 

( h.l! lelllol1l, I lugo 

Ihe! 

Die /e!chenstund,' 

A1aje undl'ml'emOlz/Verblnb 

Roth~~hild. f rhe unhek.lnnt 

Nt/ch der Rückg"be Calene 

Suehd New York. l'nvat,.llllllliung 

NewYork. 

Jozlett/'llszene t'/'nl'J jungen Af"dchens I Öl Juf Leinwand 'i2 x 63 ~m 
/),werzmg: I ~<) 2. 

P/qut'llr Nm )/Jilrllllnd 

[t/ndknecl,tszug 

fiere 

Öl auf Lelnw.md 'i'l x 66 ein 

Anegsl'erb!nb: Be,umlllt f hihrerlllmeum 

Lim !\.lü 1\ r 2<i6'i 

f:/'legwerblnb ' Be'tilllmt f f'ührcrlllll'lUm 

I im !\.lü. 'r I 'i~6. 

Cli .1L1f I clIl\\',lnd ,8'\ 'IS, 'i clll. 

nu/almg. \'gniert und d.lt1ert 
IH~~. 



+ 

Im'emarliste dRr Rothschddschen Gemäldesammlungen zn W,en 

Besitzer 

Alphome von Rothschild 

AR 329 

A1phonse von Rothschild 

AR447 

A1phonse von Rothschild 

Ansc1m von Rothschild 

Gemäldesaäl, große Rückwand rechts 

Anse1m von Rothschild 

Gemäldesaäl, große Rückwand rechts 

Anse1m von Rothschild 

Nathaniel von Rothschild 

I. OG auf ei ner Staffelei 

A1phonse Rothschild 

AR 739 

Gotisches Zimmer 

1031/26 

243 

QueLle 

BOA 

BOA, BAK 

BAK 

sr 

sr 

BAK 

BOA,N 



Im'mtarl15u {irr Rothsch,ldkhen (,'tmdldesammlungen zn Wien 

Künstler 

(Iouer, jeJ.n 

1480 1 ')41 

DebucourJ, l.OUIS Phil,bert 

1755-1832 

Detroy, jean han~ols (?) 

1679-1752 

Fragonard, jean-Honore 

1732-1806 

Fragonard, jeJ.n-Honore 

l-ragonJ.rd, jeJ.n Honore 

Fragonard, jeJn Ilonore 

fllel 

Bildnis Kömg Franz I 

1 a promenade publtque 

Rebekka und Fleazar am Bnmnen 

2 Supraporten: Auf der einen ezn 

Anabe mit eznml Pftll zn der Hand, 

aufeIer aneleren ein kleines ft,tddchen 

mit lauben spielend 

Diana 

Colz'n Mazllilrd 

f)IlS Blinde-Auh \pu'l 

244 

Maße und Provenienz!Verblelb 

Öl auf Leinwand 77 x 67 cm. 

Kriegsz'erblelb. Bestimmt f. ruhrermuseum 

Linz, MlJ Nr. 11304. 

RestitutIOn: l,i 12.1945. 

2 Supraporten, auflerzterer 

das Monogramm des Mr. (ourtln 

de )L-\'incenr, c.. S \' • tUr dessen 

Schloss die Bilder gemalt worden ,md. 

Öl J.U! l.einwand ~9 x 58 cm 

Bergungsort. AltJ.ussee. 

Öl auf l.eim\and 117 x 92 cm 

Öl duft em\\.md 121 x 94 Lm. 

Prol'emOlz Cenl.llt für Jen R.HOll 

von Samte· lul,en, \er\telgerung 

17 84, 1889 ('Ol11t<: Je '>met\, 1'.111\. 

Krzeg.ll·erhlt·ib. Ik\ul11l11r t hlhrcrl1111\Cliin 

IlllZ, t--.lu Nr Ij61. 

BnglOigsort f....rel11\l11l1mter. 

Rnfltl/tiol/. 111) 19·j'). 

1 hc loledo "tll\eUI11 of Art. 

Oh,O, Im Nr 19')'1,·jJ 



InventarlISte der Rothschildschen Gemäldesammlungen zn Wien 

Bestrzer 

Anselrn von Rorhschild 

Louis von Romschild 

Waidhofen 

LR 715 

Namaniel von Romschild 

2. Salon, Parrerre 

Louis von Romschild 

LR86 

Narhaniel von Rorhschild 

Louis-XVI-Salon, 2. OG 

Alphonse von Romschild 

Salon Mrne von Romschild 

Alphonse von Rorhschild 

AR 707 

245 

QueLle 

BAK 

BAK, BOA 

N 

BOA 

N,RAL 

BOA 



r KIll/stier 

hagonarJ, Jean ~ lonore 

(;rCU1C, Jc,1n Bapti,t<: 

17 25 IHO') 

t fltel I Maße und I'rol'emenzlVerbLntJ 

DIe \'chaukel (f tI BiI\cule) 

!'/lnlPiIIllIetiliX 

Br/{bw emesjllll.'!,l'n I>fdd1'hem m 

Ildnb,"1Iiem Kleid /ll/d mit .'!,I'P/ldt'l"t/'lll 

Hd,zr I'or einem 11.I1'h<l"'1/ 

All'/Iiel Afdddlt'n, \tl/dlt'flkopl 

NIMms da /l!ml' /lI/tl 

da At!I/, de COlm 1'1/0 

2,76 

Öl auf Leinw,1I1d 120 x 9,; cm 

f'rol'emenz: ( ,emalt fur den H,lron 

von ')all1t-Juhcn, Ver;telgerung 

I 78.f, 18H9 (.omte de Slnen'. I'am. 

Kriegn'abLez/;: Bestimmt f. f uhrermuseum 

LIIlZ, [.Iu ;-':r, l'ioO, 

Bergungsort: "rcm,mumter. 

Restitution. 1 'i -1 1940. 

Ruckgabe: 1 94~ 

)Clt 19')0 \.lmrnlung Th) SSCl1-

Bornernisl.l, [ ugano-Ca.stagnola, 

fme 81 .\' Y5 on große KompoJltllln 

des ,\uJeti befindet Sich m der \,(~d,"l(e 

( o//ealon, fondon. 

()I auf [CII1\,.lIlJ HO x 62 lrn, 

f:negH',.,.bLelb' gntirnmt L f'uhrcrrnu,,:urn 

[ inl, .\[lI i':r YJ'i-, 

RestltutlOl/' J(,.'i 1<J'i6 

Rrickg.zb/': I <J.,7 



+ 

Irwentorliste der Rothschildsc!;en Gemäldesommlungen zn Wien 

Besitzer 

Nathanlel von Rothschild 

Louis-XVI-Salon, 2. OG 

Alphonse von Rothschild 

AR 708 

'->alon Mme von Rmhschild 

1-8/104-5 

Louis von Rothschild 

LR669 

Plößlgasse 

Alphonse von Rothschild 

AR 740 

Anse1m von Rothschild, 

Gemäldessal, linke Seitenwand 

Nathaniel von Rothschild, in dessen Besitz sich auch 

d,Ls nIcht IdentifizIerte GegenstUck befand. 

247 

Quelle 

N, RAL, BOA 

BOA 

BOA 

SP 

N 



bwemarlLJte der Rothschddschen Cemäldesammlungen Ln Wien 

~nstfer 

I Creu7e, Jean-Bapmte 

Creuze, Jean-Bapmte 

He/e, d' 

Huet, Paul 

1803-1869 

Isabey, F ugene 

1803-1886 

Labille-Guiard, Ade/aide 

1749 1803 

Lagrenec d. J . 

l.argdllere, NicolJ.\ de 

1656 1746 

Titel 

junge Dame mit gepudertem Haar m 

emem wezßem KLetd und rüllschal 

l'or emem Toilettentzsch Sitzend 

junges Mädchen, betend 

Charlotte !'On Rothschdd 

Hündchen mit jungen 

Fischeiflotte 

Knabe mit Hut am Tisch SItzend 

2 Supraporten: fl,lythologHche Slljeti 

Augwt der Starke 

248 

Öl auf Lemwand 80 x 62 cm. 

KnegsverbLelb. Bestimmt f. Führermuseum 

Lmz, Mu Nr. 3946. 

Bergungsort: Kremsmunster. 

RestitutIOn: 16.5.1946. 

Rückgabe 1947. 

Öl auf Lemwand 16,') x 23,) (m. 

Kn'egsl'erbletb: Bestimmt f. Fuhrermuseum 

Linz. 

Öl auf Lemwand 65 x 91 cm 

Dtltrerzmg: <;Igntert und datiert 

18'13. 

KrzegS/'erbLelb. Bestimmt f Führermuseum 

Lmz, Mu Nr. 9377. 

ReJtitutlOn. 14.12 194'i 

Rückgabe. August 194~ 

Öl JufLeinwand 'i'i x 46 cm 

KrIegS/'erbletb: Bestimmt f Fllhrermuseum 

Lmz 

Datierung. Signiert und d,Hien 

"LJgrent'e le]eu nc I ~~ 4" 

<. laut 1 cllmJnd 147 x 11 'i lm. 



+ 

Im'entar/lSte der Rothsdllu!jchen Gemä/de,armnlungen In u:r,en 

Besztzer 

Alphonse von RothschJld 

AR 741 

Anse1m von Rothschild, 

Cemaldesaal, linke Seitenwand 

Alphonse von RothschJld 

AR 406 

Louis von Rmhschild 

LR 102 

Louis von Rothschild 

Nathaniel von RothschJld 

Durchgang Parterre 

Nath,lniel von Rothschild 

Regence-Salon 

249 

_____ +-Q""'ue/!e 

BAK, BOA 

sr 

BAK, BOA 

BAK, BOA 

BAK 

N 

N, RAL, BAK, 

BOA 

1 



Ki; wtlcr 

1,lrgdl' l'rc, NlcoL" dc 

( !-orISl'lzl/lIg) 

I c Blond 

100, ( h Andre \'an 

I~O,) 17 (,') 

100, ( h t\ndrc ',In 

/ ill'l 

AI/gw/ der ,)/tlrkl' 

( rorNlzl/ng) 

l),uflmbiMlli, mit rotem Alante/. 

.I/tz/'lld 

./ ill die Hoisl'/'lt' ell/gl'ldsl/'lIe Rtiller 

[)It' .\f/Nk, dlt, ,t/,dt'rl'l . dlt' 

IInj,ill'ktllr 1I11r! du' 

R/ldl,tll//'I'kl/f/.It d,lntcllmd 

250 

Alale 1I11r1l'rol'enienziVerbll'lb 

f:negsl'ahlflb, Bc\rlmmr f Fllhrermll\Cllm 

1.1111, Mll 1'.r j'iHH 

Berglwgsor/: Krem,mumrcr 

Re5t/tut/01I.' l<i 12 1')'15, 

Rückgabe, 1<)'17. 

Um 19'i4 Nebon Arklm J\luscum 

(lf An, K,ll1uS ('ir! 

()lau!lunwanJ 1-1~x 11'lem, 

Kneg.<l'erhletb' Besrimmr I hihrcrnll ,eum 

I inz, ~111 ~r -1')HH, 

/\ritg.ll'ahll'lb: Be\rimmr f f'uhrcrmU\ellm 

linz,,\lu~r 1'l01. 

Öl ,lUl I cinw;ll1J 1-1) x 11 () (m, 

[),ltIerullg,' 1-') ~ 

A,'rieg,ll','rhletb: Besrimmr [ hlhrcrlllu\culll 

I 1117,;-"lü1'.r 1~)-, 

Rl'Jttlllt/llll' 2') -j !1)-16 

Rückg,L!i/' 19-1-, 

/'ml'OlleIlZ 1111 Auhr,lg Jer 

\L1rqui,c Jc POI11I',Ic!our tur 

\(hlo" lklk\uc glnu!r 

A,nt:r;.II'e ,hit' b, HC'III1111H t !'llhrcrllll"Clllll 

1llll,.\111Nr Il'i l
) '1!(,2 

Rt',ltttut:(I1 2'),1.!l)j(" 



IIll'entilriwe der Rothsd,,!dichen Gemdldesil1ll1ll!ungm m Wien 

Besitzer 

Alphome von RQ[h\child 

AR Ho) 

Roter '><llon 

31 Y50 

Alphol1\t' von Rothschild 

AlpholN:' von RQ[h\child 

l.oui, von Rothschild 

I.R Ho') 

N<lthanlel von Rmh .\child 

"'pellt'71 m mer Parrerre 

:\lphol1\t' von RothschilJ 

___ ---+]-----"'-Quel_le __ 

BAK 

BAK 

BAK, BDA 

N, BAK 

251 



Künstler 

[00, eh. Andre vJn 

[orraln, (laude (?) 

1600 1682 

M'gnJrd, Pierrc 

1606-1668 

M,gnard, Pierre 

Namer, Jean-Marc d 

1685 1766 

Namer, Jcan -Marc d J . 

Nattltr, JC.ln Mare d J. 

flll'eluarllSte du Roths<htldschen (,emäldesammlungen zn Wien 

fitel 

Damenbtldnis 

Seehafen mit reicher Staffoge 

Portrait eines Architekten 

BI/dms der Dllchme de Mame 

als Kind 

Sitzende frtw Im l<'frJl'en Kleid 

Bildnis Alana lllise I amolgnone 

BlldtllJ emer Dame 

Im bUIIIOI .\eldenmllllfel 

252 

1 
Maße und ProvemenzlVerbielb 

Öl aufl.clnwand142 x 108 cm 

Datlerzmg. Signlen und datlen 

"L.M. Van Loo 1766". 

Knegsz'erblelb: Bcscimm[ f rührermuseum 

Linz, Mü Nr. 4301. 

Restitution: 16.5 1946. 

Ruckgabe: 1947 

Öl auf Leinwand 83 x 61 cm. 

Datierung: 2 Halfte des 

17 . Jahrhunderts. 

Kriegsz·erblelb· Bes[imm[ f. Führermuseum 

Linz, Mü Nr. 11'l1. 

Bergungsort: Kremsmüns[er. 

Rllckgabe: 16.10.1947. 

Öl auf Leinwand 127,5 x 95 cm 

Öl .luft einwand 102 x 81, ') cm. 

Datlert/ng: 1753. 

KnegS/'ahlelb. 1imler LlIlde,l11u\t'ul11 

rerdlll.lndeul11 . 

Rückg'lh,' 194 7. 

Öl ,lLIf Lt'II1\\.lI1d 100 x 80 ll11 

[)aturtlllg: 1752 



Invmtarlzste der Rothschzldschm Gnnduusammlungm m Wim 

Besitzer 
---

LOUI~ von Rorhschild 

[ R21 

Amdm von Rorhschtld 

Galene, große Rückwand lInks 

Alphonse von Rorhschild 

ARR75 

Narhanlel von Rorhschild, 

Vommmer, 2. 'lrock 

[OUIS von Rorh~chtld 

[R 86'-1 

Alphonse von Rorhschtld 

AR461 

Alphonse von Rorhschtld 

AR 701 

253 

QueLle 

BAK, BDA 

'lP 

BAK, BOA 

N 

BOA 

BOA 

BOA 



A'uwtln 

NclttlCr, /ccln Marl J. J. 

Ncltller, Jcan-Marl J. J. 

NattlCf, Jcan-1'-. larl J. J . 

Na[[ler, Jcan-1\ hrL d. J. 

Nattlcr. Je.m Marl J. J. 

NattJer, /c.ln 1\tUl d. J. 

IlIt'm/t/rlu//' der N"tI"cI,ild;,f,cn (,cmdUinttmmllltly,efI '" lX'ien 

1 
I 

17tel 

Btldl/lJ der Hl'rzogzn I'On ChelIrewe 

rht/ ujl'l1/ mil o. g Bild) 

Alme de POlt/pujou ,tL, lJian,z 

/.011/.1 .n' 

,\itzende Frau 1111 1I'l'iJl'en Kletd. 

lesend 

A/we 11111 I Viii 

I M"ß' ,,,,,I Pro,"",,,,,M,hkd, 

Öl auf [elnwanJ ')7 x 7H,'i em 

Knegsz'l'rMetb. Kumrhl,r()rJSchu, 

Mmcum, \X'ien 

l\-ruxsl'I'rM/'lb. Kunsrh I \w[JSchtS 

Museum, \\'ien 

Bergullgsort :\lr.lussee. 

Rlickgabe 2'-1.9.19'-16. 

Öl ,luflcims,md 112 x 9S cm. 

1\'/'II'gSl'erbietb: Bes[Jmmr f Fuhrermuseull1 

llI1l, ts 1 ü :\ r. '-186-1 

Restitution 1-1 12.19-1 'i 

RticAX,dJt· 'i.12.1 \)'-I~ 

Öl auf 1 cll1\\'J.nd 100 x 82 LI11. 

KrugSl'ab/nb. Hn[Jll1nH f. Führerll1useul11 

1111Z. ~Iu 'Jr. -1086. 

Rl'slltutwll. 2'i.-I.19-16. 

RtidX,zb,' 19-1 ~ 

01 ,1lIH ein\\,lIld 13'i '\ I ~'i LI11 

f),IIIt'T1mg.· I-51) 

l\-m:r;SI" 'b/t'lb HeS[Jl11nH f hducrll1usc'ul11 

liJ1l,~lu"r I(,~N 

8/'/guIIK'o, 'I "usse.:. 

Rlit"l"Xtlb,' 22.11 I <).j(, 

I'he hlll' Ans .\lUSl'UI11, 

~,ln I r,lI1LISLO. 



bll'fluar!lSIe da Rothschild,(hen Gflnäldesrzmm!ungen 111 \VICII 

B"sltzer 

NJth.miei von Rothschi ld 

Louls-~vl-Salol1, 2. oe 
Alphonse von Rothsch dd, Bib liothek 

Y)3111 0 

Albt'rt \"on Rothschdd 

S.llol1 !, oe, 
louIs \"011 Rothschdd 

tOUlS \"on Rothschild 

IR 50 

Alphonse \"on Rothschi ld 

AR 737 

Alphonse \"on Rothschdd 

AR5R! 

louis von Rothsch dd 

IR !9 
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Quelle 

N,RAL 

BAK, BOA 

BAK, BOA 

BAI-\: 

BAI\:, BOA 

BAK, BOA 



r ,,,mda 

Nawer. Jean-M.lrL d . J. 

()udry. Jean- Ba[>t!lte 

1686 pe;') 

Pater. Jean-Baptllte 

169') 1 '.16 

Prillec,le 

17.11 1781 

Prud'holl. [',erre· P.nd 

17')8 182') 

IlIl'fIIlarlwe der !<olhs,hildichell (,'emfluusllmmlungen lrl W,en 

Iirel 

J\,fwe mit J\,fmke 

I,mrbrhaji nut wetjier Henne 

Im Verdergrund 

Cese/Isrhaji /NI Park 

(Art des V;~lttellu) 

\II/,YII/,ortt': ('hl nom·rte 

2 .'ltI/,mporIOi lind I f)mw-d"-gkll'e: 

Dm /I. fOlgen, dm /I./ltlilg lind dm 

A/){'/u/ dllnh h;nlt'llgnl,dtm 

/,1'1) on ljizil'r!. 

256 

~ Maße und ProvemenzfVerh/.e,b 

Öl auf 1~lnwand 135 x 12') cm 

Datierung: 1739 

Krzegslierb/.eib. Bestimmt f. tuhrermuseum 

[Inz. t-.1ü ~r. 9070. 

Bergllngsort· Aussee 

RestitutIOn. 25.4.1946. 

Rlickgahe 1947. 

The hne Am Museum, 

~an Franeisco. 

Krzegsl'ablnb: BestImmt f Führermuseum 

Llnz • .\lu:--':r 1699/1 

Bergungsort: Kremsmulllter 

Öl auf Leinwand 'i4 x 6'i em 

Krzegsl,t7Nnb. tür DekoratiOns 

zwecke Im Fuhrermuseum 1.1I1Z 

gedaLht •• \Iü '\;r. 23"i6 

Restitution 1"i.12.194'i. 

,'v,lch der RlIckgdb,,. 

Clanee von RothsLhdd 

Calerie Rosenhcrg und "'(lehe!. 

!\Jew York. St loul' -\rt \Iuseum. 

Nr. 1 1: 1<)6~ 

Cm.ldle-l\blert'1 

[kr J\bl'l1J ([)t'"us-dt'-gl.lU:~) 

, \Iphonst' Ion RothsLhild. 

Ursprullglllh In der HlblllHhck. 

d.lllll 1111 ~ulOIl \<>11 "bd.Hnt' 

I(}<);III 



ftl1'entllrllSte der ROlhJthdd'schen Gemäldesammlungen In ItlnJ 

BC.fllz,," 

[OLII S von RorhslhdJ 

IR 20 

Alphonse von RorhschilJ 

AR I 

Hohe Wane 

Alphonse von RorhschilJ 

Narlunlel von RorhschilJ 

Narl1.ll1lel von Rorhsc h dJ 

I .... .1lon Panerre 

257 

1 
BOA. BAK 

BOA 

AKHM.G.'l 

N 

N,RAL 



Künstler 

Prud'hon, Plcrn:-Paul 

Prud'hon, Plerrc Paul 

Prud'hon, Pierrc-Paul 

Prud'hon, Pierre-Paul 

Prud'hon, I'lcrre-Paul 

Roben, f !ubert 

17 B IHOH 

Roben, ! lubcn 

Rom~e,lu, I 'hcodort 

1",'enl<lr!Jste der Rothschtldjchfll (,emdld,sammlungen In WIen 

litel 

Amor lind Psyche 

\upraporten nllt allegorISchen 

f),mteffullgew \'t'emernte, Kornernte, 

mythologisch 

Vier u'etbftche tlffegortSche hguren, 

begleitet 1'011 A-mdergenien 

4 Hofzpl/l1neau,\" A//egortSche 

u'elbllche Figuren, den ReIchtum, 

dIe ~'ergnüglll1gen, die ,Utl5lk ul1d 

dIe Phtfosophte dilnteffend 

2 )upraporten 11 I1d em DesJIIs-de-g~lce 

l:rnteszenen 

2 SlIpmporten: ital/en/.iche Ans/chten 

\lIpraporte: ittllll'l1Hclw I J1l1dschtIjt 

258 

r Maße und Proventenz/Verbletb 

Öl auf Leinwand 14'ix 112Lm 

Kriegsverblt'lb, Be~timmt ( f'uhrermu.,eum 

Linz, Mu Nr. 9116, 

RestttutJOtl' 2'i 4 1946 

Rückg'lbc' 194~ 

Öl auf Holz 300 x ~o c.m, 

Öl aut I CIO\\,lIld '(,,, <)6 (111 

A-rieg.\l'< 'bit ,be ße\til11l11t t Flihrerl11l1't'lIl11 

[Inf, l\111 Nr <)(}\-;, 

Rt'.ItltlltlOl/: 2'>, 1.1 <)4(" 

RlIckr;.zbc 19,,"', 



Inventarliste der Rothschild5chen Gerndldesammlungen m Wien 

Besitzer 

LOUIS von Rothschild 

LR48 

Anselrn von Rothschild 

I Nathanlel von Rothschild 

Nathaniel von RothschIld 

3. Salon, Parterre 

Nathaniel von Rothschild 

BIbliothek, 2. oe 

Nathaniel von Rothschild 

Schreibzlrnrner, 2. oe 

LOUIS von Rothschild 

LR 95 
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Quelle 

BAK, BOA 

BAK 

AKHM 

N 

N 

N 

BAK, BOA 



Royhcr, l-erd llu nd 

VILlor l.con 

1 H'IO 1920 

1 myon, (oll'tam 

IH I O IH6') 

Vernot, Josqlh 

Vigcc- I .ebrun, 

11 ",Ihuh I oui", 

17')') IH<J2 

Vigec l.ehru n, 

l 'I",lhcl h l.Ol ll \C 

Ifll,ttllt,rllJ/{, der No/IIIlIJ/lti'sthcf1 (Jt'mäldesilmmlunr.en In \X'JeIl 

! he/ 

Kal'll/lI'r Im fisch -,t{'hOid 

!llndSlh4t nut V:uu/mllhie 

Galante \une 

! )t1me ,un ! i.({·hdwlI .II/ulld 

IIl1d /no/(/ 

POr/mit da (;r4111 

IMlhlt, !'otocka-/l.f,/.I,,,M,,, (?) 

,\eIlJlf/JildIlH 

260 

()I auf l.clnwand n x 20 (rn, 

Signiert !', Royhu 

Arug5l'erblnb. Ik,urnrnt f. hlhrerrnmeurn 

Ilnl, ~1L1 '\Ir 9,)(,6 

Rt'Stillit/On, 29, I I 1946. 

RI/(kf,rlbl' 12,oj ,1949 

01 ,llJf l.clnwand 26 x,H lrn 

ArugSl't'Tb/O/J; Bl'\urnrnt r !'uhrerrnll'curn 

I,nl :-'ll10.r 2,')1 / 1 

()I ,wf l elnw,lI1d 9H x ~~ crn 

KmXSl'I'T/;/o/J. Be\ttrnrnr f hihrerrnmcum 

I ln/, Mu '\Ir Ill'),) 

Rn:e,1lllgsort: "-.rCI11,nlllll'tcr 

Rt'SfltllflOlI, 1(,,'),1 <)'i6, 

RtidX"ht' I')I~, 

/),lttt'rt/Ilg \lgllllTt und d,ltlert I 'H·!. 

"m:~'t,t'lb!t'1h. "-.u !l\rh"llln'L hc' 

r.. lU ,elll11, \\ Icl1 

Rogul/gw,'t \ lr,lm,cl', 



Im'nlladisle der RotllSlhildjehen CemältUsammlunf;nl In \~'1en 

Hl'j1tzer 

[nul\ von Roth,chdd 

LR 100 

I R62 

I [OLII' \'on Rothschild 

I R67 

Amdm \"On Roth,child 

l,müld~"al, Ilnk~ \cltenw,md 

N,lthanlel von Roth,chi ld 

[oul\-X\'] - ".!lon 2. 0(' 

Alpholl\e von Rothschdd 

AR 298 

Blhliothek 

)<JilIOR 

261 

Quelle 

BAK, BOA 

BAK, BOA 

BOA 

.W 

BAK. BOA 

BAK, BOA 



~ Kimstler 

Watteau, Antolne 

1684-1721 

Watteau, Antolne 

Watteau, Antoine 

Ziem, FeiIx 

1821-1911 

lr1l'entnrlw( dl'r RothschddSchen Cemäldesammlungen zn Wien 

li'tel 

Cartenftst 

SkIzze 

--1 Maße und Provemenz/Verblelb 

Öl auf leinwand 55 x 60 cm. 

Krzegsverbleib. Bestlmmr f. Fuhrermuseum 

l.inz, Mu Nr. 2Yi6. 

Bergungsort: Kremsmlln5rer. 

Öl auf Leinwand P x 46 cm 

Innenraum, Dame richtet ihre Schuhe 

Ciardim PuMd in Venedig Öl auf Holz '59 x 54 cm 

Knegsl'erblelb: Tlroler Landes 

museum Ferdlnandeum 

Ruckgabe 1947. 

c) Deutsche lind öJlerreichische Künstler 

.. Kunstler 

Achenbach, Andreas 

1815-1910 

Adams 

Titel 

Seelandschafi mit fischerbooten 

Alphome l'Ofl ROlhsrhlid 

262 

"faße und I'rol'emenz/\ erbleIb 

Knegwerblezb. BeStlmmr f. Fuhrermuseum 

Llnz, /\tu Nr 9197 

Berguf/g.iOrt \owohlln Alr-Aus"ee 

als auch In Krcmsmunster tJnd 

sich ein \ecsruLk von ALhenb.lLh 

n1ll der BelCllhnung l RIO 1 

RestItution. 25·j 1946. 

Öl J.ur I einw.md 68 "\ 86 Lm. 

A"negH'rrbietb: 1')59 J.n Relhr,.lIlw.dr 

Dr -\lbrcLhr ,\ lbern ubergeben. 

1<)'16 Uberr1.1hnw durch dll' Frbin 

CLlIIce von RorhsLhdd. 



L 

[,1l'entarilSle der Rothsthddiehen Gemäldesammlungen In W~en 

BeSItzer 

AJphonse von RmhschiJd 

Bibliothek 

AR .128 

3921109 

LOUI\ von Rothschild 

IR 6'1 

LOUIS von Rorhschdd 

1 R 707 

Besitzer 

LOUIS von RothschiJd 

1 R 101 

Alphonse von Rorhschdd 

263 

+ Quelle 

BAK, BDA. RAL 

BOA 

BAK 

f. BOA 

Q!lelle 

BAK. BOA 

BOA 



/tIl'fllltlrll:Jll' der Not/1Jl-hr/t!.;t!'ffl (,'ollliltlt,\fUflmlungf!l In \KJ,en 

Alllbergcr. ( ' hmtoph 

L.l. 1 ')()() 1 ')62 

Alllerllllg. l'nednLh VOll 

IH03 IHH7 

'\Illerlillg. hlt.'llnlh VOll 

Aucrkllh. Joh.lIlll l,onlned 

(1(,')7 17'),1) 

fi/cl 

FTrlIl /11 rodmlllnem \l'Idmk//'Id 

SllIdll' cinn hmll'llkopj<"J 

RtltlfIlJ tI/,s Aflp!en!{'(f,l'n 

hw/Z, \,m'r \Ilibn 

Htltllli, dn A~llStT' /-r,/ll; I \11'/'/.,/11 

1'01/ lot/mI/goI 

l Maße IIlld [>rol'Ol/fIIz/VerbleIb 

01 .lUf I .einwand 71\ x ')H ') elll 

AnegH'I1b/etb: Bestimmt t f'uhrc:rmuslum 

1 inz. Mu Nr, )%1. 

R/'5tlIIlIIlJlr 16. '; 19,,6 

()I duf I .unwand ';7,H x 'j j 7 em. 

D'lIlert. Gm 1 H'd. "gnlert ,cItlid' 

rechts. 

Kriegsl'l'rb/t·ib. Blstlmmt f hlhrermuseum 

llilz. 'lu ~r. 1-2'). 

Rntllill/llll 2';" 19,,6. 

Ntleh da Riiekg,d,,". 

19,,- 19()H. Ö(, Belvederl', 

In\'. -1\ r . .J263 Auktion ( hmuc\ 

London K. lull 1999 Im 210. 

()I ,lUf ll'lIlwJnd .j 1 x B Lm. 

[),lIlt'rlillg: "Ignlert und d.ltll'rt 

"I' \' AmcrllI1g/IH3-" 

Aril'g,(I'l'rMl'lb, lk\timmt t. f uhrerml"cun' 

llIlZ .• \Iu ~r. 2(,)(). 

Rnflll/llotr 1 (,. 'i 1<),,(, 

l\ild, der R, ";'.~~"bl 

19.J- 199H, Ö(, Hc:hl'Jcrc:, 

Im.-Nr. ,2(,2 Auktlnn (hmtle\ 

l onJon H lull 1 ()<)I), lot 211 

()I.llIf1l',Il\\.lIld 1 (,().9, 12H,)Lm 

{J,trtlTlll/g. '>Igllll'n UIlJ J.ltlt·f( 

"loh~llln <'1. \ucrh.l\ . .-h I \nlln 1 .... ~2 .. 

Krltg.> I ,t'I'hlt'lb. 'Iu"'um ,ki '>l.ldt 

\Vien . 

\"d, da RI/d.:r;,If,l~ 1l)·jH 1l)I)H. 

l)l; H,hcdt'rc. 111\ ~r. ,\1,1. 

( hmllc\ I nlldnn H luli Il)l)l). 

lot 21 I. 



Im'elltar/Hf<' da Roth,dll!ds,hen GmuildeSilmmiungen ", If'ien 

Alphonse von R()(h,child 

AR 7)') 

Louis von Rnthschdd 

I.R <)() 

1 RWJ 

Alphome von Ro[hschild 
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Quelle 

BAK, BOA 

BAK BOA. 

AKHM 

BAK. BOA. 

AKHM 

I "KHM 



Alt. Rudolf von 

IH12 190'; 

Alt. Rudolf von 

Backer, Jakoh 

1605 16'11 

lill'rlllflr!"tc der /(othSthiltlJchm (;emdlde<ttmm!ungen m U;"im 

fitel + Afaße und Provemenz/Verbleib 

Hildms der Kmsentz Aftlria Theresta 01 auf LClnwand 153 x 120 cm. 

Krrchenportt/l mit Ytaffilge 

( Stephamdom') 

Ausblick IllIf Rom 

FmuenlJ/ldnzs Ifllt breztotl 

,~pitzenkrligelllllld ftl1/gem 

I Hti/s- /lnd Ohrgehänge 

Hild!ll.\ I'iner rli1ll 

266 

Datierung: Sigmert und dauert 

,, [ohan n (;ottfned Auerhach. 

fCL 1749" 

Nt/ch der Rückgabe: 194H 1999. 

Öe, Belvederc, Im',-~r. 4259. 

Chmtie S [ondon 8. Jult 1999, 

lot 215. 

KrzegSl'erblelb. Bestimmt f Führerm!.l'eum 

Lmz, M II '\; r. I 'i69 

Bergllllgwrt: A.It.lussee. 

\X.'1dmung an die Alhertlna 

freigabe am 506 I <)4l:i 

()I Jufl ell1\\'and 68 x ')6 (m 

Arll'gS/'l'Thlezh. llroler L.mdcs­

mmeum f·crdm.lndeum, 

Ruckglzhr I <)'4 ~, 

Öl .luf Holz ~8 '\ 58.5 c m. 

Imchnfr ohm 11l1b. 

ANNO . [)NI.~l.[) 

XXX\' IHIU''>.XIl RS,I:--l. 

\.\.\.1 ) 0 R (1) 

Rn/li .. um: 16. 'i. \').j(, al, 

Ambcrgcr rCS(I(lllcrt 



.,. 

Inventar/iste der RothschzldSchen Gemäldesamm/ungen zn W,en 

BeJltzer --------

Alphonse von Rothschdd 

AR 2423 

A1phonse von Rothschild 

AR 767 

6 7 /184 

LOUI' von Roths<.hild 

LRl8 

Nathaniel von Rothschild 

Raum 23. 1 oe; 
A1phome von Rothschild 

AR87l 

1004'/5 

A1phonse von Rothschild 

267 

Quelle 

BOA 

BAK. BOA 

N. RAL. BDA 

BAK 



RI.1.1'. K.1r1 '1 heodor 

Riller VOll 

1 H I ') 1 H')4 

ROClkl. Ilerbcrl 

IHl)l 1966 

1 )0 11 IllT, M.mh.lu, 

1 ~()I 1 ~')() 

J'ugcr. I ricdrlch 

Ilcmmh 

17') 1 1 HIH 

Fuger. hicdrllh Ilcllllllh 

/ ill'1 

R/'uintl /'on Rotl",htld 

~;'nl/S lind l idoni, 

AlIcf, gl'nlmnl Ill'bcsptltlr 

ßIlIlfI,'wtzlkbOI n/lt \,-f,lfIl'tlalmg. 

(,ro/,i') 8/lIf11t'11sld/dJ/'lI 

11111 \h/lll'tlolillg 

NIUI/I) da 1I,'rzJlgin ( kfli/'lllill/'. 

/11/'/.10' / l'lIfllMI / / . 

Arllll/,lIl1z 1'011 .\I,du'lI 

268 

_ Aft/ße und I'ro/'OIu'nziVerb!n{; 

()I auf 11011 ~9 x .~ 1 Wl. 

KnegH'I'I'Un{;' 1 ') ~') an RcdHS3nw11 [ 

Dr Alhrcchl AlbcrlI uhergchen 

1 '>'1(' l ' [xrn.lhme durch dll 

r.rbm (lUice von Rothschdd. 

[)/lllenmg' I ')2H, 

'lignlert C. R. D. 

,v/lth ritT Ru,kg,/{;e: 1l),Hl· 1 l)<)') 

Cl<; Relvedere In\'.-~r ~2(,1 

Rl'.\titulat. I<)<)<) 

[),ml'nmg. Ii>()'i, "gniert. 

KruX.\l'n/J/l'lb, Re,umnlt f. FlIhrcrmu\.:um 

1111/. ,\ tu Nr. 1 'iWi 

1 ),mn//llg: 1i>()9 



Ifll'mtarll5te der Rotf"c!J/!dj,hm C;emilUieJammlungen 1f1 \,("/erJ 

Alphome von ROlh.lchild 

LOlliv von Rorhv<.hdd 

\[el nh<lch 

Alphome von Rmh\child 

Alphome von Rmh,chdd 

AR I~ 

Hohe \'(fane 

Alphollle von Rmh'<.hild 

AR 1'1 

Hohe Wane 

Alphol1le von Ro[hllhild 

\.11011 h<l11 Barol1ll1 

269 

Quelle 

BDA 

BDA 

BAK, BOA 

BDA 

BAK 

RAl 



"",entarl"le der ROI/J.lc!,,!d'chen (,emä!desammlungen In Wien 

I Künstler 

Illger, I'rledrlch Heinrich 

higer, frlednch HClnfILh 

hger, Friedrich Heinrich 

Crassi, Juseph 

1~58 18)S 

CraSSI, Jmeph 

t
ilcL 

l:'rzherzogin Elisabeth V?ilhelmme 

I BIldnIS des frzblSchofi f: K j. 

1'. l:rthal, Kurfiirsten /'On II-famz, als 

Horhmeister des Deutschen Ordens. 

Auch genannt: 

Btldms emes Herrn !illt u·elßer 

Penicke und rotem Ordensband 

Portrait des Dr Joseph Bart 

Blldms emer Gräfin 

l'orfrflit der (;rdfin {ichnoll'sAy 

Im gelben Kostwn mit Afllllh,/Ube 

/I1me Borzentka Im ge/ben A'/eid 

270 

Mafe und Prol'emenziVerbLnb 

Öl auF Leinwand 203 x 1 )5 cm. 

KnegH·erbletb: Bestimmt F ruhrermuseum 

[,m, Mu Nr 9164 

RestitutIOn: 30.7.1946. 

Öl auf Leinwand 91 x 50 cm 

KnegSl'erbLnb. Bestimmt f Fuhrermuseum 

L,m Mu ~r 1163 

Rückgabe' 16.10 1947 

Öl auf Leinwand 78, S x 62 (m. 

Knegsl·erbleib: Bestimmt f Führermuseum 

Lim, .\lu ~r. I1 )6). 

RestitutIon' 30 ~ 19"16. 

Öl ,lUf leinwand SO x 62 (m 

KnegSl"'Tb/nb Bestimmt f Fuhrermuseum 

Ltnz, J\111 0:r. 2303 

Bergllngsort: l--remsmunster. 

RestitutIOn 29.11 19"16. 

Öl ,lUf [ ell1\\ ,md 82 x ~o cm. 

D,ttlt7lmg 1 ~92 

Krieg.'l·,'rb/elb.· Bestimmt f Fllhrermllscllm 

lim, J\111 Nr 1O~':;':;. 

R,'stttllliOl. 29.1 1 1946. 

f:m ,.f't 'lSokf,e., Rtld /I"r IId sic!) 111 

d,., \, zlul/g \I , (·,!d.''/mJldt 

111 h'lI//,jllrt!,if,1I1I 



fnz'mtnrftste du RothschiLdschm Cemä/.desammlungm zn \nm 

BeSItzer 

LOUIS von Rorh.,child 

LR 8(,0 

Alphome von Rorhschild 

LoUIS von Rorhschild 

Narhaniel von Rorhschdd 

Alphome von Rorhschdd 

AR 736 

Alphome von Rorhschild 

AR 3.)2 

271 

=P~ --I 

BAK, BOA 

I BAK 

BAK 

BAK 

BAK, BOA 

BAK, BOA 



11"lhelll, I L1I1s d, I. 
I I')~ I 'i'13 

Illekel, Imeph 

1'"')(, I HO'"' 

Huher, ( R. 

kttcl, I ugcll 

IH l'i 1')01 

KIl,lUS, I udwig 

IH2') 1')10 

1111"'/11,,,11511' da /(olh,,"d"i,f,/"tl (,'l'lIIri!tl,·.\(wu/llungCII In \t"/tfI 

ßtldntJ l'in/'J 

Jllngm l>!tlttfll'S 

['ormllf A~lHt"r/OSI'/,h.f 11 , Hillljigllr 

I> lriddlt"nl" Mn I.' 

2 7 2 

~ 

I>fajJe lind f'rol'entmzlVerblnb 

Öl ,luf' 101,22 x 17 CIl1. 

O'"lerllttg: I 'i \6/ 17 (B,lldass) 

KmgS/,t'rbinh. Bestlll1lllt f. FlIhrerlllU\eUIl1 

1.111/, Mu r. 2106/7. 

Bergllllgsort: Krcll1<ll1umter 

R/'Jtiflltl(}fl 2'i.'l.I 9'!6. 

Rmcnherg & Stichel New York. Knoldler 

& Co., New lork, I9'i2 Anbut durch die 

'>.lIllUel H }(re" ""und,ltlon, ~ew York. 

'ien 19(' I N,ltlon,ll C.lllcrv of Art 

\Y,.lshlngton, S.lll1uel H. Kress 

Collectlon, IIl\'.-'\Ir. \ <)61. l) 2\ 

Öl.lufl einw.1Ild ')2,'! x ~),~ ell1 

['rol','nll'nz: f lel70g VOll Ikm 

Arttgsl'crblt'lh: Bestill1ll1t f !'lIhrerll1meull1, 

1 in/, t-.lu ~r ')J 91. 

Rntlfllflon: 2'i.'!.1 ')'!(,. 

\ ')j8-I ')')8 ()C Belvedere, 

[m.-Nr. '!2'i8. Christlc's LOlldon 

8, lull I ')<)'). lot 21 ) 

()1.1lIt'l t'lms.lnd I~ '\ H~ CIl1 

Artt~'?,fl"TMt'lh. Ik\tlllllllt t FlIhrcrl1lu.sClIl1l 

1111/. 1\lu Nr. 1(,1'11'1 

()I .lllf Il'lI1\\ .md 'I '\ 2(>. 'i llll. 

01 .1lI1 1101, 

Artlg'l'aM,·,b. lk"illllllt L luhrnlllu.sculll 

lln/, 1\Iu Nt. 9'11'11'1. 

Rnflfllfl'" 2'> I Il)·I(,. 

RIld.~'?,llb,~ 19 I ~ 



Inventar/lste der Rothschlldschen Gemäldesammlungen zn Wien 

BeSItzer 

Louis von Rorhschild 

IR') 

Narhan,el von Rorhschild 

Panerre, Vesnbtil 

Alphonse von Rorhschild 

AR 297 

Bibliorhek 

49/165 

Louis von Rorhschild 

[R 708 

Wa,dhofen 

Louis von Rorhschdd 

LR 921 

Louis von Rorhschild 

LR 802 

273 

QueLle 

BAK, BOA 

AKHM, N, BOA, 

RAL 

BAK 

BAK, BDA 

BOA 

BOA 



A'uwtla 

Krcl11,cr- '>Lhll11dt, 

I\Lutln Johann 

17 1H IHOI 

[,II11PI, Jol1.1nn Baplllt 

IHO' IH')7 

L.ll11pi , johann Bapmt 

] Ichlcnf<:]" ].du,lrd 

1'1IlhnCI von 

IHU 1')12 

hll'fllfdrlwe da f("t!lSlhddjehen ("'lIldldesdmmlrmgen 111 lX'rnl 

+ 
lItel 

/l.ldrtyl'aszene 

Btfdms der Herzogfll I'on OrleaflS 

BtfdnH da ('1'4;n l'oto(ka-/l.!nHzek 

/I.!dnnlidl/'s Bildnis 

(Sel/mor Ad,wl &)'SZt'lI'SI.'f) 

(,Ii/IHI' 1'011 Roth.\(f,jft{ 

27/ 

/I.!afe lind I'ml'/'IIienziVerhlnb 

Öl auf LeInwand 41 x 26 (m, 

Öl auf LeInwand '8 x 61, ') CI11 

Öl auf Lelllw.1nd 22 ') x )"1 Lm 

A-mxsl'erbll'fb: Tiroler Lmde,­

mLl\ClIm Ferdil1.1ndeul11 

Rlhkg.zbe: 1')"1 -. 

Öl .lllt Leilmand -6 x 60 LI11. 

[),ltlenlllg: I H02. 

Amxsl'l'rb/nh: 'Iiroler Lmdö 

I11mClIl11 Ferdin,mdeul11 

Riir!.'g.d,,' 1')"1-

Verbllcben 1111 Ilrolet LlI1de, 

11111'nlll1 Fetdlll.lndclIl11 

111\ '\J r l;el11 12S,'1 

Ruckg,lbe gepl.lIH. 

Öl ,lllf Hol, 92 x '>I ((11 

Km:r;wl'I'bll'fb, 19,'> ,ln 

ReclH',II1\\·.llt Dr. _\lbreLht Albert! 

ubergehen 

I'h(, lJbctll.lhll1L' durLh dll I rbln 

l I.ltILl· von !\(lth'Lhdd. 

l 'l1.Hlf lllll\\,llld 3')" 'I \ cll1 

Hl'Igllllgsort A]t,ll"'l'l', 



Inventarlme da RotlHchddkhen Gmzäldesammlungen In Wien 

BeSItzer 

[OU" von RothschilJ 

IR '51 

N,lthafllel von RothschilJ 

Nathaniel von RorhschilJ 

Alphonse von RothschilJ 

AR326 

I OUI' von Rothschild 

LR 93 

Alphonse von Rorhschild 

Alphonse von Rorhschild 

AR36~ 

275 

Quelle 

BDA 

N 

N 

BOA 

BOA 

AKH 1\ 1. BOA 



Kllllstier 

llngelba~h , johann 

1622 167'-1 

I Ingelba~h, Johann 

I ingelhach, johann 

Max, (;ahriel von 

1840-1<)15 

Mu,rcr von 

)~hl("" I i~hrel1\reln 

1 'i. jh 

I"umtar/lift der Roth"luMkhen r:emä/dejamm/ungen In W,en 

fite! 

Btlller tanzt zum Dudelsack 

Vor ewem Stadttore, reIche Staffi1ge 

PIazza Je! PopuLo 

Bettlergruppe au/einer Straße 

Affen 

DIe Flucht nllch Agypten 

276 

t Maße und Provenienz/VerbleIb 

Öl auf l.elnwand 58 x 72 cm 

Knegsz'erblelb: Be,nmmr f rührermu,eum 

[lnl, :-"lu i\'r 4045 

RestitutIOn: 25.4.1 <)46. 

Ruckgabe: 19'-17. 

Öl auf lcinwand, 46 x 'i.j Lm. 

KnegSl'erbLezb: Rc\'nmmr f Fuhrermuseum 

I Im, l\lü Nr '-I93H. 

Re.ititulloll 16 'i 19'16. 

Öl duf Holz '>H, 'i x --IH, ') Lm. 

lei! eine\, ·-\lt.lrs. 'j welterc I eilt' 1111 

I\.Ht-.l \Vien, d,lht'r \'On dlt'sen 1'>3S 

als dnngt'nd crtlHdcrhcht' Lrwt'rbung 

cingc\'rllti. 2 l.Jkln 1111 I kllr.scht'n 

1\.1mclll11 in Rcrhn (seit I,>·j) vcrsLhollen) 

1 in Brcsl.lu Im \Lhk"'chcn \ 111\'cll 111 , 

1 in der ".ll11l11ll1ng johnson In 

I'hd,lddplll,l. 1 in der '),ll11l11lllng 

(',lrl Ask"n.I\'. 

A.·rieg.l/·ahlt'lb: lksrillllllr f Fllhrtrlllll,cufll 

Iln1, 19S2 I eg,1[ Ildd.l \<"1 AlIt'r'perg· 

Rorhschild ,1Il d.l' J..:1l\1. 



fnventarliste du Rothschlld'schen Gemä!desammlungen in Wien 

Besitzer Quelle 
---------------------------------------+~~--------~ 

Anse1m von Rothschild 

Anse1m von Rothschild 

Galerie, große Rückwand links 

Anse1m von Rothschild 

Galerie, große Rückwand links 

A1phonse von Romschild 

AR 844 

Anse1m von Romschild, 

GemaIdesaal, linke Seitenwand 

Louis von Rothschild 

LR82 

Louis von Rothschild 

LR4 

SP 

BAK, BDA, SP 

SP 

BAK, BDA 

BAK, BDA 

277 



IfII'Cflltlrlwl' der Rothschildi,hen GnntiMesammlungen In Wien 

Kl/mtler 

MeISter von 

)lhlo" L Ilhtcmtcln 

;-"'1enem, l\hnin v.ln 

C,l, 1(9) 177 () 

l\leytem, fI,1anin V.ln 

Neuch.itel 

I'cncnkofen, 

AugU\l Rmer von 

IHn IHH') 

I'cttenkofCn Augu\t von 

[he Flucht nach Agypten 

}udlth mit dem Haupt des HoloJcrnes 

Bildnis Pranz' I I'on lothringen 

Bildnis der IVli'erm /J-r,ma lhemill 

Frtllll'liportrtlit 

Ungllrl5che Bäuerin \r~üche 

lI,tlJchend 

Kloster/I/'uburg,., FI,lllern!>.llls 

nI/I 8.111nn IIl/d Mnd 

278 

MaJle und I'rolienzenzfVerb!elb 

Heute gemelmam mit den uhngen 

Tafeln .luv Wiener BesItZ 111 der 

öe Belvedere, 

Kriegslublnb Bestimmt f f'lIhrermuseum 

LII11, Mli Nr. 1'))9 

Öl J.uf L nnw,lI1d 2() x 28, ~ (111 

KnegH'erblt'lb, Re\tll11l11t f. Fllhrnl11u,cul11 

L Inz, ,\lu ~r. 92HH 

ReJtIIUIiOIl. 2) ,' j 19--16. 

()I ,lUf I cln\\.l11d 31 x 22, 'i un . 

f),rtierllllg' \Igniert und d,Hien 

unten rrellt,' I'cncnk"k'l1 Wi I". 

I'rol'l'nlt'l/o- \,11l11l1Iu11g' l'lk1l1,l\'cr. 

\'er\tngnu11g 111 \\'ie11 hel P K,mcr. 

~. [)l7C1l1hn I H(,l) , .\Iu ~r 'i'i 

Aru:f!,H'1 ,'hll'b" Bl"t1111111t r hdHl'rl11U'Cu1l1 

I 111/,f\lu NI 2(,23 

RntltllllO/I 1(, 'i,I')'I(" 



+ 

!twentartme der Rothsc!1tldichm GernäldeJümmtungm in W'ien 

Besitzer 

Alphonse von Rothschild 

Hohe \Varre 

Ansdm von Rorhschdd 

Comproir 

Ansdm von Rorhschdd 

Comproir 

,\Iphonse von Rorhschdd 

]O]'JIr 

Alphonse von Rothschild 

AR )82 

Louis von Rorhschdd 

279 

f Quelle 

BAK 

'iP 

RAL 

BAK BOA 

BAK 



ItIl'Cfltarli5le der ROlhsrlllLdjehen Gmuildesmnmlzmgen In Wien 

KlinstIer filel 

I l'ettenkokn August von Bllllernküche 

I'cttenkokn, August von 

l'cttenkoren, August von I Zlgeuner/ager nI/I ZU'et I'frden 

I'ettenkofen, Augmt von Der Kms 

I\nenkoftn, August von Zigeu lIag/'sp'lIlfl Ifl der I'wztll 

I'utenkofen, August von BällenIl I'or eillem Gl'hiifi 

280 

+ Maße und I'rol1emenziVerbleib 

<"gniert. 

Knegsz'erbleib: Bestimmt f ruhrermuseum 

Ilnz, Mu Nr. 9Hn. 

ReSlltutlOn 25A 1946. 

Aquarell 

KnegSl'erblelb. Bestimmt f Führermuseum 

LII1Z, i'.lü "Ir. 14(,<1 

Bergungsort: Kremsmlll1Ster. 

Widmung an die Albertina 30.(,.1948 

Inv-Nr 30 (,74 

Restitlltlon. 1999 

Aquarell 

KnegSl'erblelb. Bestimmt f Führermuseum 

LlI1z, !'du 1\Jr. 1'170 

Bergung50rt: Kremsmunstt'f. 

\X'idmung ,111 die Albertin.1 30.6.19'18 

Im'-Nr j06~'i, 

Restitllflon. 1999. 

Öl auf Holz 3'1,'1 x '11 cm. 

Datierung. 18'1'1 

AnegH·,·rblelb: Bestimmt f lührermuseum 

1 inz, 1\.1ü Nr. 1167 . 

Ragrmgwrt: Krem,münster 

\\'idmung .In die Alberein.l 

)().6.1918. 

()1.lllfHlllz 26, \~ cm 

Restrtlltllif/.· 1'>-17 

I:rbett'n fllr die Albt'ftin.l. 



/numtar/lSte der RothsclJlujjehen Cemä/desllmmlungrn zn \K',rn 

BI'sitzer 

loui, von Ro[hschild 

Alphonse von Ro[hschild 

AR 770 

Alphonse von Ro[hschild 

AR 771 

Alphonse von Ro[h,child 

AR'öl 

louis von Ro[hschdd 

1 R 80 

lR6 

281 

1 
Quelle 

BAK 

BAK,AKHM 

BAK,AKHM 

BOA, BAK, 

AKHM 

BOA 

BOA 



kZlflJfln 

(;n/'illifZ z'or ungarIschem BrlucrnhllllS 

/zgeunerjullge "111 l'jad 

I /zif,I'lIIzerge"/,ilwz in der !'lISzt.t 

282 

()I duf Hol, 31 X']'),') (m, 

knegS/nb/nb. J Imler I.lndes 

museum fTrdlnJlldeum, 

Rzickgahe 19r 

19') I I ')')'J 0(, Helvedere, 

Illv -Nr .],),).1 (\\ Idmullg VOll 

Louis VOll Roth'Lhild). 

RestitutIOn: I')')') 

Öl duf Holz 22,'1 x H cm 

Krzegsz'erblezb: Iiroler LlIldes­

museum I-erdlll.lndeum, 

'beh dem Kneg VOll 

C1driu: v Rothschdd der 

Albertll1.1 gewidmlt. L hcrphe 

.111 die Albertlll,l ElIld Jber Illcht 

S[.1n, d.1V \\'erk vcrblieb Im 

f'erdln,lndeum , 1')-"1 wurde es 

mit Ccorg H.lsl.lucr gcgcll Ull 

"tel IlSl hlo,,-I\!eh rbdegewehr 

geuus(ht 

OI.lUfHoll ~I x .]9,') (m. 

/snegsl'I'rb/t'lh. Bestimmt r. hihrermuseum 

11111, :-Slu ;-..Ir. 26·!'), 

C)I.ll1fHoll 19 x 3·] lm. 

/s'rItX)/,,.,.f,/t'lh: HCstllllmt C hihrerlllust'um 

I illl, .\lu Nr 31119, 



InventarlISte der ROIhschtld,ch", G'emdldesammlungen In \\"'Jen 

Besitzer 

LOUL\ von Rorh\child 

LR 7H 

Alphome von Rothschdd 

AR3HO 

Lou" von Roth\chdd 

LR 717 

Lou;, von Roth\chdd 

IR H,! 

283 

____ +-_Q"'-ue/Le 

BDA 

BDA 

BAK. BOA 

BDA 



Im'n/taTlme der Roth,dlllrls,hm Cemdldesammlungm In Wlm 

""iinst/er 

I'cnenkofen, Augmt von 

I'ettenkofen. Augmt von 

I'ettenkofen. Augmt von 

l\ttenkofen, Augmt von 

Ricdlnger, Johannes Ellas 

1698 1767 

H.lgJud, HYJunthl 

16'i9 174~ 

J{ohmh, hanf Wolfgang 

(( r<lndlh Nachahmer) 

litcl 

UngarISche Hauermtube 

Skizze zum Veru'zmdetentransport 

Stroh beladene mlgen nut dret Pftrden 

l'or ungarISchem Gehöji 

Sedume zn der Steppe 

Raubl'ogel 

Blfdn/J dt'S Gmftn PIJllIpp ludlmg 

\Fenull'On /mzend01' 

Dame mll "md 

284 

Krzegsl'erblRlb: Bc.stlmmt f. Führermuseum 

l inz, Mü !\.jr 9873 

Nach der Restitution für die 

Albertlna erbeten. 

()I auf Holz 27,5 x 41 cm. 

Nach der Ruckgabe: 'X'idmung 

an dIe ÖG Belvedere, 

Inv-Nr 42'i8 

Öl auf Holz 27 x ~'i,5 cm 

Krzegsl'erbLnb Bötlmmt f Führermuseum 

l.InZ, "'Iü Nr. 1556/1. 

Ruckgabe AuglL\t 194~ 

Krzegst'erhlnb. Bestimmt f. Fuhrermuseum 

llnz, Mu Nr. 157 7 

01 auf Leinwand 166 x 1 ~2 (m. 

f'rol'efllfllz' Versteigerung Festeuts. 

KnegJ/ublt'ib. Kunsth"totlSches 

l\luseum. \X'leil. 

Restltl/tlorr 30 11.194~. 

)eIt 1918 im KHf\1. \\'Ien. r 9010 

( 1.1lI r Hol! 

f),uler/mg N.lLh 1800. 

""neg'H·rble·b. lkstllllmt t~ hihrermllseum 

11111, MlI Nr 233311. 

RntltlltlOlI 11 12 19'1'). 



11ll'fTltarl,ste der Rothsc/ll/dschm GtmäkUsammlungen zn \,\:"ien 

f Besitzer _ _ _ 

[OU" von Rothschild 

l R 23 

Lou!) von Rothschild 

l R 47 

Louis von Rothschild 

lOUIS von Rothschild 

IR '; 7 

I Alphome von Rothschild 

Ansellll von RothschilJ 

COlllpt(lIr 

NJthJnlei von Rothschild , 

Regence-,<'a1on, I Oe. 

Alphonse von Rothschild 

AR H6"l (?) 

Alphonse Rothschild 

285 

_ ___ ---+_ Q-"'-uefLe 

BAK BOA 

BOA 

AKHM 

BDA 

BAK 

sr~ N, BOA, 

AKHM 

BAK 



Roo', Jolunn 1ielIHlch 

16,1 16H'> 

Rom, Jolunn HellHlLh 

Roos, Jolunn Heinnch 

1651 1 (,H,> 

Rom, lolunn IleinriLh 

\lhrouberg, h,lnl 

1 H 11 1 HW) 

\LhlnJIcr, I'mi l Jakob 

IHI2 1 H')2 

!IJ1'l'I1/"rlllle der NOlh"lllUschfll (,'cmüldeslImmllllJr;erJ m Wien 

lilel 

RlIlfIl'nstück Intl !Ierherde 

IIl1d elf/em Dlir/elsfl<"ks/,Ic/er 

licrherde, fftrle mll Hlrtlll, 

Im Hllltt'lgrtllld Bu'..'<. tll{Berg 

[allr/schaft IIllf Tierm 

ROlabl/dlllS 

rt/ /11 i Itenportlil il, 

Bt/rtllIlI/ I OlIISt' fi;l1ld",tti 

286 

1 Maße und I'rovl'ruenziVerhleib 

(,2 x 74 lm 

KrtegH'l'rltletb: Bötlmmt f. I'ührermuseum 

Lim, Mu Nr. 11 'i'j 

RestItutIOn, 16,1 () 1 \147 

Heule In emer Jeutschen 

Pnvatsammlung, 

62 x 7'1 cm. 

KrtegSl'crb/etb. Bötlmmt f Führnmuseum 

l,flZ, t\lü 1\;'r. 36HH 

RestltlltlOn: 16.'>.1<)"16. 

tr;zdgm 1866, \'. 3HJ 

t)1 ,1lI1 l einw,mJ 60. 'i " 9·1, 'i (111 

'lIgnlnl lind d,H1en S­

I'rol'/lII/'/I;;' Rllh.ud "kl11m 

Ikrlin, \uktlon , 11.1 S9 I hel 

1\,1I1gcl, in I r,1I1klun/,\ Llin 

C.llerte 1\ llerhkc In \\'leIl, 

e) ROrll\L h tld 

\"d, 1/ RlId:~, 'I>,. 
I') IS I'NS (')t, llehedere, 

1111 ,\, j'(,-

Chrt\lIn (" lull I')<)<), I,'r 212. 



fll I 'entllrlwe der Rothsc!llldi(hen GemäldestImmlungen lfl Wien 

r Besilur 
t 

Amdm von Roch.,chJid 

Cenüldesaal, 

grog<: Ruckwand rech ts 

Alpholl\c von Roch,child 

AR 7-13 

Amelm von ROtibChJid 

Cenüldöaal, grog<: Rllckwand rechts 

Alphome von RothschJid 

AR 'q'-! 

Amelm von RochschJid 

Cenüldesaal, grolle Rllckwand rechts 

I\',ltluniel mn Rothschild 

~lhrelbllmmer, 2. oe 

Anse1m von Roth,chJid 

Alphom<: von Roth,child 

287 

,>r, BAK 

"r, ßAK, ßDA 

ßAK 

N 

ßDA 



ItIl'etllarlrrle der ROlh"llIldlchen (,'mltildesammlungm '" WIen 

I ,1111111, hanf. Werner 

J(''i8 J72·j 

Tll11 111 , hallt \X'erner 

]roger, ["lU I 

Heute 1\1ILheiangeio 

Unrernerger lugeschncbcn 

d) killt'nlsche Kumt/er 

Kümtler 

Bdl()[w, BernarJo 

gen. ("lnaluw 

1720 I7RO 

I IkiIOllO, Bellurdo 

gen ( ,1l1aluto 

\tdLeben mit Hund und Wild 

Entench 

Hühnerich 

lauje Chmtl 

288 

1 Maße lind Provemenz/Verbleib 

Öl aul Leinwand <)2 x ,,<) CI11 

Krieg.'l'frbLnb: Bc.,til11l11t f Fuhrerl11useum 

1111/, !l.lu Nr. ")'i9(L 

Restitution' ] (,. 'i ]9-16. 

J <)-18-1<)98 oe Belvedere. 

In\". N r. -I2(,(). 

Auktlol1 Chrrsrrt:\ [ondon olm 

8 Juli J <)9l) 101 2 J 6. 

+ .\f'zj'i' IIl1d !'mt'flllm;: / \'n-blrrb 

()I ,llrll elll\\ ,md -0 " J J 0 L 111 



fnuentllrliste der Rothschlldschen Gemilldewmmlllngen In Wien 

Besitzer 

Anse1m von Rothschild 

Calerle, große Ruckwand links 

Amdm von Rothschild 

Cenüldcs<ul, große Rilckwand rechts 

Anse1m von Rorhschild 

Ccnüldcsaal, große Rück'Wand rechts 

Louis vo n Rothschild 

LR 831 

Quelle 

sr 

sr 

sr 

BOA 

____________________________________ ~-Q~u~e/~w----------

Louis von Rorhschild 

IR 81 

Louis von Rorhschild 

LR 83 

BOA 

BOA 

289 



Krill t/a 

Hrl'lL 1,1111110 

( ,1S. nov..l., "'rlr'lCes(.() 

1 ')' P101 

hlnU,1 I raneC'LO 

tlll>Olu' I gm 

IHR 1" 1 ~ 

R,lIholllll gcn, 

I rtel 

/JII/Jl'llIlIg dt'1 Amdrs 

f /f/ Rerttr 

IMdnr. dCl Bl'dJOfr 

11!t~;'{'II'I'< Je eroldll. 

1/./tfOf/lit/ n/lr drift he/lr?;f1/ Aued 

/m,,/,II IIlId F,."II<./.<I"" 

\ ""Iadc 1'01/ \ ole'drg 

290 

()I ,Iuf I.t:IIl\unJ (, ~ , (,O ,m 

Artl'{Il'aUelb. Re I mmt f. III Herr1'lSeU-' 

IlIlz \Il. '\Jr. 2'i I. 

NIJtl/lIllO/l. 2 c; 1 1 'l.j(, 

() cu' I ~ n\\l'lJ GI'< x '18 'T 

krtr~ /JerbfrclJ JtS-lmn r I Ihrerr'lLSc I l' 

lllZ, \h. N", .0ilO" 

V,c(Jt'rung' 18 J 1 1rhL.rJtr< 

Re IINt1UlI j 1 2 1 C)'I '1 

RII' kg.zbe 1 C)4~ 

()I ,Iuf Holz 'i 1 ') x 10 en 

Pru/'"prrl" \cntclgtmnr \... eI 

'\Jr, 1"1 "L-,Jarrl'l'1g IId 'UH~ 

InSLhntt cl 1 el- .\h,bclIo \Vtro"iJS 

Ilnx 11'\ C, , 

Kr .. ~.l ,rblt Ib BL' mp1 '. I cl 1rerz'1USCd I 

I I 11. \ It. '" .: f,C) 

Bergung<" t Kr, 1 ,nur:,l, 



8l'l1tzcr 

Alphome von Rorhschdd 

,\R 880 

AR 8öi 

(.cmaIJesadl . grog<: Rllckwand r<:chts 

,\Iphonse \011 Rothschdd 

(.niner :·.alon 

(,')/6, 

,\nsdm \On Rorh,,_hdd 

Rmes 71mmer 

N.nh,lnlcl \On Rothschdd 

R,lllnl ). I . oe. 
\lphol1Sl von Rothschdd 

ARW'3 

.. 'lmeum" 

11110/ 11 

Alphom<: \on Rnthschdd 

Vorzimmer. 2. 0(; 

291 

Quelle 
+ -

BAK. BDA 

SI~ RAl. BAK. 

BOA 

SI~:\. RAI BA"'. 

BDA 

51' 

RAL 



I ,,,,,,,'u 

(.lI.Hdl, ITJnlt:\lo 

1.1IInl,lkrn.Hdo 

1 IHO 1 ,)~2 

IIII'l'tlltlrlrl/f der NOlh\r!"ltj5r!Jen (,emtiftleJ/unmlungen tn \Xinl 

J !tel 
+ 

'itajjiertl' l'l'neZlIltllSlhe Vedutl' 

\'ent'ZlIlflisdlf! Amllht dn 

(~lnlll (,rllnde mll ,'<f'/Ylll \alllle 

Brt/nd 111 \'end,g 

I>m Fngf! 

292 

fl,fafi'e und I'rol'I'tIltflZ/ VerMnb 

()I .lUf l.elllw,lnd ~') X ~'!,') un 

Amr,H'crb/o!J: limler LIIlJLS 

I11U\,lIl11 Ferd 111 JlldLU rn , 

RuckgIlbe: I l).! '. 

Öl Jut l.elnw,lIld '1"1 x (,'> U11. 

A'rugJl'l'Tbletb: B"li1111111 t l'uhrerrnu".'lIl11 

I inf, \ILi Nr 3(,l)H. 

Rnlllutioll. 16. 'i 1 l)~ 'i 

RUlkgllbl': I'>~' 

'>Lil I l)6H 1111 der AllC!l Pin,lkolhek, 

t--.I 1I IlLhen 

l)1 .ud [Lim\ ,md ~ 3 x 63 U11. 

A-rilgH't'rbll'lh' B ... \l i 111 111 I t l'uhrcrl11u\l'ul11 

[inf , :---Iu Nr ,jOd. 

Rntltllt/On: 2') .j I l).j(,. 

RI/(I.Xdb,,: I l).j-

Bi\ flllll Tod der I'rhin ('l.mcL' 

von R()lh"hdd 1 <J6ö 111 deren Ik"lz' 

(;,tlerle Rlhenhcrg und ~tlehel. 

Nl\\ )'ork, Illl gleichen I,lhr 

\Ill PII1.lko[hek, ,\lunchen. 

l)1 ,HIt' I J,)I, (,0 x -(, clll. 

ArttK\{·ab!t-b. B,·\tlmI111 ,: luhrcrlllll\l'IIl11 

[Illf, t-Ill Nr \(,H·, 

Rllcl .. :~,d" .\lIgll\l I ').,-. 





,\ Llrth"'1 (;Irol.ullo e) 
~.l. 1 'IH 1 1 ')')() 

t 

I he 11/'11/5',1' Fanl/I,,' IIl1d 

der h/'ll'gl' lrtlll::: 

"Iuroll ,( oIm.1I1n! B.ll[IS[.l (1) Af,/!/lIlrdm Hddllls 

,a 1 ).>0 1 ';""8 

I'cllt:grJlll, (0I0valllll '\Illon;o 

1 (, ''i 1 11 

'{en" (,IlIdo 

I """S 1 (;·\2 

),ls,olerr.l(o, (0I0\'1'1nl 

IIdlli>l.l '> .. lvI gen. 

1 (,0') 1 (,H') 

'>thille von l rhlllo 

LU'Tt'fltl 

\f<ldor/na Inlt ( hrJ(IUS und 

dem /tJ/"11Int'skmd 
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Aft/ße lind I'rowllIel/z/\'erbledJ 
t 

()I ,lllf I clllw.ll1d '(j x )(, dTJ 

01 auf 1.(.lr\~,lf1d 120 x 'l( " L r 

Krlfgl/.(Iblelb Be~t r1IT't f F u'lrermu eLr1 

um:, Vu 'lr.II""O. 

R/I<kg.lbe 6.1 () I CJ.\"" 

() .Ul I~ pwmd 121 x ")8 cm 

kne~l,n-blelb Best mmt f. t u'l erm ISeum 

llIll, \h. '\Jr <)0\ i 

Rt'lfltltttun 2<"1 1 )q6. 

Ru· kg.zbe 1 JI"" 

Anegs. (rblub. Hemm 1 [t r L f,n lUSt ur I 

I Pl M'l '-r H61 

RlSfltlltI:J1/. 14.' 2 If)q'i 

()I ,lU' I (111\\ lId i Cl , )', ~n .. 

!\n<l!,n'aMof' Bt sn']' l'"l[ I uhr~rPlll'<'u l' 
IIIlZ, \11I0:r 22 '<)/1 

Rt·"ttutIOr. 1 I 12 '1, ~ 



+ 

bn'f'lllarIIJIe der Roth.lc),rldsfhcll (,emdldeJJlmmlullgen III U''i1''11 

Hottzer 

\Ihclrn 'Oll Rothsthrld 

Rote~ /irnmer 

\II,hol1St VOll Roth,thrld 

N ,[lW ie! von RothschriJ 

\Iphol's, von RothschriJ 

\R ')2' 

N ,thalld von Rothsth Id 

Rcgtl1cC- ,>,,1011 1 ()(, 

·\Iphomt Voll Rothschrld 

\1\ 8(, 

R~, er <",11011 

W91/0 

ou , ,.:: n Roth, hriJ 

L R ü lJ<) 

\'ClIdr,,'el 

I OLL' H>I' R "hsth:ld 

\'lleh VO:l Rothsc.hrld 

(,_']"Ill,lt5" ,grofk Ruek\\U1d rechts 

\lphomL VOll Roth,ehrld 

\R SSS 

l~tJtcr <'alon 

-iO'11(, 

\Iphcne von R,lth"hrld 

('otlseh"s f,mmer 

j()j9/24 
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+ Quelle 

'>" BAK 

RAI , '\J 

IHn 

RAK 

..,p BAK, Im\, 

Rl\l 

R\l 



1"'1'010, 

(,10\,111111 [)OmenlUl 

Pr' IHO, 

'linwrnw, I.Kopo 

I 'i IH I 'i<)', 

Ilnwrctw, '.KOPO 

( 'mw.1Y, Rllll.lrd 

I' ,0 () I H.' I 

1 

/llcl 

~1'lIl'zi"/I/J(;'1' Volkssze/l1' 

ehlriltls (fmSlllllltl 

!i-IfIP"/ilIlzitl 

fill'! 

\I.'III/(IIIIIII'lSd
'
I"II""I'1'III1I"d,11/'1I 

IIII( rtlll'l /l'IIh('I/ILI'lId 

lIt/dm, (" \/,I'fII '1'I' IIl1d FIlS /'(}\/<'I; 

/ fl'l'wgll/ll/'II 1'011 I )/'I'OI/I/,trI' 
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Öl .1UI LeJIlwJnd )''i x ')7 lm 

AmgJl'crhln/J: Bestimmt t f'uhrermu,eum 

I inl, Mu Nr 2277/2, 

BI'I:glIlIgSOr!. Krem,mUnltlf, 

R,'stlllll/Of/' l<j 12.1 <)4'), 

RÜtA'K'lbe' 'i I 2 1')17 

Öl auf l.ul1wand 110 x IO'i (m 

KrtI'K.II'erltln'/J, Be'tlmmt t: ruhrermllseum 

l im, "lu Nr. <j<)22, 

Bn:gllngwrl: Kremsmull\ter. 

RnlJllltlo/l, I '1,12 I <)<j 'i 

ÖI.llIflelnwand 110 x 10') (m 

Art/:~'l','rbl('/f" Bestllllmt t hihrermmeulll 

l JIlI,l\lü I\;r. <j<)2 ~ 

Bn:gllllg,,,rt; "-rem,mul1Ster, 

RnlJllIllO/l, 1'1.12 1')'1 'i 

()I ,luf l nn\S,lIld 11 C, '\ <) I Llll 

Anl:r."·t'/'f,!n": Bnlimll1t t hdHt'fI1l11SlUI1l 

I im, ;'slu 1':1 'JH2', 



IIII'fllttlrlislf der Rotlm'hi!t/'sdwlI GemäldeJanl1tdllngell I1J \,r/en 

1 8/'S11zcr 

Alphonse von Rothslhild 

AR 10<) 

IR 1'1 

Iml1s von RorhslhdJ 

IR 16 

N.lth.lllId von ROr!l'lhdJ 

All'honse von RothslhdJ 

~.lloll 1r.IU B.lCOnin 

·/l·/12·/) 
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BAK. BDA 

BAK. BDA 

BAK. BDA 

1 QLIC!/e 

BDA 

RAL 

l 



(,.lIllShorough, I'IlOrn.lS 

1~2' n,s 

("lIIlSbL'f(llIt;h, [hom.ls 

Hal"lJwll,l'hdhp 

11.1I11rltOIl,l'hrillJ' 

I <lwrenLl', ');1 Ihol1l.l' 

1 ,(,,) 1 RIO 

r huf 

/U'fl KIllder 

Bi/rtola,":.l, !I"blmlOlllnd ( tmdarptll 

Ihlt/ms df'r !'rrnZl"f/n 

\0/,/,/, /'01/ NII/il/ti/'fr 
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A/I/ß'e IInrl!'m/'(,f//O/z/VerMeJl, 

<')1 aul UI11W,Ind 116 x 10() ,m 

kntr?;werU"b Bcsllrmt I F'lhr,rmL ,t Im 

I PlZ, "..lu:-"r 'k20, 

An'~l 'rbbh, RL\r fTlm' I I LI 1 t'rM I et..n1 

I In', VI '\Ir. 1 '(''l 

Anf«.p'frMe·b' BCSII'1'lllt t tul'r, l'l"Clm 

11m ~tu:--"r Il()() 

Hergzo/g,\(}rt \1I ,ce 

At1t'g.")'fUn l, B,srlllll1lr f IU:1 ert'l'ISeU'1 

1111/, \11 '\Ir 11; '). 

( )1 ,Hll IC111\\'.llld ') X (,2 Ln> 

AnrK"" .. !'Inb, r.1I11.<I hl"OriSl hts 

\ lUSClIlll \\ tU1 

\:1<1J der Ril. kg.zl-r [\1' W']' 



HI'(/lzer 

I,(HIIS \On Rorhs<.hdJ 

IR,,) 

lOUIS ~OP RorhslhdJ 

I R ~Ot> 

\X.lIdhofcll 

.\Iphllilse \'un ROr!l\'lhdd 

,\HJ, 

flohe \\',lf[( 

Alphonse \'Oll R"rhs<.hdd 

AR' 

flohe \X',me 

\ I'~l()P\t \'on Rorh,(hdd 

\R Pl 

,\lphoIlSC \'011 Roth'lhdd 

AR I') 

1 ,0111' 'on Rorh'lhdd 

'I.",dm \'on Rorh'lhdd 

"l,nh,lnlel ,'on Roths<.hdd 

Re~o:nce, "alon 

AlphllilSe \'on Rorh,dllld 

~ (~lIe//e 

RDA 

RAr..., BDA 

RDA 

BDA 

1'.\ r... , RI1,\ 

BAr..., BOA 

'>I' RD.\. " (,,, 
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"iimt/I'/" 

1 eh" I'eter "Ir 

Re\'l1o!J" 'o,lllu "Ir 

1725 1'<)2 

R01l11ley, (,eorgc 

17\1 IH02 

""'mlt/rli,le da /(olJ,,,/Ji/,/idl/'lI (,'ollt/UI"It"mnlllllgen 111 \\,'iOl 

lilel 

8tldll/J dn l'rmz"Hm 

"ap/II/' "Oll Ildlll/ll['1'r 

I'ortrrllt da {ll'(lI/Ord (,U'YI/fl 

[he IlIlIghmg giri 

/I./,idlhl'll filiI Hlllld 

8ddllls ['1111 /11111', .\f,llhd,/" IIl1d 

I OIW,' SOIl'il' NII/'dlllcllllld 

h-rdm'lfld 1'011 ROll>sd,dt! 
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.. !'.1t1ß'e lind I'ml'em{'flz/~h/;/eth 

loJ Jer bl)111 CLlrIcc VOI1 

Roth'lhdJ 1 ')('H 111 Jerel1 BC'ltl. 

(.dlcric Rmel1hcrg UI1J "ti<:hcl, 

NewYork. 

A.mX.\l'l'rblt'lh "umthl'tomlhö 

i\lu,eulll \\'ien, 

()! ,ud I Cill\\,lnd 1'>"'\'> '> clll 

()I ,ud'l el 11\\ ,1Ild \l)" 2S, '> clll 

()! ,llIf \l'I11w,lIld '1\ " b" CIll, 

f{mX.'l'I'I'f,{t'/h. KlImrhl\tllrl\chc\ 

:-. 11I'l'1I1ll, \\ ILll 

HfI~~l/l/g,"rl: \\l'rg\\CTk \ ,1lItlc'll 

"C'I H.ld \\ch! 



IIIl'<'fUflr/lSle da Rothsclllldi,-hen Gmllilk'flmmlungen 1I/ \V/ell 

BCJltZl'r 

AR WiR 

Roter \.llon 

.'I/lI'> 1 

N.lth.1nlcl von Rothschdd 

R<'gc'Kl \.llon, 1 oe; 

Ansc1m von Rothslhild 

N.lth.lllid von Rothschild 

l'.lrtcrrc, 1. '>.lIoll 

AlphollSc von RlHhschdd 

691 186 

louis VOll Rothschdd 

lR 11 

N.lth.11lId von ROlhslhild 

"dHelllllmmer, 2. oe 

N.lth.Ulld VOll ROlhschilJ 

"lhrclhlllllmcr, 2. oe 

Alphonse von Rothschdd 

ARR'i'i 
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Quelle 

N 

RAl, N 

BAK, BOA 

N 

N 

BDA 



+ 

Ro 11111 ev (,('orge 

ROllllll'l', (,eorge 

lIfel 

!'Ortlilll da ! ddy !filll/rtfll/l 

!'nrtlillf da I/n, I'mlgle 

j),unrnl"ldrw 

!'rtllle,J!,,!drw In gaY/zer lrgrlr 

,lIlt'II"',, ,\I1IIOlStl/llIFI gelehnt 

(! ,,,I)' /1,1/1/111111/) 
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r ,\!tlfil' IIl/d /'rm emel/z/Verhll'lb 

OI,llIfl.t.l/1wmd '3.<;~Gl.'5~m. 

!'rolelllm;: Ehcm.lhger ßtSJtL 

hlfq 'X'oron/ll\\" 

Krreg,verblnh K·I/1SIr.ISI ~ 51 '1e5 

Museum, \X Ivl 

,Y,,,j, da RII' kgal'e: BI zum Tod 

du [- rbm ( lanLe vo!"! ROIh~'1 ld 

1 ')(,!< in dere'l Besirz l,,,Jene 

Roscnhng und "lIebei Ne\\ 'tork 

\illh der R1ldtg.lbe BIs lU/11 

Iod Je l: rbm ('Iamc \0/1 ROIr.'c"1 :J 
1')('f) In eltrel' BtsllL, (;.lknt 

Rmenherg uJ'd 'IlIebt" '\Je\\ 1,)1 k. 

()I ,1lIt leln\\,ll1d -b x ()~ "11 

Krlt'gJ,rlbled, B,:sl J'1ml t. tu'! trmllSeU/11 

1 III L, \ lu "r 1 ~. 

HI'I~/II~,,'rt r."rt'IllSnllI11'Ic'1 

Rc'ltlflllUJII ~ ~ I 1 ')'Ib, 



fm'mt,ar/",tr drr Roth,rhdd,d'f/I (,ellldlde'd,mnlungm III \\ /t'1l 

"Jlh.lllle! \'011 ROlh .. child 

l{egel1ll' 'dlol'l. I ()(, 

AlphOIlS( VOll l{o!ll"Lhild 

Roter '",lc" 

lOj/1IJ 

Nalh,llllci '<lI' R,,!IlSChild 

Regulle- '>.JOIl 1 ()(, 

-\Iphonsc von R,Hh.,child 

) 12"18 

R. ,rer -'.llon 

I Oll', \~"l ROlh ,child 

[ R 1 (J ('. 

[ Olm 'Oll Rmhschild 

[.IllUS VOll ROlhslhild 

IRq 
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t (~lIe!le 

:--: RA!. (,<., 

Im,\.c~ 

H[)A 

RA". RDA 



IJ/liell/llrlilfe der Roth~c-I"uI5(/J{'n (/ttnd!dfs,lmmlullf!,l?1 In \X/en 

Kliw/lcr 

~'.1rd Moori.lnd 

./) Kümtla ,/fItIalT N,ItIOf/,!llltiIOl 

Aumtla 

Mann, lohn (USA) 

I/nI 19'1 .\ 

Marin, lohn 

y) Unbektlnnte Aumtlel' 

KIll/I/kr 

Allollym (1l.1Ilmlh) 

111 tim NII/h"llIld-,\tlftlm 

IlIny,l'fI tlL, r'ilfll'kl'fl, 

hilflZr! / (JS?!I 1(12) 

I 

fitrl 

Unl'rll'tlrte/l'T BeJllch 

BIIdllls dn I'n nZI.'f/ i'on lXizlt'S 

Der Besllch im In/fwill 

filI'I 

Dm /l.hlchmtitldlt'll 

Du' Frilll Im fung cofF" 

11Ir! 

Inll'l'lI'lIr t'lfII'.1 (",I,'hrll'lI 

IInr! Aun,I/I'/ltllnll'll 
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I 
/l.lüjJ'e lind I'rol'enit'llz/~'er/;/{'/!J 

! )ütieYllf/g. 1685, 

Krzegsi'I'Yblob. Be'tlmmt f f'uhr"rmuscum 

1 111/ 

Kru'Y,H','rbloh: Be'tlmmt f ruhrtrTlluseuTll 

11117,MllNr 191'1. 

()I auf l.elllw,lI1d '17 x '1(, lm, 

AnegJI,t'rblob: Be'tlmTllt L f-uhrermu,eum 

l im, \lü Nr, l')I'i. 

AnegJI','rblnb: B",tlTllmt r: f-uhrerrllll,eum 

linz .. \lLlNr 1'i16, 

()I .1lll eimulld )'i '\ 2·j lTll. 

,Hil!'; ' 1II/{II'rol"'III"l/zI~ ",Mt'lb 
~ ~ 

()I.ud I\.upkr 'i(,,'i '\ ~2,2 cll1 

f)illltTlIlIg, l.l 1 (,,0, 

Krz'~'.:'I,,.,.f,/nh. Hntlll1tlH r. ['uhrerll1mellm 

1111/, t-du Nr I~ ,<l, 

RnlltllllOlI. I '>. I 1'1 1(" 

N,/t'I, dl'l' RII'~X,d),' 



fm'entarilSte der Rothschtfdjchm Gemllldesammlungm m Wien 

Besitzer 

Alphol1\e von Rothschild 

LouIS von Roth,child 

LR 70'1 

Waidhofen 

Besztzer 

T 
Alphol1\e von Rmh,child 

AR '1 .'lR 

Alphome von Rothschild 

AR 119 

Alphonse von Rothschild 

AR 2R:l 

Bt-s;lur 

Amelm von Roth,child 

Cem<llde,sal, linke Seitenwand 

Nathanlel von Rothschild 

Alphome von Rothschild 

AR 'i 

Hohe Wane 

I Q.,lu 

BAK 

BAK. BOA 

AKHM 

Quelle 

BAK, BOA 

BAK, BOA 

BOA 

~,", 
BAK. BOA. "p 
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AnonYIl1 (11011.) 

\nonVIl1 (holI.) 

Anonlll1 (hol!.) 

AnonYIl1 (hol!.) 

AnonYIl1 (holI.) 

AnOIlYIll (holl ) 

fitel 

\,','stÜd.: 

!Jo/!lIl1tlmf,e ! iI fldschtllt 

! lmdsellt/ji n/lt f{/rtl'll IIfld Rilldern 

Uddllls eifll'1' !-i',1II 111/ blt/llt'fI Kind, 

dm ..1 nl/ lllllellll'lI /'Otm "pp/cll 
gl'Jlt'Il/ltl/ 

ftt/II/'!/!."/'" /t1/l/'Iflilrkts<l""' 

30ü 

CallTll RmcnblT!, und )lIcbel, 

l\cw York, Newhoulc (,.dlerie~, 

Ncw York (all Werk Jan Bruc!,hcl 

dA,), 1 l)')') [holl1.l1 .\klilln hans 

Aukllon Christie\ Ne" York .1111 

22, ,\hi 1 ')'lX, 

01 .1lIf l.einw.lnd ,13 x )'1 Lln, 

f)lllJl'rll Ilg: I""'. J h, 

Km'f!,H'nbl,'/h: HClllll1l11t I: führerPluseu'T! 

[in/. MlIl\Jr IO""'I.J 

Rüt'kgtlbt' I'!')'!. 

01 ,llIt Hol, ·t2 x 'i.J Lll1 

01 .lllH cllm,ll1d ~'i x I O() LI11 

01 lllf [ eill\l.lnd ,),) " 11 () (111 

Ant:f!,Sl't'I'f,/l'Ih: Beltill1ll1t L f llhrcrIl1U'L'llll1 

Iinz. :-'111 Nr ,t t(,1 !?J. 

'i""' " ~·t lll1, 

f),IlIt'rlmg, I ~.I.dHhllnlkrr 

A'm:f!,(/,,.,.f,/t'lh· 11ihrull111'Cllrll I IIlL 

Hl·~f{llgsort· h.rl'Il1 ... n1l1n ... tcr 

I J'/lIl"'/tII.( , \ III (cl de, 

1'7 1.\hrhlllldLll' 



+ 

fll1'ent"rll5le der Rfllh,dllU,(hm GelllilUesmwn!ungm in W /0/ 

Besttzcr 

Loui, von Rorh'Lhild 

LR ')') 

Loui, von Rllrl1vLhdd 

IR ')(, 

[.OUlV von Rorhvchdd 

IR '12 

LOUlV von Rorhvchdd 

IR R')H 
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BOA 

B[)A 

BDA 

BDA 

BAK 

BAK 



J.:/lflStln 

Anonym (holl ) 

\nonym (holl ) 

Anonym (holl ) 

Anonym (hol 1.) 

Anonym (kIlli.) 

Anonym (fr.ln/.) 

IIII'tl/lflrllfle der Noil"dl/Id'"hen Gerruilde5t/mmlunr,en In Wien 

t 
Iltel 

f'omllna 

'>tdlehen mit totem Geflügel 

')chdflke am )ee 

Re/tschule 

Bekrommg 1'1 fiel" I/t'rme de, !'t11l 

2 ptl 11 fle,lU.\. Blicchllltt'flzug 
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Maße und f'roZJemenzlVerblelb 

7H x 6j cm. 

Utltlerung: 2, Half te des 

17. Jahrhundem. 

Kneg51'erblelb: Besflmmt f ruhrermuseum 

[Inz, Mu Nr 1126.1 

117 x 112 cm 

01 auf Leinwand .% x 4~ cm. 

A'negsl'erblelb: BeSflmmt [ ruhrermuseum 

1.1111, Mü Nr %0). 

ReStl/UIIlJn' 2) ~ 1 <)-i6 

Rückg'lhe: 1 <)-i'. 

Öl auf Leinwand 6H x )6 cm. 

nUlerung: 1 ~. Jahrhundert. 

A'n~'?;sl'ab/nh: Be'f1mmt r. ruhrermu,eum 

[inl, i\lü Nr 22HO/2. 

Restltutloll 16 ) 1 <).j(, 

Rucl"X,zh,,: 19·j'. 

Öl dut I ein\\.lIld 62 x 1 'i(, cm, 

f)llfIenmg: 1 H. Jahrhundert. 

f)lltlt'rJ/ng. 1 H J.lhrhunden 

Kr/eg.lI'aM"lh. Be'f1mnH r I-uhrermu,eum 

[Inl .11, [)ekor.ltio!l, ''>lu Nr. 11 '~2 



Inventar!,ste der Rothschddschen GemdlLiesamm!ungen In Wien 

Besitzer 

Alphonse von Rothschild 

AR 877 

Alphonse von Rothschild 

AR 887 

Alphonse von Rothschild 

AR 886 

Alphonse von Rothschild 

AR 20 

Alphonse von Rothschild 

AR698 

Nathanlel von Rothschild 

Alphonse von Rothschild 
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Quelle 

BAK, BOA 

BOA 

BAK 

BAK 

BOA 

BAK 



Al/lISt/er 

Anonym (fr.1n/.) 

AnonYIll (fr.ln/) 

Anonym (lr.m/.) 

Anonym (lr.ml ) 

Anonym (fr.ln/.) 

AnonYIll (fr.1n/.) 

Anonym (k1l1/.) 

AnonYIll (kuli.) 

Anonym (fr.111/.) 

II/t'{'n/tlrlrl/f dl'f' NOIJ,sdll!tlschf!1 (Jl'ffltl'tler,tznJmlutlKfll In WIen 

1 file! 

()l'il/es BI/d elf/er nune im U'cijJ'Cf{ 

Alod und brauf/em fliltlr 

(ulrttngese/Ldltrji 

Hddllls der Aftlrle lind f eonore dF51e 

lJ"koYtlI/OflSJIl/ck. r!Ortl 

~·ympO.\ion 

flic/milk in mdrlllm"''''rJt 

\lIprtlpOrlt' ,1ft[ '\/1''''' 

I )l'kOTtIl/Ol/Jft[t!ll'r('/ 

fu'h"'/,iltir filii I lfflou'u,'n 

l.\/Ip/(/pOl1l'1l. I )tlnlc//ungm 

d,.,. \/'fl/l.\ 

3 JO 

/l,1aße lind f'I'f)I'Cf{U'nziVerb/nh 

lJillierung' I x, J.1hrhundert. 

Dtltienmg, IX. 1.1hrhundert, 

Krieg5l'crhlnh Bestimmt t I'uhrermmlum 

I.im, :-"111 Nr I~'(,. 

AriegH'CI'b/l'Ih Bestimmt t I uhrerrnu"'ulll 

Linz, :-"hi :--:r. lXX" 

Öl auf Leinw.md 'i(' x 'i'l LIll 

lJ.ltienmg: I nde de' I~. J.lhr 

hundem. 

Öl auf [eln\\,.llld 'i-l x 2'i-l LIll 

Anegsl·,.,./J/e/h: Be'tlllllllt r !'uhrLrlllu,eun' 

I inz. \lLi:--:r IIH3. 

Öl .1ut leim\.llld I<) \. 2'i L1ll. 

f).1I1t·rlIng. I H. 1.1hrhundcrt, 

ÖI.lllflcln\\.ll1d 'i- '\ l)H Ll11. 

f).lfItTlIf/g, 1'l1dc dö I ~ 1.1hr­

hunden, . 

()I.lllf 11'lJl\\.\l1d IC HO '\ lOH Lnl. 

f).lfi''rll1lg· IHI.1hrhunden . 



Inventar/lSte der Rothschddschen Cemäldesamm/lIngen In \Vien 

Louis von Rothschild 

lR 868 

Louis von Rmhschild 

l.OUls von Rothschild 

Alphon)e von Rothschdd 

AR 86') 

Alphonse von Rothschild 

AR 69<) 

AlpholN' von Rothschild 

AR<JOcJ 

Alphonse von Rothschild 

Alphonse von Rothschild 
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QuelLe 

BOA 

BAK 

BAK 

BOA 

BAK, BOA 

BOA 

BAK 

BAK 

BAK 



Anonym (frdn/.) 

Anonym (rrdn/.) 

Anonvm (fram ), 

UU\! (?) 

Anonym (fLmt.), 

Mlgn,ud' 

Anonym (franI.) 

Anonym (franI,) 

Anonym (CI.1ll1 .. ) 

/1I!'(fIlarl"te der RothsdJlU!slhen (;emdidesammlullgen 1f1 Wien 

fitel 

V?eznkelta nllt baahlSlhen 

Darstellungen 

Ankunji da Frzherzogzn 

Afarle-Antotnette zn Stmßburg attl 

7 Alm /770 

Fmnzl. 

Sttlffierte / tll/dJChajt 

(Abendrtimfillfng) 

!)tlmenportmll 

!)tllilellp0r!ldtt 

3 12 

Maß' und Prr)1'enienzIVerblRtb 

01 auf Lemwand 'i6 x '\00 cm. 

Datierung: I S. Jahrhundert. 

Datierung. I S. Jdhrhundert. 

Öl duf Holz '1-4 x 3-4 cm. 

Dlltlerwlg' 17 J.lhrhundert. 

Kriegsl'CTblRlb: Iksrimmr f. r-uhrermuseum 

l im, Mu Nr. I 'i+-1/2. 

RntttutlOn. I'! 12.llJ'l'i. 

Ölduflcmw,md 129 x 9 7,'i Lm 

D'ilIfTung: 1
7

. Jdhrhundert 

KrIegsInbleib' Besrimmr f. hihrermuseum 

linl,1\lu~r.17'l(). 

RotltUtlOn. 29.11.19'l6. 

Rllc!..:t?,,zbe: 'i I 2.19'l7. 

Öl auf l elms,lllJ l)'j x 120 (111 

A-rtt:t?,-'1"'rblnb' Jo.1I1neum in eral. 

Im. Nr. 123~. 

Öl ,llIt leilm,llld 'i 7 x 'l8 

[)tlIll'rullg: 18. J,d1fhunJen . 

Öl ,ud I eln\\,lnd '11 x ' 1'1 Lill. 

lJ,1f1<TUII,~. 18. J,lhrhunden 



Inl'entarl/Ste der RotllSl"hildSchen CemäUksammlungen in U:'ien 

Bcsrtzer 

Alphonse von Rothschild 

AR 700 

Amelm von Rothschild 

Rote, Zimmer 

Alphonse von Rothschild 

AR 882 

Alphonse von Rothschild 

AR<f18 

Alphonse von Rothschild 

AR361 

l.OUIS von Rothschdd 

IR 79 

I oui, von Roth,child 

LR 76 
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Quelle 

BOA 

BAK 

sr, BAK, BOA 

BAK, BOA 

BOA 

BOA 

BOA 



AnonYI11 (tralll.) 

AnonYI11 (eng!.) 

AnOl1l111 (engl.l 

AnonYI11 (engl.) 

,\nonym (eng!.) 

Anonym (eng!.) 

'\nonVI11 (iul.) 

fitel 

2 \'lIpYtiportell: Amor IIlld seme 

Allgebet"II' III eilll'r Ililldsdltlji nllt 

PllttO ul/d Iflmdl'll. 8Ilcchisdw]),lr­

Jtdlullg nut Putto 111 1'lIler Itllld"AIji 

DtlmmlJildllls nlll ! 1111/1', 11m 1 ~')() 

DtlmmlJ/ldllis 

D'11111'1l1J/ldIllS nlll gepuderler 

\chll'lcr/'II 11 be 

D,II/I" mll Illr/hlll 

8rWlhdd ,'/lUT f),/lllf 

,\ I.i 11 Illu/',·.,' 8i1tf1llJ 

3 11 

T 

+ 
Alt/ir IIlld Prol'l'llIenziVerMt'lb 

Rllckgllbe- 1')·1' 

Öl ,wf Hol, ~'), 'i x (,2 'i Ln' 

Kn(f!,.'I,t'Yblt'lh, Bestiml11t f I uhrermuseuIT' 

[inf, l\1u 0Jr, 11 '161. 

R"Jtitllt/OI/ 12'1 1<)'1<) 

()I ,!lIft Clm\.lIlJ HO x ('1 ,') LI11 . 

[).tIIt'Tllllg: L 111 I ~l)(). 

01 ,lUf 1 ellm,lIlJ H I x 6'i Lm. 

Km:f!,JI','rbl"lh: Re\tlml11t t. hihrermmeull1 

1 illl 

(li ,lUfl crnw,lIlJ 80 x 65 LI11 . 

f),UIt'TIIllg: I H. ,).lhrhunJen . 

Ari'gH',.,.b!nlJ' Be\till1llH t hlhrermU\"lm 

1 inf .• \lü r--.:r I1 ')2. 

f),illfrung I~. l.lhrhunJcn 

A·m:~Jl·'Tbkd). HC"ll11nH t FlIhrcfIlu"culll 

IIIll •• \lul\Jr. "ID 

R"'t/tlltI01/, I b. '> . 1 <),1(1 



IIll'fntOri/Ste der Rothsrhd"je/Jen Gfmdldfsommlungen zn W,en 

Hesttur 

I lou" von R()[h,(hdd 

I Rj(,3a und [ R 463h 

lOlll\ von Rorh'lhdd 

[R ')2 

lOlm von Rorh'lhdd 

IR ').'l 

Alphonse von Rorh'lhdd 

Alphome von Rorhslhild 

AR)2,) 

louIS von Rorhslhild 

I Alphonse von Rorhslhdd 

-t 
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BDA 

BAK, BOA 

BDA 

BDA 

BAK, BOA 

BDA 

BAK 

BOA 



Inl'ffllarllSle du RothsclJ/ldkhen (;emaldesammlungen lt1 Wien 

Künstler 

Anonym 

Anonym (österr.) 

Anonym (jtal.) 

I Anonym (florenrlnl\ther 

Cmonemaler) 

Anonym 

71lel 

Hetftge Famtbe mit betendem Mönch 

Bddms Kmser fasephs 11. 

Kmwl bet 'lama Jl,farltl delIL, ,\alule 

Allfolig /ll/lemem 7i/nller 

/u'o Hddwuc 

I'orllilll emn f),l/tU' lind 

rinl'l rn/lbm 

316 

MaJle und PravenienzlVerblelb 

Öl auf Leinwand 70 x 56 (m 

Datierung: Anfang 16. Jahrhundert. 

Kriegsl'erblelb: Bewmmt f rührermuseum 

Linz, Mü Nr 1153 

Öl auf l.etnwand 93 x 74 Lm. 

Datterung' um 1770. 

Kriegsl'erbleib. Bestimmt f. Führermuseum 

Linz, Mu Nr. 9191. 

HergunglOrt: Kremsmumter. 

Nach der Rückgabe von 

1947 1999 Öc, Bdvedert. 

Inv.-:\r. <i258 

Öl auf LClnwand '0 x 111,'i cm 

BergzmglOrt: Bestimmt f ruhrermuseum 

Lim, l\lü r. 9027 . 

01 auf E~lchenholz <iÜ x I 'i 'i Lm. 

[),lflenlllg' Ende des I 'i. Jahr­

hunderts, 

f:negJ/','rh/t'lb: Tlrokr Llndcs, 

museul11 Fcrdin.lIldeum 

R/i,·k,r.'lb," 19" ~ 

Öl .1lIf 110lz21 x I".'i (m 

01 .Hll' Il"l,. 

f).It1'·J'/mg: c.l I 'iJO. 

Krtt:r;,(/·''Th/t'lb. Bestimmt f luhrcrl1lllScurll 

Iin/ .• 'du Nr. 2'n/l. 



Inventar/me der Rothsch,ldjchen Gmzäldesammlungm in Wien 

Alphonse von Rothschild 

AR 881 

Cotisches ZImmer 

Anselm von Rothschild 

Comptoir 

Alphonse von Romschild 

AR 297 (?) 

Louis von Rothschdd 

LR 83 

Alphonse von Rothschild 

AR 3 

louis von Rothschdd 

LR 50 

AJphonse von Rothschild 

ARI3 
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Quelle l 
RAL, BAK, BOA 

BAK, BOA, 

AKHM 

BAK, BOA 

BDA 

BDA 

BAK 



'\110n\'111 

'\11(11)111 

AI1011\111 

l\non\'111 

Anon\'111 

1\110n) 111 

Im'fllll/rlllle rln NlllhJchzldi,hen (,mli/ldeIfltt/tlillitlt'" 111 Wlm 

lI/lI'/ 

Mdr!chcnkop/mil dunk/oil 

lell/illnd \puxe/ 

Croji/' Illnddlilft mit \t4Jllge 

\dl/nwle/ ,Utl /'dar 

Ru hO/tin Jl,I,/(!cllt'tl 

nllt r(it!Jdl/'m f!,z,zr 

Nt/dm) t'in/'/" I )tI/tlt' mit 

blJllII,tI .I ll1gt,tI, gepudatt'n, Iftltl/' 

lIt1d 11,lIIbe 

318 

I !'.111ße unrll'rovl'mCllz/Verbfnh 

Knegs,'erhll'lh: He~rimmt f f'ührerrnu'<:um 

I illz, .\lu Nr II(,H, 

8ergullgsort, Auss<:e, 

f),lIleruny,; um I HOO, 

Ruckgabe: )(),'), I ')')~, 

()I auF Hol, )() x 'j I lm, 

AnfJ(Sl'eTMl'Ib, H",wnmt r f uhr<:rmuseum 

I 111/, 1\ 1 ü 'J r. 22,)HI2, 

RückY,llbt' August 1')"/-

-() xIII Lm 

Krlegsl'erblnh. Hc,ummr F I ührcrmmeum 

1111/, .\Iu 'Jr. 16H6 

8erg,1/1/gwrt: AU""l 

l)() x 65 LI11 

A"rI(r,JI,t'/"f,{t'lb: B",wnmt f~ 11Ihr"rI1111'''1I111 

I inl, \Il! Nr, l'jl1. 

Hlx('~ll11 

Ariq!,.'l" ·I>!,'d,. Ik,til11mr r !'uhrcrrnmL'lIm 

I inl, \Iu ~r 2 nH, 



+ 

f""fIIlar{we der Rorh.«hlld'(hfll G'emdldesill1lm{llIIgm rn Wi'/'I{ 

BesltZt'l" 

AJpholl)c von Roch'LhdJ 

AR ~'1X 

AlphOI1SL VOll Roch,thild 

l.oui, von Roch,thtld 

LR-H 

LouIS \'On Roth,thild 

LR XI 

Alphonse VOll Roch,child 

AR "731 

Alphome von Roch,thdJ 

AR 732 

__________ -+~Qllelle 

BAK, BDA 

BDA 

BDA 

BDA 

BDA 

BDA 
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Achenbach, Andreas 26, 136,262 

Adel 14 ff., 29 fT.,62, 107, 117, 126 

Agnews ')7f, 111, 113f, 146 

Alhern, Alhrecht 88, 262, 268, 274 

Albernna 9'), 102, 106, 266, 280, 282, 284 

Albrecht, Er,herzog 24 

Alliance Assurance Ltd. 85 

Altaussee (Aussee) 94,96,2%,244,254,256,260, 

266,274,298,.118 

Alte Pinakothek 69, 162, 234 

Amerlmg, friednch von 76, 103 

AntISemitISmus 14, 117, 126, 150 

Argentmlen 86 

Aristokratie 16,19,34 f, 37 f., 61 f, 67,126 

Askonas, (arl 100, 276 

Audran, (bude 64 

Auberbach, L I I q 

Auerbach, Johann Cottfried 78, 103 

Auersperg, Grafm Hilda von 76, 97, 104, 276 

August der ~tarke 64, 248, 250 

Ausfuhrverbot ') I 

Ausfuhrverhotsgeserz 31, 86, 100, 104 fT. 

Bacher, ErnSt 8, 106 

Backhuyzen, Ludolf 58,79, 174 

BdHm, Ludwig von 58, 87, 100 fT., 149, 272 

Bankhaus 35, 54, ')6,74,77,83 fT., 88, 110, 118, 

122, 1')0 

Bankhaus Kuhn, Loeb & Co. 85 

Bankhaus Rothschild U fF, 35, 53 f.. 56,70,74,77, 

85 fT., 110, 118, 122 

Banng, rhornas 112, 120 

Bauque, Armand-LouiS 18 

Bayerische Staatsgemäldesammlung 53 

Belvedere 62,76,94,102, 105f, 127, 157, 161, 

165,264,266,268,272,278,282,284,286, 

288,316 

Benda, Cultav 3), 157 

Beneschau 71 

Berchern, Nicholaes (Berghem, Nicolaus) 28,79, 

110 

Berg 97 

Bergwerk Laufen 97 

Berlm 8, 13, 88, 90, 96, 100, 276 

Index 
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Berliner Museum 26,77,86,88,90,93, %,100 

Bernard, Jacques-Samuel 115 

Bernstein 93 

Berry, Herzogin von 63, 118 

Bertos, Francesco 79 

Besborodko, Graf Poucheleff 113 

B,smarck, OttO von 13 

Blarenberghe, Jacques Willem van 56, 58,79, 176 

Blindeninstitut 18 

Bludoff, Graf 74,228 

BöckJm, Arnold 26 

BofTrand, Germain I 15 

Boilly, Louis Leopold 112 

Bonnalfe, Auguste 120 

Bonaparte, LouIS 68 

Bormann, Martin 91 

Boscoreale 119 

Both, Jan Dlfksz. 110, 178 

Boucher, Franc;ois 59 f, 6') f., 68 f, 73, 78, 93, 95, 

112,118 f, 124, 148 f, 171,232,234,236, 

238,240,242 

Bourbonen 13,80 

Braddye. Thomas 112 

Breslau 100, 276 

British Museum 61, 163 

Britsch, Wälter 86 

Brouwet, Adrian 28, 178 

Brueghel , Petet d. J. 24,27 

Btueghel, Jan 59 

Brugeman, Cathanna 58 

Brusse! 27,53,64,74,108,190,218 

Buckmgham, Duke of 113 

Budapest 91 

Bundesdenkmalamt 97,100 f., 104 f, 1291f., 147, 

170 f 
Bundesgesetz 8, 100, 104 fT., 167 

BLltcke!, Josef 89 

Butckhardt, Jacob 7 f., 26, 51, 151 

Buschbeck, Ernst H. 75, 87, 101 

Canalerro 57, 142,288 

Caravaggio 26 

Cannhall 90 

CastlgllOne, Giovanm Benedetto 20 



( elltr.li (olk'lll1~ 1''''111 ')(, 

( "'".I\,. ,\hh.IYl' d,·, V, .. IUX de 11 H. I'IX 

( h.lrdIl1, k.1I1 1\''1'1 "Il" \1111<'''" I I H. I (>I 

( hl'Hl'U\t', I kr/oglll von (,'), ()9, 2')·, 

hOl',nd. I kring \'on 1 I I 

hmlll" (Aukll"",h.lll') I 0'. I I I. I I~. I ~2. 1(,.1. 

I HO. I ')(1. 1')2 21l2. 210. 21 H. 2.\0. 2JI. 2(". 

2(,(,. ) '. 'X(,. 2XX. IOi> 

( 'hn\Un,l \'011 "'l hWl'lkn 2H 

(h"'I"', P(tru' 11 X 

(b, l.lL'1u," 'IX 

('Iolll't. k.Hl 21. 2'11 

( ""1'.11. (,r,lI \nr,," '0, 'I'!. 210.212 

( 0\111111 III \'on i\1nlili 2H 

( "un,c1b. \l.ld.lllleulld .\bdlllloi",lk dl' (''1,2,,(, 

( Luu,h Iuk.l\ 2'1, '1.'1 11 '!. 2H" 

( red,t.I"'t.llt Iur Il.lfllklulld (.ewerh" I H. 20 

( rl'\\CIl(, ('h.lrll" (l-I 

(ll\p .. \lhlTC 2' 1.. ~H, ".101. 111l. 112. 12'1. IHO. 

200 

( lnnin von (hllJl'IlJ[l, 

lugen (~r.d VOll 2X 

Cr.llcll 2') "I HO. 'U. I ~~, ((,I 

Il.dlln~", . . \Iorlll !\1"I1.lcl (,,) 

I ).llnulIll'" A'ph.lltgruhlll 1(, 

I ).lIleIllJrk 11 H, 2')1l 

I ).lI1I", I I') 

I ).lrtIlHluth ( olle~l' '(, 

I ).1\,1I1,er, \l'.111 ( h.lrk, 120 

1),1\'15 11 I 1'>2 

Ilcl.lh",dl'. :\ 111 

I k·lonol\ (,X 

I )Ullldoll. 

I'ur\[ I. 22H 

Prillt IIH 

Iklllu,. ()UlI 1'"'. IIlI I 10·, 

I klll.lLh" 11 \ 

I k'l.lllleur. (,.lhm,1 Illppoflll' -, I. I ~Il. I ~2 

Ilcllt"he 1\.lllk H(, 

IlcuI"h", l\ulld I I. 1(, 

IlcIH"he, MU'l'ulll I Illl 

1)""I"h", Ru,h XX 

Ilc'H"hl.llld 12 I . 11. H. X 1.1'(,. ') \. 'J(,. 10,. 

10') H. 11') 11. 1,17. I~'! 

I kvoll,hlrl-, I kr /lIgilllll'1l von ()'), 'lI)() 

I )OhUIl1Clll.ltIOIl\,lIlhiv dl" (l\(l'In.:u .. hl'''lhl'll \\Klel 

".IIl,b X}. 1(, 7 

I )oll,lIdlo (,~ 

/I/{/n 
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[)OUW. Cer.lrd (Cerrrt ()ou) 2H,7X 

[)OYll1 (,'1 

Drl',dlll '!I ')'1 

I )rc,dner l\.ll1k '122 

Ilrc,dnrr ('lIlulde!;.lle"c 2(,. ')() 1., 'n 
Duho" ("I 

I)UlUO. AgO\III10 120 

I )umh.l, Nlkol.lll' \2 I \X 

Durer Alhrl',ht 2'1, l)' 11') f I(,~ 

Du"egl, (,und,er I ()~ 

DU\'<'l'n Brothe" Xl) 

[)\'omh,lk, I tltl X' ff ') I 

I )!,lk. Amhol'" \'.111 26 n (,Il, 'Il, 

I I H H, I ~ I, I Xl, I K(, 

1"",I.,ke I.ld\' (,~ 

E· hrm/welg, ,\lhLTt 101 

I Idlll1.1nn. ,\doll 1'2 

"), ').'1, ')'), 

l'n~IJnd 1\ r, IX, (,1 (,'), (,- Ir. S'i I 1'1'),10') tr. 
12'1, I ,'i I,', 1'0 

E nzeslcld \,hlo<, I s. ~ I, -~ 
I phru"l, :-'1.!UtI," '2,11<) ((,-' 

1 phru", Rod",hrld. Be,HtlLl' -2 

Ip,teln, CU'Ln RirrLT von I. ISX, 1<)1l 

l'rn\[ 

L' r1ht:r/ug 2') 

leo[,,,ld (,) 

Iugm \liller von Allhholl ,\ I 

lugen \'()J1 ~.l\·o\"cn 2') 

hhl !-r.1I11 ~(, 

1\ ,hropl' I 'I.He 11 'i 

I·cllner. 1','rdln.llld -''\ 

l'lndi. Peler 2(, 

l-crdln.lIld 11 .. f...lJ'LT d,·, f kili~cn R"m""hlll Rel-f,cs 

2H 

l·crdln.lIld I f..onlb wn :-':l'.ll'd I \ 

J.crdln.llldnllll ')'1. 1'1', I SO. ISS. 1 '12, I <)b, 21 1, 

21(,,22,1. .22(1 . .2 ,0,2"'2, 2hb, 2" I, 2~2 2l)2. 

\Ji> 

I'l'"h , f...rrdin,11 11 H 

h:\{t'tic\ h9. 200, 2·,X 

l'l'lIt'rh.h.h, '\Ihelm 92 

I,~dor. , \Il1l'rt \2 I. I 'i., 

Ilndel.l"'Lllt IH 

Ilohl ~') 

lont.lIllchk,1l1 Iin 

I ",he" 1.,,11 '1\,101, \n2 

I'"rd, 1\ 11" I I I 



I Llt:0I1,Hd )c.lnllonOfC ("1 Ir.. 69,91,2-1-1,2'16 

l-r.lllli.l, rr~lnlC~L() 26,70.290 

I-r.lnk !oh.lnn .\2 

lT.lnkfurt .Im l\1.!in 11 W. ~'I, ~6, ~9. 97. 119 FE. 
l·iX. I ~ I H,. 1(,0. 169. 21 (,. 222, 27 0. 2H6 

I-r.lnklurtcr (,hctto 11 

1-r.1I1krcilh 12 fl. 20, (,7, X~ 1',90, 9R, 109 Il., IIR, 

124 H 11(" I ~,1, I ~~ 

Ir,lnl 1. \tcl'h,1I1 von !llthnnt:cn, K.mer 7R, 105 

Ir.lnl 11 • K.mcr 11 

lunl !"'cph, Kdi,er 17,2,) 1 ,(,,) 

1r.1I1/0"'Lhc Rcvolutlon 11. (,7, 109, 12' 

Ir,WCIl- unJ NLTvcnkllnlk I X 

ITl'yung 27 
I lIh rCrl11 ll\Cll 111 1)1, I).j, I~(" 1~9, 1(,2, 174 Ir 

IldHct\.lI11mIUllt: 93 f 

I uhrcrvorheh,lltc 90 

I}t. !an " 

("lhnd!., (;,1<P."c 121 

(;.lIns[,orollt:h, I h"nlJI ",9'). 111 f.. 114,298 

(,diene 24, ~'), 71 r, 111 f, 117, 127 

\'Cildcl1\tL'ln (,9 

\llethkc " 

(hllirzln, Prinlt:\'~ill 111 

C.lI11ing, J(Jrth.lule 18,' 1,77,9'). I 'i~ 

("UIlIt:r, ~rJn\()I'" ().1 

( ,.1uLhn. [con 118, 220 

echrer, EII\.lhcth IO'i, 10-' 

(;cl11.llde ',2~ H, 27 I, 1 " ~2 11, 'i6 11',7'1, 76 Fr, 
XH,')O!l.IO'lIl., 12,1, 127, l'iO, 1')11" 1~7f, 

161 H .• 1'1 IXO,IRH 

Ccndde'Jml11lun~en -; I" 21, ~ 1,79 f" x·i, 9'), 117, 

ITf, 1')1, 171 f1 
(,enf' I ~'1 

(.c,c1I,"hJfr lur l'ilrJerun~ der AngewJnJten KÜl1\te 

12 

(,C,t.lpO R-, fr. X7 I' 
(,hctw 11 I' 1(, I, 
( lIorJ,lllo. LUL.l 27 

('\tute, )e.1I1 I H, (d 

(,IuLk, CUI[.1\ 2~. I ~4, I~' 

( ,ochhd" )meph 1),1 

(,olckhmld, 11 1, 120, I {)'1. TO 

(,,,nng, Herl11.11111 XI, X~, H'), <)0, 12'1 

(,,,([wald, Klel11ent X(, 

(IourJet , Lugi:l)e Plerre '2 

(,r.t\\I. Ciovanni JL' (H. 270 

(,w XX, 9'j, I'I~, I~R 1', 165, 16~, 170,19'1, 1%, 

214,,1I2 

Index 
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Crnlll, Jean-Baptl\tL' 28,6,), 6(" '0, 78, 111 f 
11' f, 2'16, 2'IR 

(,nmaIJi, BngldJ 7(), 184 

Cfll11lLhlrL, Bruno X7, 1'54 

CroEhntannlcn 67 
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